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2 Sſchreibung 
der Stadt 


AMSTERDAM. 


Darinnen 


von Derſelben erſten urſprunge bis auf gegen⸗ 


waͤrtigen zuſtand / ihr unterf chiedlicher anwachs / herliche Bot: 
rechte / und in mehr als 70 Kupfer ſtuͤkken entworfene fuͤhrnehmſte Gee 
beue / zuſamt ihrem Stahts⸗ weſen / Kauf- handel / und anſehnlicher macht 
zur fee / wie auch was fich in und mit Derſelben mark 
wuͤrdiges zugetragen / vor augen geſtellet 
werden. 


Mit Rohm. Keiſerl. Maſeſtaͤht Privilegio. 


Gedrukt und verlegt / durch Joachim Noſchen / Buchdrukkern / 


۲ wohnende in der 5 eat im ſchil de der : 
e Hochdeutſchen Bibel. W 
2 ; UNAM st Ale 
\ gm Jahr 1664. Ce 


— 


vor Ihren treuen dienſt. Sie helt die 


Kurtze Erklaͤhrung 
des Titel blats. 


5 Jer ſiehſtu Amſterdam mit ihres Wapens Krohne / 
die Sie vom Keifer ſelbſt 5 at ehren · lohne / 
elt im ſchoß / 
die ſelbſt ein aus zug iff der Welt. Das Schilf und Moß / 
zuſamt der Muſchel trit Sie nun mit ihren fuͤßen; 
daraus Sie / gleich ein Palm⸗ und Zeder - baum / kahm f chieſſen / 
und ſtieg ſo hoch entpohr. Das treue Huͤndlein wacht ۱ 
tim dis ihr erſtes Bett und Wiege tag und nacht. 


Zur rechten ſtehn die Fiſch⸗Schiffahrts⸗ und Handels · frauen. 


gut link en laßen fich Glük / Ehr / und Reichtuhm ſehauen. 
Vor Ihr erſcheint das Volk der weiten Welt / und traͤgt / 
was iedes Landes art an teuren ſchaͤtzen haͤgt. 
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an die Welt heruͤhmten / im handel und wandel / 
zu waſſer und lande / inden gantzen ٤ 
mächtigen 


Anſtelinnen / 


| die ſchoͤnſten und herlichſten Tochter des 
۱ ۱ geſamten Niederlandes. 


| CH habe nunmehr dieſes 
| Bauch / darinnen ich euren ur⸗ 
۱ | Br ſprung / euren auf = und zu⸗ 


= wachs G ihr ſchoͤnſten 
| Na 1 Amftel-Töceer / beſchrie⸗ 
ban, nach naci ene 

PU YA?) ۲۷۲۱۲۱۵۵6 volzogen. Ich habe 
> euren odder wë SCH 
| tigen Cit das weltherufene 
Amſterdam / die helleuchtende Perle des gantzen 
| 2116001۵1۱068 / ۸۱۱۲۵۵۱۵۵1۱۵61) ich Habe alle feine 
gaſſen / und was in denſelben maͤrkwuͤrdiges zu 
ſehen / dem Lefer vor augen geſtellet damit es ihm 
| zur völligen erklaͤhrung des pie cres bt: 
EE Ee Pett 


VO RRE DE. 


chen und wunderwuͤrdigen Baues dienen möchte, 
Vnd davor habe ich auch das Kupferblat / darin⸗ 
nen der inhalt der folgenden Blätter abgebildet als 
ein Tuͤhr⸗geruͤſte / fame feiner algemeinen uͤber⸗ 
ſehrift / ſchon gefuͤget;: ja zum überfluſſe bei den 
innerlichen uͤberſchriften des Verfaſſers ۷ 
uͤberal und mit vorbedacht gelaßen; auf daß Die 
fes fein Werk / als ein recht ehliches ehrliches 
Kind / und nicht als ein Fuͤndling / deſſen ſich 
fein Vater zu ſchaͤhmen / mit ſolchem Vaͤter⸗ 
lichen Nahmen um ſo viel freier an das liecht 
traͤhten möchten. Vnd alſo habe ich nicht geach⸗ 
tet / was Dierinnen der Aber witz zu kluͤgeln ge⸗ 
wohnet: welcher nicht verſtehet⸗ daß einem Kin⸗ 
de / infal es vor ehlich und ehrlich ſol gehalten wer⸗ 
den / nohtwendig ein Nahme / und zwar nach ſei⸗ 
nem Vater uberal mus gegeben werden ja daß ei⸗ 
nem Buche / eben wie einer Muͤntze / des dlus gebers 
und Meiſters Nahme / im fal fie belde guͤltig fein 
ſollen / bei allen ůͤberſchriften gebuͤhret. 

Damit ich aber / nach dem kuͤnſtlich gezierten 
Blate der algemeinen uͤberſchrift / als einem koͤſtli⸗ 
chen mit kuͤnſtlich gehauenen ſeulen / mit ſims⸗ und 
bild werken aus geſchmůktem Tuͤhr aert / jenem 
Haus vater zur folge / kein wuͤſtes oder ODES Vor⸗ 
haus laßze / und des wegen mit ihm getadelt zu ae 


VOR 9 6 DE. 
den nicht ۲۷۲۹۸۱۸1۰۰ 0418017 daß 
ich / üblichen wohlſtandes wegen / auch eine Bor 
rede und Anſprache / als den gewohnlichen vor⸗ 
zierraht oder vortrab eines Buches / folg en fake. 
Bnd diefe gebuͤhret / vor allen andern / auf euch / 


G ihr herlichen Amſtelinnen / gerichtet zu cía: 


bei denen ich nunmehr innerhalb zwel und zwanzig 
jahren die meiſte zeit / als ein Gaft / zugebracht / 
ja im verlaufenen jahre / durch die maͤchligen 
Amſtel⸗Vaͤter / ſelbſt mit dem hoͤchſten Vorrech⸗ 
te der Bürger verehret worden. Dieſes iſt in wahr⸗ 
heit eine ſo Gi Gunſt und Ehre / welche allein ver⸗ 
dienet / daß ich aus dankbarkeit / und zur erwiede⸗ 
rung / die feder angeſetzet / dieſelbe mächtige 
Stadt / die mich ſotahnig aus eigenem triebe vor 
ihren Bürger erkennet auf das muͤglichſte Dez 
Ge zu beſchreiben / und ſolcher geſtalt Ihren Nah⸗ 
men dem Zeitbuche der Ewigkeit ein zu verleiben. 
Ja dieſes iſt allein die urſache / waruͤm meine feder 
fo kuͤhne werden duͤrfen einen ſolchen hohen flug zu 
tuhn / und eines fo ſchweeren und allermuͤhſam⸗ 
ſten Werkes ſich zu unterwinden. Daß ich aber 
ſolches Werk nicht in eurer Nutterſprache / ſon⸗ 
dern in der Hochdeutſchen zu lichte bringe; habe ich 
willens / und zu eurem vorteile getan: — — 
naͤhm⸗ 
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naͤhmlich euer herlicher Nahme unter denen Voͤl⸗ 
kern / die ſich daruͤber albereit verwundern / ۰ 
viel mehr ausgebreitet / ja ſie ſelbſten gereitzet und ١ 
angelokket würden / Euch / ſamt eurer Stadt / in 
eurem eigenen ſchmufke zu ſchauen. Vnd daſſelbe | 
lege ich auch alhier / als ein ſolcher ۲ p 
Buͤrger / der euren Eingebohrnen an dankbarkeit | 
nicht weichen wil / vor euren fuͤßen nieder / mitfle- | 
hentlicher bitte / ſelbiges / als Das erſte und beſte 
Zeichen eines recht Bürgerlichen Dankes ۴ f 
rem ſchoße ruhen zu laßen / und mich mit eurer fer⸗ | 
neren gunſtgewogenheit zu befecligen, Hiermit | 
gehabet Euch wohl, und bluͤhet / ja wachſet 47 | 
ge / als einiges bluͤhen und wachſen auf erden zu | 
finden. Geſchrieben bei eurem Amſtel⸗fluſſe den | 
tag des Erntmohndes / im 1663 jahre. | 
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Filips von Zeſen 
Beſchreibung 


Amſterdam / 


und derſelben Begaͤbnuͤſſe. 


Das erſte Buch. 


oo Je Begaͤbnuͤſſe der alten zeiten ſchlummern meiſten ⸗ 
teils im neblichten ſchatten: zu weilen ſchlafen ſie in 
ef dikken duͤſternuͤſſen: ja oft liegen fie gar als im 


Unſere Uhreltern ſchienen faſt allein auf و‎ he Welt 


zumahl auch ſelbſten keine Kauflehn-oder andere briefe zu verfaſſen 
pflegte: ſondern in dergleichen handlungen zu weilen nur etliche Elite 
der verſamlete / und denſelben erzaͤhlete / daß dieſes oder ein anderes 
land / haus / oder erb guht an dieſen oder * verkauft oder verleh⸗ 
A me 


2 Filips von Zeſen 68 
net ſei; damit fie deſſen in ihren alten tagen kundſchaft haben / und 
bezeugen koͤnten / daß fie es ſelbſten nit ihren ohren angehoͤret. 
um zu ele e D es ie inti fo 19 ie de Bean 
gepflantzet wuͤrde / pflegte man ſie / wie unter den alten Roͤhmern 
8 ۱ t ichſam als wolte man ſie das gehoͤhr zu eröfnen 
anreisen) bei den ohren zu zupfen; ja zu weilen aud mit milch und 
ſemmel zu ſpeiſen. Aber ſolche ohr kunden / weil man ſie nicht auch 
zugleich ſchriftlich verfaſſete / warden gleichwohl mit der zeit verdun⸗ 
kelt; ja muſten entweder durch abſterben / oder feindliche einfaͤlle und 
zerruͤttungen der voͤlker / oder auch andere ungelegenheiten ۶ 
dan auf die kinder und kinds ⸗ kinder kaum ſtuͤk weiſe / oder wohl gar 
nicht konten fortgepflantzet werden / endlich gantz verſchwinden. 
Wir unterwinden uns alhier die kindheit und wiege / ſamt dem 
aufwachſen / der Amſter dammer zu ſuchen. Aber aus eben der ur⸗ 
fade ſehen wir jene mit dikken windeln umwüͤkkelt / und dieſes auch 
۳ mit einer nicht viel duͤnneren ۱۰۶۲6 verhuͤllet. Dan ۵ 
| mächtige Volk / ob es ſchon nicht ſehr alt iſt / weis uns gleichwohl ſeine 
rechte gebuhrts· zeit nicht an zu weiſen / noch das jahr / da es von ar⸗ 
men Fiſchern und Dorf leuten zu Buͤrgern worden / in keinen Gee 
ſchichts verfaſſungen eigendlich zu zeigen. Ja eben darum wird es 
uns gleich ſo unge wis feinen) oder vielmehr ſeiner Lands leute erſten 
Vater / und erſte Mutter nennen. 

Geffen gleichwohl ungeacht ſeind wir entſt chloſſen / uns / fo viel 
muͤglich / in der folge zu befleiſſigen / der nunmehr maͤchtigen / und 
aus ihrem ſumpfichten mohraſt fo hoch und herlich aufgeſtiegenen 
۱ 5۵۱۲۱۲۵۵۵۰ Amfkerdam erſten urſprung aus zu forſchen / auch the 

ren anwachs und aufnehmen ſamt den erlangten freiheiten und vor⸗ 
rechten / vom erſten begin an biß auf dieſen tag / von zeit zu zeit auf zu 
ſuchen: ja nicht allein dieſes fondern auch ihre gelegenheit / und ihr 
Stahts weſen / ſamt den fürnehmſten oͤffendlichen gebeuen / aufs 
eigendlichſte zu entwerfen. Koͤnnen wir die zeit ihres urſprunges 
| nicht fo gerade treffen / fo verhoffen wir doch nicht weit Darvon zu 
| ſchieſſen. Doch che wir hier von zu handelen beginnen / wollen wir zu⸗ 
vor das Volck / daraus die erſten Amſterdammer entſproſſen / beta 
| leuftig betrachten : وہ‎ 
| Es iſt mehr als vermuhtlich / daß die Hollander uͤm dieſelbe zeit / 
als der Amſterdammer nahme auf zu kommen begonnen / auch viel⸗ 
leicht ſchon lange zuvor / ein teil des Amſtel⸗ landes / ان زک‎ e 
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der Stadt Amſterdam. | 


3 
ſterdam lieget / nebenſt andern beiliegenden unter Holland aehobriz 


gen gegenden / bewohnet. Ja vielleicht wuͤrden wir keine fehl met: 
nung su fuͤhren ſcheinen / wan wir uns beduͤnken lieſſen / daß ein teil 


der Hollander von der erſten zeit an / da fle dieſen neuen nahmen 


bekommen / wo nicht die gantze gemelte gegend tun Amſterdam here 
um / doch zum wenigſten einen guhten ſtrich derſelben / bis auf den ur⸗ 
ſprung der Ainſter dammer / als eigen und allein beſeſſen; wie fic ſel⸗ 
bige noch heutiges tages / doch nach der zeit mit viel fremden volkern 
vermiſchet / beſitzen. Daher dan in alwege wahrſcheinlich / daß die er: 
ſten Amſterdammer aus keinem andern volke / als Hollaͤndern / 
buͤrtig weſen. 3 

Ob aber die fo genenten Hollander von abkunft Hochdeut⸗ 
ſche / und unter dieſen voͤlkern eigendlich Katten / oder / wie man 
nachmahls derſelben zuſammengerottetes teil / das in und uͤm dieſe 
gegenden ſich nedergelaßen / benahmet / Betauer oder Batavtren 
geweſen / wird von vielen nicht ohne urſache gezweifelt. 

Es iſt zwar unleugbar / daß (olde rotte der Katten (Die ih nach 
der zeit / als ihre mund ahrt verändert worden / durch verwande⸗ 
lung der buchſtaben A und tt in ihre verwante Hund ſſ / Haſſen 
und endlich Heſſen („) genennet) dieſes des alten Betauiſchen Lanz 
des unterſtes und allerinnerſtes teil / das man nachmahls Holland 
geheiſſen / eben fo wohl / als deſſelben übrige gegenden / eine lange zeit / 
ja vielleicht etliche hundert jahr / vor unſers Heilandes gebuhrt / zum 
allererſten eingenommen / und eine gegend nach der andern ( wohn: 
bahr gemacht / auch etliche hundert jahr in einem zuge hin / unter dem 
veránderten nahmen der Betauer / auch nachmahls / wie es ver⸗ 
muhtlich / der kleinen Frieſen / wo nicht durchgehend / doch das meiſte 
darvon / gantz gewis und allein beſeſſen: wie es zum teil klaͤhrlichge⸗ 
nug der alte Geſchichtſchreiber Tazitus bezeuget dem disfals mehr 
zu gleuben / als den neuern / ſonderlich weil er der Roͤhmer Landpfle⸗ 
ger unter dem Keiſer Veſpaſtan in der nachbarſchaft / naͤhmlich im 
Galliſchen Niederlande / geweſen / und alles / was er von dieſen Lan⸗ 
dern erfahren koͤnnen / aufs fleiſſigſte beſchrieben. 


) Beſtehe hiervon unfern Nlederländlſchen genen / oder Beſchrelbung vom Niederlaͤndiſchen 
Stahtsweſen am 26 bl. Lateiniſchen drukkes. 


0). Es ſeind des alten Betaulſchen geblets tinder nicht alle auf eine zeit / ſondern eines nach 
dem andern wohnbahr gemacht worden: und von denen zuletzt wohnbahr gemachten ſchelnet das niee 
drige Holland zufürderſt eines zu ſeln / und aus den flühten der fee / daran es ſtößet / ſich Fatt am al. 
lekletzten echoben zu haben. Dan dieſer gantze ſtrich if 7 Ohne vor ühralten zelten elne offen - 
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4 Filips von Zeſen Beſchreibung 
bahre fee geweſen; aber nachmahls / als ۷ durch ſchikkung des Almaͤchtigen / die gewaltige 
fluhten durch nordweſtelſche winde hiernach zugetrteben / mit aufgeworfenen hohen ſand⸗huͤbeln 7 
gleich als mit einem tamme uͤmgeben / ja der ſchlam / den der Rein von den hohen laͤndern mit ſich 
gefuͤhret / vor ſolchen ſand-huͤbeln über den tiefren ſand-grund ſich geſetzet / und ihn algemach aus 
dem waſſer erhoͤhet 8 erdreich geworden. Und daher kan man / mit Nannlus / dieſen 
landſtrich in der warheit eine wohltaht des Nelns / und der Nordweſtlichen winde nennen. Daß auch 
der geſchwaͤngerte Rein Bern und andern baum⸗ ſamen auf dieſen aufgehauften ſchlam mit ſich aus 
den benachbahrten büfchen gefuͤhret / und ſolchen ſumpfichten boden mit baͤumen beſaͤet / )) den 
hohen waͤldern / die ſich hler heruͤm nachmahls befunden / leiehtlich zu muhtmaßen. Wie aber die⸗ 
fe wilde buͤſche wieder außgerottet worden / finden wir nicht einerlel meinung. Etliche wollen es 
dem gebeht des H. Willebrorts der dieſe länder zum Kriſtentuhme bekehret / zuſchreiben. Dan 
weil er geſehen / daß in ſolchen buͤſchen greuliche abgoͤtterei vorginge / habe er Gott um ausrottung 
dieſer greuel- buͤſche inbruͤnſtig angeflehet: und darauf fet das ſeewaſſer durch einen ungeſtuͤhmen 
Nordweſt / der dleſes ſee⸗ ufer erſchroͤklich zu beſtuͤrmen pfleget / durch den alten ſeemund des Reins 
bel Katwig hauffenweiſe eingebrochen; alſo daß es nicht allein die gantze fläche überſtroͤhmet / ſon⸗ 
dern auch heuſer / und mehrern tells beume darnleder geriſſen; davon man noch heutiges tages etlis 
che im torf⸗ graben mit den guͤpfeln nach dem ſud⸗ oſt zugekehret / tief unter der erde findet. 1 
nun alſo diefe wildnüg durch den einlauf der fee aufgereumet / auch nachmahls die fee ſelbſten / daa 
mlt ge das land nicht ferner uͤberſtroͤhmete / durch verſtopfung des ſeemundes bel Katwig / Dm das 
860 jahr getámmet worden; fo hat man endlich Hetz gegend erft recht zu bewohnen angefangen; 
welches dan tin das 875 jahr vermuhtlich geſchehen; weil man alle alte uhrkunden / und vorrechts⸗ 
briefe erſt nach dieſem jahre geſchrieben / und befeſtigt zu fein befindet. 

Und wiewohl man aus den alten Jahr: geſchichten keines weges 
ewi8 wiſſen kan / um welche zeit Die Ratten in dieſe Lander 0 
en; ſo یتیب‎ doch nicht wenig unſere hiervon itzt ausgelaßene 

meinung der erſte Roͤhmiſche ٤٣ Julius Zeſar ſelbſten; der 
fun das funfzigſte jahr vor der Heilgebuhrt gelebet / und unter den 
älteften Geſchichts . verfaſſern der Betauer Inſel am allererſten fo 
viel uns bekant / gedenket / wan er im vierden buche feiner Galliſchen 
Kriegs geſchichte alſo ſchrelbet; Die ۴ fliefzt aus dem berge 
Bogeſe / der an den Langreſiſchen grenzen lteget ` und nach⸗ 
dem fie ſich in ein teil des Reins / die Wahl genennet / ergoſ⸗ 
ſen / macht fic die Inſel der Betauer. Seins eigene worte ſeind 
dieſe: Mola profiuit ex monte Vogeſo, qui eſt in finibus Lingonum; 
& parte quadam Rhenireceptá, quz appellatur Malis, Infulam effi- 


cit Batavorum. b 

Waruͤm aber gemelte Katten ſich in dieſe gegenden begeben / und 
was fic eigendlich vor Lander eingenommen / bezeuget ebenmaßigob⸗ 
genanter Tazitus / deſſen zeugnuſſe / als des aͤlteſten und glaubwuͤr⸗ 
digſten aller Geſchichtſchreiber / die iemahls hiervon geuhrkundet / am 
meiſten zu trauen / wan er in feinem Buͤchlein von den fisten der alten 
Deutſchen in dieſe worte ausbricht: Die Betauer welche ſo lange / 
bis ſte der dem eine ſichniedergelaſzen ern teildes Rattiſchen 
voles gerpeſen / haben / durch ein laͤndiſchen aufruhr ape the 
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der Stadt Amſter dam. 7 


rem Vater lande getrieben / die euſerſten undewohnten Länder 
der Galliſchen grentzen / () zuſamt der Inſel zwiſchen den 
Watten und ſand· hůbeln gelegen / eingenommen welche Inſel 
von vornen die Nord ·ſee Geſpůhlet / und von hinten zu / wie 
auch zur ſei ten / der Reinſtrohm uͤmgiebet. 

( Dieſe länder auſſerhalb der Betgulſchen Inſel an den Galltſchen grenzen gelegen / waren 
dleſelben / die ſich nach dem mittage zu / vom ufer des Reins big an die Maſe / erſtrekten. Und 
in ſolchem landſtriche liegete fgund Nimwegen / Dort / Bommel / Heueden / und 17 
neben dem Nimwegiſchen Reiche; wie auch die gegenden zwiſchen den Wahl und Maſe / Bol / 
Bommelerwert / die länder Heusden und Altena / mit dem großen fud- Hollaͤndiſchen unterge⸗ 
waͤſſertem Werder. 


Es hatte aber dieſe der Betauer Inſel / die ſich daſelbſten / da der 
Rein / bei Schenken · ſchantze / ſeineñ linken arm / die Wahl genen⸗ 
net / von ſich ausleſſet / anfing / gegen mitter nacht / auch etwas gegen 
morgen / die Nord ſee: und gegen abend den neuen itzt gemelten lauf 
des Reins / naͤhmlich die Wahl; gegen morgen aber / und zum keit 
nach dem mittage zu / den alten: der ehmahls von Mul te Vuurſte⸗ 
de auf Utrecht / und von dar durch Wuhrden und Leiden / vorbet 
Reinsburg / zwiſchen Katwig auf dem Rein und Nordwig / bis nach 
Katwig auf der See zu / da er ſich in die Nord . ſee ſtuͤrtzte / zu lauffen 
pflegte; aber nachmahls dieſen ſee mund / als er durch einen neuen 
arm / den man noch itzund die Lek nennet / oben in die Maſe geleitet 
worden / und alſo keinen ſtarken aus fal und nachdruk mehr hatte / 
durch den aufwallenden ſee ſand algemach verlohren. 

Und alſo begrif eben dieſelbe Inſel in ihrem umkreuſe der alten 
Betau (welde bet den aͤlteſten Lakeiniſchen und Griechiſchen Schrei⸗ 
bern nicht / wie bei den juͤngeren / Betavia, Batavia, Bathua, Battua, 
oder Badua, ſondern nur Ager oder Solum Batavorum, der Betau⸗ 
er Land oder Bodem / ja nach dem meiſten teile Inſula Batavo- 
rum, der Bet auer Inſel / genennet wird groffeften und fuͤrnehm⸗ 
ſten land ſtrich ا‎ das ganse Stift Utrecht / auch ſelbſt einen 
kleinen ſtrich vom Her zogtuhm Kleve / dan noch ein teil des Geldri⸗ 


ſchen Hertzogtuhms / und gleicher maßen auch nur ein teil der Hol⸗ 


laͤndiſchen Grafſchaft. Ja alſo erſtrekte fic fich in die lange / nahm⸗ 
lich von Schenken: ſchantze bis an die Nord. ſee / ۶۴ „ 
ſche / oder zwo und zwanzig Niederlaͤndiſche meilen; in die breite 
aber / von einem ſee munde zum andern / oder vom alten lauffe / 
naͤhmlich dem mittelſten munde des drei ſtroͤhmigen Reins / bis an 
die Wahl / auf fuͤnf Niederlaͤndiſche. 


A fi Ha⸗ 


$ Filips von Refer Beſchreibung 

Hadrianus Junius meinet die urſache / waruͤm die Katten aus th. 
rem Vaterlande in dieſe gegenden gezogen / was naͤher getroffen zu 
haben / wan er alſo ſchreibet: Es wird darfuͤr gehalten / daß Da: 
to aus Koͤniglichem bluht der Katten gebohren / den wohn⸗ 
plats zu verändern gerahten / nicht aus einſicht ein beſſeres 
und fruchtbahrers land zu finden / noch auch wegen ůͤber⸗ 
ben fier mange der einwohner (welche zwo urſachen die voͤl⸗ 
ker zu bewegen pflegten ihre wohnungen zu verändern) ſon⸗ 
dern wegen der hinterliſt feiner Stlef mutter / und aus 
furcht / daß ihm gift beigebracht wůrde ( indem er mit ſeiner 
Stiefmutter ſich nicht vertragen konte) mit bewilligung / 
oder zum wenigſten mit ſtilſchwergen feines Vaters. Weiler 
nun / feiner überaus ſchoͤnen geſtalt / angenehmen weſens / und 
Aöniglichen tugenden wegen / Bei ieder man lieb und wehrt 
war; ſo folgte ihm ein groſder teil des Adels / und eine groBe 
maͤnge des gemeinen volts / welche auf eine beſſere hofnung 
11111 fo viel williger angelokket worden: dergeſtalt 948 er auf 
einrahten ſeines Wleger vaters des Roniges von Tor 
geren / die unbevolkten Lander. bet den Belgiſchen grentzen ein⸗ 

enommen / auch von dar ůber den Rein gezogen. ud man 
aget / 5 تفا کے‎ Bato nicht weit Darvon/ da ſich die 
ahl und Maſe او او‎ den erſten grund des Sch 6 
Batenburg am ufer der Wahl geleget. Als er ſich nun Her dic: 
for flus gegeben / hat er das gantze land des zweiſtroͤhmigen 
eins / (dg er / der zuvor ein einiger ſtrohm war / zertetlet 
fortleuft / bis an die fee eingenommen / und dieſelbe gegend uns 
ter ſeine Edelen und Landsleute ausgeteilet / ja nach ſeinem 
nahmen Batavia oder die Betau genennet. 

Aber daß Bato ein eigener nahme des Heerfuͤhrers dieſer fluͤchti⸗ 
gen Katten geweſen / findet man in keinen alten / noch auch ſonſt neu⸗ 
en wahrſcheinlichen Geſchichten. Es koͤnte ſein / daß dieſe 7٤7 
ihrem Fuhrer einen folden ehren- nahmen gegeben / indem fie ihn 
als einen Vater geehret: weil das wort Beto ( in ihrer damahli⸗ 
gen Deutſchen mund arht vermuhtlich eben fo viel bezeichnet / als 
das itzige Vater; darinnen das Bin fein febr nahe verwantes V / 
ſamt der alten endung O in ein er / verandert zu fein ſcheinet. Auch HE 
das alte Deutſche in Heffen gebreuchliche wort Hatta oder hatta (Das 
her man ſelbſt in Meiſſen noch itzund ver haͤhtſchelen / wan die vaͤ⸗ 
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ter ihre kinder verzabrtelen oder verziehen / gebrauchet) wie auch Ar 
ta / oder ate / anders ted ce als Vater. 11111 uns 
auch der fuͤrtrefliche Ritter Hooft / Troſt von Meuden / in ſeinem 
Trauer. ſchauſpiele vom Bato keines weges zu wieder: weil er dar; 
innen die wahrhaftige Geſchicht nicht nakkend und bloß / ſondern fer 
nen dichteriſchen geiſt blikken zu laßen / verbluͤhmt / und mit dichtert- 
E erfuͤndungen gleichſam vermaſchket / hat vorſtellen wollen / ja 
ollen. 

(+) Beſiehe unfern Niederlaͤndiſchen Seren am 25 und 26 bl. Und alſo kan auch Batavia oder 
die Betau / eine Vaters; aue / das IF / ein Vaterland / bezeichnen. 

Zudem ſcheinet es auch der wahrheit nicht gemaͤß / daß nach ſol⸗ 
chem Baco dis beſatz land Batavia oder Bet au genennet worden. Wir 
halten es vor das glaubwuͤrdigſte / daß ihm ſolcher nahme daher ge⸗ 
geben fei; weil es als eine beſſere / oder / wie man im Niederlaͤndiſchen 
noch redet / betere aue / Bet auwe / das iff ein beſſeres Land / an zu 
ſehen geweſen / als der vielleicht magere bergichte ort / den ſie zuvor in 
Heffen bewohnet. Und ole wurde Bato / oder auch wohl die Bata⸗ 
vieren oder Betauer / vielmehr nach dem Lande / als das Land nach 
ihnen genennet ſein: wie dan zum uͤberflus aus des Griechiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibers Dions worten unſchweer abzu nehmen / wan er fol⸗ 
gender geſtalt ſchreibet: Die Betguer / welche guhte reiter ſeind / 
werden nach der Betauiſchen Inſel alo ۰ 

Dieſer nahme Betau / der im begin / und eine lange zeit darnach / 
allen gegenden / welche Die Betauiſchen Katten beſeſſen / eigen war / iſt 
nunmehr nur einem fRiffe derſelben / naͤhmlich dem oberſten teile / der 
ein ſtrich des Gelderlandes / und noch itzund die Betau genennet 
wird geblieben. Die ubrigen haben von andern voͤlkern / welche fie 
nach der Zeit eingenommen andere nahmen bekommen. Lind 9 


ſcheinet Holland vom Daͤhniſchen lande Halland / oder aber / 


nach anderer meinung / vom lande / wie auch Seeland von gleich 
alſo benahmter Daͤhniſchen Snfel/ durch die Daͤhnen und Nohren / 
als fie fich dieſer der Betauer gegenden bemaͤchtiget / und dieſelben bez 
wohnet / genennet zu ſein. 
ka and war im begin lange fi nich de if i ` 
VV 
Frießland mit begriffen; aber dle Daͤhnen gaben ihm nachmahls den nahmen Holland. Daß 
dieſer nahme fo viel geſagt ſel als Holtz land / wegen der vielen bůüſche / die man alhier ehmahls ge⸗ 
funden; oder als ein Bolles und bolles land; oder als O lenius land / von einem Khmer oder 
Frleſen Olenius z oder vom Engerſaͤchſiſchen WorteHoledene das iſt / ein tahl (wie Bore 
horn. 
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horn uber Veldeners Jahr geſchichte zu behaupten vermeinet) fol entſproſſen; oder aber nach einem 
borre Holland zwiſchen Utrecht und dem Reine / der nach Leiden lauft / gelegen / benahmet ſein / 
wle Pontan muhtmaßet; dap von laßen wir andere urteilen. 
Weil dan die Daͤhnen und Nohrmaͤnner (wie auch etliche hun⸗ 
dert jahr zuvor die Enger ⸗Sachſen / derer alte ſprache noch in etli⸗ 
en oͤrtern Frieslandes geredet wird) dieſen der alten Betau unter⸗ 
en ſtrich / darinnen Holland lieget / eingenommen und beſetzet; in⸗ 
dem ſie / durch ſtaͤtige einfaͤlle / die Betauer / oder anders genenten ein⸗ 
wohner nach dem oberſten ende zu / um Nimwegen heruͤm / da fie ſich 
auch befeſtiget / getrieben: ſo iſt vermuhtlich / daß die Hollander 
und alſo ebenmaͤßig / ja ſonderlich die Amſterdammer / (weil fte 
auſſerhalb der Betauer Inſel ſehr tief in ſolchem unterſtriche woh⸗ 
nen nicht von den alten Bet auern oder (o) Menapen / welche auch / 
wie etliche wollen / im Anſtellande ſich aufgehalten / ja nicht ein⸗ 
mahl / oder ſchweerlich von den kleinen Frieſen / die es vor alters gar 
gewis beſeſſen; ſondern von den Dahnen / und Nohrmannern / 
auch vielleicht zum teil von den alten Enger Sachſen welche / nach⸗ 
dem fle Brittaͤnien eingenommen / und Enger⸗ oder Engel land ۶ 
nennet / die Burg zu Leiden uͤm das 450 jahr ſollen gebauet / und bez 


ſetzet haben) wo nicht alle / doch meiſtenteils enrſproſſen. 
(o) Hiervon ſchreibet Pontan in feinem 7 ausführlich; aber ſolches widerleget 
Kluwer in feinem alten Deutſchlande. 


Dan es ſcheinet keines weges / daß die Betauer dieſelben voͤlker / die 
fico fo feſt eingeniſtelt / daß auch die nahmen / welche ſie Holland / und 
Seelande / ja man nach der zeit auch den einwohnern gegeben / bis 
auf dieſe ſtunde ſolchen zwo Grafſchaften / ja den einwohnern ſelbſt / 
geblieben / wiederum gantz und gar ſolten ausgeſagt haben. Wan 
ſolches geſchehen / fo weren auch gantz gewis dieſe nahmen / als Fenzei- 
chen der Betauer und Frieſen niederlage / zugleich mit vertilget / und 

keines weges mehr gelitten worden. a 
Und alſo haben wir kuͤrtzlich / doch nach der gnuͤge / bewieſen von 
waſſerlet voͤlkern die alten Amſterdammer ihren 1+0 am als 
lervermuhtlichſten gewonnen. Wir ſchreiben alhier vermuhtungs⸗ 
weiſe: weil man innerhalb fín hundert jahren / darinnen der Daͤh⸗ 
nen / und Nohren einfal geſchehen / naͤhmlich von der zeit an / da viel 
gemelter Tazitus der alten Betauer begabnüſſe beſchrieben / bis auf 
den erſten urſprung der Hollaͤndiſchen Grafen der ſich um das 363 / 
oder / wie etliche und zwar wahrſcheinlicher bezeugen / um 5 
ſahr nach der Heil gebuhrt ſol begeben haben) aus ORE 
E : amah⸗ 
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damahligen Geſchichtſchreiber eine große fuͤnſternuͤs in den Jahr⸗ 
geſchichten verſpuͤhret; dergeſtalt / daß man von derſelben zeit begaͤb⸗ 
nuͤſſen anders nicht / als mit muhtmaßungen und wahrſcheinligket⸗ 
ten / zu ſchreiben vermag. Nuhn wollen wir das auge von den Am⸗ 
ſterdammern / als erſten ſtiftern / auf die ſtiftung ihrer wohnung ſelb⸗ 
ſten fliegen laßen / und uns derſelben zeit aus zu forſchen bemuͤhen. 

Man lieſet in den alten Geſchichten / daß die Burg zu Leiden / wie 
wir Then in etwas gemeldet / albereit um das 450 jahr nach unſers 
Heilandes gebuhrt / von einem Enger⸗Saͤchſiſchen Kriegs oberſten 
Engiſt / oder / wie etliche ſchreiben / Hengſt / und Horſe / in einem wuͤſten 
walde / auf einen erhobenen berg gebauet / und nachmahls mit vielen 
huͤtlein der fiſcher und anderer armen leute ( welche fo wohl die hohen 
waſſers ⸗fluhten / als ſtreiffende reuber rotten darnach zu getrieben) 
uͤmringet / ja endlich gar zur ſtadt worden: daher man dan muht⸗ 
maßen koͤnte / daß fid vielleicht auch im oder kurtz nach der zeit etliche 
entweder fiſcher / oder ſonſt arme leutlein auf eben den grund und bo⸗ 
den / da itzund Amſterdam lieget / indem er nicht mehr als fieben ſtun⸗ 
den von gemelter Burg entfernet / niedergelaßen / und alſo den ane 
fang zu etlichen wohnungen / daraus nachmahls almáblid ein doͤrf⸗ 
lein / ja endlich gar eine beſtaͤndige Stadt entſproſſen / gemacht het⸗ 
ten. 

Aber ſolcher muhtmaßung berauben uns nicht allein die dazu⸗ 
mahl große reubereien in dieſen gegenden; weswegen ſich auch die fis 
ſcher / wie droben gemeldet / uͤm die Leidniſche Burg heruͤm zu woh⸗ 
nen begeben: ſondern es machet uns auch eben dieſelbige der vielfaͤl⸗ 
tige einbruch der hohen ſee⸗fluhten / die dazumahl durch den See- 
mund des alten Reins bei Katwig auf das ſehr niedrige / ſumpfichte / 
und noch unuͤmtaͤmmete gantze Ainſtelland / und andere uͤmliegende 
dergleichen gegenden ſich ergoſſen / gantzlich zu waſſer. Dan bei dem 
letzten groͤſſerem uͤberlauffe der fee / der ſich ohngefaͤhr 400 jahr nach 
erbauung der Burg zu Leiden begeben / naͤhmlich fun die zeit Wille⸗ 
brorts / funden alle umliegende lander faſt gantz unter waſſer: und 
die gewaltige fee fíubren riſſen nicht allein große beume nieder / ſon⸗ 
dern haben auch alle heuſer und wohnungen / welche fie erreichen koͤn⸗ 
nen / weit und breit weggeſpuͤhlet. 

Weil nun der Amſterdamſche boden dazumahl einer der allernie⸗ 
drigſten und ſumpfichtſten geweſen zu ſein ſcheinet / ja dannenher 
auch lange ſo feſte nicht / als der Harte ſotahnig erhobene / daß ihn 


Dt: 


10 Filips von Zeſen Beſchreibung 


gemelte fluhten nicht uͤberſchwaͤmmen koͤnnen: ſo hat man ſich freilich 
in ſolcher Amſterdamſchen gegend vor dem 875 jahre nach der 
menſch werdung Gottes / wan es aufs hoͤchſte kommen ſolte / keiner 
feſten und beſtandigen wohnungen temahls ein zu bilden. Dan ohn⸗ 
gefahr 15 fahr vor dieſer genenten zeit / nahmlich Dm das 860 /ift ge⸗ 
dachter See mund bei Katwig erſt verſtopft / und den uͤmliegenden lan- 
dern gelegenheit und ruhe gegeben worden recht trukken / und wohn⸗ 
bahr zu werden. 

Auch hat man erft nach der zeit das land bei den een / und fluͤſſen 
mit tammen und dieſe mit fluht⸗betten zu verſehen angefangen: 
dergeſtalt daß die Amſtel ihren Fluht. dam freilich auch nicht cher be⸗ 
kommen / viel weniger die Amſterdammer (die darvon den nahmen 
fuͤhren / gleich wie der Amſtel . dam ſelbſt von der Amſtel) ihn eher be⸗ 
wohnen tonnen. Damit man aber gantz nicht zu zweifeln habe daß 
gemelte große waſſers fluht den Amſterdamſchen boden nicht allein 
uͤberſchwammet / ſondern auch gantz zerruͤttet fo muͤſſen es noch heu⸗ 
tiges tages die großen beume bezeugen / welche man in eine eiſerne 
haͤrte ver wandelt / zuweilen um die Stadt heruͤm tief unter der erde 
zu finden pfleget. - E 

Und dem nach kan keine muhtmaßung wegen des erſten ۶ 
ſprungs der Amſterdammer / oder erſten bewohner des Amſtel dams 
(daher dan / wie geſagt / der Amſterdammer nahme entſproſſen vor 
erwaͤhntem 875 jahre iemahls ſtat finden. Auch lauffen uns hierin: 
nen die alten Jahr buͤcher mit nichten zuwider / wan fie bezeugen daß 
die Nohrmaͤnner und Daͤhnen fon eine zimliche zeit vor verſtop⸗ 
fung des obgemelten Seemundes bet Katwig / ja ſelbſt laͤngſt vor gez 
melter großen Waſſers fluht / naͤhmlich um das soo jahr nach der 
Heil gebuhrt (da ſie dan dieſe gegenden erft eingenommen / auch ſelbſt 
zu bewohnen angefangen) die Stadt Harlem / welche doch nur zwo 
ſtunden von Amſterdam lieget / ſollen gebauet / und nach ihrer alten 
Norwegtſchen ſtadt Jaͤrlem / wie Borhorn meinet / durch veraͤnde⸗ 
rung des erſten buchſtabens / Harlem oder Herlem genennet ha⸗ 
ben. Ja wan ſchon dieſe Stadt ſelbſt ı so jahr vor erbauung der ۶ 
miſchen Burg naͤhmlich im 300 Heil- jahre / von Dibbalds des Frie⸗ 
ſiſchen Sóntas ſohne Lemus wie etliche wollen / geſtiftet were wie⸗ 
wohl es nicht gleublich / weil ihres nahmens in keinen alteren ſchrif⸗ 
ten und uhrkunden / als in den Verzeichnuͤſſen der Kirchenguͤhter von 
Utrecht im soo jahre gedacht wird) fo ſtieße doch ſolches unſern mg 

eines 
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keines weges uͤm; weil der Amſterdamſche boden ungleich niedriger / 
und den ſee fluhten / feines weichen und Iufferen erdreichs wegen / 
lange fo viel gegenſtand nicht tuhn koͤnnen / als der zimlich hochgele⸗ 
gene Harlemiſche / wiewohl er / wie geſagt / nicht weiter als zwo ſtunden 
von jenem entfernet. ie 

Hat man nun Harlem / daß tim ſo viel Höher und auf feſterem 
grunde lieget / als Amſterdam (daher es auch / eben wie oftgemelte 
Leldniſche Burg / von den hohen fluhten nicht ſonderlich beſchaͤdiget 
worden Jerſt um das 800 jahr / nach dem zeugnuͤſſe der glaubwuͤrdig⸗ 
ſten Geſchichtſchreiber / zu bauen / und zu bewohnen angefangen: ſo tft 
auch hieraus gaͤntzlich zu vermuhten / daß eben dieſelbe gegend / da itzt 
Amſterdam lieget / ihre einwohner nicht früher bekommen / ſondern / 
feines fo gor niedrigen und bruchichten bodens wegen / gewislich viel 
ſpaler. Dan freilich hat die Perlen muſchel / wir meinen die Wiege 
dieſer nunmehr fo hoch aufgewachſenen fuͤrtreflichen Aunſtel. Goͤttin / 
der ſchoͤnen Vene / aus ihrem ſaltzichten und ſchlammichten fee-fdhau- 
me / ja mohraſtigen pfuͤtzen / nicht eher auftreiben / und anlaͤnden koͤn⸗ 
nen / als eben um gemelte zeit / da dieſe Perlen tochter ihrenfuß an das 
niedrigſte Amſtelland zu ſetzen einen feſteren boden gefunden. 

Die erſten aber / die ſich alhier zu wohnen niedergelaßen / ſollen / 
nach gemeiner ſage / nur zwee Sifcher geweſen fein: welche in einem 
ſchiflein ohne ruder / ſamt einem hunde / von ohngefaͤhr im Dam⸗ 
ral (wie man den waſſer . ſtrich oder den ausgang der Amſtel zwi⸗ 
ſchen dem fluht . bette und dem Ei ſtrohme zu nennen pfleget) bei dem 
vorgelegten Damme des fluht bettes angetrteben / und alda ein huͤt⸗ 
lein von holtz mit ſtroh gedekt aufgerichtet. Qu dief: en hetten ſich von 
zelt zu zeit mehr andere geſellet / dergeſtalt daß endlich ۰1 olchem ſo 
unanſehnlichem kleinen begin ein gantzes Fiſcher⸗dorf worden. 

Und alſo ſchreibet man den erſten urſprung der Amſterdammer 
zween Fiſchern zu; eben wie die Roͤhmer den ihrigen zween Huͤrten / 
oder durch hůrten aufer zogenen junglingen / dem Romulus und Re⸗ 
mus, zugeſchrieben. Auch ſeind es auſſer allem zweifel Fiſcher gewe⸗ 
fen; welchen fo wohl dteſes noch unbewohnten ortes fat fice gelegen⸗ 
heit zu fiſchen / als die hoͤhe des Amſteldammes (den die von Utrecht 
ſchon vor der zelt bet dem ausgange der Aunſtel in den Ei⸗ſtrohm / 
fannie einem ffuht. bette / den ab und zu flus zu aͤmmen / ſollen gele⸗ 
get haben) ihre behauſungen alhier auf zu ſchlagen / anlaß gegeben. 

Etliche wollen aus gedachten zween (00 oder erſten 002 
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der Amſterdammer / gar Grafen machen: indem fie vorgeben / daß der 
eine ein Graf von Holland / der andere ein Graf von Hennegau gewe⸗ 
ſen. Aber die armſaͤlige gelegenheit der erſtenAmſterdammer wil olde 
herliche ſtifter nicht zulaßen: auch iſt es kaum gleublich / daß ſich um ſol⸗ 
che zeit ihres erſten urſprungs Den wir zum allerwenigſten ům das 
das tauſente jahr nach der Heilgebuhrt ſetzen ein Grafe von Henne⸗ 
gau in dieſen gegenden ſol befunden haben / und zwar / wie etliche wol⸗ 
len geharnſcht / auch ohne einige andere geſelſchaft / als des Grafen 
von Holland. S 

Wir ſolten eher gleuben / daß gemelte zwee Grafen (wan es ie kein 
maͤhrlein iſt / damit man dem ürſprunge der Amſterdammer viel⸗ 


leicht ein anfehen hat machen wollen lange darnach alhier angelaͤn⸗ 
det: nähmlich um dieſelbe zeit da die Amſterdammer ſchon ſotahnig 
zugenommen / daß fie ihnen im kriege huͤlfliche hand bieten konnen / 
auch ihr ort mehr einer ſtadt / als einer armen Fiſchers behauſung / 
ahnlich geweſen. Und zu dieſer meinung reitzet uns das Wapen / das 
die Amſterdammer ehmahls geführet / auch zum gemelnenſtadteſſe⸗ 
gel noch itzund gebrauchen / ſa vermuhtlich dazumahl zum gedaͤchtnus 
ſotahniger ankunft dieſer vielleicht aus elner ſchlacht entronnenen 
zwee Grafen und 83 geleiſteten huͤlfe / als ein 
gnaden zeichen / bekommen. Dan es iff keines weges wahrſcheinlich / 
daß ein Graf von Holland den Amſterdammern ſtraks in ihrem er⸗ 
ſten begin da fic ineinemoder zwei armen fiſchers-huͤtlein gewohnet / 
und es alſo noch nicht zu verdienen vermocht / ein runtes kuglichtes 
ſchiflein / welches ſte in ihrer ſprache eine Kogge nenten / mit zween 
gewafneten Grafen zum Wapen verehret: weil folden armen einfaͤt⸗ 
tigen leutlein mit SIT oder dergleichen ehre mit nichten gedienet. 
Andere / die dem ſchiflein des alten Amſterdamſchen wapens keine 
Grafen / ſondern nur zween 771 ſtehen in denen gedan⸗ 
ken / daß man damit auf die obengemelte ankunft der zween fiſcher / als 
erſte ſtifter und uhrheber der Amſterdammer / ja ſotahnig auf dieſes 
volkes erſten uhrſprung gezielet: welches auch uns nicht uͤbel ۰۸ 
de / wo es nicht alles beides ein bloßes zu mehrer verwunderung erſon⸗ 
nenes gedicht zu ſein ſchiene; oder in austeilung ſolches wapens viel⸗ 
mehr auf der damahligen Amſterdammer vor aben in uͤbung der 
ſchiffahrten geſehen worden. Aber dem fet wie ihm wolle / fo iſt doch 
dieſes gewis / daß die Amſterdammer dis wapen vermuhtlich nicht 
cher bekommen / als da fte mit dem recht und ſtande der buͤrger beguͤn⸗ 
ſtiget worden. Und 
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Und alſo haben wir uns aus ſeiner zimlich fuͤnſteren doͤmmerung 
den erſten morgen der Amſterdammer herfuͤr zu 11171 
dem wir uns auch nicht einmahl entzogen damit zum wenigſten den 
liebhabern der Dichtkunſt / wo es anderer genau ſchichtender ohren 
nicht angenehm / gewilfahret würde) ſelbſten der ſchluͤpfrigen und zu 
weilen febr abirrenden ſpuhr der gemeinen wahnſucht nach zu gehen; 
doch barbet allezeit das wahrſcheinlichſte gewaͤhlet. Nun beginnen wir 
aus ſolchem benebeltem morgen dem tage ſelbſt immer naͤher und 
naher zu kommen: da uns dan das licht der Amſterdamſchen Gee 
ſchichte mehr und mehr aufbricht:alſo daß wir itzund erſt recht anfan⸗ 
gen / durch ein fern glas / die folgenden bewohner des Aunſtel· dams / 
zuſamt ihrer wohnſtat / kennen zu lernen. : x 

Wir leſen in den alten Jahrgeſchichten der Holländer / daß Am⸗ 
ſtelland (welches gegen abend und etwas nach dem mittage zu mit 
Sud Holland / und weiter gegen den mittag mit dem 117 
Stifte / gegen morgen aber und mitternacht mit Friesland und Gor 
landt grentzet) nachdem es volkoͤmlich bewohnet worden / endlich eine 
her ſchaft vor ſich ſelbſten fer worden / und die Herren von Amſtel 
zu heuptern bekommen: derer Edel ſitzoder ſchloͤs zu Amſterdam! das 
ſchier am euſſerſten Nordende des Aimſtellandes / bei dem einfluſſe der 
Amftel in den Ei: ſtrohm gelegen) bis uͤm das 1300 jahr nach der 
Heilgebuhrt geſtanden. 

Woher aber dieſes adliche Geſchlecht der Herren von Aunſtel und 
Iſelſtein / wie fie Pontan nennet / entſproſſen / ja wie / und wan ſie 
das Amſtelland / ſamt Amſterdam / unter ihre bohtmaͤtzigkeit bekom⸗ 
men / findet man in den alten Jahr geſchichten gantz keine nachrich⸗ 
tung. Der erſtedeſſen um das 1118 jahr meldung geſchiehet / op 
Godfried von Amſtel / der einige dieſes tau nahmens / wie Bu⸗ 
chef angemaͤrket / im gantzen Amſteliſchen geſchlechts baume: wel 
chen man nach ableiben Dietrichs des Hollanders (wie ihn der eh⸗ 
mahlige Probſt von Arnheim Heda / der die Ultrechtſchen Geſchichte 
beſchrieben nennet zum Biſchoffe zu Utrecht erwahlet. Daß er 
aber der zwee und dreiſſigſte Biſchof / wie Borhorn und anderemel⸗ 
den daſelbſten und zwar ſchon um das 1118 jahr / geweſen / kan ich 
nicht ſehen wie man mi ſolcher rechnung beſtehen konne: well Bio 
for Andreas fish ſelbſten zwölf jahr darnach / nahmlich um das 
1130/ in feinem eigenen Ausſchreiben / darinnen er auch gemelten 
Gotfrieds / wie auch Egberts von ے‫‎ oo eeft den fuͤnf und 
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zwanzigſten genennet. Zu dem hat itzt beruͤhrten Egbert (deſſen auch 
in einem ſchreiben Keiſer Konrads des dritten an eben denſelben Bi⸗ 
ſchof / im 1145 fahre / gemeldet wird) Biſchof Gotfried / welcher eben⸗ 
maͤßig nur der acht und zwanzi ſte geweſen / weil er der Utrechtſchen 
Kirche einkuͤnfte mit gewalt nach fich gezogen / in den ban getahn: wie 
in deſſelben Ausſchreiben bei Bucheln zu ſehen. Und dieſes giebet uns 
urſache zumuhtmaßen / daß Gotfried von Amſtel nicht der zwee und 
dreiſſigſſe / ſondern zwee und zwanzigſte in der ordnung der Biſchoͤffe 
zu Litrecht geweſen. ۰ 

Daß aber ſolche Herren von Amſtel mit der zeit in großes anſehen 
gelanget / auch ſehr mächtig worden / bezeugen uns die alten Hollandt 
ſchen Geſchichte nicht wenig. Dan es wird ſchier keines Krieges ſel⸗ 
biger zeit gemeldet / da man nicht ihre tapferkeit geruͤhmet / und ihren 
mubt bis an den himmel erhoben ſiehet. Daher fte dan nicht allein die 
Hollaͤndiſche Grafen ſehr hoch gehalten / ſondern auch fremde Her⸗ 
ken zu Schiedsleuten ihrer ſtreikigkeiten genommen ja ſelbſt in krie⸗ 
gen um huͤlfe angerufen / und verbuͤndnüſſe mit ihnen gemacht. 

Daß itzt gemelten Egberts ſohn / Gisbrecht von Amſtel der erſte 
dieſes nahmens / ſich auch ſelbſt gegen Wilhelmen den erſten / Grafen 
von Oſt. Friesland / und kuͤnftigen oder fon gewahlten Grafen 
von Holland / mit gewafneter hand auflehnen / und Graf Ludwigen 
von Lohn / der ſich der Grafſchaft Holland an zu maßen unterſtan⸗ 
den / wider ihn / und den gantzen Holland See landiſchen Adel / der 
ſich mit Graf Wilhelmen verbunden / beſchirmen durfen / iff ebenmaͤ⸗ 
ßig genugſam bekant. Dan als gedachten Graf Wilhelms bruder 
Dietrich der ſiebende dieſes nahmens / Graf von Holland / im 1203 
jahre geſtorben / und ſeine nachgelaßene tochter Ada / ohne vorbewuſt 
des Adels / und auf heimlichen raht ihrer mutter Adelheit / dem Gra⸗ 

fen von Lohn noch vor dem begraͤbnuͤs ihres vaters ehlich beigeleget 
worden; da ward von den Standen einhelliglich beſchloſſen weder 
Frau Ada / noch ihr gemahl / den Grafen von Lohn zu kennen: derge⸗ 
ſtalt daß fib dieſer Gisbrecht des Grafens von Lohn getreulich an⸗ 
nahm / und ihn / nachdem er vor Graf Wilhelmen (den man bei ſei⸗ 
ner ankunft in Seeland ſtraks zum Grafen angenommen zu flie⸗ 
Dë gezwungen worden / mit ſeinen voͤlkern ſelbſt nach Utrecht be⸗ 
gleitete. 

Aber dieſer beiſtand / und dieſe treue ward ihm mitlerweile von den 
Kennemern fo uͤbel bezahlet / daß ſie nicht allein den tam یت‎ 
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ſtel durchſtachen / und das gantze Amſtelland unter waſſer f etzten / 
ſondern auch ſelbſten fein ſchlos zu Amſterdam / nebenſt andern um 
liegenden / abbranten: welches dan Dm das 1204 jahr / nach auſſage 
der Jahrgeſchichte / geſchehen. Wan man aber / und wer dieſes Am⸗ 
ſtel ſchlos zu erſt geſtiftet / weis man keine nachricht: doch daß es / nach 
ſolcher einaͤſcherung / bald wieder aufgebauet worden / itt leichtlich 
zu vermuhten; well eben derſelbe Gisbrecht ſich im 23 jahre auf fol. 
chen erlittenen ſchaden fon wiederuͤm ſotahnig erhohlet zu haben 
befand daß er Biſchof Otten dem zweiten wider den Schlos vogt von 
Kuvorden konte zu huͤlfe kommen. 2۳1 

Hieraus und aus vielen andern begaͤbnuͤſſen erſchelnet / daß die Am⸗ 
ſtelſchen Herren anfangs mit den angrentzenden Biſchoͤffen zu LI- 
trecht meiſtenteils in guhtem verſtande geweſen / und zwar ſotahnig / 
daß fie dieſelben / ihrer Amſtellaͤndiſchen herꝛligkeit wegen / vor keine 
Lehn herren“ wie etliche wollen / erkennet. Aber was die Meierei 
des H. Martiens betrift / dieſelbe haben ſie / als ein lehnguht vom Bie 
ſchoffe von Utrecht abſonderlich beſeſſen: wie dan in obengedachtem 
aulsſchreiben Biſchof Gotfriedens zu ſehen; darinnen er die Amſtel⸗ 
ſchen Herren ausdruͤklich Edelleute / die auſſerhalb des Biz 
ſchoflichen Gebiets wohnen / nennet / auch was ihre lehns pflicht / 
dadurch ſie ihm verbunden / angehet / darbei fuͤget: Dan alles daſſel⸗ 
be / was er (naͤhmlich / Eggebert von Amſtel) thin in f olchem gan⸗ 
gengeSiete/ aus kraft des Lehnrechts / zugeeignet / hat er 
Bei feinem tetldes Himmelreichs abgeſchworen ` auch was 
er in Nel erſchaft von mir empfangen / guht willig in meine 
haͤnde geſtelt / und zwar mit dem bedinge / daß nach ſeinem 
tode / nur einer von feinen Soͤhnen / naͤhmlich ۵۵ 
das amt der Mer erſchaft aus des Biſchofs handen / nach ge⸗ 
wohnlichen recht / er langen fol; doch fo fern / als er in verſe⸗ 
hung deſſelben amtes / und im dlenſt des H. Martiens ge⸗ 
treulich verharret. 

Did Gisbrecht von Amſtel hatte zween ſoͤhne / Engelbrechten / 
und Wilhelmen; derer die Jahrgeſchichte im 1235 jahre gedenken. 
Engelbrecht zeugete Gisbrechten den zweiten / den die Jahrbuͤcher 
einen Stadhalter (Goeverneur) des Amſtellandes nennen ; und 
Wilhelm den Goſewein: wiewohl etliche melden / daß Goſeweins Ba: 
ter Egidius ein ſohn Gisbrechts des zweiten geweſen. Dieſer Goſe⸗ 
wein war der zweite aus dem Haufe von Amſtel / der / nach we dem 
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dritten / als er hon eine zeit lang Probſt in der H. Johans kirche ge, 
weſen / auch Biſchof zu Utrecht worden / und zwar in 10 der 
ſteben und dreiſſigſte: wievohl er fein amt noch im erſten jahre / wie 
Barland ſchreibet oder im zweiten / wie Bokkenberg meldet / entweder 
aus zwang des Roͤhmiſchen Koniges Wilhelms oder aus eigenem 
triebe ( weil man ihm ſchuld gab / daß er als ein einfaͤltiger man ſeines 
amtes hinlaͤſſiglich pflegete) wieder abgetreten; oder aber / wie etliche 
wollen Om das Biſchoftuhm zu 17 verwechſe elt. Welches letzte dan 
nicht ſo gar ungleublich ſcheinet: weil man darf ür helt / daß er zu ۰ 
len fol begraben liegen; auch geſagt wird / daß noch heutiges tages et⸗ 
liche gedenk⸗ zeichen von ihm in den Stadt buͤchern da ſelbſt zu finden. 

Daß nun dieſer Biſchof Goſewein ſein amt aus zwang und wider 
feinen willen / nicht aber guhtwillig wie Beka meldet abgeſtanden / 
koͤnte aus denen ſtraks darauf iun das 1260 fahr erfolgtenkriegen der 
Herren von mite und Wuhrden welche einander mit bluhtsfreund⸗ 
ſchaft verwant) wider ſeinen nachſas Heinreichen von Vianden WEY 
muhtlich geſchloſſen werden. Dan er hat dieſen abſtand unſerem 
vermuhten nach / auf befehl des Roͤhnuſchen Koniges vielleicht dar⸗ 
uͤm tuhn muͤſſen“ damit feinen Blühts⸗ Freunden den Herren von 
Amſtel / die des Wiſchoftuhms ſo nahe nachbahrn und deſſelben Kir 
chen guͤhter unter ſich zu bringen! beſten fleiſſes bemühet waren Die 
gelegenheit / ſolches durch ihres Vettern achtloſigkeit aus zu wuͤrken / 
benommen wuͤrde: welches fie auch ohne zweifel gemaͤrket / und dar⸗ 
um den nächſt folgenden Biſchof / ungeachtet daß 689 
ſelbſt fie beider ſeits vertragen / ieder zeit fo angefeindet / daß er auch end⸗ 
lich gezwungen worden zu feiner verſicherung / das 1115 
Friedburg / wider der Herren von Ainſtel ſo oft wiederhohlete ein⸗ 
falle / aus der beute / die er von ihren bundsgenoſſen / den Geldriſchen / 
erobert / auf zu bauen. 

Aber dieſes Schlos blieb gleichwohl in der Biſchoͤffe gewalt nicht 
lange. Dan nach abſterben des ſtifters Heinrichs von Vianden / ver⸗ 
fiel ſein nachſas / Biſchof Johan von Naſſau / durch verſeumnüs ſeines 
amtes / in ſolche ſchulden / daß er Gisbrechten von 901111191 (welcher vers 
muhtlich der dritte dieſes nahmens / und ein ſohn juͤngſtgemelten Gis⸗ 
brechts des zweiten geweſen) das gedachte ſchlos Friedburg vor ein 
(offe geldes ۵01101607 um das 1276 fahr verpfaͤnden / und in ſeine 
gewaltuͤbergeben mut ` welches dan nach der zeit große ungelegen⸗ 
heiten verurſachet. 

Dan 
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Dan als dieſer Biſchof Johan / ſeines uͤbelen verhaltens wegen / 
endlich abgeſetzt / und Johan Zuͤrik von Lonte in ſeine ſtelle erkohren 
war / begunte Gisbrecht von Amstel die Utrechtſchen mit neuen zoͤllen 
hart zu beſchweren. Daher dan der neue Biſchof / auf guhtfinden der 
Stadt Utrecht / gemeltes ſchlos durch erlegung des verſchoſſenen gel 
des / von den Herren von Amſtel wieder ein zu loͤſen begehrte. Aber 
Gisbrecht / dem mit dem Schloſſe mehr / als mit dem 61 
wolte weder dieſes annehmen / noch jenes wieder aushaͤndigem. Auf 
folden abſchlag / den is brecht mit allerhand liſtigen fuͤrwendungen zu 
ſchmuͤkken wuſte / ruͤſtete der Biſchof etliche kriegs⸗voͤlker aus / mit 
entſchluͤßung den Herm von 91011181 mit gewalt an zu greiffen / und 
ihm / durch einaͤſcherung ſeines Schloſſes / das Schlos Friedburg wie⸗ 
der ab zu zwingen. 


Weil aber der Biſchof Gisbrechts mit des Herm von Wuhrden zu⸗ 
ſammen geſtoßener kriegs macht zu ſchwach fiel / muſteer den Grafen 
von Holland / Floris / den flunften dieſes nahmens / und ſechzehenden in 
der ordnung der Grafen / anflehen ſolchem muhtwillen zu ſteuren. 
Dieſer nun / der ſich mit den Herren von 911111111111117 
einen krieg einlaßen wolte / taͤht zuerſt durch ſeine Geſanten einen ver⸗ 
ſuch Gisbrechten zu bewegen / daß er mochte belieben tragen das ver⸗ 
pfaͤndete Schlos wieder zu geben / und die ſchlichtung der ſtreitigkeit 
ihm an zu befehlen. 


Als aber dieſer verſuch nichts zu fruchten vermochte / ließ der Graf 
von Holland durch fome volker das ſchlos Friedburg von ſtunden an 
ek Auch entboht er noch mehr kriegs volker aus Seeland; 
welche Gisbrecht im anzuge bei Luhnen mit feinen kriegsknechten an⸗ 
fiel / aber den ſchaarmuͤtzel verlohr / und ſelbſt gefangen ward. Hierauf 
gab Arnold von Aunſtel / Gisbrechts bruder / welcher Schlos vogt 
war das Schlos Friedburg uͤber: und alſo lief dieſer krieg vor den 
VBiſchof gluͤklich zu ende. Zuletzt ward auch zwiſchen dem Grafen / 
Biſchoffe / und dem Herren von Amſtel / nach feiner ſtebenjaͤhrigen ge; 
faͤngnus / ein vergleich getroffen; darmnen unter andern begriffen / 
daß Gisbrecht von Amſtel Nahrden / Muͤden / und alle ſeine andere 
aubter vom Grafen von Holland / als lehn guͤter / empfangen ſolte. 
Auch muſte Gisbrecht bet deg pflicht / und verluſt aller feiner gühter/ 
angeloben / wider den Grafen und Biſchof nichts feindliches iemahls 
vor zu nehmen. Das Bekaͤntnuͤs EE die Herren von Amſtel da⸗ 
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zumahl / zu mehrer bekraͤftigung ſolches vertrages / von ſich gaben 
autet in damahlicher ſprache alſo: : 


Wu Willem / Vꝛoeder Preren Onsbrechts des Heeren ban Hui: 
put ende Proof van S. Jans tot Vitrecht / ende wn Ops: 
rechts Herre tot Amſtelle /ende op Aernout broeders van Am⸗ 
ſtelle / maken kondt / Kc. Dat wn tenen twiſt hadden met onſen 
Heere den Biffchop Jane van Pitrecht ende met eener Edeler 
marmeonſen Heere / Heeren Florenſe Grave van Hollandt / waer 
bp dat wp in vangenſſſe quamen Der voorgenoemder twee Hee⸗ 
ren /t. Bertpen Rardingerlandt / Munden ende Muderpoort / 
Windelmerebroelie ende het Bengerboſch / met alle fine behooz⸗ 
te / Es. Dooꝛts Dragen die van Amſtelle den Grabe op alle hunne 
goet / ende ontfangen dat van hem weder te leen. Noch beloven 
35 / dat de gifte van Imſtelredamme⸗ die gegeben was den Heeren 
Tan Per ſijne / ende al dat daer toebehoort / als van verbuerden 
ede geſtade te houden / Ec. ſtellende van alles borgen upt ole 
andt / ende unt het Sticht. Mitsgaders beloften van de borgen 
in € generael ende ſpetiael. Ende met deze zoene werdenter ne⸗ 
der getent alle veeten ende dingen / dit geſchieden in den volckwi⸗ 
ge te Woumen. Deſe letteren waren gegeben in ons Weeren 
Laer MCC ATELY. in S. Simons ende Juden avonde. 


Aus dieſem Bekaͤntnuͤſſe koͤnnen wir unſchweer erachten daß die 
Amſtelſche Herren ihre herllakeit von Amſtelland zuvor allezeit frei 
mächtig“ und nicht als ein lehn guht unter des Grafen von Holland 
bohtmaßigkeit / bis auf dieſen vertrag des 1285 jahres beſeſſen. Auch 
finden wir ſonſt in keinen alten glaubwurdigenſchriſten und uhrkun⸗ 
den / daß gemelke Herligkeit unter der Erafſchaft Holland oder unter 
dem Stift Utrecht / welches den Biſchoͤffen zu lebe etliche hierwider 
zu behaupten getrachtet) vor diefer zeit ſemahls + 

Ob aber der Graf von Holland / der auch Gishredten von Mattel 
zu feinem vornehmſten geheimen. Raht gemacht / igleich um dieſe 
zeit den Amſterdanmmern ihr ſtadt recht verliehen © er ob ſte es ſchon 
zuvor von iim / oder aber anderſt woher / ja xielleicht von den Herren 
von miel als ehmahligen fret mächtigen Gebietern ſelbſt gehabt 
koͤnnen wir aus keinen alten ſchliften verſtehen. Aber gleichwohl 
mußtmaßen wir ſolches Ee +72 
Graf Floris den 27 
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tem und vorigen kriege von den eenigen gelitten / ſechs jahr nach dem 
juͤngſten / naͤhmlich im 1291 / oder gehen jahr zuvor / naͤhmlich im 
1275 gegeben; und zwar dieſes inhalts / daß fie zol frei durch alle 
feine lander zu fahren vermochten: worans dan nei nehmen / daß ge 
ſchon dazumal kauf handel / und alſo buͤrgerliche nahrungen getrieben. 
Dan von dieſer der Amſterdammer zol erlaßung findet man noch 
zwee gantz gleichlautende freiheits briefe in den Vorrechts buͤchern 
der Stadt Amſterdam in lateiniſcher ſprache / den erſten im 1275 / den 
andern im 1291 jahre / wie ſchon gemeldet / geſchrieben. Jenen hat 
vermuhtlich Graf Floris nach dem im 127 3 jahre entſtandehen land. 
verwuͤſtendem kriege der Kennemer / darmnen ſich Gisbrecht von Mt 
ſtel wider ſeinen willen auch mit eingewuͤkkelt befunden / gegeben: 
den andern aber / als eine wiederhohlung und erneuerung des erſten / 
nach obengemeltem zwetten kriegsweſen / zu mehrer vergewiſſerung 
ſchreiben / oder vielmehr aus dem erſten allein mit veraͤnderung des 
jahrs / abſchreiben laßen. Und beide lautẽ verhochdeutſchet / wie folget. 
Floris Graf von Holland / und Seeland / wie auch Herz 
von Frteßland / allen / Sie gegenwartigen brief ſehen fo llen / 
etl. Eure gantze gemeine wiſſe / daß wir die leute / die zu 
linſterdam wohnen / zur erſtattung des ſchadens / den wir / 
und unſere leute ihnen zugefüget / hin ort von allen forde⸗ 
rungen unſeres zolles / mit allen ihren eigenen gůtern / wel⸗ 
che fie zu · und ab führen / durch unſer gantzes Land frei zu 
erkennen guht gefunden. Zum zeugnusdeſſen haben wir ge 
gen war tige ſchrift mit unſerem (tegel befeſtigen laßen. Ge⸗ 
geben zu Leiden des Sontags vor dem feſte der H. Zwoͤlf⸗ 
bohten Simons und Judas / im 1275 (1291) jahre. 
Uns iſt zwar nicht unbẽwuſt / das andere den uhrſprung und emp⸗ 
fang des ſtadt rechts der Amſterdammer erſt in das 13.42 jahr ſchüͤ⸗ 
ben wollen; indem ſte vorgeben / daß Graf Wilhelm der zweite im 
felbigen jahre den Amſterdammern einen großen brief vol ſatzungen / 
und vor rechte verliehen / darinnen unter andern ihre wohn ſtat zum 
allererſten mit dem ſtadt rechte beanadiget worden. Aber wer ſolchen 
gunſt brief recht / und nicht über die ſeite / anblikket / der wird daſſelbe 
00٤ erfehen ſondern vielmehr verſpuͤhren / daß der 
Graf ihre ſchon vorhin gehabte Stadt und gerichts freiheiten Dac 
durch bloß bekraftiget und vermehret / ja zugleich neue Stadt ord⸗ 
nungen / kraft derer die buͤrger von ا‎ zu beherſchen / e 
ij heiſ⸗ 
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wuͤrdig / und naͤchſt der itzt angezogenen die aͤlteſte unter allen / die wir 
aufgezeichnet gefunden / auch darinnen der Stadt Amſterdam erſte 
vergroͤſſerung und auslegung zu ſehen: ſo wollen wir fie in ihrer eige⸗ 
nen alten ſprache anherſetzen. 


In den Name des Daders / des Soong / ende nes}. Greſt. A⸗ 

men. Willem Grave van Penegouwe, van Hollant / van Lee: 
lant / ende Deere van Drieſtandt / Dorn kondt ende kennelhck 
allen luyden / dat wp bn onſen Gade gegeven hebben / ende 
geben onſer Poorteren van Amſtelredamme boo? ons ende 117 
fen Erven / ende Naliomelingen alſulck Hecht ende alfulche 
Vrypheden eeuwelyel te duren / als hier na beſchꝛeven ſtaen: 


In den erſten / ſoo ſullen die Palen van hare Vꝛpheit weſen op die Ooſt⸗ 
zijde van der Poozten aen Jans Witte Hofſtede / op die Noot · ſde aan het 
mote Gods-hups-landt / op de Weft-fijde aen den Abteren egge van der 
Zane / 811168077 ۴ van der Zuptwynde op de zuidzpde 
in der Meffetegeng der Lane over; alſo alſt metter gꝛaft begzepenis: ende 
in die Haben ten halben ſtroom tot int Pe / ende Loox ſtretkende int Be / 
langhes de Dyck و‎ bijfrigh roeden bunten de 2Dínt- molen / die 
Heer Willem van Outg-hoozne ban onſer wegen maken dede. 

ponte foo ſullen fp Collendep varen met alle haer goeden boo? bp alle 
onſe Tollen in onſe Handel beyde te Lande ende te Water. Ende niemant 
en fal Tollenvꝛn baren ter hy jaer ende 07 80100065 is / ende in 
der Poste gewoont heeft. Ende der Poozte bzieven / daer die Poozters 2 
de baren 000180 onſe Tollen / die ſullen fp alle jaren vernienwen / teu waer 
of fp bupteng andts foo tanghe geweeſt hadden / dat fpze binnen den jare 
niet vernieuwen en mochten / ende tot eicker Tollen aen te baren daer fp 
too? lieden zellen / ende ſullen berlof nemen. Ende waert ſaecke dat eenit 
Paazter bp 7, fonder bꝛief ter Tolle queme met fijn ſelfs goede) fou 
fal ha weder achterwaert baren ende Gaten Din hetooch / ende daermede 
ſaude hp bep weſen / ende waert dock fake dat eenich Poozter hem mis 2 
pe of mis dede Booz onſe Tollen / dat ſoude komen om hem ſelben / ende die 
ghemeene Poozte enſonde Datt hy niet verlieſen / noch aen Nechten / noch 
gen Pꝛiheden / noch aen Collen, 

Dona foo wie dat eenen man 50000:1666 ende daermede begzepen wast) 
die fal fijn inf verlieſen / wozt BP verweſen alg recht is / ende ons gelden 
20 ponds Pollandtg van ſijnen goede. Ontrupmt hp / ende woꝛt hp bal⸗ 
linck ghemaeckt als recht is / fo ſullen top ban ſijnen goede hebben 20 
pondt Hollandts / ende die Sthout fal boozt rechten by den Schepenen als 
recht ۱8۰ 1200 willen die maghen klaghen metten dooden / foo ſullen vier 
mannen unt der maegſchap ſweeren / die de Schepenen dunken ep 

nes 
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Ainapen te zn / dat fp gheenen onſthuldigen man bellaghen en ſullen. 

Ende worde eenige ellendighe Man dootgheſlagen / daer faude die Bae⸗ 
lieu / of dien hijt beval / van onſen weghen mede klaghen / ende die Sche⸗ 
pen baer af wyſen / dat recht is. 

2320026 waert fake dat eenig menſche d' een den anderen Lemden / dat 
waer op vyf pont Hollants / of op fijn bant / het en waer of hy hem lemde 
te vollen als ban een ooghe upt / of eenen voet / of eenen hant al geheel af / 
die waerg op thien pont ۰ 

Vooꝛts foo wie eenen vꝛede bꝛake / die waers op lijf ende goet, 

Poot foo wie een ups aenſtormt by daghe / die waerg op bf pont / 
ende by nachte op thien pont Hollants. 

Vooꝛts fa wie bunt afte ſweert toghe in armoede / die waers op een pont 
Mollantg / of die vochte met {raben of met verboden wapenen / die waers 
op een pont Mollants / oft die metter vupſt ſloeghe / die waers op thien 
Schellingen Mollants. 

330021 foo wie Deen den anderen Cooꝛwonde / die waers op dꝛie pont 
Hollants, Ende ban allen vervochten boeten foo ſullen top hebben die 
twee deelen / ende die Poozte ende Schout merten Sthepenen dat derden⸗ 
Deel / ende van dien derdendeele half de Pooꝛte ende half die Schonte met: 
ten Schepen even ghelijck te deelen / fonder van dootſlaghen / beedehzake 
ende dierghelijcke / dat ſal alleen aen ong komen. 

Vooꝛt foo waer een vecht lick is / ende die Schout met twee Schepenen 
bꝛede epſſchet / of twee Schepenen daer die Shout niet bp en is / fon wie des 
weygerde / die waerg op bif pont Mollants / tot elcker tijt algmens hem 
. tot dꝛpen tden / ende fo ſal dat gerecht helpen den genen / dieg bꝛe⸗ 

e begeert. 

Ende foo wie ander Schepenen Eedt ſpꝛeeckt / die waers teghens elcken 
Schepene op twee pont / ende ons foo beel als hem allen. 

Wat Vonniſſe den Schepenen wert ghebzaecht / ende fp zins niet wijs / 
foo ſullen zijt ſoerken tot Daerlem oft daer zijt beſte wis mogen wozden 
binnen ouſe Landen / ende dan ſalt boozt gaen / maer geen Vonniſſe lane 
gher te dꝛagen dan dꝛie veerthien dagen. 

Wat Willekozen dat die Schaudt merten Schepenen maeckt / dien moe 
gen fp Houde een jaer / alfoa verre alſt hen goet dunckt / behouden ong ons 
rechts / ende ten eynde van den jaere te bernieuwen. 

Ende wat Poozter de Schout ende die Schepenen ontfaen / die een 
guet knape is / ende onberuſt / daer en ſullen top niet wederſeggen. 

Ende foo waer dat der Poozteren goet gelegen is / dat en fal nergens on» 
gelt gelden / dan binnen Amſtelredamme / anders dan onſe Jaer: ſchot / 
bockinge / 3tutjn-bede / ende wederbede / ende diergelycke / Dyck / Dam / 
Wech / Weteringe / ende Sluys gelt. 

Ende foo wat Poozter D ontfaen / die heeft ſes weken hem 5 / 
ende dan binnen te komen metter moone / ende die binnen der Pooꝛten 
woonachtich zn / ſuo mach elk Poozter bupten weſen fijnen Lenten te doers 
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feg welken / ende inden Oogſt fija Bouwe te doer fes welken. 

Voazt wat Poozter dat unt der Poorte vaert / bupten ons / of bunten den 
Schepenen / of bupten de Fade / oven of Branden / of lunden af te ſet⸗ 
ten) of te haen / die is op tien pont Hollantg / ende 3508 Pooꝛtrechts qupt 1 
ende deſe boete fal gaen als die ander / Daer wp die twee deelen af hebben / 
ende die Paoꝛt / Schont / en Schepenen dat derdedeel. 

Waert dat een Poorter bunten der Vꝛphede in noode quam / of bupten 
belegen woꝛde / foo fal die ghemepne Ponte dien man ontſetten / ende upt 
fijnen noot helpen; iſt patfake/ dat fp willen by den gemeenen rade der 
Schouten ende der Schepenen Daer t tegens ong niet en gaet / ende ban 
dien untvaren en ſullen fp tegens ang niet mis doen / maer fuegen ſy pee 
manat daat / of lam / of wanden / of deden fp oberdaet / dat fonben fp bez 
rerenong ende den ghenen / dien fp mig doen / na den rechte van den Lanz 


de. 

Poort wat gefchiede binnen der ٤ van Amſtelredam / dat ſal be⸗ 
rechten onſen Schaut met den Sthepenen van binnen / daer tegen oui 
Meerlijckhepdt niet en dꝛaget. 

320011 daer die Rechter of Schepenen pemant vermaent onſen recht te 
ſtercken / die des wepgerde / is op een pont Mollants. 

Poort foo ſullen fa ong dienen tot onfer wille naer hare macht. 

38002: datmen geen Poozter ban Amſtelredam noch zijn goet beſetten 
en magh van ſchade noch fehande / onver wille cert benoerden der Ma⸗ 
ſe in alle onſe Landen / uptgenomen onfe 102۴6 Steben: 

320026 foo en fal geen Pooꝛter campen mogen binnen onſen Lande/ hy 
en wil hem ſelve daer in verwilleceuren ende in alle ſtucken vooꝛſßz. fonder 
argeliſt / ende behouden ons onſer Meerlijckheden. 

maer fp ſullen Gebonden die Schole / dat Schꝛijf⸗-Ambocht ende die 
Coſterije binnen hare 221-002 te geben den genen die g hen ۰ 
Ende want top alle defe voozſchzeben puncten Gaffe ende geſtade willen 
houden boo? ong / ente boo? onfenakomelingen / hen ende alle hare ۶ 
melinghen duerende 607 Jaren / ſo hebben top defen Brief be 
zegelt / met onſen gꝛooten Segele [gegeben in den Hage op den neghenden 

in Detembzi / in 't jaer ong Heeren dupfent Dote hondert twee en beertigh. 


Hierbei findet man noch zwei Befehl ſchreiben eben deſſelben Graf 
Wilhelms des zweiten an ſeine Beamten daß 7 
frei und unverkuͤmmert nit allen ihren gůhtern / ja ohne einige verz 
zollung / ſolten fahren laßen; wie aus nachfolgenden ſelbſt eigendli⸗ 
cher zu ſehen. 

Willem Grave van Henegouwen, van Hollant, van Zselant, ende 
Heere van Vrieflant, Ontbieden u onſen Valieuwen in Uhynlant / 
in den Zande van Woerden / in Delflant / in ene d 3 
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Drieflant/ in Amſterlant / ende in Waterlant / ende allen Schou: 
ten / die in onſen Lande gezeten zun bn Nooꝛden der Maze / dat 
zu onze goede Lupden van Amſtelredamme vrpelijck baren laten 
onbeſet en onbekommert / hen en haer goet / want w hen des Bau. 
heit gegeven hebben / die tun hen gehouden willen hebben vaſte en 
geſtade / eeuwelitk duerende / fonder eenigh wederſeggen. In 
00160110۴ defen Brief bezegelt met onſen Tegele. Gegeben in den 
Haghe des Maendaeghs na Sinte Piklaes dagh in den Winter / 
in't Jaer ons Beeren dupſeut driehondert twee ende beertigh. 

Willem Grabe ban henegouwen / van Pollant / van Zeelant/ 
ende aere van Vrieslant / Ontbieden u alle onſe Aentmreſteren 
ende onſen Tollenaren van onſen Lande / dat ghp onſen goede Lup⸗ 
den van Amſtelredamme baren laet Tollen ven 7 
Wanneer dat zu tot u komen met haer betoge: want wp hen deze 
brnhede gegeben hebben / die wp hen gehouden willen hebben haft 
en geſtade / eeuwelijeke duerende / ſonder meder-fi ͤeggen / te Mater 
en te Lande. In ooꝛtonde dezen Brief bezegelt met onzen Degele. 
Gegeven in den Hage des Maendarghs na Sinte Mililaesdagh. 
In den Winter / in't Jaer ons Heeren dupſent Drie hondert twee 
en veertigh. ۱ 

Und alfo haben wir mit unwidertreiblichen gruͤnden bewieſen / 
daß Amſter dam ſchon vor dem 1342 jahre / wo nicht gar vor dem 
1291 der 1275 / wie man aus oberzehltem ſtarke muhtmaßungen 
faſſen konte / eine ſtadt / ja ſelbſt eine Kauf ſtadt geweſen. Nun wollen 
wir auch mit wentgem beruͤhren / wie / und bet was vor einem zufalle / 
dieſelbe fame dem gamen 90111116110+ juͤngſtgemelter Gisbrecht 
von KAmſtel / ja das ſaͤmtliche Aunſteltſche Ger: chlecht / verlohren / und 
die Grafen von Holland ihnen gantz eigen gemacht. 

Nachdem Graf Floris der fuͤnfte dieſes nahmens der Koͤntglichen 
Fuͤrſtin von Engelland / Freulein Eltſabet / ſeinen Sohn / Johan / zum 
ehgemahl verſprochen / aber ihn hernach / aus misvertrauen zum En? 
gellaͤnder / mit der von Frankreich heimlich verlobet / und ſich alſo bei 
dem Sontag von Engelland Edwarden verhaſſet gemacht: da begab 
es ſich (weil auch der meiſte Adel von Holland einen heimlichen grol 
und unwillen auf den Grafen geworfen) daß fich deſſelben vornaͤhm⸗ 
ſte glieder / die Herzen von Amſtel/ Wuhrden / und Felſen/ mit dieſem 
Könige ſotahnig verbunden / daß fie ihm den Grafen gefangen zuſen⸗ 
den / Er abet ihn in ewigem gefaͤngnuͤs verwahren / und dagegen ſei⸗ 

nen 
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nen Sohn / den jungen Grafen / der ſchon in des Koͤniges gewalt war / 
damit er an feines vaters Hot die Grafſchaft beherſchete / aus Engel: 


+6 1100ء . 


Was aber die 0117ء‎ waruͤm der Hollaͤndi⸗ 
ſche Adel / ſonderlich deſſelben gemelte Herren / wider den Grafen ſo 
gar aufſtuͤtzig worden davon wird unterſchiedlich geurteilet. Etliche 
wollen / daß es daher entſproſſen / weil der Graf / nachdem in den Frie⸗ 
ſiſchen und Flandriſchen kriegen fo viel Edelleute geblieben / ſolchen vis 
zu ergaͤntzen / im 129 zjahre vierzig der reichſten bauren geadelt: auch 
nacherlangtem Frieſiſchen ſiege fo aufgeblaſen und uͤbermuͤhtig wor⸗ 
den / daß er einen 7 den vollen zügel gelaßen / ja viel adliche 
Frauen und Junfrauen genohtzuͤchtiget. Unter dieſen were die Fraue 
des Herrn von Felſen eine 0 : daher dan der Graf ihren Eh. 
herrn / und ihren vater / den Herrn von Wuhrden / ja ſelbſt ihren vet⸗ 
ter / Gisbrechten von Amſtel / zu gef: 1 feinden bekommen: Au 
mahl weil er fie {dor zuvor ſaͤmtlich erzuͤrnet; indem er des erſten 
bruder / wiewohl nicht frefendlich / hinrichten Laer; und wider die letz⸗ 
ten zwee / den Vif choͤffen von Utrecht zu liebe / wie wir droben zum teil 
angeruͤhret / ſeine gantze kraft gebrauchet / ja ſie bei ſolcher gelegenheit 
men aud dahin gezwungen / daß ſie gar des Grafen Lehnlinge ſein 
muͤſſen. 

Andere meinen / daß Herzog Johan von Brabant / der den Gra⸗ 
fen / durch buͤrgſchaft vor eine große anzahl geldes / aus des Grafens 
von Flandern 15 erloͤſet / ſolchen has in den gemuͤhtern des 
Adels aufgeblasen: weil er gemeltes geld nachmahls / da es Graf Flo⸗ 
ris zu erlegen geweigert / als buͤrge / ſelbſten bezahlen muͤſſen. Auch iff 
dieſes nicht Unwahrſcheinlich: nachdem man befindet / daß Diez 
ſer Hertzog den Grafen von Keuk nach Kamrich geſchikt / ſich alda mit 
Gerhar den von Felſen / unddem Biſchoffe von Durham / koͤniglichem 
Engliſchen / auch noch zween Graͤflichen Flandriſchen Geſanten / uber 
ſolches werk zu berahtſchlagen und das verraͤhteriſche verbuͤndnuͤs 
mit dem Kontge Edward ſchließen zu helfen. 

Unter allen aber ſcheinet itzt gemelter Gerhard von Felſen / mit Her⸗ 
man von Wuhrden einem ſchwieger vater der allerbitterſte geweſen 
zu ſein: weil ihn der Graf vermuhtlich nicht geſtatten wollen gemelten 
Hermans tochter / die vermoge des vertrags / keinem ohne bewilligung 
des Grafens mochte verheurahtet werden zu ehligen: nachdem er fet 

ne Buhlin / eine tochter / wie man meinet / des Hern von EE 
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e der Graf geſchwaͤngert / und dieſem Gerhard nachmahls ehlich 
ee wollen / verſchmaͤhet. Daher auch auffer dere der Graf / 
als er geſehen / daß ſolche heurraht / ohne fein bewilligen / fortgegan⸗ 
gen aus verdrus bewogen worden / Gerharden / durch verunchrun 
ſeiner Fraue / u beſchimpfen welcher ſchimpf ihm dan gar hoͤrner auf⸗ 
geſetzt / und endlich wider den Grafen ſotahnig in den harniſch ge. 
bracht / daß er viel andere Herren mehr aufgewuͤgelt / und auf feine 
feite gezogen. Unter denen waren / auſſer den ſchon gemelten / nach 
anweiſung der Jahr⸗geſchichte / Arent von Benſchoppe / Gerhard von 
Kraͤhenhorſt / Wilhelm von Teilingen / Wilhelm von Sanden / Soe 
han von Heusden / deſſen wir erſt Bund gedacht / der Herꝛ von Kee 

olfraht von Vorſelen / Hugo von Barland / und andere. 
Nachdem nun dieſe verrahter / davon dem Grafen nicht das ge; 
vingfte bewuſt war / ſich zuſammen verſchworen hatten / ließen fte / ihn 


mit liſt nach Utrecht zu lokken / im 1296 jahre ein geſchrei ausſtreuen / 


als wan zwiſchen dem Herm von Seulen / und den Herren Gisbrech⸗ 
ten von Amſtel / und 7 von Wubrder eine ſolche uneinigkeit 
eutſtanden daß dadurch / wo man 10111 nicht bet zeiten vorkahume / en 
plötzliches feuer uͤber das gantze land ausbrechen wuͤrde. Hierauf 
ſeumete der Graf / weil er an folder geſchrei keinen zweifel trug / 
nicht lange / ſondern begab ſich alſobald auf die reiſe. 

Als er nun pu Utrecht angelanget / wendete er feinen beſten flets an 
ſolche uneinigkeit bei zu legen. Des andern tages ging er / mit ſeinen 
verraͤhtet d gleitet / zur Kirchen: da ihm um eintreten / eine nicht weis 
man was vol eine erbare Frau / vermuhtlich von Gott geſant / ein 
brieflein in die hand druͤkte; in welchem der Graf vor der verraͤhterei 
deutlich genug gewarnet ward undzwar mit folgenden worten: O 
Königliche Sproſſe / und fuͤrtreflicher Fuͤrſt / ſchlage wohl 
acht auf daſſelbe / was Konig David fant : Mein Freund / 
SCH 155 mich vertrauete / der mein broht aß / trit mich unter 

te füße. 

Der Graf aber / weil er großmuͤhtig von ahrt war / ließ ſich dieſe 
wortekeines eges anfechten: ſondern behſelt / nach volbrachtem Bor 
ktes-dienſt / alle / die ihm gefolget / bei ſich zur tafel: da dan der von 
Amſtel“ und der von Wuhrden ihm zur fette ſaßen. Die mahlzeit 
ward in fröͤhligkett und mit in volbracht; da⸗ 
mit er ſeiner verraͤhter türke ja nicht maͤrken moͤchte. Nach gehalte⸗ 
nem mahl nahm der Graf / dem der wein die augen zimlich benebelt / 
ſeinen abtrit ein wenig zu ſchlafen. D Mit, 


war / begab ſich Gisbrecht / auf der andern geheis / wieder zum Gra⸗ 
fen / der in einen tieffen ſchlaf gefallen war. Auf l ſagte er / auf les 
iſt nun keine zeit zu ſchlafen / weil uns ein fo ſchoͤner tag und 
das feld ſo vol gevoͤgel zur vogel bettze auslokket. Der Graf / 


Inzwiſchen trunk er Gisbrechten noch einen becher mit weine zu / 
mit dieſen hertzbrechenden worten: O Glsbrecht / ich kan meine 
große unausſprechliche liebe / die ich allezert zu euch getra⸗ 

gen / nicht langer verhehlen; ich mus euch ein klaues ken zei⸗ 
chen derſelben Blitken laßen. Und als er ihn uͤberreichte / Trinkt 


warten. 

Als nun der Graf / mit einem falken auf der hand / angekommen 
und den Herm von Wuhrden gefragt hatte / wo man die vogel · jagt 
angeſtellet? da ſprangen die uͤbrigen verraͤhter aus ihren ſchlauf⸗ 
winkeln here / und nahmen ihn / ungeachtet daß er ſich tapfermüh⸗ 
tig wehrete / gefangen. Alſo ward der ungluͤkſeelige Graf auf das 
ſchlos Meuden geführet و‎ von dar man ihn mit der erſten gelegenheit 
lebendig in Engelland zu ſchikken beſchloſſen. ۱ 

Alhier ward ٣۴٢٢٢٣٤۱ verhoͤhnet / und ée 
gar gefuͤſſelt ja man úbte an 16111 161 muhtwillen: aber niemand 
unter allen fiel ihm fo hart / als Herman von Wurden. In der erſten 
nacht ward feine fecle mit unausſprechlicher trubnüs ümfan gen: und 
auf den morgen ein Beichtvater / der ihm ein wenig tem En 
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ters brachte zu ihm geſchikt. Dieſem hette der Graf gerne gebeichtet: 
aber die gotloſe Buben / wie febr fie auch der Graf darum anflehete / 
wolten ſolches mit nichten geſtatten; ſondern ſagten den Beichtvater 
von ihm weg. Ja Herman von Wuhrden / als er vermaͤrkte / daß der 
truͤbſeelige Graf in allen feinen gliedern große ſchmertzen empfand / 
rief einen Knecht / und ließ des Grafen mund und leib mit gerſte fo 
lange reiben / bis die acheln darvon in der haut ffiffen blieben. Doch 
ließ er es bei dieſer verfluchten unbarmhertzigkeit nicht bleiben. Er 
nahm auch einen dikken fos in die fauſt / und ſagte: G Graf / keine 
artznet in der gangen welt iſt ſo kraftig die ſchmertzen aufs 
ſchlerſte zu ſtillen / alsdieſer klotz / wan ihr deſſen an (tat des 
haupt · kuſſens / und des ſluhrs / vor euer bette gebrauchtet. 

ndeſſen daß ſich der Graf alhier info elendem zůſtande befand 
lief der ruf darvon das gantze land durch. Die Kennemer / ee 
um Harlem herum wobneten) ja die Waſſerlander / und Briefen kah⸗ 
men zur ſtunde mit einer gro en mange ſchiffen auf das Haus Mer 
den zu. So bald deffer die Berrähter verſtendigt wurden / zwungen 
ſie den Grafen / mit bedreuung des todes / an die Kennemer zu ſchrei⸗ 
ben daf fte heumkehren / und vor ihn keine forge tragen ſolten. Aber 
dieſe begunten hierauf noch viel erſchroͤklicher zu wuͤhten; und ſagten 
rund aus / daß ſie dem befehl des Grafen / darzu man ihn gezwungen / 
nicht zu gehorchen vermoͤchten. 

Nachdem nun die Verraͤhter anders keine ausflucht ſahen / haben 
fie ſich mit dem Grafen / den ſie auf ein pferd gebunden / und itt den 
mund mit einem handſchuch verſtopft / damit er kein geleut von ſich 
geben konte / uber foe und pflok / uber graͤben und mohraͤſte / in aller 
eil Darvon gemacht. Aber weil die von Naͤhrden 1771 
entpfangen / zogen fte den fluͤchtlingen mit einer großen anzahl ewaf⸗ 
neter manner entgegen: und die Kennemer / ſamt den Waſſerlaͤn⸗ 
dern / folgten ihnen auf dem ruͤkken nach: dergeſtalt daß fte von hinten 
umd von vornen gewaltig beaͤngſtiget wurden. 

Mitlerweile fiel des Grafen pferd / weil es zu klein und zu ſchwach 
war uber alle graben zu ſpringen / mit ihm in den ſchlam. Als nun 
Gerhard von Selten fabes daß er den Grafen ſchwerrlich lebendie 
würde wegführen / und den verfolgern entrinnen koͤnnen zog er fer 
nen Degen aus / und gab ihm ein und zwanzig ſtiche; welche merft al⸗ 
letödtlich waren, Hierauf flohe er nach dem Schloffe Krohnenburg 
zu: dahin ſich auch zugleich faſt alle car begaben. 3 
t $ 
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Als nun die Kennemer und Naͤhrdener zugeetlet / fanden ſie zwar 
den Grafen noch lebendig / aber durch vergießung des bluhts fo 
ſchwach und ſo mat / daß er kaum ahtem zu hohlen mehr vermochte. 
Sie brachten ihn alſobald wieder auf das ſchlos Meuden; da er am 
fünften ſommermahndes feinen geiſt aufgab / nachdem er vierzig ſahr 
fiber dieſe lander geherſchet. Auch ward er nicht lange darnach im 
Kloſter zu Reinsburg bet feine gemahlin Bearriy gebraben. 

Dieſer mord / (den auch Ritter Hooft von Amſterdam in einem 
Trauer⸗ſchauſpiele vom Gerhard von Felſen / ſehr artig auf dichte⸗ 
kiſche welſe beſchrieben) ward feinem Sohne Grafen Johan in En⸗ 
gelland / wie auch andern ſeinen Bluhts-verwanten von ſtunden an 
zu wiſſen gefuͤget. Auch beſchlos man auf friſchem fuße das ſchlos 
Krohnenburg / darauf die meiſten Verraͤhter / wie fon gemeldet / ge⸗ 
flohen waren / zu belagern: welches dan der Graf von Kleve / des ev 
mordeten wetter? ſelbſten ſo tapfer antaſtete / daß ſich 1 

endlich aus hungers noht auf gnade und ungnade ergeben muſten. 

Alle Berrabter/ die man alter gefangen bekahm / warden / wie die 
meiſten Geſchichtſchreiber berichten / entheuptet/ und darnach auf das 
rad geleget; doch Gerharden von Felſen / den moͤrder / ausgenommen: 
welcher der Stadt Leiden zu teile fiel: gleich wie dieuͤbrigen den ſtaͤd⸗ 
ten Dort / Delft / und Harlem / wie auch den Kennemern / ja ſelbſt dem 
Grafen von Kleve / der allein ihrer ۰۶ d 

Die gemeine meinung iſt / daß die Leidnifchen dieſen Mörder [¢ 
bendig in eine tonne von innen mit ſcharfen nageln beſchlagen / ge 
ſtekt / und ſotahnig durch alle ſtraßen der ſtadt uͤmgerollt hetten: ja 
als ſolches geſchehen / und er noch lebendig geweſen / fet er auch ent 
heuptet / und endlich gevadert worden. Daher ſingt der Dichter des 
alten Liedes von dieſer begabnus alſo: 


: Sy deden ern vat vol ſpykerg flaan / 
Paar moſt zijn Edeldom in glijden: 
Sp rolden hein daar dꝛie dagen Tank / 
rie dagen vooꝛ den noene. u. ff. 
Auf eben dieſe weiſe / wie Plinius und Tubero ſchreiben / haben 
die von Kartago den Attilius Regulus hingerichtet: auch hat San⸗ 
gutneſtus / und Kaſarinus / ja mehr andere / dergleichen tod ausſte⸗ 


den muͤſſen. ` 
اس‎ nun aller dieſer Rot geſellen 11 . 
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fise im 1296 jahre / da ſolche verraͤhterei und mord taͤhtigkett am 
Grafen veruͤbet worden / an deſſelben nachkommen / oder an die Graf⸗ 
ſchaft Holland ſelbſt verfielen: fo iſt auch Amſterdam dazumahl / ſamt 
dem gantzen Amſtellande / an eben dieſelbe Grafſchaft verfallen uno 
bis auf dieſe ſtunde darbei geblieben. Dan Gisbrecht von Amſtel / der 
fib nebenſt andern Edelleuten mit der flucht in Preuſſen / an die 
Pohlniſchen grentzen / begeben (alda dieſer fluͤchtlinge nachkommen 
in einem ſtaͤdtlein oder flekken / Holland genennet / und nicht weit von 
Elbingen gelegen / noch itzund wohnen / und ihre alte mutter ſprache / 
doch mit andern in etwas vermiſchet / reden ſollen) hat nicht allein ſich 
ſelbſten / ſondern auch ſein gantzes geſchlecht / und alle deſſelben nach⸗ 
kommen / durch beiwohnung ſolcher verraͤhterei / feines ſaͤmtlichen 
Erb-guhtes verluſtig gemacht. : ; 

Dieſer Gisbrecht von Amſtel kahm zwar / wie etliche ſchreiben / nach 
dreien jahren / naͤhmlich im 1300 (als des ermordeten Grafens ſohn 
Graf Johan / dem man im 1299 fahre / als ſiebenzehenden Grafen 
von Holland / gehuldiget / noch im ſelbigen jahre in der erſten bluͤhte 
feiner jugend geſtorben) mit einer großen mange bauren wieder nach 
Amſterdam: alda er das ſchlos einnahm / und mit hoͤltzernen brités 
ken / wach⸗tuͤrnen / bruſt· wehren und andern feſtungs· werken in der 
ell verſahe. Aber die benachhahrten Kennemer / Waſſerlaͤnder / und 
Weſt⸗Frieſen / die das gedaͤchtnuͤs ihres ermordeten Grafens noch 
itzund zur rache trieb / entrüſteten ſich hieruͤber dermaßen / daß fie end⸗ 
lich in voller ungeſtuͤhmigkeit / mit ſchiffen und anderem fahrzeuge / 
hauffenweiſe zufielen / Gisbrechten mit ſeinen leuten verjagten / und 
alle feſtungs werke / die nichts als lauter 0016 waren / verbranten / ja 
das Schlos ſelbſten / das auch nach der zeit niemahls wieder aufge⸗ 
bauet worden gaͤntzlich ſchlichteten und zu grunde verwuͤſteten. 

Ob nun dieſer rach⸗duͤrſtige hauffe das damahlige ſtaͤdtlein oder 
vielmehr fleklein Amſterdam auch zugleich mit dem Amſtel⸗ſchloſſe 
verheeret und verwuͤſtet / kan man in keinen alten Geſchichten finden. 
Es ſcheinen zwar etliche neue Schreiber zu behaupten wollen / daß 
man der einwohner / und ihrer wohnungen geſchohnet; weil ſte nun 
nicht mehr der نطو‎ von 011067 ſondern der Grafen von Holland 
eigene untertahnen geweſen / guch ſchon zuvor / vermuhtlich im ihrer 
treuen dienſte willen den Grafen erwieſen / in des juͤngſt ermordeten 
gunſt und grade dermaßen geſtanden / daß er fic mit fo ſonderlichen 

reiheiten begnadiget. ۱ ۱ 
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Aber dieſe vor wendungen ſeind lange nicht kraͤftig genug ihres ge 
genteils widrige meinungen um zu ſtoßen: ja dieſe eitel papierene / 
oder hoͤltzerne / ja ſtroherne ſchluͤſſe vermögen das damahlige hoͤltzer⸗ 
ne und ſtroherne Amſterdam vor dem feuer der erhitzten ۲ 
eben fo wenig / als das Amſtel ſchlos ſelbſten / ſanit feinen hoͤltzernen 
bolwerken / zu befreien. Dan ob ſchon die Amſterdammer dem Gra: 
fen zu liebe noch eins fo viel dienſte geleitet / auch daher ſeine gnade 
noch eins fo groß / und noch eins fo viel vorrechte verdienet; ſa obſie 

Hon nicht mehr unter dem ſchutz und gebiete der Amſtel⸗ herren / fon: 

ger mit den Kennemern unter einem Grafen / und deſſelben beſchir⸗ 
mung finden: fo kan man doch leichtlich erachten daß das taube 
wuͤhten und blinde toben eines zur tolſinnnigen rache gezoͤrgeten Ce 
meinen voͤlkleins / weder Die verdienſte / noch verdiente vorrechte 
der Amſterdammer noch ihren 101011 Hand unter des Grafen boht⸗ 
maͤßigkeit und ſchutz / ja nicht einmahl deſſelben ihnen fo hoch geeu⸗ 
ſerte gunſt und gnade betrachtet. 

Auch ſcheinet es keines weges gleublich / daß die damahligen Am: 
ſterdammer in betrachtung ihres ſehr ſchwachen vermoͤgens / indem 
5 auch noch (bet das unter der Herren von 911111161 zwange ſtunden / 

m Grafen ſolche dienſte / aus eigener macht und triebe / leiſten koͤn⸗ 
nen / daß er ſie daruͤm / aus ſonderlicher hulde / mit vorrechten begna⸗ 
diget. Dan dieſe gnade ruͤhrte keines weges aus ihren verdienſten / 
ege ward ihnen erwieſen ihrem Herm / Gisbrechten von Am⸗ 

el / zu liebe: dem Graf Floris / wie wir droben geſehen / ſo wohl wol⸗ 
te / daß er ihn auch zu ſeinem geheimeſten Rahte / ja hertzens freunde 
erwehlet. Zudem iſt es auch leicht zu vermuhten / daß die Amſterdam⸗ 
mer / wo nicht willig / doch gezwungen / an gemelten feſtungs⸗werken 
des Amſtel⸗ſchloſſes arbeiten helfen / ja ſelbſten / ihren Herm zu beſchir⸗ 
men / die waffen ergriffen: daruͤm ſich dan freilich die Kennemer / und 
Waſſerlaͤnder / welche ſie / Geer erlangeten zof-freiheiten wegen / ohne 
zweifel ſchohn beneidet / um fo viel mehr uber ſie erbittert / und ihre 
wohmungen eingeaͤſchert; zumahl weil fie vermuhtlich mit ihrem 
haab und guht / ſo wohl als Gisbrecht / dem raſenden wuͤhten der ver⸗ 
folger zu entfliehen / das reisaus genommen / und ihre huͤtlein verlaf⸗ 


n. 

di übrigen kan auch ſolche einaͤſcherung aus der folgenden gele⸗ 
genheit der ſtadt nicht ohne wahrſcheinliche grundreden geſchloͤſſen 
werden. Dan weil nicht lange nach der zeit die وسسیت‎ 7 
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welche dazumahl / da Aumſterdam in ihrer erſten ringmauer einer 
ee abt ahnlich zu werden anfing / vor die aͤlteſte Kirche gehal⸗ 
ten ward / und noch heutiges tages die vor etlichen jahren alſo be⸗ 
nahmte und nunmehr erneuerte Alte ſelts Kapelle iſt) wie auch 
ein Stadt tohr nach folder Kirche das Olofs-tohe enennet / ja 
das alte Rahthaus gegen dieſer Kirche uͤber im Kapelgaͤslein / wel: 
ches auf das untternaͤchtiſche ende der Warmmuß . gaße zuſchieſſet / 
am Sec-teide/ nicht weit won Kamper geſtade / dicht bet einander gee 
legenzwie wir in der folge eigendlicher vernehmen werden ſo koͤnnen 
wit faſt anders nicht urteilen / als daß die erſten und aͤlteſten gebeue 
auf dein Amſtel⸗tamme und daheruͤm im 1 30s jahre / da gemeltes 
Arnſtelſchlos geſchleuffet worden / zugleich muͤſſen eingeaͤſchert und 
vernichtiget fein: dergeſtalt daß man ſich nach der zeit / von ſolchem 
ungluͤlichen wohnplatze / mehr und mehr auf die morgen ſeite des 
Tams / und Tamraks zu wohnen begeben; indem man nicht allein 
den alten wohnplatz dm den Fluht⸗tam heruͤm / wiewohl zuerſt 
gantz wenig / aufs neue: ſondern auch nachmahls ſelbſt / und zwar am 
aller meiſten / den Winkel zwiſchen dem aus fluſſe der Amſtel in den 
Ei ſtrohm und dem See. teiche / des vielleicht zur Schiffahrt gelegneren 
ortes wegen, gegen aufgang und nntternacht bebauet. 
Daß aber gedachtes Olofs. tohr in diefer eb deſ⸗ 
ſelben alter Turn / der noch vor ohngefaͤhr vierzig oder fünfzig jahren 
zum gefaͤngnuͤſſe gedienet / klaͤhrlich bezeuget. Auch iſt vom alten ge⸗ 
ben des damahligen Rahthauſes im erſt gemelten 8+7 
wie es ſcheinet / ein gewoͤlweter Keller mit differ manten (darinnen 
ſtarke eiferne ringe mit erſernen ſtangen / als ein gitter -werk vor ge; 
faͤngmuſſen / zu ſehen) bis auf dieſe ſtunde noch übrig geblieben. 

Und alſo ſcheinet Amſterdam dazumahl یی‎ abſonderliche wohn 
plätze / und gleich ſam zwo ſtaͤdtlein oder fleklein bekommen zu haben; 
eines gegen mittag / das andere gegen inttternacht indem zwiſchen 
gemeltem Winkel da das alte Raht-haus / und Olofs. tohr / mit der 
Olofs-Kapelle geſtanden) und dem Tamme der Anmſtel / die gange 
gegend langſt der morgen. Diir des Tamraks / wie wir unten was 
base: el anzeigen werden / noch eine zimliche zeit teils oͤde gele⸗ 
gen / tells mit garten bepflantzet geweſen / und kaum eines oder das 
andere garten heuslein gehabt. Auch feind dieſe gaͤrten als man nach⸗ 
mahls alda auf den ſetten tam die zwo reihen heuſer der Warmmuß⸗ 
gaſſe ſchon geſetzet / hinter den heuſern / auch ſelbſt nach dem سے‎ 

au B 
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7 eine lange zeit geblieben. Sa daß die WarrtuiatB-aaffe/ ۶ 
ich was das 1066+ Kirche heruͤm / belangt / viel 
neuer ſei als die Nes-gaſſe / konnen wir daraus abnehmen / weil in jer 
ner ſolche alte Kloſter⸗geſtifte nicht geſtanden als in die ſer / ja kaum 
eines von den neuen. Aber hiervon wird an ſeinem orte in derfolge / 
weitleuftiger geſprochen werden. Nun wollen wir das geſchleufte 
Amſtel⸗ ſchlos / 1 GES was naͤher beſchauen. 

o dieſes Schlos eigendlich geftanden darimnen kommen, die 
ſchriftliche ſo wohl als muͤndliche erzehlungen nicht überein. Viel ſeind 
in den gedanken / daß es auf der morgen⸗ſeite des Dam⸗raks / oder 
Waſſers / wie man es heutiges tages gemeinlich nennet / gelegen habe: 
und etliche ſetzen es gar in ſelbige gegend / die man Schrpers-Hork / 
das iſt / das Ekke der weinenden zu nennen pfleget; ja geben vor / 
daß Gisbrecht von Amſtel als er von Amſterdam nach Preuſſen flie⸗ 
hen muͤſſen / alhier mit etlichen ſeiner untertahnen zu ſchiffe gegangen: 
da dan die weiber und kinder / die zuruͤkke geblieben / an gemeltem Ek⸗ 
keauf dem lande geſtanden / und geweinct ; daß alſo von dieſem bitte⸗ 
ren abſchiede / und vom heulenden gef: chrei / ſolcher ort den nahmen ent 
ا یں‎ den er noch itzund fuhret. 

Aber wan wir betrachten / daß dieſelbe gegend / welche man Srhep⸗ 
erg. hoel nennet / zimlich weit nach dem morgen zu vom Tamrak / ja 
och weiter vom luht⸗tamme (f) der Amſtel / und alſo ein zimliches 
1711۴60 weges auſſer Amſterdam (deſſen uͤmkreus dazumahl / da man 
nur in einem aͤngen und kleinem raume um den Fluht- tam heruͤm 
ewohnet / ſolchen ort noch lange nicht bereichert) gelegen geweſen: ſo kan 
elbiges Schlos an gemeltem Ekke keines weges geſtanden / viel weni⸗ 
ger der runte Turn / der noch itzund alda zusehen / davon uͤbrig geblie⸗ 
ben ſein; wie etliche / durch eitelen wahn betrogen zu behaupten ver⸗ 
meinen. Auch ging ſelbſten weder die erſte vergröſſerung oder aus: 
lage der ſtadt / welche im 42 jahre nach der letzten einaͤſcherung des Am⸗ 
ſtel-ſchloſſes geſchehen / noch die zweite / ja die dritte die ihr Hertzog Al⸗ 
brecht von Beuern und deſſelben . der ſechſte / wie wir in 
der folge ſehen werden / vergoͤnnet / lange ſo weit nicht hinaus: indem 
man befindet / daß fid ihre ring · mauer erft 102 jahr nach gemelter 
zweiten / und 7 3 nach der dritten 41 naͤhmlich nach dem 1482 
heil-jahre in welchem der erſte past ihrer ſtadt⸗mauer geleget / auch 
erſt um ſelbige zeit / nähmlich uber 182 fahr nach der endlichen zerſtoͤh⸗ 
rung des Amſteliſchen Schloſſes / itzt gedachter runte Turn gebauet 
۱ wor⸗ 
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worden) bis an mehr gemeltes Exke erſtrektet. Ja die ſtadt ſelbſten 


war ohngefaͤhr 40 jahr vor der zeit / da fie ihre erſtẽ mauer bekommen / 
naͤhmlich ſchon unter der herſchaft der Burgunder / nur halb ſo groß / 
wie ein ungenenter Geſchichtſchreiber angemaͤrket / als fic ingemeltem 
dc jahre / da der erſtegrundſtem ihrer mauer geleget worden / ۶ 
weſen. * 


Ct) Well bei den erſten Holländern / rete man meinet/ als auch bet etlichen damahllgen andern ]ؤ2‎ 
kern / die Fluht betten oder Schleuſen (dadurch man igund y vermittelſt einer oder zwo ſchutz⸗ 
rühren / die fluht nach belieben zu haͤmmen und auf zu halten / oder aber ab und durch zu laßen vers 
mag) noch nicht uͤblich geweſen; fo ſchelnen ſte den einfallenden ſtrohm des hohen gewiſſers anders 
nicht / als mit einem bloßen ſchutte von erde / den fie von einem ufer zum andern durchhin gemacht / 
getammet / und nur allein ſolchen ſchut / einen Tam genennet zu haben. Dan das wort Tam oder 
Dam bezeichnet bel den Niederländifchen noch itzund nicht einen ſchut laͤngſt den flüffen oder 
der See hin / den die Hochdeutſchen eigendlich einen Tam / fie aber einen Teich nennen; ſon⸗ 
dern nur einen ſchut zu beiden feiten des fluht⸗ bettes / oder auch / wan kein fluhtbette vorhanden / 
kwaͤhr durch den gantzen flus hin. Und eben dieſe bedeutung hat auch / wie Tazitus im leben des 
Agrikola angemaͤrket / vor mehr als anderthalb tauſend jahren bei den alten Britanntern das wort 
Daum oder Taum gehabt : welches vermuhtlich von der Niederlaͤnder Dam (well ein ausſchus 
dtefer volker / nach Zeſers zeugnuͤſſe / Britannien / oder / wie es nach der zeit benahmet ward / Engel⸗ 
land Dm ein guhtes teil befäget) feinen uhrſprung empfangen. Nachdem nun die Hochdeutſchen 
durch ſolches woͤrtlein Tam allerhand tämme/ oder ſchuͤtte / dadurch des waſſers uͤberlauf getaͤm⸗ 
met und geſchuͤtzet / ja auch die heerſtraßen und fahrwege in ſumpfichten oͤrkern trukken gehalten wer⸗ 
den / zu verſtehen pflegen; ſo haben wir in dleſer Beſchrelbung / wan wir vom Amftel-tamme ſpre⸗ 
chen / vlelmahls das wort Fluht· tam / auch wohl zu weilen / wan von den tͤmmen laͤngſt den late 
fen oder der fee hin gehandelt wird / Seiten · tam / oder nur tam allein / diefe vleler ahrt taͤmme Dm 
fo viel beffer zu unterſchelden / gebrauchet. 


Zudem / daß ſelbiges Schlos auch nicht einmahl zu naͤchſt an der 
morgen-feite/fondern an der abend. ſeite des Tamraks / nicht weit / nach 
mitternacht zu / vom damaligen Fluht⸗tame geſtanden / muhtmaßen 
wir aus dem alten dikken gemeure / das zu unſerer vor vater zeiten / als 
man alda haͤuſer zu bauen den grunderoͤfnet / zwiſchen der Alten⸗ und 
Pfaffen bruͤkke / unter der erde gefunden worden: aber ſo nahe nicht 
am Waſſer oder Tamrak / wie etliche wollen / ſondern was ferner hin⸗ 
auf nachdem Neuen teiche zu. Dan auf dem Teiche ſelbſten iſt man 
noch vor Eur ver wichener zeit in eben derſelben gegend / naͤhmlich bin 
ter dem hauſe des Horn Johan Blauens / Nats und Scheppens die⸗ 
fer Stadt was weiter nach dem Frauen ſtraͤßlein zu / einer alten Tiet, 
nernen Treppe im aufgraben des erdreichs gewahr worden: welches 
dan unfehlbahre anzeugungen geweſen / daß alda vor alters ein ſtar⸗ 
kes gebeu oder Schlos geffanden. 

Und daher / vermuten wir / itt es konnen daß man gemeinet / wie 


es 


—— 000 
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es dan auch der wahrheit nicht unaͤhnlich ſcheimet der Fluht· tam der 
90111101 habe ſich zuerſt nicht weit von dieſer gegend / da man die alten 
mauer-ſtuͤkken ausgegraben und das Amſteliſche Schlos ohne zwei⸗ 
fel gelegen? befunden. Auch ſtehen die meiſten noch itzund in den ge 
danken daß der ſtrich des Zamraés zu dem mahl nicht weiter / als zum 
allerweiteſten bis an die Pfaffen - brükke gegangen / ja zwiſchen zwei 
ſumpfichten nach den beiden ſeiten-kdammen algemach aufwärts ſtei⸗ 
genden ufern / bei miedrigem waſſer / nur einen ſchmahlen flos-graben 
gehabt: in welchem ſich der Ei- ſtrohm / wie er durch die Suderſee ge⸗ 
ſchwängert noch itzund tuht / bis an den Fluht-tam der Amſtel ergos: 
da man beide BO durch ein fluhtbette / oder / wie etliche waͤhnen / bloß 
allein durch den Fluht⸗tam und vorgeworfenen ſchut (+0 / ſcheide⸗ 
te. Zu unſerer voreltern zeiten aber fet folder graben zur beſſeren ein⸗ 
fahrt und lage der ſchiffe / nicht allein weiter / und tiefer / fondern auch 
langer gemacht worden; alfo daß man den Amſtel⸗tam faſt um die 
helf te weiter hinein / und an denſelben ort / der noch heutiges tages der 
Mittel-tam heiſſet / verleget. Auch befindet ſich das fluht - bette / das 
in zwo großen ſchutz-tuͤhren beſtehet / noch ۵ recht vor dem Kauf⸗ 
hauſe oder der Boͤrſe / an der mittags · ſeite des gemelten Tams; der 
von dar bis an das Tamrak unterwoͤlbet. 

In itzt geeuſerter meinung von der gegend des Aumſtel⸗ſchloſſes / bez 
kraͤftiget uns noch zum uͤberflus dieſes / daß der gantze See- tam der 
tund eine lange gaſſe iff / der See: teich genennet / dazumahl / auch 

noch ſelbſt um die erſtevergroͤſſerung der Stadt grenzen naͤhmlich 
um das 13421000148 zimlich weit von der 
gegend obgemelten Ekkes / und Ei: ſtrohmes bei demſelben / gelegen 
geweſen. Daher wir dan billich ſchließen ſolten / daß der gantze ſtrich 
von dieſem Tamme bis an den Er. ſtrohm nach dem Schreiersekke 
zu damahls gantz miedrich / waͤſſericht und mohraſtich / auch darum 
unbewohnet gelegen: alſo daß das Aumſtel; ſchlos in der gegend des viel. 
emelten Ekkes / die ſo weit vom See⸗tamme abgelegen / gantz keine 
at zu finden vermag. ۱ 

war auch / nach gememer meinung / um dieſelbe zeit / a‏ راہ رخ 
noch lange darnach / ſelbſt die gegend welche laͤngſt der morgen ⸗ſeite‏ 
des Tamtaks faſt bis an die Pfaffen⸗bruͤkke hinan ſtreichet unditzund‏ 
ein teil der Warm moes ſtraet / das iſt der Gaffe des muß · krau⸗‏ 
des machet / mit heuſern noch nicht bebauet, onders meiſtenteils oͤde /‏ 
doch gleichwohl nach dem Fluht⸗tamme zu mit kohl⸗ kraut und obſt·‏ 


© 
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garten / daher dan nachmahls die Gaffe ſolchen nahmen bekommen be⸗ 
pflantzet. Ja bet oder hinter diefer gaſſe/ faſt mitten zwiſchen der AL 
ten Kirche undAlten-feits-Rapelte/befandfich noch lange darnacheine 
ſehr niedrige waͤſſerichte gegend vol ſchilfs / und bieſen oder Binfen; wel⸗ 
che man daher Kieſdal oder Liſrh. dal / das iff Bieſen · tahl oder 
Schilf tahl zu nennen pflegte: und dieſen nahmen hat auch die 
gal welche man durch ſolches tahl gezogen / bis auf den heutigen tag 

ehalten: wiewohl er itzund gemeiniglich a ſel oder Pieſelausgeſpro⸗ 
chen wird / da man doch mehrmahls Uieſdel zu ſchreiben pfleget. Eben 
alſo fol der ort auf der andern feite des Tamraks / da itzund die Neue 
Kirche ſtehet / zudem mahl / ja wohl roo jahr darnach auch ein Garte 
geweſen ſein. Und dem nach iſt vermutlich / daß um das 1 300 jahr / 
da das Amſteliſche Haus fein gebiet über Amſterdam gantz verlohr / 
dieſer ort nur allein um der damahligen alten / und itzigen neuen 
Fluht-tam / naͤhmlich auf der morgen. ſeite zwiſchen der Pfaffen 
bruͤkke / und der Neſſe / etwas nach dem Alte ſeits⸗vorburgwalle zu / 
auch auf der abend ſeite des alten Fluht⸗tams / aber / auſſer den gebeu 
en der Aunſtel. burg / nur mit wenig / wiewohl den aͤlteſten heufern / 
ohngefaͤhr bebauet geweſen. Dan die von Aniſtel haben zweifels oh⸗ 
ne / damit ihr Schlos eine freie uͤmſicht hette / nicht geſtattet auf dieſer 
abend ſeite mehr wohnungen aufzu richten. 

Nachdem nun Gisbrecht von Amftel gantz und gar verjagt / und 
Graf Johanvo n Hennegau / Wilhelms / des Roͤhmiſchen Kóniges / 
und fünfzehenden Grafens von Holland Schweſter ſohn / auf frig: 
zeitiges abſterben gemelten Johan Floriſſohns / als naͤchſter erbe / zum 
achtzehenden Grafen von Holland befeſtiget worden; da verehrte die⸗ 
fer Hennegauer feinem bruder / Geweide / an ſtat feines Vater ⸗ teils / 
unter andern auch Amſterdam / zuſamt der Herligkeit von Aumſtel⸗ 
land welche er auch / als er nunmehr Biſchof zu Utrecht worden / als 
ein Lehn-guht behielt. Doch nach abſterben dieſes Biſchofs / nahm fie 
ſeines Bruders ſohn / Wilhelm von Hennegau / der Guͤhtige / und neun⸗ 
zehende Graf von Holland ſtraks wieder zu ſich. . 

Weil aber die von Utrecht ſolches ſehr uͤbelaufnahm en / mit fuͤrge⸗ 
ben daß dieſe Herꝛligkeit ehmahls cin lehn-guht des Biſchoftuhms ge⸗ 
weſen / auch dem fuͤngſt⸗geſtorbenem Biſchoffe Geweide zugehoͤret / ja 
darum bei dem Biſchoftuhme billich bleiben muͤſte: fo ſeind des wegen 
allezeit große ſtreitigketten und kriege zwiſchen dem Biſchoͤflichen 
Stuht und den Grafen von Holland 080 Dan Graf i 
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ter keneis weges an ſich ziehen / noch in beſitzung nehmen 
konte: . im Lehn - rechte „ geſetz iſt. 

Daß aber dieſe herſchaft Amſtelland kein lehn⸗guht des Biſchof⸗ 
tuhms Utrecht iemahls geweſen / haben wir droben ſchon angezeiget. 
Beka ſcheinet zwar ſolches zu widerſprechen / wan er in Beſchreibung 
des lebens Biſchof Geweides alſo ſchreibet: Wilhelm / Graf von 
Holland / nahm / nach abſterben feines Vaͤterlichen Bruders 
Geweides / die Herſchaften von Amſtel / und Wuhrden / die 
fein Vater / Johan / der Kirche zu Utrecht wieder erſtattet / 
aufs neue iñ eren beſitztuhm / eben als wan {ic ſeine eige⸗ 
ne guͤhter geweſen / ob fte (hon der Kirche mit recht zukah⸗ 
men 


Aber dieſer / und alle andere Geſchichtſchreiber / welche ſolches wider 
allen dank zu behaupten trachten / haben ſich vielleicht auf ſolchen irri- 
gen wahn / durch einige Schreiber / welche die Herren von ۲ 

ehnlinge des Biſchoftuhms genennet / verleiten laßen; indem 
fie nicht ſo witzig geweſen / einen unterſcheid zwiſchen einem Lehnlin⸗ 
ge zum teil / und einem er zum gantzen zu machen. Die 
Herren von Amſtel waren zwar Lehnlingẽ zum teil / fo fern als fie 
vom Biſchoftuhm etliche geiſtliche güͤhter / deren wir ſchon gedacht / zur 
lehn beſaßen; aber keines weges Lehnlinge zum gangen/ indem fie 
ihre ganse guͤhter nicht als lehnguͤhter vom Biſchoffe empfingen / 
ſondern die Her ſchaft des Arnſtellandes / als ein frei eignes guht / von 
ſich ſelbſten beerbeten. Und ob ſchon die Utrechtſchen Biſchoͤffe ihnen 
nachmahls einiges recht auch hierauf zu zu ſchreiben unterſtanden / ſo 
haben fie es doch / unſers behalts / niemahls fo weit gebracht / daß gez 
walt vor recht gehen / und die Amſteliſchen Herren ihre Herſchaft von 
ihnen zur lehn empfangen muͤſſen / wie ffe Gisbrecht endlich vom Gra⸗ 
fen von Holland / Floris empfing. 

Nach ableiben Graf Wilhelmis des dritten / beherſchete die Graf⸗ 
ſchaft Holland ſein ſohn Wilhelm der vierde dieſes nahmens / und 
zwanzigſte der Grafen von Holland: welcher der Stadt Amſterdam / 
wie droben aus ſeinem eigenen Gunſt⸗ briefe weitleuftig zu ſehen / im 
1342 Heil jahre große vorrechte und Freiheiten geffatfet. Unter an⸗ 
dern gab er den Bürgemeiſtern daſelbſten macht emen jeden / welchen 
fie wolten / zum Buͤrger zu machen: auch war er der erſte / fo viel man 
wiſſen kan / der ihrer Stadt freiheit / fame dem rechts gebiete / befeſti⸗ 
get / und ihnen ſtadt⸗ſatzungen ظ0‎ ja ihre grentzen etliche ruh⸗ 
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ter / gleichſam von einander geſon derte enden nicht allein zuſammen 
fügen / und bewohnet machen / ſondern auch beiderſeits einwohnern 
zur algemeinen Haupt- kirche dienen moͤchte. Dan bisher waren ver⸗ 
muhtlich die اك‎ und Slubt-tammifden in ihre Peters-Ka- 
pelle / die aus dem Winkel aber in ihre Olofs⸗Kapelle / und alfo cin tes 
des ende der ſtadt in ſeine abſonderliche Kirchen oder Kapellen gegan⸗ 
gen. d 

Im uͤbrigen werden wir / durch die gelegenheit und zeit der erſten 
de dieſer Haupt-Firche/ in unſerer meinung / daß Amſterdam 
nach ſolcher erſten auslage bis an gemelten Winkel gegrentzet / aber 
auf der andern fete gegen über / welche man nachmahls die Neue ge; 
nennet / nach dem abende zu / wenig / oder gantz nichts zu bedeuten ge⸗ 
habt / 11111 fo viel mehr befräftiger: alſo / daß uns etliche dunkele und 
zweideutige worte des Gunſt⸗ briefes / wie auch die Bund nicht mehr 
bekante nahmen etlicher grentz oͤrter / die er gebrauchet / keinen zwei: 
fel mehr machen koͤnnen. Aber er zeiget gleichwohl klahr und deut⸗ 
lich genug an / daß die auslage am mitternaͤchtiſchen ende ſich nur 
nach dem morgen / und keines weges nach dem abende / das iſt / auf Diez 
ſelbe feite zu / da der Neue teich lag / fido erſtrekken ſolte / wan er ohn ge⸗ 
fahr alſo ſpricht: Die grentzen ihrer Freiheit follen langen auf 
der morgen · ſeite des Töhrs an Hans Wittens Hof ſtate / 
auf der mitternachtiſchen feite an des großen Klofters land / 
auf der abend · ſeite an das euſerſte ende oder ette des Luſt⸗ 
oder uman) welcher auf Eisbrands lande von dem 
mittage warts lieget / (f) auf der prs feite in die Neſſe 
gegen tejen Luſt · gange uber / ſo weit / als man ihren begrif 
durch den graben abſtechen laßen; aber im Hafen bis halb 
in den Ei · ſtrohm / und in dieſem ſtrohme fort / laͤngſt dem 
Sees teiche morgen waͤrts hin / funfstg ruhten auſſerhalb 
den Bindmühlen/ welche der Her: Wilhelm von Autshoorn 
on ſchreiben Ooſthooꝛne) in des Grafens nahmen bauen 


CH) Sherbet iſt zu maͤrken / daß etliche / im abſchreiben dieſes Gunft.brlefs / nach zuit· winde / 
die worte on de zuit. sijde gusgelaßen / und alſo den gangen fin verdunkelt / auch die gange rede mit 
gehörigen ſcheide⸗ zeichen nicht uinterſchieden. Daher dan Pontan / wiewohl er die Niederlaͤndiſchen 
worte gantz und unverruͤkt behalten / geirret / wan er fie ins Sateinifche alſo uͤbergetragen: Ab occi- 
dente ad exitum uſqve viculi feu diyerticuli exiſtentis in I brandici Agri finibus, vergen- 
tisque ad meridiem ac Neſſam verſus. Dan alfo hat erdle Mittags-grenge uͤbergeſchlagen / ja 
den fin gang ver wuͤrret. 
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Dieſe Windmuͤhlen veranlaßen uns alhier zu muhtmaßen / daß 
nicht allein ſie zum zweiten Waben der Amſterdammer mit den drei 
wersfarbigen 71 welche drei ſeitwaͤrts geſetzten 
kreutzen nicht unaͤhnlich / anlaß und urſache gegeben / ſondern auch 
daſſelbige Wapen den Buͤrgern zugleich mit folder erſten auslage 
oder kurtz hernach / vergoͤnnet und verliehen worden. Dan es iff keines 
weges wahrſcheinlich / daß die Amſterdammer / die bet den Hollandi⸗ 
ſchen Grafen / nachdem fie ihren alten Herm verlohren / lederzeit in 
fo großen 011181 ۸7۹ olde drei Wind⸗muͤhlen· fluͤgel von den 
Bauern zu Amſtelveen / die chmahls in ihrem wapen ſieben wind⸗ 
muͤhlen - flugel gehabt / itzund aber derer nur viere fuͤhreten / um eine 
anzahl geldes / wie etliche fürgeben wollen / ſolten gekauft haben. Zu⸗ 
dem were ein ſtuͤkke des Dorf ⸗wapens das die 900010 
vor ihr gantzes Stadt⸗wapen 011601011111111 / der Keiſerliche Krohne / 
damites Reiser Maximilian im 1490 jahre aus ſonderlichen gnaden 
gezleret, nicht würdig geweſen. amine 

0068 weges / daß die eiferige und reine 
geffiſſenheit der damahligen Amſterdammer auf den wahren Got⸗ 
tesdienſt / wie Pontan vermeinet / ihr Wapen mit drei weis-farbigen 
Kreutzen und rohten Balken zu zieren anlaß gegeben: weil es nicht 
aufrecht ſtehende / ſondern feitwärts gebogene kreutzen ſeind / und dar⸗ 
fun mehr vor wind⸗muͤhlen-fluͤgel / wie man auch dieſe des Amſter⸗ 
damſchen Wapens zeichen gemeinlich nennet! als vor rechte kreu⸗ 
gen angeſehen werden. Es ſtehen aber ſolche ſilber⸗ oder weis-farbige 
Windmuͤhlen⸗flüͤgel auf dem mittelten ſchwartzen balken / der ſich 
zwiſchen zween andern rohtfaͤrbigen befindet und mit ihnen auf⸗ 
werts ſteiget / in einem guͤldenen Wapen⸗felde; deſſen (Hild zwee 
Leuen mit ihren pfoten zu halten pflegen. Auch ſtehet man nicht allein 
dieſe ſilberne Windmuͤhlen⸗fluͤgel / (e drei und drei zuſammen gefuͤ⸗ 
get / auf dem ſchwartzen zu beiden feiten roht⸗ ſtreiffigen ſamtenem 
aufſchlage welchen der Schultze / wie auch die Buͤrgemeiſter / und 
Scheppen / bei waͤhrendem Hals: gerichte /über die linke ſchulter / auf 
ihren langen Stahts-röffen bis faſt auf den unterſten ſaum zu tra⸗ 
gen gewohnet; ſondern auch an jedem ende ſolches aufſchlages das 
Wapen der Stadt ſelbſt: auf deſſen einer feite der buchſtab und auf 
der andern ein M pflegt angennaͤhet zu fein. Und dieſes iſt erſt das 
rechte Wapen der Stadt; weil ihr voriges / deſſen wir droben beileuf⸗ 
tia gedacht / eigendlich anders nicht / als nur ein bloßes * e? 
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denk⸗ oder Wahr zeichen zu nennen. Dan man ſtehet noch itzund / daß 
dergleichen Wahl und Wahr zeichen viel Deutſche ſtaͤdte / ja die mei⸗ 
ſten Kloͤſter und Hohe ſchulen / ziun algemeinen Markeſ einen Schutz⸗ 
Heiligen/ aber beiderſeits gemeiniglich ohne ſchild / zu fuhren pflegen. 
nun die Amiſterdammer ſtraks vom begin an das kuglichte 
Schiflein / mit den ʒween Fiſchern / wie das alte gemeine voͤlklein 
waͤhnet / oder aber mit en Grafen / wie die juͤn⸗ 
geren befeſtigen wollen / in ein Wapenſchild geſetzet / oder zu ſetzen er 
langet / lagen wir andere urteilen. Wir muͤſſen zwar geſtehen / daß 
wir ehmahls zwei alte unterſchiedliche gemelde, die man beide vor das 
erſte Amſterdamſche Wapen ausgab / angetroffen: da in dem aͤl⸗ 
teſten / wie es ſchiene / das Schiflein mit zween Fiſchern / in dem 
andern aber mit Sweet geharnſchten Kriegs⸗helden / aber ۶ 
derſeits ohne Wapen· child / entworfen fund. Doch hat man nach 
der zeit / wie man noch itzund tuht / ſolches Schi lein / mit den gez 
harnſchten zween Helden / die alle beide eine Wapen⸗ fahne (bs 
ren / in Kirdhen-glafern mit brandfarben / auch ſonſt mit andern far- 
ben RE / ja ſelbſt in fein gehauen / alle mahl auf Wapen.ſchil⸗ 
den befunden. Lind weil der eine Held das Hennegauiſche Wa⸗ 
pen / der andere aber das neue Amſter damſche fuͤhret / ſo wird je: 
ner / vor Graf Wilhelmen den wierden / und dieſer vor Ser og 
Albrechten / die der Stadt vor allen andern ſehr 717 
او‎ wie aus dem Stadte⸗ buche des hochberuͤhmten Herm Foz 
an Blauens zu fehen. Das Schiflein aber ſelbſten ſcheinet der Im: 
ſterdammer wohlfahrt oder viel mehr ſchiffahrt / dadurch jene fo el⸗ 
lend und ſo hoch aufgeſtiegen / zu bezeichenen. Aber wir wollen uns 
wiederum in unſere vorige ordnung begeben. 
Unter gemeltem Graf Wilhelmen dem vierden / der im 1345 jahre 
im Frieſiſchen Kriege geblieben / iſt anmaͤrkens wuͤrdig / daß keine ſtadt 
in Holland hopfe =p وا‎ durfte / wo / oder von wem fre wolte / als al⸗ 
lein Delft; die vor ſolche verguͤnſtigung / durch welche fie auch vor an⸗ 
dern ſehr zunahm / te von zehen faffern Biers dem Grafen einen Hol⸗ 
landiſchen ſchilling / das iſt ohngefahr drei groſchen / bezahlen site. 
Dan alle andere Bierbrauer waren gehalten von des Grafenqpfen⸗ 
nigmeiſter den hopfen uͤm ein gewiſſes geld zu kauffen. 
Aber alle die freiheiten und begunſtigungen / welche die ]ا‎ 
dammer von den Grafenbisher bekommen / mochten zu ihrer wohl⸗ 


fahrt und ruhe wenig helfen / wo Ge ſtadt / ſamt dem beiliegenden 


9 


EN Filips von Zeſen Befehreibung 
Amſtellande / nicht auch wuͤrklich / und unabſt onderlich der Graf⸗ 


ſchaft Holland vor ewig einverleibet wurde. Dan wiewohl fie nach 
der zeit / da ihr Her? Gisbrecht von Aumſtel / land ⸗fluͤchtig ۷ 
allezeit unter einen Grafen mit Holland geſtanden / ſo war ſie doch 
bis nochzu gleichſam vor ſich ſelbſt / und von Holland abgeſondert gez 
blieben: welches 171 daß fte fort und fort mit andern fo 
wohl Hollaͤndiſchen / als Biſchöflichen / ſtadten ſich zanken und faß- 
balgen muͤſſen. : 2 

Und darum (weil die Aniſterdammer ſich {ier das auch befahre⸗ 
ten / ſie moͤchten dermahleins wan fie noch Langer alſo abgeſchieden 
blieben / einem von den Graͤflichen kindern zut teile fallen / und unter 
deſſen nachkoͤmlingen / den maͤchtigern nachbaren endlich ein raub 
S fie im 1340 fahre die Keiſerin Margrite / gemelten 
Graf Wilhelms des vierden altefte ſchweſter / welche nunmehr / nach 
ihres brudern tode die Graͤfliche beherſchung / au guht · finden ihres 
Eh. herzen / Keiſers Ludwigs aus dem Haufe Beuern / angetreten 
daß fie ihr allergnadigſt möchte belieben laßen / ihre ſtadt mit der 
Grafſchaft Holland dermaßen zu vereinbahren / daß ſie weder nun / 
noch ewig darvon koͤnte getrennet / oder ent remdet werden. 

Solcher bitte wurden ſie auch von ſtunden an gewaͤhret / ٣۳ 
pfingen zu mehrer verſicherung deſſen / von der Keiſerin folgenden 
Gunſt⸗brief: 


Margarcta / by der genade Gods / lieyzerinne ban omen / al⸗ 
toos heerfende Gravinne van henegouwe / van Deelandt / ende 
Vꝛouwe van Vꝛieslandt / malten kondt allen lupden / dat wn / noth 
onfe nakomelingen onſe Stede van Amſtelredamme nimmer in 
geenre manteren vervꝛtemden / noch ſthenden en ſullen van der 
Gratſtijlheden van Pollandt“ ende loben onfen goeden lunden 
van onfer Stede van Amſtelredamme botz, voo ons ende boo? 
enfe nakomelingen/ ۴ vooznoemde Stede te blüben aen der 
Gꝛaeflijclihept van Hollandt / zonder ernigh verſcheydt 7 
ken joren, In 77 deſen bꝛief bezegelt met onzen Ergel. 
Gegeven in den Vage / des Saterdaghs na wemelvacrts-Dagh/ 
in den jaredupzent dꝛit-hondert ende ſes· en veertigh. if 


Als nun dieſe Stadt ſotahnig der Grafſchaft Holland einverlei⸗ 


bet war / und nit derſelben dahmahligen fünf großen ſtaͤdten / als 
Dort / Harlem / Leiden / Delft / Gaude / (darunter ſte aie! 
it 
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Dm dieſe zeit / wie etliche wollen die (f) fünfte ſtelle und ſtunme / die fic 
noch itzund beſitzet / ſol bekorten haben) in gleichem waͤhrt und anſehen 
ſtundt; da begunte fie ſtraks folder maßen zu zunehmen / und in kur⸗ 
Ber zeit ſo maͤchtig zu werden / daß Be nicht allein den andern ſtaͤdten 
am vermoͤgen gleich ward / ſondern auch endlich ſelbige welt zu uber 
treffen ſchiene. Und hierzu half zugleich nicht wenig der freihe 
Kauf- handel in das naͤchſtgelegene Waſſerland; den ſie / vermittelſt 
eines vergleichs mit deſſelben Hern Johan Perſein / im 1 3 sojahre 
erlanget: wie aus nachfolgendem ſchriftlichen bekaͤntnuͤſſe zu ſehen: 
Allen den genen / die defen bꝛief ſullen zien of hoven leſen / ma⸗ 

lien tun kont ende kenneliken / Jan / Heere van Egmont / Gerrit 
ban Bremsherk Minder / dat onſe eerſte zeggen is tuſſchen Heere 
Jan Perſijn / Heere ban Waterlant / onſen neve / op die eene 87 
ende der gemeene Pooꝛtere van Amſtelredamme op die andere 312 
de / dat die goede luide van Amſtelredamme vꝛn / en gundt varen 
ende lieren zullen / met haere goederen / onbelet en onbelommert / in 
den Lande van Waterlant / eeuwelicllen duurende zonder weder⸗ 
zeggen / vooꝛt onze verklaeren en op onze zeggen. In oirtonde der 
waergheit bezegelt met onzen zegele. Gegeven in den jare ons Dees 
ren MC CC ende vftigh / op den dertienden avont. 

CD Oleſeserhellet dargus; weil Ge neben den andern ige genenten ſtaͤdten / wan man dazumaht 
den Grafen erntgen vor ſchub zu tuhn eingewilliget / und zu dem ende gelder aufnemen muſte / die Brie⸗ 
fe/ in der fünften ordnung / mit ihrem mark⸗wapen bekraͤftigte. Daß aber zuweilen an dergleichen 
Briefe nähe allein die andern fünf ſtaͤdte ihre mark. wapen gehaͤnget / ſolches kommet daher / weil 
Amſterdam fein anteil mit eigenem / und nicht gelde hergeſchoſſen. Und darum irren 


dleſelben / welche hieraus ſchlieſſen wollen / daß Armſterdam unter den großen Staͤdten die ſechſte ſtim⸗ 
me auf den Landtaͤgen / und Zuſammenkuͤnften der Landſtaͤnde gehabt. 


Aber weil wir alter von der Keiſerin Margrite geſprochen / fo koͤn⸗ 
nen wir nicht unterlagen den uhrſprung / zuſamt dem unweſen der 
Hukiſchen / und Kabeljauiſchen unter ihrer herſchaft entſtandenen 
670 7 bis in das 1500 jahr waͤhreten / mit kurtz· buͤndigen reden 
Zu er zehlen. 

9 gemelte Margrite ohngefaͤhr ein jahr der Grafſchaft vorge⸗ 
ſtanden und ihr Ch⸗her ? Keifer Ludwich der vierde / nutlerweile 
todes verblichen / uͤbergab fie / mit bewilligung der Staͤnde / ihrem 
alteſten ſohne / dem Keiſerlichen jungen Fuͤrſten / Herzog Wilhelmen 
von Beuern / das gantze gebiet / und 87+ dieſer Lander / mit 
dem bedinge / daß fie daraus jaͤhrlich 2000 Hollaͤndiſche pfund zu 
ihrer unterhaltung empfangen / eka obergebiete / ſo lange fe le⸗ 

ij eke / 
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44 
bete vor ſich behalten möchte, Lind also verlies die Keiſerliche Witwe 
dieſe lander / und begab ſichuͤber Hennegau nach Beuerland. 

Mitlerweile verfiel Herzog Wilhelm mit den Stiftiſchen in einen 
ſchweeren bluhtigen Krieg / alſo daß er ſeiner Mutter das bedungene 
geld nicht bezahlen fonte. Deswegen kahm fie ſelbſten in Holland / 
und ſetzte ihren Sohn der auch von ſtunden an nach Hennegau zie⸗ 
hen muſte von ſolcher ſtathalterſchaft ab : dergeſtalt / daß 
ſchaft wiederum ſelbſten zu beher ſchen anfing. 

Weil fie aber viel zu gelinde herſchete / und imkriege den ſie mit 
Utrecht fortfuͤhrete⸗ ſehr ungluͤklich war; fo entſtund hieraus / wie 
auch weil ſie ihren Sohn der Stathalter-ſchaft entſchlagen / eben wie 
in Waͤlſchland die rotte der Welfen und Gibelinen / in Engelland die 
von der rohten und weiſſen Role / in Flandern die weiſſe Muͤnchs⸗ 
kappen / in Friesland die Schiringer und Fetverkauffer⸗ alſo auch 
hier zu lande im 1350 jahre ein zweiſpaltiger hundert und funfata- 
jähriger aufruhr: darvon die eine rotte / welche es mit Herzog Wil⸗ 
helmen hielte / und keine Frau vor ihre gebieterin erkennen wolte / ſich 
nach dem verſchlüͤndenden fiſche ansehen ( weil ſte ihre gegenſtrei⸗ 
ter / als einen hauffen kleiner fiſchlein / zu verſchluͤnden gedachte) die 
Kabeljauiſche nente. Die andere / die der Mutter beiftel/ benahm⸗ 
te fic) vom hork oder fiſch⸗-haken damit der Kabeljau gefangen 
wird / die Hukiſche; weil ge mit ihrem ſcharfen haken oder hoek 
ihr gegenteil“ den 81 ob er {chon ein großer und ſtarker fiſch 
fet / wohl zu bezwingen vermeinete. 

Damit aber nicht allein der nahme / ſondern auch die kleider⸗tracht 


Hans der Molenar / Haus von Bluhmenſtein Hans von 
ReulenSurg / Hans von Hodeloß Heinrich ٠ 
Fork Heinrich / und Daniel von Tolloiſe / wie auch die Stuͤd⸗ 
te Dort / Harlem Delft Leiden / Amfterdam/ ۸۸ 
Medenblik Audewater زد‎ Schiedam / und 
Roter dam / verbinden ſich unter einander Hertzog wile 
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men von Beuern zu ſtarken wider alle diejenigen / die ihn 
aus Holl und Sec land vertreiben wollen / und ſte mit fen- 
er und ſchwert / ohne einige verſuͤhnung mit ihnen oder ih⸗ 
ren kindern / zu verfolgen. EH 

Dagegen machten die Huklſchen unter einander / der Keiſerlichen 
Witwen zu guhte / eine ſotahnige verbuͤndnuͤs: Die Herzen von 
Deuvenvoorde / ane en Binkhorſt / Riede / 
Huhkhorſt / Heemſtede / Meerenſtern / Autshoorn / Kaap: 
horſt / Puhlgeeſt / Ritteren: von der Berg Priefter/ Noord· 
Wig von der ade / Reimer Dever Gerhard Ever Gers 
hards kinder / Arent von Gruhnefeld / u. a.m. Knapen: und 
ihr gantʒes geſinde / ja alle / die ihnen den Her zog zu vertrei⸗ 
ben geholfen haben / geloben und verſprechen ten mit Det 
zog Wilhelmen / ohne ſte (die Keiſerliche Witwe) nicht zu ver» 
ſůhnen / noch die Lander gantz / oder zum teil ab zu ſtehen / 
noch zu perkauffen / ohne ihr gůhthetſſen: uno imfal er ohne 
ehliche Kinder ſtuͤrbe / ſolte Herzog Brecht / und nach ihm 
Herzog Lud wich / der altefte ſtief bruder / zum Nachſas in 
ſelne ſtelle erkohren werden. 

Mit dieſen Hukiſchen Herren hatten es zwar im begin auch die von 
Amſterdam / und anderen ſtaͤdten gehalten: aber als fie begunten den 
kuͤrtzern A ziehen / und der Hertzog alberett wohl fiebenzehen feſtungen 
oder ſchlöͤſſer verwuͤſtet / verließen die Amſterdammer die Hukiſchen / 
und begaben ſich auf des Herzogs feite. Eben daſſelbe tähten auch 
die anderen Hollandiſchen Staͤdte / ja ſelbſt Gorkum / Kennemer⸗ 
land / und Weſt- Friesland: dergeſtalt daß die 71 
ihrer Schweſter / der Königin von Engelland / huͤlf. volker begehren 
muſte: welches dan noch viel ein groͤſſeres bluhtbad verurſachete. 

Herzog Wilhelm behielt gleichwohl / nach vielen harten ſchlagen / 
noch endlich den ſieg / und zwang ſeine Mutter ſo weit / daß ſie in En⸗ 
gelland fliehen und alda durch einenunterlichen vertrag / alle dieſe 

ander ihm abſtehen / und ſich mit Hennegau allein / fo lange fie lebte / 
vergnügen muſte. Und alſo ward Wilhelm der zwee und zwanzig⸗ 
ſte Graf in Holland / und fünfte dieſes nahmens: den man auch nad) 
mahls den Tollen genennet; weil er / ohngefaͤhr im achten jahre 
feiner herſchaft) vielleicht aus Goͤttlichem vorhaͤngnuüs ۸ rache 
uber feine veruͤbte frevelmuͤhtigkeit / feiner ſinnen ſotahnig beraubet 
ward / daß ihn die Landſtaͤnde im großen Saal ins Grafen Haag 
verſperren muſten. F tij Eh 
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Eh er aber mit ſolcher Krankſinnigkeit geſchlagen ward hat er den 
Ammſterdammern nicht allein den Gunſt⸗brief feiner Mutter daß 
nähmlich ihre Stadt auf keinerlei weiſe von Holland iemahls folte 
geſchteden / oder entfremdet werden / erneuert und bekraͤftiget; ſon⸗ 
dern ihnen auch noch uͤber das neue verſprechungen / freiheiten / und 
ſatzungen verliehen; als erſtlich daß die رن‎ deſſen / der am le⸗ 
ben ſich ſtraf· fallig gemacht / nur halb folten ver fallen ſein / 
und die andere helfte ſeinen rechten erben bleiben: darnach / 
daß er ihnen alle vorrechts· riefe ⸗ welche aus altertuhm 
verdunkelt / wieder erneuren wolte: drittens / daß ſie von 
allen tod یرت‎ raubereten / brandſchatzungen / und der⸗ 
gleichen gewa t·tahtigkeiten / welche / in wahrendem kriegs⸗ 
weſen mit ſeinert Mutter / verübet worden / ſolten loß geſpro⸗ 
chen ſein. Aber wir wollen den gantzen Brief / wie er ihn im 1355 
jahre gegeben / anher ſetzen. 


Hertoge Willem tan Beperen / Grape van Pollandt / van Tee⸗ 
{ant / ende Heere van Vrieſland / ende ver bender der Gꝛaefſchap 
ban enegouwen / doen bont allen luden / dat wp vooꝛ ons / 
ende boo: onſen nakomelingen / onſen lieben ende getrouwen 
Poorteren van Amſtelredam gemepnlijck alfulcke matte gez 
daen hebben als hiernae geſchꝛeven ſtaet. 


In den eerſten / foo hebben op ghegheben onfen goeden lupden booꝛ⸗ 
ſchzeben / foo wat Poorer van Amſtelredam fijn If met recht verbeurt / 
die en mach tegen ons niet meer verbeuren dan half Gin epgelijcke goedt / 
ende die ander helft ſal biiven ſijnen Wyve / of fijnen wetachtigen Rinde⸗ 
ren / of fijnen rechten Erſgenamen. 

Poort Waert fake/ dat onfe lieve Stede van 217772 
Danbbeften hadde / die bereut ende verdonckert waren / oft by ongevalle 
verlozen wozden / dat fp betoghen mochten met uptſchziften bezegelt van 
Werachtige lupden / dien ſouden top hen vernieuwen ende verzeghelen 
bupten haren bofte, 

Voozt fo nemen top op ons t'ontheffen / ende ſullen ontheffen onſe goe⸗ 
de lupden van Amſtelredamme / gemepnlijck alle dostſlage / roof / ۶ 
de / ſchattinghe / rechteniſſe van line vangheniſſe / bꝛekinge van hupſen / 
ende van veſten / die in deſen dozloghe om deg 00210 00 wille geſchiet is 
ende dat geweeſt heeft tufſchen onſer Heber Vꝛouwen / ende Moeder ende 
haere huſperen / ende onfe hulperen / fonder ong ofte pemant eenighe be⸗ 
ter inge daeraf te Doen, 


Vooꝛt foo ghelooven dux onſer lieber Stede van Amſtelredam اس ہو‎ 
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ſe nimmernteer in geenre manieren verbreemden / noch fchepben en zullen / 
noch alle / noch deel / ban onſer Graeflijekhede ban Poland / maer al 
zoog te blijven geheelhck gen onſer Gꝛaeffſehap ban Hollandt, 

Vooꝛt fa hebben top gelooft ende ghefwozen onſen lieben ende getrou⸗ 
wen 1200210۲61۱ van Amſtelredam gemepnlycken al haar recht / dat fp heb⸗ 
ben ban Gꝛaef Willem onſen Oom / die by de Yꝛieſen bleef Haer Godt die 
ziele af hebben moet) ende ban fijne Doo?-baderen Gꝛafente Hollandt / 
Dantbeften/ ende vꝛpheden / alfoo verre als (o betoghen mogen / vaſt ende 
geftade te honden] hen ende hare nakomelingen / boor ong ende vooꝛ onſe 
naekomelinghen. Ende om dat top willen alle deſe voozſz. puncten anfe 
Poozteren van Amſtelredamme voozſchꝛeben eeuwelyck baſte ende geſta⸗ 
de gehouden van ons / ende van onſe nakomelinghen / foo hebben ton defen 
Bzief / ende Dantbeften open beſeghelt met onſen Seghele / ghegeven in 
den Daghe op den derthienden dach in Mey in it jaer ong Heeren dupſent 
baie hondert bijf ende viftigh. 


Aus allen dieſen gnaden⸗bezeugungen erhellet klaͤhrlich / daß Ant: 
ſterdam dieſem Herzoge / und viel andern vorigen Grafen von Det, 
land tebergett große dienſte mus getahn habe. Auch iff eben daſſelbe 
aus der Händſchrift ſeines Bruders Herzog Albrechts / die a Am⸗ 
ſterdam im 1357 jahre (da er zum Ruhwaͤrter und Stadthalter die⸗ 
fer lander het waͤhrender tolſinnigkeit ſeines Bruders / erkohren wor⸗ 
den) von ſich gegeben / ubergenug ab zu nehmen. Dan er gedenket in 
derfelben Schrift keiner einigen Stadt mit nahmen als allein der 
Stadt Amſterdam; gleichſam als verſpraͤche er dieſelbe vor allen an” 
dern ſtaͤdten abſonderlich wohl zu handhaben / und zu beherſchen. 

Im 1360 fabrebaben die von Amſterdam ſich mit Dietrichen von 
Dafne) Burggrafen zu Lelden / Rittern / wegen des zols folder 
geſtalt verglichen; daß alle Bürger von Amſterdam durch fein gan 
ون‎ gebiete zolfrei fein ſolten / ausgenommen / wan die jahr maͤrkte zu 
Flardingen Vorſchoten / und Falkenburg gehalten wurden. Und 
dieſer vergleich / den der Hero von Brederode / und der von Heemſtede 
alſo gemittelt iſt durch ist gemelten Herzog Albrechten noch im ſelbt⸗ 
gen fahre bekraͤftiget worden. 5 

Auch hat eben derſelbe Herzog Albrecht / als er noch Stathalter 
War! im 13801006 den Amſterdammern vergoͤnnet ihre ſtadt hun⸗ 
dert ruhten weiter hinaus zu legen: welche auslage dan / ſo vtel man 
aus alten ſchriften wiſſen kan / Die zweite ft: und der Brief / dadurch 
er ole ergunſtiget / lautet / wie folget: 


els 
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Aelbꝛecht bn Gods ghenarden Palsgrave op den Rijn / Herto⸗ 
he in Beperen / Gumaret han henegouwen / van Zeelandt ende 
van Vꝛieſlandt. Doe Bandt allen lupden; dat on ou meenigen 
trouwen dienſt / die ons onſe goede lupden van onſer Stede van 
Amſtelredamme gedaen hebben / ende nor doen mogen / ende 
dock om onſe ſelve Stede te verbeteren / opdat fit ons te beth 2 
nen moge / genlunden deſe gratie gedaen hebben / ende doen / alſo dat 
wp hem geben ende 00001 omme dat het kennelijlie noot is / 
dat fp haar vꝛyhent van haar Stede ۷ mogen ende untſet⸗ 
ten / ſtreckende ban haer oude bꝛpheyt / die fp nu hebben / tot hon⸗ 
dert Garden toe / ter gorder fehepe gaende al 77 die Stede / te 
Water / ende te Landes ende geven hen mene ooꝛlof / dat fp dit 
vooꝛſchzeven rupm betimmeren mogen / ende bewoonen / tot ha⸗ 


ben. Ende foo wat lunden daer binnen woonen / ofte woonen ful: 
len / die ſullen weſen volliamelijck in den ſelven rechte / ende in alle 
tangent/ die onſe Stede vooꝛſchꝛeven tot hier tor gehadt heeft / van 


(etliche ſetzen 1 386) des anderen daechs naer Dertinendach. | 
Nach dieſer zweiten auslage ſcheinet der itzt alſo genente Hinter⸗ 
gurgwal / zwiſchen welchem / und dem Vorburg walle man dazu⸗ 
mahl die erſten heuſer zu bauen begonnen / ſo wol auf der abend⸗ 
als morgen⸗ſeite der Stadtgraben geweſen zu ſein. Dan eben da⸗ 
her / weil dieſe amer Waſſer-arme ehmahls Stadtgraben (wel⸗ 
che die alten Hollander VBurghwallen“ oder vielmehr leide 
fant als ſagte man Walen oder Waſſergraben D | 
| Burghwalen zu nennen pflegten) rund um die ſtadt و‎ 
waren / haben fie bis auf heutigen babe wiewohl fie eigendlich tel 
raͤben 
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Burgwaͤllen niemahls eine Graft genennet wird / ob fie ſchon eben 
fo wohl graften / oder waſſergraͤben ſeind / als jene. Hier ſiehet man 
ند‎ die gewohnheit / ſelbſt wider die natur und eigenſchaft der ۵۶ 
c / vermag. 
ur zeit eben derſelben auslage / fund. auf der Neuen ſeite nach 
dem Eiſtrome zu / wie es ſcheinet / nur allein der Neue teich oben auf 
mit zwo reihen heuſer / und zwar ۷۴ der ſtadt bebauet: aber 
laͤngſt dem Waſſer oder Damrak hin waren wie auch noch lange DAY 
| nach / hinter den heuſern der Neuenteichsgaſſe lauter garte oder bleich⸗ 
felder welche vom teiche oder tamme ſteil hinab bis ans waſſer liefen. 
n beſchaffenheit hatte es auch mit der andern ſette nach dem 
Vorburgwalle zu: da vielmahls die einwohner in der hinter-tubre 
des hautes ihr vieh über dem ſtadt⸗ graben konten weiden ſehen. Und 
alſo hatte ein iedes haus ſeinen eigenen hinterplatz bis gantz hinunter 
anden Waſſergraben. Auch kahm noch vor ongefaͤhr funtzig jahren / 
da die heuſer laͤngſt dem Wager oder Damrak (don gebauet waren / 
der platz uber deni ſtein. wege bei dem Wafer tedem hauſe / {O weit es 
ing / zus; alſo daß die buͤrger zunaͤchſt bei dem Wafer hin ihre Waſch⸗ 
euſer / und ſchuppen zu dieſer oder jener arbeit / zu haben pflegten. 
ber nach der zeit hat die Obrigkeit alle dieſe plage dev Stadt zuge⸗ 
eignet / und zum gemeinen gebrauch verwendet. 

Imuͤbrigen befinden wir / daß nach dieſer auslage / das Harlem⸗ 
mer. tohr am Vorburg ⸗walle / in ſelbiger gegend / da ۶ 
alte Harlemmerſchleuſe ſtehet / wie auch das Utrechtſche / welches man 

emeiniglich das Bent wiker⸗tohr zu nennen pflegte / beider Ochſen· 
chleuſe in der Kaͤlber-gaſſe / geſtanden. Wo aber die anderen ſich befun⸗ 
den / kan man nicht eigendlich wiſſen. Und alſo hat nach dieſer zeit die 
| Neue ſeite zu bluͤhen / und ihr heupt auch entpohr zu heben begonnen. 
Im 1387 jahre hat eben derſelbe Hertzog Albrecht / in einem langen 
| Günſt⸗ briefe den ſtadten und dorfern 7+ 
verliehen / unter andern verordnet / daß ſelbiger lander dorfer ihre ur⸗ 
telle / wan es von den ſtreitigen teilen begehret wuͤrde / zu Amſter⸗ 
dam / auf koſten deſſen / dem man das recht ab-erkennete / durch die 
Scheppen ſolten holen lagen: und was die Scheppen daſelbſt urtei⸗ 
leten / das ſolte gelten / und fortgehen. Auch ſolte der Balliev oder 
| Amtman / eh er etwas in feiner Amtmanſchaft richtete / vor dem Be; 
richte zu Amfterdam ſchwoͤren. 
Dreizehen ſahr darnach / فص‎ 1390/8 er auch das ۴ 
5 der 
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der Karteuſer muͤnche vor der ſtadt geſtiftet / befeſtigte er nicht allein 
aufs neue alle freiheiten / und rechte / welche die Anſterdammer von 
feinen Vorfahren empfangen ſondern vergoͤnte ihnen auch / daß ein 
Scheppe / mit einem Burger / eben als wan es vor dem Schultzen / und 
zween Scheppen geſchehen / zwei ſtreitende teile vergleichen / und dar⸗ 
von zeugen mochte. ps 

Im folgenden jahre ۲ eben denſelbigen auch zu / daß fie aus 
ihrer Stadt jahrlich einen Vogt auf Schonen in Dennemark da ih⸗ 
nen sine und zwanzig jahr zuvor nahmlichim 1368 / vom Könige 
Albrecht in Schweden ein ۵ gantzfrei / und den Daͤhni⸗ 
ſchen rechten nicht unterworfen / ewig d beſitzen / ja ſelbiges ortes / wie 
auch in Dennemark ſelbſt freien kaufhandel zu treiben und viel an 
dere vorrechte mehr vergonnet worden) zu ſchikken, und das recht 
— wie es der Konig geſtattet / daſelbſten aus: zu. üben verz 

Lind hieraus erhellet klahrlich / daß Pontus Heuter der doch ſelbſt 
ei Holländer geweſen / ehr weit hinter der wahrheit hingewandelt / 
wan er in feinen Geſchichten / auch ſelbſt lange hiernach nahmlicherſt 

llaͤnder / wie auch di 


ſtadte von Holl und See; land waren daʒumahl nur ſtaͤdt⸗ 
Let! oder Freiheiten und wohnungen der Fiſcher / und etli⸗ 
cher unbekenten Fauflente. ` 

Gewis mus dieſer Deuter auf einem beeren⸗ heutlein zimlich warm 
geſchlafen / oder mit den erſtgebohrnen beeren gantz blind geweſen ſein / 
daß er ſo vieler zeugnuͤſſe von feinen Lands deuten, ſonderlich den 
Amſterdammern in unterſchiedlichen Geschicht hlrchern nichegewahr 
worden. Anders were es ja wunder daß ihm obgemelfes ſolke wer 
borgen geweſen ſein / ja daß er nicht wiſſen ſollen wir Amſterdam und 
andere in Holland gelegene ſtädte ſchon ange wor bem 1492 jahre! 
naͤhmlich im 1369/ mit unter die Deutſchen 000 hols fie et 
nen vergleich mit König Woldemarn in Dennemark getroff t 
۱ klechne 
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rechnet worden. Dan fie werden in ſelbigem Vergleich / den im 13 70/ 
auch wiederum im 1371 jahre / die Haͤnſe· ſtaͤdte zu Straalſond un⸗ 
terſchrieben ausdruͤklich nahmhaftig gemacht: wie auch ebenmaßig 
in einer Vergleichs- verfaſſung eben derſelbigen Städte mit Konig 
Hakwin; deren abſchrift noch suid unter den alten briefen der ſtadt 
Harderwieg bewahret wird. 

Gemelter Herzog Albrecht von Beuern / als er neunzehen jahr 
Stat halter geweſen / und nunmehr / nach ſeines Bruders tode / zum 
drei und zwanzigſten Grafen von Holland gemacht worden / begna⸗ 
digte die Amſterdammer mit noch unterſchiedlichen Freiheiten / und 
rechten mehr. Erſtlich vergoͤnte er ihnen im Y 304 jahre / daß ſie das 
Bohten amt / das er vor dieſem ſelbſten ausgeteilet / hinfort nach ih⸗ 
rem belieben beſtellen möchten. Dar nach verordnete er / daß niemand 
Schultze / Raht / ee oder Buͤrgemeiſter zu Amſterdam wer⸗ 
den mochte / es fel dan / daß er buͤrger fet / und ſieben jahr vol und nach 
einander darinnen gewohnet. ; 

Aber dieſe verordnung hat man im juͤngſt verlauffenem 1652 jah⸗ 
re / am 31 tage des erſten mohndes / ſotahnig verandert / daß von dem⸗ 
ſelben jahr und tage an / niemand gemelte ainter hinfort bekleiden fol: 
te / es fet dan / daß er vor derfelben zeit ſchon Birger eweſen / oder 
aber darnach ر‎ erc erſt aufgebrachte / Buͤrger recht / 
davor man 200 Reichstahler bezahlen mus / fieben jahr nach einan⸗ 
der beſeſſen: dergeſtalt / daß dieſenigen / welche die gemeine / oder / wie 
man ſietzundnennet / kleine bürgerſchaft / darvor 20 Reichstahler be, 
zahlet werden / nach obgemeltein jahr und tage gekauffet / zu ſolchen 
aͤlntern gantz nicht gelangen koͤnnen. 

Ferner hateben derſelbe Albrecht im 1 397 jahre verordnet / daß die 
Raͤhte / Scheppen / und Buͤrgemeiſter zu Amſterdam die im gerich⸗ 
te zuſammen ſitzen einander nicht naͤher verwant fein ſolten / als die 
von Schweſter⸗ kindern gebohren worden. Auch hat er die Amſter⸗ 
boer des rechts der Stapel zu Dort uͤberhoben; und 111 1308 jah⸗ 
re (weil fie hin im Frleſiſchen Kriege großen beiſtaͤnd geleiſtet / und 
eln ſchif mit Wi zugeſchikt) von allen 768 nunmehr 
Grafen von lobs / und Herm der Gaude / auch zu Schoonhoven / zu 
ee eee 
rafen von Bloos / vor gemelte alle jaͤhrli 
000 ihnen auch erlaßen. : . 
111[ 


ahre darnach / naͤhmlich im 1300 یت یی‎ er ihnen Wa 
ij als 
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fals durch einen gunſt⸗ brief das Vlie / und Marsdiep fret und unge⸗ 
hindert ein und aus zu fahren: welches auch fein Sohn Wilhelm der 
ſechſte / und vier und zwanzigſte Graf von Holland nachmals im 1404 
jahre / da er in ſeines Vaters felle getraten ⸗ befeſtiget. Auch verord⸗ 
nete er zugleich / daß alle dieſelben welche iemahls Scheppen / oder 
Raͤhte zu Amfterdam geweſen / alle ſahr auf Frau-Lichtmes abend/ 
mit den meiſten ſtimmen drei manner welche nicht junger / als vier⸗ 
zig jahr / ſein mëtten! zu Raͤhten oder Buͤrgemeiſtern / ja dieſe neuer⸗ 
waͤhlte drei wiederum von den vieren / die im vorigen jahre das Buͤr⸗ 
gemeiſter amt bedienet / noch einen / vor dem ſie ihren eid ab zu legen 
ſchuldig / zu ſich wahlen ſolten. Der Schultze aber / oder Balllev folte 
darinnen keine ſtimme haben. 

Endlich hat eben deri elbe im 1401 jahre 0 
derum einen gunſthrief verliehen: darinnen er erſtlich ihren buͤrgern 
vergoͤnnet / daß fir um keines verbrechens willen / ausgenommen dieb⸗ 
ſtal/ und balgerei in feinen andern auf der nordſeiteder Maſe / moch⸗ 
ten feſt gehalten / verkuͤmmert' oder daſelbſten vor gericht gezogen 
werden. Darnach ließ er den 807 Stadt auch zu / 
daß fie auf alle gühter geziemte zoͤlle / zur nohtdurft des gemeinen we⸗ 
fens] /ſetzen mochten mit befehl an den Schultzen / daß er ihnen hierin 
nen behilflich fein folte. ۱ 

Nach abſterben Herzog Albrechts / ۸ ſein Sohn und Nach⸗ 
ſas / Wilhelim der ſechſte / den Amſterdammern auch viel freiheiten / und 
vorrechte. Unter andern begnadigte er ſie im 1404 jahre / daß kein 
burger hoher / als mit ſeinem leibe / und hundert guͤlden / oder o Reichs⸗ 
tahlern / vor einige miſtaht bußen ſolte. Und daher werden noch heu⸗ 
te zu tage / die end. urteile / dadurch einer zum tode verwieſen wird / 
unter andern ۵168 geſtellet / und abgelefen: Daß die Scheppen 
von feinen gůhtern / im fal er einige beſitzet 1 
den zum nut der Herꝛen verfallen zu jett erklahren. Wan 
aber der kodes⸗ſchuldige mistahter nicht am leben geſtrafet ۷ 
als dan wird das endurteil unter andern mit ſotahnigen worten 
ausgeſprochen: Daß die Scheppen feine guͤhter / im fal 


er einige beſitzet / an die Herzen ver fallen zu ſein erklaͤh⸗ 


ren. 

Aber dieſe freiheit / kraft welcher ein todes. ſchuldiger buͤrger von 
Amſterdanr nicht mehr / als ſeinen leib 1607 
ret / genießen itziger zeit diejenigen keines weges / welche nach ob⸗ 

۰ “ate 
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gemeltem 1652 jahre allein das kleine / und nicht das große Buͤr⸗ 
ger· recht gekauft. Doch die vor derſelben zeit burger geweſen / oder 
aber eines alten Bürgers tochter / mit der cinteder die buͤrgerſchaft 
erlanget / geehliget / werden darvon nicht ausgeſchloſſen. 

Als die Amſterdammer in den kriegen / ſonder lich im ſelbigen mit 
dem Herm von Arkel des 140% jahre / große uͤberlaſt gelitten / au 
dem Herzoge getreulich beigeſtanden; da hat er ihnen / zur vergel⸗ 
tung folder dienſte / aus ſonderlicher gnade / im itzt angeruͤhrten jab 
re / vergoͤnnet ihre ſtadt vor eine gewiſſe anzahl auf ſaͤhrliche ۲ 
erb-einkuͤnfte genommenen geldes / nach erheiſchender nohtdurft / 
zu verpfaͤnden. , EE 

Man findet nod) und inden Borredts-bichern der Stadt Am⸗ 
ſterdam auch zween Briefe von gemeltem Herzoge. Im erſten / der 
ebenmaͤßig im 1405 jahre gegeben / bekennet / und verpflichtet er 
fic) die 1200 Engliſche Nobelen welche die ſtaͤdte Harlem / Delft / 
Leiden / und Amſterdam / zu Bruͤſſel und anderswo / auf jaͤhr⸗ 
liche leib-einkuͤnfte vor ihn gehoben / und ihm darmit in der Hage⸗ 
ſteiniſchen belaͤgerung / wider gedachten Herm von Arfel/ beige: 
ſtanden / als eigene ſchuld an zu nehmen / und aus ſeinen einkuͤnften 
im Kennemerlande / und Fries lande jaͤhrlich zu bezahlen. Ja er gab 
über das / wan dieſe bezahlung ie nicht folgete / folden ſtaͤdten 
macht / feine tander / und einkuͤnfte im Kennemerlande ſelbſt an zu 
taſten / und fich daraus zu erholen. 2 

Eben dieſelbe macht giebt er ihnen auch im erwaͤhntem zweiten: 
darinnen er 1050 Engliſche Nobelen / welche gemelte Staͤdte vor 
ihn gleicher geſtalt aufgenommen / und er zu ſeiner huldigung der 
Arkeliſchen ander angewendet / als ferne eigene ſchuld zu bezahlen 
fib verbindet. Es hat aber mit den leib-geldern / oder auf jaͤhrli⸗ 
che leib ⸗ zinſen oder leib⸗renten genommenen geldern dieſe beſchaf⸗ 
ee daß fie auf einen gewiſſen leib oder menſchen / fo lange er 

ebet / ausgetahn / und verzinſet werden; nach deſſen abſterben 
aber / wan es auch ſchon im erſten jahre geſchehen ſolte / auf den⸗ 
ſelben / dem ſie ausgetahn worden / als eigen und erblich verfal⸗ 
len: daher dan von (olden geldern weit groͤſſere einkuͤnffte / als von 
anderen ausgeliehenen / gehoben werden. 
Auch hat er die Amſterdamſchen Birger im 1409 jahre aller markt 
(+ ihnen zu Workum / und Heusden یز‎ abgenom̃en zu were 
den / befreiet a um die verzeihung mem von 450 00 
SS tif elen 
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belen / welche er ihnen jahrlich vor 1500 geliehene Nohelen auf zu 
Bringen verpffichtet / mit unterſchledlichen herlichen freiheiten meht 
begiftiget. Nahmlich daß ſie vor erſt inden zwei fluhtbetten in ihrem 
gebiete gelegen / frei fifchen ; darnach ihr gebiet bis an die Vogel · wig / 
uber den Ei⸗ſtrohm / ausſtrekken moͤchten: und dan daß der Schultze / 
ohne einigen einſpruch des Baliven oder Amtmans von Amſtelland / 
und Waſſerland / hohe und niedrige verbrechen richten / und abſtra⸗ 
fen; ja endlich die 0 000 der ſtadt alle bedienungen und ameter / 
auch das Schultzen amt ſelbſten / nach eigener wilkuͤhr beſtellen ſolte: 
wie ſolches aus folgendem Gunſt⸗ briefe / den wir wegen der dritten 
ver ai erung dieſer Stadt grentzen / billich anherſetzen / umſtaͤndlicher 
zu ſehen. 


Willem bp der genaeden Godts / Pals- Grabe op den Gun / 
Hertoge in Beperen / Grave van henegouwen / van Bollant / van 
Drelant / ende Heere ban Vꝛieslant. Doen liondt allen lupden / 
dat un om menighen trouwen dienſt wille / die onfe Pooꝛteren 
van onſer ghetrouwer Stede van Amſtelredam ons / ende on⸗ 


fen Doorwaederen ſaliger gedachten / gedaen hebben / ende ons / 


ende onſen naekomelingen (oft Godt wille) noch doen ſullen / ende 
om dat fp ons gunſtelyck weder gegeben hebben / ende quijt pes 
ſcholden / ſulcke goeden ende nenten van hondert ende vyſtinh 
Pobelen’s Jaers / als wu hen in handen geſet hadden / hoo? ken 
ſomme gelts van vijftien hondert We Nobelen / die fons 
in vooztyden leenden / hen ende Haren naekomelinghen / vooꝛ ons 
ende boo? onſen naliomelingen / eeuwelyclen duerende / ſulclie 
puntten ban gꝛatie / vꝛpheden ende rechten / gedaen 7 
hebben / als hierna beſchꝛeven ſtaen. 

In den eerſten fal anfe getrouwe Stede van Amſtelredamme hebben / 
ooꝛbaeren / ende ghebzupcken / die Piſſtherpen van de twee Slupſen bin: 
nen hare vꝛyhede ghelegen / die top vooꝛthts anfen getrouwen Haden en: 
de Dienaren / als elmich van Wooznick / ende Willem Eggert ghegeben 
hadden / nat inhout onſer Bꝛieve die zu daeraf hadden / ende onſer getrou⸗ 
wer Stede boozſchꝛeven voozt overghelevert hebben. Ende waer t bat 
eenige Slupſen oft Shlen meer geleyt worden in den Seeburgh tuſſchen 
Amſtelredam ende Npeſlaot / datmen die in geenre OTE biſſchen en (at, 

Item / dat haer baphede meere fal weſen Doten haer ouder bꝛphede / die 
fp nu hebben int pe tot aen der Voelwijck toe ober int ie / alſud langh {IEC 
bende als haer dude vꝛphede vu ſtrecket te Lande / na der beſchꝛeven Ma⸗ 


te. 
Item / 
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Item / ſoo fal onſe Athaut van onſer Stede voomoemt / die nu ig of nae: 
mals weſen ſal / altoos die Bꝛeucken berechten / klepne ende gꝛoat / hoage / 
ende lege / die binnen der ſelber onſer Stede geſchien ſullen / fonder eenigh 
taeſeggen ban onſen Baeljen ban Amſterlant ende van Materlant / of ban 
bemande anders van onſer wegen. 8 
Item / fal die oos onfe Stede vooztaen gebrupchen/ ende behouden tot 
eruwigen dagen / alle officien / pieniten / ende goeden 10108۶110070002 
ende p2offüte/ gelyeken zy bpftigh jaer ende langher gedaen heeft / fonder 
wederſeggen van ons / of van onfen naekomelingen / of van pemant an⸗ 
derg van onſer wegen. In lienniſſe der waerhept / ende om dat تا‎ 
Setroutuer Stede boomnoemt/ ende Garen nackomelinghen / boo ons ende 
boo? onfen naekomelingen / alle defe vooꝛſchzeben puncten / ende pegelijck 
bnſonder / goet / vaſt / ſtaede / ende 1 posure willen hebben 
tot eeuwigen dagen / foo hebben top onfe Zeghel aen defen Brief gehan⸗ 
gen. Gegeben in onfer Stede van Notterdam opten vijftienden dach in 
Julio / int Jaer ong Heeren vier hondert ende gegen, 


Im zweiten jahre hiernach / naͤhmlich im 1411 , vergoͤnte er ihnen / 
einer bitte wegen / die fie ihm zugeſtanden / durch einen langen gunſt⸗ 
brief / noch viel andere freiheiten und rechte mehr; naͤhmlich daß die 
E und Bürgemeifter jährlich auf den Rabt-Freitag vier 
oder fünf neue Kuhr⸗oder bewaͤhr⸗meiſter der Tuchweberel aus den 
buͤrgern / die folcher ſachen ا‎ de hetten / waͤhlen modten: wor; 
aus dan zu ſehen daß dazumahl das tuch⸗ machen alhier ſchon im 
vollen ſchwwange gegangen, Darnach daß die Buͤrgemeiſter mit el⸗ 
nem oder zween e e en anden OK, 
ne (tine bewilligung: davor dan der Stadtffünf 66 
werden. Die eigene worte ſolcher ſeiner verguͤnſtigung lauten alſo: 


Atem / dat die Kaede ban onzer Stede booꝛſchꝛeve / die nu zijn / 
of hiernae meſen zullen / met een / o twee Schepenen aennemen 
mogen tot Poortere binnen onfer Stede booznoemtte weſen / die 
hein genoeghen zullen / fonder ronfent van ons / ofte pemande ban 
coe wegen. Ende defe Poorter / aldus aengenomen / fal geben 
onfer vooꝛſz. Stede vijf pont / zulch als top ban onfen Benten pe. 
men / ende daer-en-boven der Stene 207 endeanderen Diena⸗ 
ren als toſtuinelijckt is / ende niet min. Maer waert / dat eenigh 
ban den aengenomen 71 teghens ons te boozen gebꝛeuckt 
gadde / dat zoude ons beteren naer den Becht vawonzen Lan: 
de / daer die zake geſchiet waer / ende des ſo zoudemen e den 
e 010 sd 10-3 GE ۱ 7> 
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bꝛeurlien aldaer binnen den kerſten Gare daer naeſt bolgede aen: 
ſpꝛeken met rechte ⸗ of hy zoude daer afquptwefen. 


Moch verordnete er im ſelbigen Briefe“ daß die Stadt von den get: 
den die ihr ein bürger geliehen vor lede zwoͤlf gúlden einen guider an 
jaͤhrlicher zinſe geben; auch wie hoch man ſolche zinſe abloͤſen / ja wie 
viel man von einem mit⸗buͤrger auf borg nehmen ſolte. Ferner auf 
was weiße dz erſte und eigen · fanden / mit andern dergleichen dingen / 
geſchehen; auch daß allen denſenigen die reiſe⸗faͤrtig zur ſee / guhtes 
und unverzuͤgertes recht wiederfahren; ja den Geiſtlichen oder Klo: 
ſtern einige guͤhter und heuſer zu keuffen / oder zu erben nicht geſtattet 
werden ſolte; wie ſolches aus folgenden des Briefes eigenen worten 
deutlicher ab zu nehmen. 


Item / ſao fal onze Schaut van Amſtelredam / die nu is of hier⸗ 
nat weſen fal „altoos 721 It dagen eerſte pande geven / om 
ende oberal binnen onſer Stede vꝛphede vooꝛnoemt: Ende deſge⸗ 
lijcks alle wege / ۲ elcken thien weken / enghen pande ۶ 
ben dan allen ſchulden ende nan anders Verplechten / daer 77 
penen Bꝛieve / of benniffe van Sthepenen af zyn / anders dan ban 
Srevaerdigen goeden / Erf⸗kiſt inge / Bus hupre / ende ۳ئ‎ 
huyre / daer fal hn af geven rerſt / ende Eyghen ⸗pande tot allen bof 
wers. nachten / den genen die des begeeren. Ende van defer Er 
genpandinghe vooꝛſthzeben“ den genen die Epgen-pandt ghe⸗ 
pandt hebben gen cenige gorden / die goeden te ſchatten / ende te en 

genen hinten den rerſten acht dagen der booꝛſz epgen-pande eerſt 
volgende / nae recht ende toſtume onfer Stede van Amſterdam. 
Ende waer t dat onſe Schout vaoꝛnoemt des niet endede / ſoo ght⸗ 
bieden up hem / ende onſen Schepenen aldaer / die in der tijdt we⸗ 
fen zullen / op hart tf / ende op haer, goedt / geen echt te houden / 
noch Donnie binnen onfer sod, Stede te wijzen / heen hebbe 
Erſt ende Epgenpande / ſthattinge / ende engeninge ghedaen / al 
vooꝛſz ſtaet / ende ong dat ghebetert / getychen boo? verklaert is. 
Vehoudeliſck dat onſe Schaut ende Schepenen vooꝛſz recht doen / ende 
Ponniſſe wijfen ſullen / van allen den gheenen / die Scevaerdigh ende Plock 
vaerdigh zin / ende oefgeltichs van allen Ter baerdighen goeden/alfoa ber 
re als die phere die renigh van de vooꝛſz Zeevaerdigen of Mlootbaerdi⸗ 
phen Hecht begeert te hebben hout met Séien Eede dat hy Zerbaerdigh) 
of ری یر زد‎ is / of zun aenſpꝛaecke ban ZTerbaerdighen goede TOE 
Ende dan foo fal hem die Schout vooꝛnoemt rechte - voozt Recht Sala 
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hy des begheert fonder pet daeraf te nemen / of te hebben in eeniger Wijs ۲ 
Item / datmen 00028 meer geenen Seeſteiijcken tupden / 771 
noch andere Geeftelfjeken hupſen / hoe die genoemt mogen weſen / 67 
ken / beſpꝛeecken / erben / noch oock koopen en zal moghen eenige leggen: 
de Erve/ ſtaende Timmeragie / ofte Aenten / binnen onſer Stede / ende b2p- 
hede dan Amſterdam gelegen / untghenomen den Pꝛochi- Rercken ende 
Gaſthupſen binnen der ſelver onſer Steden / ende bapheden boozfchzeben, 


Ohne zweifel hat er dieſes letzte ſtuͤkke darum mit eingefüget / damit 
die Stadt Amſterdam endlich nicht zu lauter Kirchen / Kloͤſtern / und 
geiſtlichen guͤhtern wuͤrde; weil fic dazumahl damit ſchon ſo vol ge⸗ 
pfropft und uͤberheuft war / daß wir uns itzund verwundern muͤſſen 
wie der buͤrger Belfer vor fo einer großen mange geiſtlicher ۸ 
gebeue noch raum haben können. ` 

Im 1413 jahre vergoͤnte er den einwohnern zu Amſterdam / daß 
fie der Stadt / wan ffe iby buͤrger recht kauften / vor die von ihm eh⸗ 
mahls zugeſtandene fuͤnf krohnen / nur zwo krohnen / und elf groten / 
bis auf weitern beſcheid / bezahlen ſolten. Aber ungleich Höher iſt die⸗ 
fer kauf un 165 jahre geſetzt worden: da man naͤhmlich verordnet / 
daß hinfort die buͤrgerſchaft / wie wir droben ſchon angeruͤhret / in 
einer kleinen / und in einer großen beſtehen / auch vor jene 20 Reichs⸗ 
tahler / vor dieſe aber zoo ſolte gegeben werden. 

Um das 1420 jahr / als nach vielgemelten Wilhems des ſechſten 
ان‎ a bruder Johan von Beuern dieſe lander / als Stathal⸗ 
ter beher ſchete / und mit den Utrechtſchen in einen harten krieg gerah⸗ 
ten / haben die Amſterdammer ſehr viel unfugs und ſchadens ge⸗ 
litten. Ja die Stiftiſchen ( indem fie eines mahls auf ihr vieh ausge⸗ 
fallen daſſelbe weg zu treiben / und wohl 2 5o Amſterdammer / die 
ſolches au verwehren gedacht / todt geſchlagen) machten ſie ſo beſtuͤrtzt / 
und ſo ſchůchtern / daß fie mit ihrem e das ſie fortbringen 
konten / in ihre ſchiffe flohen; darauf fie allen troſt und hofnung ae 
ſetzet. Undes were mit Amſterdam geſchehen geweſen / hetten es die 
Utrechtſchen auf friſchem fuße beſtuͤrmet. 

Well nun die Amſterdammer fo gar viel ungemachs in defen 


۴۳۲۲۵6 ausgeſtanden / und nichts des zu weniger gemeltem Johan von 


Bauern darinnen großen beiſtand geleitet / ſo verſahe er fie im obge⸗ 
nenten jahre / zur a ihrer treue / mit unterſchiedlichen vor⸗ 
rechten / und freiheiten. Erſtlich erkente er die Bürger von Amſter⸗ 
dam zol -frei durch alle feine zoͤlle. 22٤ verordnete ei 

A cine 


58 Filips von Zeſen Beſchreibung 
keine Herren dieſer Stadt in währender zeit ihres gebiets / nod) ihre | 
bedienten / befugt fein ſolten einige pachten entweder ſelbſt / oder durch 
andere / auf was weite esſein mochte / zu beſitzen. Drittens vergonte 
er den Buͤrgern / daß keiner von ihnen weder in Holland / noch in See: 
land / noch in Friesland auf ein ſteben· zeugnuͤs mochte getagt werden 
es fer dan auf deſſen koſten dem das recht abgeſprochen wurde ja wan. 
ſie ſelbſten zu erſcheinen kein belieben trugen ſolten ſie an ihre ſtat 
einen andern zu ſchikken macht haben. Endlich gab er auch dem 
Schultzen / den Buͤrgemeiſtern / und ۷ der Stadt freie macht 
auf 80۶ھ٣1‎ darnach nicht mehr / verordnungen und ge⸗ 
ſetze zu ſtiften. 

Dieſe alſo gemachte verordnungen imfal man ſie nicht wieder ab⸗ 
ſchaffen wil werden noch itzund allezeit zu ende des jahrs / nach inhalt 
des Gunſt⸗briefes / den Wilhelm der wierde gegeben / auf Frau⸗licht⸗ 
ties ⸗tag / fo bald die Scheppen ihren eid abgelegt / vom Kaßthauſe 
offendlich abgeleſen / und folder geſtalt erneuert: wie im Vorrechts⸗ 
büche dieſer ſtadt im 18 ſtukke des 92 bl. zu leſen. Hierbei muͤſſen 
wir auch erwähnen / daß den Gulden in Amſterdam keines weges 
frei ſtehet / gleichwie in andern ſtaͤdten uͤblich / eigene verordnungen 
ohne vorbewuſt der Heeren, Zu machen: daher fie dan / ſo oft fte ſich 
deſſen anmaßen / in buße von vierzig Hollaͤndiſcher ſchillinge ver 


fallen. 

Ohngefahr uͤm das 1425 jahr / als Johan von Beuern geſtorben / 
und Hertzog Filip von Braband ſich dieſer Lander zu bemachtigen be 
muͤhete / hat ſich unfere ſtadt (unangeſehen daß fte Wilhelmen dem 
ſechſten verſprochen feine tochter Jaͤkobe / die itzund mit gemeltem 
Hertzoge von Brabandim kriege begriffen / zu handhaben) wider den 
einfal der Kennemer / und anderer die es mit Jakobe hielten / feht 
tapfer getummelt. Dan als die Jakoblſchen / nach langem rauben 
und pluͤndern durch das gantze Weſt⸗Friesland / endlich auch vor 
Hoorn geruͤkket / ſelbige ſtadt unter der Jakobe gehorſam zu bringen 
da kahmen etliche freiwillige burger von Amſterdam / nebenſt einem 
hauffen Kriegs- knechte unter dem oberſten Lilledam / den Hoorm 
zu hülfe / und ſchlugen die belaͤgerer dermaßen auf die flucht / daß ee 
des wiederkommens gantz vergaßen. > I 

Aber wie reich Amſterdam unter andern Hollaͤndiſchen france De 

ulnahl geweſen / konnen wir aus den huͤlf⸗geldern / welche im 1426 


t 


H 
jabre eine iede ſtadt / nach ihrem anteil und vermoͤgen / Hertzog 30 
en 


N 
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, A te gegeben / leichtlich urteilen. Dan gemelter Hertzog hatte 
pte i 008 رہ‎ aden oder 6300 Reichstahlern / ieden 


ſchild auf 15 ſtuͤber / oder 7 groſchen / und ohngefaͤhr 3 pfennige Meint 
ſchen aeldes/ erechnet / zu wilfahren: und zu ſolchem gelde / daß der 


Herzog zur bezahlung eines ſechs-mohndlichen foldes feiner 1500 
Kriegs leute / die ihm in waͤhrendem kriege gedienet / anwenden wol 
te / brachten auf / vor ihr teil / E 
i AYE ------- ۱ 
CEDEN == 3500 
Delft —— 3500 
Amſterdam — 3000 > ſchilden. 
Roterdam — 2250 
Hoorn . 2000 | 
1 Enfheufen-—- 625) 

Hierbei iff auch maͤrk⸗wuͤrdig / daß eines ieden Kriegs-befoldung 
(wan ſchon von gemelten 6300 Reichstahlern alle dieſe 1500 Krlegs⸗ 
leute gleichviel / ja die Oberſten und andere Kriegs- bedienten nicht 
mehr / als ein gemeiner kriegs knecht / bekommen) auf ein gantzes hal: 
bes jahr nur vier reichstahler / und ohngefaͤhr drei pfennige geſtan⸗ 
den: alſo daß ein kriegsman dazumahl woͤchentlich / wan wir den 
gemeinen knechten weniger nicht zurechnen / wie geſchehen / als den 
Kriegs -beamten / dannoch weniger als mm 4 groſchen leib und 
leben verkauffen muͤſſen. Ja wan auf die Oberſten / auch andere ho⸗ 
he und medrige Kriegs. bedienten ein höheres ſold⸗ geld / wie gebreuch⸗ 
lich / ſolte gerechnet werden; ſo wuͤrde des armen kriegs knechtes taͤgli⸗ 
cher folt kaum ein halber ſtuͤber / oder drei pfenninge geweſen ſein: und 
damit wurde fuͤrwahr (Bund ein kriegs knecht wenig krumme 
ſpruͤnge machen. 

Daß man aber von gemelter Jakobe / Wilhelms des ſechſten einiger 
tochter / und der Grafſchaft Holland naͤchſten erb in / in dieſen laͤndern 
endlich ſo gar abgefallen / daß man dz Haus Burgund den Beuriſchen 
vorgezogen / und in deſſen ſtelle erkohren: darzu hat dieſe Jakobe / durch 
ihre wunderkoͤpfiſche und wankelmuͤhtige angebohrenheit große ur⸗ 

ache gegeben: indem ſie nicht allein Hertzog Hanſen von Braband, 

dem fle ehlich beigelegt war / verließ / und ſich mit des Königs bruder 

von Engelland dem Herzoge von Glozeſter / vermaͤhlete / ja ſelbſten 

aus dieſer ehe in eine andere / noch bet lebzeiten dieſes Eh heren / uͤber⸗ 
ſprang / und einen Seelaͤndiſchen W von Borſelen 
sá H heim⸗ 
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heimlich ehlichte; ſondern auch / die Landſtaͤnde wenig achtete / und 
EE ein unbaͤndiges leben fuͤhrete / auch uͤberal krieg und unfug eu. 
richtete. 

Etliche jahre nach dieſen begaͤbnuͤſſen / naͤhmlich uͤm das 1438 / rich 
teten die Daͤhnen / Preuſſen / und Pommern / mit den Spaniern / und 
Venedigern / welche dazumahl die Oſt - ſee / kaufhandel ۵ treiben / 
noch befuhren / eine verbuͤndnuͤs auf / die Hollander (derer ſchiffe man 
albereit vorher zu nehmen begonnen) aus bloßem neid uͤber ihren an⸗ 
wachs im kauf- handel / gantz und gar aus der ſee zu treiben: und hiel⸗ 
ten auch ſtraks hierauf alle Hollaͤn diſche ſchiffe uberal an. Wiewohl 
nun Her zog Filip / durch eine zuſammenkunft beider teile / ſolche ſtrei⸗ 
tigkeiten in freundſchaft bei zu legen gedachte / ſo war es doch alles ver⸗ 
gebens; weil die Oſterlinge den ſchaden der Hollaͤnder / den ſie auf 
50000 goldguͤlden ſchaͤtzten / keines weges erſtatten wolten. 

Mitler zeit ruͤſtete man in dieſen laͤndern uͤberal kriegs fluhten 
aus: da dan die von Amſterdam allein eine fluht von zwanzig kriegs. 
ſchiffen in die fee brachten; welches die ubrigen Holland See laͤnder 
zuſammen kaum nachtuhn konten. Und daher kahmen ſie bet den aus⸗ 
landern und weit entlegenen volkern in folden ruf / daß ihnen die un⸗ 
kuͤndigen anders nicht einbildeten / als daß Amſterdam ein gantzes 
land ſein muͤſte. : 

Weil nun die Hollander alfo mit ihren wohl ausgeruͤſteten See⸗ 
ſchloͤſſern auf die feindliche ſchifs-fluhten tapfer anſtelen / und durch 
eroberung vieler ſchiffe / ihren (haden in kurtzer zeit wohl zweifach ein, 
holeten; fo warden fie endlich gnugſam meiſter zur fee. Auch hingen 
fte) zum zeichen ihres ſieges / und die Feinde zu hohnekken / beſemen an 
die maſt-beume: dadurch fie wolten verſtanden haben / daß fie dieſelben 
weren / welche alles reuber⸗gezuͤchte / und alle muht willige rotgeſellen 
aus der fee gefuͤget. Und alſo erfuhren die Oſterlinge in der taht / daß 
ihr geſanter zu obgemelter zuſammenkunft / Heinrich Rapſilber / ihnen 
nicht faͤlſchlich und ohne grund wahrgeſaget / als er ſich / auf ihr ehmah⸗ 
iges ruͤhmen uber die fette beute / welche fie von den 71 
men / dieſer worte verlauten laßen. Der Leue (dadurch er 717 
der verſtund) liegt itzund im ſchlafe: aber ſehet euch wohl für/ 
daß ihr nor wakker machet: dan ſo fern ihr ihn aufwekt / 
fol es euch was koſten ihn wieder in den ſchlaf ʒu wiegen. 

Endlich ward gleichwohl / nachdem die muhtwilligen Oſterlinge 
ſoſche ſtaupe lange genug gekoſtet / zwiſchen den ſtreltenden ا سی‎ 


| 
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jahre, zu Koppenhagen ein ſtilſtand auf zwoͤlf jahr getrof⸗ 
Es GN 12 auch Ge zu unterſchiedlichen SEL und d 
öft erlängert/ bis er mit der zeit in einen volkommenen / und 7 


tfrieden veraͤndert worden. 


Aber dieſer von auſſen geſtiftete ſtilſtand und friede verurſachte / 
daß die rotten der Hukiſchen / und Kabelfauiſchen (welche eine guhte zeit 
her / ſonderlich aber / da man mit auslaͤndiſchen feinden 1 
gehabt / untereinander zimlich friedlich gelebt) bald darauf / naͤhm⸗ 
lich im 1444 jahre / als zwee an ketten gelegene tolle hunde / ۵8 
wiederum log zu brechen / und durch das gantze Holland alles in ruhr 
zu ſtellen begunten. In Amſter dam bekahmen die Hukiſchen (te 
alda / durch zutuhn des Herm Arnolds von Brederode / weil er des 
Hollaͤndiſchen Stathalters / Wilhelms von Lalein / tochter geehliget / 
in größerer anzahl auf den Rahtſtuhl gelanget) die oberhand; in 
Harlem aber die Kabeljauiſchen: dergeſtalt daß die Amſterdamſchen 
alle Kabeljauiſchen aus ihrer ſtadt nach Harlem verjagten / und die 
Harlemmer dagegen die Hukiſchen aus der ihrigen nach Amſterdam. 

Weil nun Herzog Filip ſahe / daß der frevel folder zwo rotten von 
zeit zu zeit anwuchs / und die uneinigkeit auch ſelbſt durch feine Ge⸗ 
mahlin / die er deswegen in Holland geſchikt / nicht hatte koͤnnen bei- 
geleget werden; ſo begab er ſich endlich im 1445 jahre ſelbſten dahin: 
und als er d Harlem alles in ſtilſtand gebracht / kahm er auch / mit 
den vertriebenen Hukiſchen / nach Amſterdam. Alda verſetzte er den 
gangen Naht / und ordnete aus ieder rotte zween Büͤrgemeiſter / als 

gkob Brasman / und Bartel Duſen von der Hukiſchen ſeite / von 

er Kabeljauuſchen aber Paul Albrechtſen / und Grebbert Dierk 
fer. Auf gleiche weife veranderte er auch den Scheppenſtuhl / alſo 
daß die eine helfte Kabeljauiſch / die andere Hukiſch war. Zum ge⸗ 
daͤchtnus folder geſtilten unruhe / pflegten die Amſterdammer eine 
lange zeit darnach den tag Eliſabet / an welchem gemelter Herzog den 
Raht veraͤndert / jährlich mit froͤhlichen gaſtmahlen zu feiren. 

Im vorhergehendem jahre / naͤhmlich im 1444 erlangten die 
201111201111167 vom Konige in Dennemark / Kriſtoffeln / die freiheit 
durch das gantze Norwegen zu handeln / und kaufmanſchaft zu trei⸗ 
ben doch mit dem bedinge / daß fie fid Eislandes / und anderer verboh⸗ 
tenen länder enthielten. Auch verhies / und verpflichtete ſich fein Nady 
ſas König Kriſtian / im 1452 jahre mit einem offenen 1-61 
die Amſterdammer / ſamt ihren 8 und ſchiffen / zu Safe und 
Wy ante 
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lande in feinen ſchutz und ſchirm zu nehmen. Zudem vergönteer ify 
nen in eben ſelbigem jahre / daß fie mit ihren ſchiffen renege 
Dennemark anlaͤnden / und durch daſſelbe gantze Reich freien kauf⸗ 
handel treiben möchten : ja er befeſtigte zugleich aufs neue alle frei⸗ 
heiten / die er / oder feine Vorſaßen denen von Amſterdam iemahls 
verliehen: welches er auch noch einmahl im 1458 jahre getahn. Im 
1453 gab er ihnen / wie auch allen andern Holland See- laͤndern / frei 
geleite durch alle feine reiche: doch mit dem bedinge / daß fte keine Eng, 
liſche guͤhter führen / auch allein durch den Sond / und nicht durch den 
Belt / fahren ſolten. Im 1458 vergoͤnte er denen von Amſterdam 
in den Herzogtuͤhmern Holſtein / und Schleswig / ſonderlich in den 
ſtaͤdten Huſum / und Flensburg / freien kaufhandel; wie auch daß ſie 
ihre guͤhter / wan ffe ſchifbruch gelitten / wiederuͤm auf ſiſchen moͤchten / 
doch mit dem vorbehalt / daß fie dar vor ein redliches loͤſe - geld / und vor 
die Eat wahren gebuͤhrlichen zohl bezahleten. A > 
Auch hat obgemelter Hertzog Filip / welcher der 26 Graf von Hol: 
land war / denen zu Amſter dam unterſchiedliche freiheiten und rechte 
vergoͤnnet / und eingefuͤhret. Unter andern verordnete er im 1449 
jahre / daß die vier und zwanzig Raͤhte (welche man de ۷ / 
oder den Breiten Raht nennet) mit drei Buͤrgemeiſtern / und ſie⸗ 
ben Scheppen / die zuſammen vier und dreiſſig ausmachen / alle jahr 
zwee tage vor unſerer Frauen Lichtmeſſe / nach alter gewohnheit / 
mit den meiſten ſtimmen vierzehen manner aus ihnen ſelbſt / oder aus 
anderen tuͤchtigen / und reichen buͤrgern benennen ſolten: daraus er 
dan / oder fein Nachkoͤmling / auf Frau⸗lichtmes tag / die ſieben neue 
Scheppen waͤhlen moͤchte. Doch dieſes ward dazumahl nur allein 
auf acht jahre feſt geſtellet: und daruͤm hat er im 1452 noch zehen 
darzu getahn; da er auch zugleich verordnet / daß dieſe vier und Dret 
fig fuͤnf tage vor der gewoͤhnlichen erneurung / gemelte vierzehen / 
daraus die Scheppen zu waͤhlen / ins kuͤnftige benennen ſolten. 
Dieſes wählen der ſieben Scheppen aus vierzehen / welches nach 
der zeit Karl von Burgund beinah hatte laßen zu nicht gehen / brach⸗ 
te feine tochter Maria im 1476 jahre wieder auf: und im 1560 iſt 
ſolche zahl der ſieben vom Hofe ab noch mit zween vermehret wor 
den: ja Filip / Konig van Spanien / hat verordnet / daß im folgenden 
jahre allezeit zween von den vorigen Scheppen bleiben ſolten / wie wir 
am gehoͤrigen orte gruͤndlich vernehmen werden. 
Ferner ſtund ihnen Hertzog Filip in eben itzt gemeltem 1452 ps 
au 
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au/ daß ¿tute von den vier oder fünf Kuhr ⸗ oder Bewahr⸗ meiſtern der 
Tuchmacher / welche ſein Ohm Wilhelm von Beuern jaͤhrlich zu waͤh⸗ 
len verordnet, das folgende jahr / die neuerwehlten zu unter weiſen / in 
ihrem amte ſolten gelaßen werden. Auch erleubete er ihnen in eben 
demſelbigen fahre das Baum · geld / gemeiniglich Pfahl · geld ge 
nennet / welches fie von faſt undenklichen jahren her einpfangen / hoͤ⸗ 
her zu ſetzen: alſo daß fre von ider lat ankommender guͤhter vor einen 
halben Filips pfennig / den man bisher gegeben / hinfort einen guh⸗ 
ten Flahmiſchen Grobe / der vier metten mehr iſt / empfangen moch⸗ 
ten. Doch ſolten nie dagegen auch gehalten ſein wie fie vorhin zu tuhn 
gewogner / feia Tonnen / welche fo wohl die fuhr und ebbe / als die 
untieffe antweiſen) oder fo viel als noͤhtig erachtet wuͤrden / vor den 
See munden / oder aus und eingoͤngen der Sud ſee / wo daß waſſer 
nicht H genug were n die fee zu legen auch die gebreuchlichen fetter 
zeichen / die man Kapen oder Feuer Baken zu nennen pfleget / auf 
Heusdeunen, Teſſel Bllelans / und der Sebel ling zu unterhalten; 
ا‎ eee alle betruͤgliche untieffen / und ſer· baͤnke um fo vie 
beffer vermeiden konten. 24 سان‎ 

00010 See tonnen / (welche mit ihrem ſpitzen ende an 
Eerten die mam unken um ſee. grunde felt gemacht / zu hangen / und mt 
dem breiten oben auf dem waͤſſer zu ſchwimmen pflegen) i e 
Dé die Amſterdammer im 4527 Ste mit denen von Kampen / welche 
bisher ihre eigene See tonnen gehabt / daß fie dieſelben mit allem / 
was darzu gehoͤret / zu ſich nehmen und davor allein forge lragen / ja 
die von Kampen vor ihre eigene gühter / oder in welchem hafen fie in 
der Sud⸗ſee anlaͤndeten kein Pfahl⸗geld geben ſolten. Aber wan 
gemelte gubter denen von Kampen nicht eigen zukaͤhmen / ſolten ſie 
den Amſterdammern ob ffe auch ſchon zu Kampen / oder anderwerts / 
und nicht eben zu Amſterdam / anlangeten / ſolches geld erlegen; ie: 
doch von fremden wahren nicht mehr / als das gewöhnliche, Und 
Gate mochten die von Amnſterdam auch einen Empfanger daſelbſt 

inſetzen. 

Wiewohl nun ſolches erhoͤhete Pfahl geld von den guͤhtern / die 
durch das Marsdiep / das Blie / oder durch Teſſel einkahmen / uy 
weigerlich bezahlet ward; fo festen ſich doch endlich die von Hoorn im 
1560 jahre darwider / und brachten ein / daß Herzog Albrecht von 
Beuern ihnen im 1380 vergoͤnt hette / daß die Daͤhnen ihren markt 
mit ihrem vieh / als pferden und ochſen / beſuchen möchten / und daß fre 

von 
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von ieder ſtlͤkke viehes nicht mehr / als einen alten groht/ bezahlen fol 
ten / wie man auch bisher allezeit zu tuhn pflegen. Deſſen gleichwohl 
ungeachtet / ward ihnen vom Hof- gerichte zugewieſen von ſedem ELE 
ke viehes den Pfahlmeiſtern von Amſterdam fo viel zu erlegen ale 
man darauf geſetzt hatte / naͤhmlich einen halben ſtuͤber von iedem 


00 

Endlich erleubete Fuͤrſt Wilhelm von Uranien dieſes 9 
der erſte der (fade Enkheuſen / da ſie im 157 fahre vom Spamer abe 
gefallen / daß ſie / wegen ihrer getreuen dienſte! das pfahlgeld empfan⸗ 
gen / auch feuer und jee-baten aufrichten ja ſee⸗ tonnen legen mochte: 
welches auch die ſtadt Amſterdam / als fie endlich gleichesfals von ge⸗ 
meltem Spanier im 1578 jahre abgewichen nicht volkoͤmlich wie⸗ 
der bekommen. Dan ſie muſte ſich/ nach langem rechten / auf guhtfin⸗ 
den der algemeinen Landſtaͤnde / an welche ſie der Fuͤrſt gewieſen / mit 
Enkheuſen endlich fi ا‎ vergleichen / daß ſie nur allein die fener- 
baken wieder bekahm / Enkheuſen aber die ſee⸗baken / und ſee⸗tonnen / 
auch das pfahl⸗ geld dar vor behielt. 

Dieſer feuer. baken oder feuer: zeuchen wegen / haben die Hollaͤndi⸗ 
ſchen und Weſtfrieſiſchen Landſtaͤnde im 1630 fahre verordnet / daß 
hinfort vom erſten tage des herbſt⸗mohndes bis auf den erſten graß- 
mohndes oder aprils alle nächte zu Egmund bei der fee mit zwe 
feuer- zeuchen uber einander / zu Schevelingen / Heusdeunen / auf dem 

morgen · ende Vlielandes / und auf der a nur mit einem / 
wie auch auf der Inſel Urk / doch auf dieſer letzten das 0۷ 
durch / ſolte gefeuret werden. 

Zur erhaltung nun folder feuer- zeuchen bezahlen die ſchiffe / nach 
deim ſie von dieſem / oder dem lande oder ſtadt kommen / vor fede laſt 
unterſchiedlich. 


Naͤhmlich die aus Oſt⸗Indien “= 8 ۰ 

Die von Aleppo / Zipern Alexandrien / und andern uͤmlie⸗ 
genden oͤrtern / - 6 ſtuͤber. 

Die von Venedig / Livorne / und anderen oͤrtern im Welſch⸗ 
lande / und der Straße / 5 flüber. 

Die von Guinea 5 ſtuͤber. E 

Die aus Weſt⸗Indien — 5 ſtuͤber. 

Die aus Spanien / Partugal/ und andern daheruͤm liegen 
den laͤndern / == 2ſtuͤber. „ 


Die 
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Die aus der Moſkau / Gruhnland / oder andern im ſelbigen 
ſtriche gelegenen oͤrtern / — 2 ſtuͤber. 

Die vom Abende / als aus Frankreich / Engelland / und der⸗ 
gleichen / — 1 ſtuͤber. 

Die vom Morgen / als aus Dennemark / Preuſſen / und ber, 
gleichen / einen halben fiber, : 

Die mit false geladen / und keine )10۴-0118+ fuhren / — 1 ſtuͤ⸗ 


er. 

Es werden aber alle ſchiffe / von wannen ſie auch kommen / nach den 
laſten / welche fte führen konnen / gerechnet / fte mögen halb / oder gantz 
beladen ſein. Und die ſchiffe / welche ſtuͤk - gühter / und fale führen / be⸗ 
zahlen vor iede laſt ſaltzes 1 ſtuber / und vor die uͤbrige latten nach der 
groͤſſe der ſchiffe. Auch mus dieſes feuer⸗-geld gleichwohl bezahlet wer⸗ 
den / obſchon die ſchiffe mit ihren halben laſten wieder ausfahren. 
Alle dieſe einkuͤnfte ſeind dem Herm Kornelis Witzen / geweſenen 
Buͤrgemeiſtern / und itziger Zeit Schatz meiſtern dieſer Stadt / zu em⸗ 
pfangen / und davon rechenſchaft zu geben / anvertrauet. 

Endlich vergoͤnte auch in oft beruͤhrtem 1452 jahre vielgemelter 
Herzog Filip den Amſterdammern / damit ſie an ihren einkuͤnften 
ncht verkürtzet wuͤrden / daß niemand auf eine vierteil ſtunde von der 
ſtadt / rund heruͤm einigen wein / oder bier ver zapfen oder verkauffen 
ſolte; es ſei dan daß er die pacht bezahlet / oder erleubnus ſolches zu 
thun von den Burgemeiſtern erlanget. Doch waren hiervon aus⸗ 
geſchloſſen die im Karteuſer⸗ und Reguliers kloſter wohneten: welche 
ſo viel weins oder Biers ohne pat geld einlegen mochten / als fie in 
ihren Kloͤſtern vertaͤhten. 

Aber ehe wir ferner gehen / und droben ſchon gedacht worden / daß 
die EE unter dieſem Herzog Filipſen Dm fo gar einen gez 
ringen ſold ende ¿(0 wollen wir auch alhier beileuftig erinnern / 
daß um dieſelbe zeit alle esbahre und andere wahren fo wohlfeil ge⸗ 
weſen daß man um einen fiber und cin ohrtjen / oder um ohngefaͤhr 7 
pfenninge Meisniſchen geldes eine herꝛliche mahlzeit hat tuhn koͤn⸗ 
nen. Und daher fol dieſer fiber mit dem ohrtjen zuſammen gerech⸗ 
net / den nahmen vom praſſen bekommen haben / und pras-pfen» 
nig ſein genennet worden. 

Hierzu gehoret was Bilius um Hoorniſchen jahrbuche / aus den 
Rechnungen der Buͤrgemeiſter ſelbiger ſtadt / (faſt wiewohl eben 
dergleichen von den Amſterdaunſchen ae geſagt wird) angemaͤrket / 


۹ daß 
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daß naͤhmlich im 1464 fahre die Buͤrgemeiſter auf dem Rahthauſe 
alda drei Fiber / oder ohngefaͤhr 18 pfennige / nach unſerem ۸ 
ſchen gelde gerechnet / als ſie den Heem Karlois zu gaſte gehabt / verzeh⸗ 
ret; ja kurtz darnach / als eben derſelbe Her? wiederuͤm ihr gaſt war / 
einen halben ſtuͤber / oder ohngefahr drei pfennige weniger. Durch Die, 
fen Herm von Karlois welden andere f chlechts hin den Hern Kar, 
{ois nennen / wollen etliche gemelten Filips von Burgund ſohn / Her⸗ 
zog Karln / der nach feines vaters abſterben der ſieben und zwanzigſte 
Graf von Holland geweſen / verſtehen. 

Ferner hat eben derſelbe auch in den Rechnungen der Stadt gefun⸗ 
den / daß die Buͤrgemeiſter auf Oſtern / da man Kirchenmeiſter / Kuhr⸗ 
oder Bewähr⸗-meiſter / und andere Beamten erkohren / vor eine mahl⸗ 
zeit / das bier darunter gerechnet ſechzehen pras-pfennige( welche 
nach Hochdeutſchem Meisniſchen gelde ohngefaͤhr o groſchen und 8 
pfennige machen) und 10 ſtuͤber vor Franzoͤſiſchen wein / ausgege⸗ 
ben. Noch bette man auf einem Bluhtmahle / als etliche mistaͤhter 
geradert worden / vor 12 maͤngel oder ſtuͤbichen Reiniſchen weins / 
das maͤngel auf anderthalben ſtuͤber gerechnet / 18 ſtuͤber vertahn 
auch dem Teich-grafen vor eine mahlzeit den wein darunter 9e 
rechnet / ſechs (andereſetzen ſechzehen)ſtüber verehret ja dem Wort 
halter / Meiſter Petern / zur beſoldung 26 Beyerſche ſchilden (welche / 
das Got auf 14 ſtuͤber gerechnet IS Holl: guͤlden und 4 ſtuͤber aus 
machen) gegeben. Und dieſes ward dazumahl vor eine große be⸗ 
ſoldung geachtet. 

Noch hette eben derſelbe Worthalter / auf (einer ۶ 
gen / von Hoorn nach Avenhorn einen Pras-pferinig ausgegeben / 
von Avenhorn bis nach Alkmar vor ein 9 600۷ 
ber / und von dar auf Harlem 101811 vor ein abgemuhtetes (dif 
ebenmäßig zwee ſtuͤber / auch von dannen auf Leiden gleich fo 


viel. 

Andere / welche dieſes von der Stadt Amſterdam melden fo 
gen von Hoorn auf Avenhorn einen halben pras-pfenmig / von ۲ 
venhorn bis nach Alkmar vor ein eigenes abgemühtetes ſchif zweeſtü⸗ 
ber / von Alkmar auf Harlem / einen praspfennig / von Harlem auf 
Leiden zwee ſtüͤber / und endlich von dar bis auf den Haag wieder einen 
pras-pfennig. 

Ja nicht allein qu 0 mehr gemelten Hertzog Filips von 
Burgund iſt in dieſem laͤndern ſo eine wohlfeile zeit . 
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auch noch lange darnach. Dan man findet alhier im Gaft-haufe en 
Buͤchlein / darein Niklaß Stoter miteigener hand geſchrieben / daß er 
im کا‎ jahre ein faͤslein Hollaͤndiſcher butter vor dreizehen ſtuͤber 
empfangen. E 
Im 1467 jahre / darinnen Hertzog Filip ſtarb / und man ſeinem 
ſohn Karln / als Grafen von Holland / gehuldiget / ſtund dieſem Karin 


gemelte Grafſchaft / zur unterhaltung feiner inſtehenden ſchweeren 


rlege / eine bitte von 41035 ſchilden auf ledes von achtehalb jahren zu. 
Lind zu dieſer jahrlichen anzahl gelde muffe Amſter dai allein vor 
fein teil 2875 ſchilden aufbringen: dagegen Alk mar nur 800 / ja Enf: 
heuſen nur ره مه‎ und Medenblik 450 jahrlich zu geben pflegten. 

Zwei jahr darnach / naͤhmlich im 1160 / ver glich ſich die ſtadt Am⸗ 
ſterdam mit der ſtadt Schwol / daß beiderſeits burger keine guͤhter / 
welche fie auf beiderſeits maͤrkte brachten / verzollen ſolten. Much ver, 
liehe König Kriſtian von Dennemark den Amiſterdammern im 470 
fahre / daß fie freien kaufhandel zu Bergen in Norwegen treiben 
mochten / ausgeſchloſſen auf der Deutſchen Briefe. : 

Im 174 jahre / als Herzog Karl die Koͤlniſche ۴ 
Neus belägert! brachten die von Amſterdam cin ſtarkes kriegs heer / 
das durchgehend in eine beſondere leibfarbe / gleichtwie auch anderer 
ſtadte volker gekleidet war / unter dem oberſten Heinrich Akkerman / zu 
felde ; da fie fich dan (cbr tapfer hielten / und große ehre einlegten. Auch 
ruͤſteten fte ům dieſe zeit vier kriegs ſchiffe zu / welche ihre eigene fluht / 
die ſich wohl auf funfzig kaufmans ·ſchiffe belief / davon ein iedes mit 
gewehr wohl verſehen / und zum wenigſten vier und zwanzig man: 
ner / vermoge des gemachten ſchluſſes / führen muſte / nach Spanien 
e ſolten: dan der mit Frankreich im 1472 jahre geſchloſſene 
ſtilſtand war nunmehr zu ende gelauffen / und die Fran zoͤſiſchen 
raubſchiffe begunten die fee uberal wiederuͤm dermaßen durch zu⸗ 
E daß die Hollander fich freilich vor ihnen genug 81+ 

atten. : 

Und alſo gingen die Amſterdammer / mit den andern ſchiffen der 
ſtadte an der Siider⸗ ſee gelegen / zu ſegel; auch gelangten fie / indem 
fie fich dichte zuſammen hielten unangetaſtet und glüklichin Spanten 
an. Aber die ruk. reiſe) da fic ihre macht / darauf fie ſich doch petite, 
en / durch achtloſigkeit / und trennung ihrer ſchiffe ſelbſten gebrochen / 
war um fo viel ungluͤklicher. Dan als die Fron zoſen ſahen / daß fie 
ſotahnig von einander gelauffen / und ein iedes (aus unmaͤßiger be 
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gierde vor andern an zu laͤnden / und den erſten gewinſt zu haben) ſei⸗ 
nen eigenen weg genomien / matteten fie dieſelben mit ſchieſſen aus gro. 
ben geſchuͤtze / ſchlangen / und andern ferrer werken folder geſtalt ab / 
daß ſie ein ſchif nach dem andern wohl auf achtzig / weil ſte fo zer 
ſtreuet keine gegenwehre tuhn konten eroberten / Und mit ſich ſchlep⸗ 
7 Dis war ein ſchwerer ſtoß vor Holland / 0 0۳ 
am. 

Von der ſelben Zeit an ſchienen die Franzoſen bis in das 1476 
jahr / da Herzog Karl geſtorben / und ſeine einige tochter und erbin 
Marie / die herſchaft hekommen / auf der fee allein meiſter zu ſpielen. 
Aber fo bald die Hollander kurtz nach gemelter zeit mit HTD dreiſ⸗ 
fig wohl ausgeruͤſteten kriegs chiffen zu ſtreuffen begunten / geriet 
der Franzose in ein ſolches ſchrökken daß er fein ſee- gebiete von ſtun⸗ 
den an verlies und den Hollandern wieder einreumete. ; 

Dieſe Marte / welche in der ordnung der Grafen und Graͤfinnen 
von Holland die acht und zwanzigſte war / verordnete im 1470 jahre / 
wie ſchon droben gedacht / aufs neue daß die vier und dreiſſig Raͤhte 

der Stadt Amſterdam / de (۲ genennet / jaͤhrlich fünf tage 
vor Marten Lichtmeſſe vierzehen Der beſten aus der buͤrgerſchaftih⸗ 
rem Stathalter oder Raht von Holland vorſtellen ſolten; damit er 
daraus / oder auch Sie ſelbſt / ſieben Scheppen gegen vorſtehendes 
jahr waͤhlen moͤchten. Auch fuͤgte fie noch hierbei / daß ihr Stathal⸗ 
ter / oder Naht in ihrem nahmen wan einer von dieſen ſieben neu ge 
waͤhlten Scheppen im ſelhigen jahre ſtürbe / einen andern aus den 
ubrigen benenten ſieben in ſeineſtelle wahlen folte. , 

Aber im 1650 jahre den 22 Kriſtmohndes weil uͤm ſelbige zeit dieſe 
Länder keinen Oberſten Stathalter der disfals der Grafen von Sol 
land ſtelle verſahe / mehr hatten haben die Herm Buͤrgemeiſter von 
Amſterdam von den Holländiſchen Standen an welche dieſe Sche 
pen-wahl nunmehr verfallen war erleubnüs erlanget / daß fie ſelbſt 
aus der zweifachen genenten ſteben / die einfache zahl der ſieben neuen 

Scheppen erwaͤhlen moͤgen. e 
Im 14.79 jahre tabten die Geldriſchen / welche von der Hertzog 

Marie wider abfielen / und Holland ſehr durchſtreuften / den 

Amſterdammern großen ſchaden; der geſtalt daß etliche ſiſcher und 

ſee-fahrende geſellen von Ainſterdam die Harderwiekſchen und al 

dere Geldriſchen ſchiffe an zu taſten / und zu rauben ſich erkuͤhneten. 

Unter andern verfolgten fie eines von Harder wieg / wache Fa 
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beladen war / bis in den hafen der Enkheuſer: da fie es auch eroberten / 
und mit ſich weg ſchlepten. Aber die Enkheuſer / welche es bel empfan⸗ 
den / daß ihr hafen ſo unfrei gemacht wuͤrde / ſetzten ihnen mit etlichen 
ſchlupen und bohten in der eil nach / und nahmen es ihnen mit fechten⸗ 
der hand wieder ab. 

Auch entſtund im 1481 jahre ein krieg zwiſchen der Stadt Utrecht / 
und ihrem Biſchoffe / David von Burgund; welchem Ertzherzog 
Maximilian von Oſterreich Der ſich im 1477 jahre mit der Herzogin 
Marien vermaͤhlet / und alſo Graf von Holland geworden) mit ſtar⸗ 
ker hand zu huͤlfe kahm. Die von Amſterdam / und aus anderen ſtaͤd⸗ 
ten an der Sud ſee gelegen / gingen mit ihren ſchiffen vor die Emſe / 
einem fluſſe / der von der Oſt⸗Frieſiſchen ſtadt Emden nach der Nordſee 
3 flieſſet; und ſtreuften laͤngſt dem gangen Utrechtſchen geſtade / der 

adt alle zufuhre abzuſchneiden. Auch ſchlugen fie die Utrechtſchen / 
welche man mit liſt in die Flamme bekommen / zu lande dermaßen / daß 
die meiſten auf der walſtat tod blieben / auch ohngefaͤhr hundert gefan⸗ 
gen nach Amſterdam gebracht worden. Und im dieſer ritterlichen taht 
und treue willen / gab ihnen der Stathalter / Graf Lalain / des feindes 
abgenommene fahne / welche man in der alten Kirche zum gedaͤchtnuͤs 
auf hing. Zudem behielten fie die Schloͤſſer Abkau und Friedland / die 
fie dazumahl erobert / bis auf das 1490 jahr in ihrer gewalt. 

Dieſe und dergleichen in der nachbarſchaft auf und durch einander 
einbrechende kriege veruhrſachten die Amſterdammer / daß fic fm 1482 
jahre / eben uͤm die zeit / da dieſer volker landes Graͤfin / Marie von 
Burgund / todes verfuhr / ihre ſtadt mit mauren von gebakkenen 
ſteinen / welche man mit weiſſen gehauenen vierekkichten werk⸗ſtükken 
unterlegte / an allererſten zu verſehen / und zu befeſtigen anfingen? 
Und dieſen bau hat man dermaßen geſchleiniget / und mit ſolcher eil 
fortgeſetzt / daß man (don im folgenden jahre die gantze ring - mauer 
rund um die ſtadt her ſchier volzogen zu fein fate. 5 

Ob nun Ertzherzog Maximilian / oder andere Hollaͤndiſche Gra⸗ 
fen vor ihm / den Amſterdammern dieſe freihet verliehen / haben wir 
aus keinen ſchriften erfahren / auch keine ſchriftliche verguͤnſti⸗ 
gung deswegen iemahls finden können. Allein wil man uns be; 
richten daß die benachbahrte dazumahl maͤchtigere Stadt Harlem / 
۳ ihr wort und bewilligung zu geben / bette muͤſſen erſuchet wer⸗ 
Auch finden wir nirgend / ob die و‎ bei dieſer erſten bemaurung 
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nunmehr Roͤhmiſcher Konig / und bald darnach ſelbſt Keifer war / 
den Amſterdammern / ihrer getreuen dienſte wegen / welche fie ihm te 
und alwege gelciftet/ dieſe hohe ehre und gnade / daß er oben auf ihr 
Bapen / deſſen wir droben gedacht die Keiferliche Krohne mit dem 
Reichs apfel geſetzet / und es alſo aufs herlichſte gekroͤhnet. Der gunft- 
brief / den gemelter Marimilian ihnen hierüber verliehen / und fein 
wiegt. im 1497 jahre befeſtiget / lautet in feiner eigenen ſprache / 
wie folget. 


Axinuliaen bu der matien Godts diaomſch Honinck / altijdt 
nermeerder ۰31117: / ende Philips by der zelber gratie Ertz⸗ 
hertagen van Ooſtenrick / Hertogen van Vourgonjen / gr. Wie 
len den geenen / die defen Bꝛief ſullen Gen / oft hooren leſen / ſalunt. 
Omme dat top bemerclien die groote getrouwighendt ende goedt⸗ 
willighenden / ende oock mede de menighfoudige dienſten / die onſe 
Stede van Amſterdam / ende de ingefeten van dien / tot haren 
zwaren boften / ons ende den Voozvaderen ban onſen Sone Ber: 
toghe Coninck Philips / tat diverſchen ſtonden gedaen / ende bez 
weſen hebben / ende bpfonder daghelhls doende zijn in deſe onſe 
tegenwooꝛdige wapeninge / dien up noodts weghen moeten doen / 
omme onſe Stede ban Rotterdam / t Slot / ende Stede ban 
Woerden / tot reductie, ende onſe gehooꝛfaemhent te bꝛengen / for 
eeſt / dat wn / aenftende hoe die ſelbe Stede niet geriert en is met 
eenen alſulcken Wagen als fp wel behoort te hebben / ende dat bye 
fonder om dat die Poorteren ende ingefetenen han onſen bon ꝛſz. 
Stede van Amſterdam vooꝛſz / 01768 met haven fchepen en⸗ 
De goeden, te Water ende te Lande / in beele ende berre ende bꝛeem⸗ 
de Rücken ende Landen converferende zijn in Coopmanſchappen: 
Waeromme / ende om der redenen wille 1000265 / ende om ſonder⸗ 
linge faken / ons daer toe porrende. Wp hebben ut onſe enge 
propren wille / ſpetiale gꝛatit᷑ ende authoꝛitent verleent / gegunt / 
ende gegeven / verlernen / gunnen ende geben mit deſen onſen Bzie⸗ 
ve / de ſelbe onfe Stede van Amſterdam / dat Ip ban nu booꝛtaen 
tot reinigen dagen / haere Wapen boeren ende belilreden / tot een 
reuwige memoꝛie van onſer gꝛatie / metter Cꝛaone ban 011511152 
lie. Ende omme dat mn t felve vooꝛ ons ende onſe naßomelingen / 
vaſt / geſtade / ende ban meerde willen gehouden hebben / foo heb⸗ 
ben Wy tot een oozronde defen Brief ghetenckent met onſen eughen 
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Aus dieſer uͤbermaͤßigen gnade / durch welche Maximilian und 
zwar nach eigenem ſonderlichen triebe / wie er ſelbſten in dieſem Gunſt⸗ 
briefe ausdruͤklich meldet die Stadt Amſterdam gleichſam über alle 
ſtaͤdte / nicht allein in den Nied erlaͤndern / ſondern auch 718 
erheben wollen / iſt unſchweer zu urteilen / DAB ſie ihm / unter andern 
dienſtwilligkeiten / dazumahl / da Braband und landern einen fol: 
chen has auf ihn gefaſſet / daß er auch von der Stadt Brugge im 
1486 jahre / als ein (f) Kriegsgefangener / in haft genommen ward / 
ihre hertzliche zuneugung und free fi onderlich blikken laßen / indem 
er fie ſtraks darauf mit 1۵ einer reichen und herlichen grade angeblik⸗ 
ket / ja ihr daſſelbe / was er jenen leichſam entzogen / fo mildiglich ge: 
ſchenket. Auch ſolche iff der Amſterdammer treue gegen ihn / einige 
zeit darnach / feurig genug geſpuͤhret worden: da ſie dem wuͤhten der 
Kennemer / welche durch Maximilians gemelte wiederſacher auffge⸗ 
reitzet / ſich wieder ihn entpoͤhret und feinen Adlern und Leuen 

zum hohn / wie es ſchiene / ihre fahnen mit broht und kaͤſen (Hr 
zieret / ſo tapferen wiederſtand getahn. 

(E) Wie / und aus was vor urſachen die Brabander Ertzhertzog Maxlimilianen fo heftig ۶ 
feindet / daß fie ihn auch zu Bruͤgge auf dem Haufe Krahnenburg gefänglich gehalten / und aller 0 
ner Bedienten und Hefleute 017+017 Ja viel derſelben mit dem Schwerte hinrichten laßen; davon 
kan Emanuel von Meteren / wie auch unſer Niederlaͤndiſcher Leue dem Lefer aus fuͤhrlichen bericht 
tuhn. 

( ieſes unweſen der Kennemer nennete man von ſolchen ſinbildern ihrer fahnen das Base 
und broht ſpiel; wiewohl es ins gemeln das Ratzenbroht · ſpiel / wie wir auch in unſerm Ris 
derloͤndiſchendeuen ange maͤrket / pflegte aue geſprochen zu werden. 


Ja dieſer Maximilian / und andere Hollaͤndiſche Grafen vor ihm / 
haben nicht allein der Stadt Amſterdam viel derleichen ۱ 
ſatzungen / und rechte mehr vergoͤnnet: ſondern auch die vorhin ver⸗ 
goͤnneten fo oft und vielmahls wieder erneuert / und befeſtiget. Dahtt 
dan Unwiederſprechlich zu ſchließen / daß es wegen ihrer großen treue 
und fuͤrtreflichen dienſte / welche fie ihren Grafen in kriegs-leuften 
auch ſonſten / durch geld⸗ und andere huͤlf mittel / eifrig erwieſen / ak 
fer allem zweifel geſchehen. Auch erſcheinet ſolches klaͤhrlich aus del 
ruhm⸗ reden / damit hoͤchſtgemelter Maximilian itzt ange gu 
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Gunſt· brief begonnen; ja faſt aus aller voriger Grafen ſchriftlichen 
Verguͤnſtigungen / die fte vom erſten begin an den Amſterdammern 
verliehen. Dan man findet in denſelben gemeiniglich Diefeoder der: 
gleichen worte ausdruͤklich: Wir vergoͤnnen dieſe freiheit und 
gunſt unſeren guhten leuten von Amſterdam / wegen ihrer 
großen ſonder lichen treue / und mauchfaͤltiger guhten dien 
te / welche fie unſern lieben Vorvateren / und uns bis auf 
tejen tag getreulich / und auf vielerlei weiſe geleiſtet / ja 
noch leiſten moͤgen. ۱ . SR 
Aber die Amſterdammer haben nicht allein von weltlichen Kont- 
gen und Fuͤrſten ſolche hohe gnade genoſſen:ſondern auch vom Pabſte 
ſelbſt: welcher ihnen im 1501 fahre ſo kraͤftigen Ablaß zuſchlkte / als 
um HADI vorhergehenden ſelbſten zu Rohm erteilet ward. Und des⸗ 
wegen findet man noch einen brief der Amſterdamſchen Herren an 
die von Harlem darinnen fie ſelbige erſuchen ſolchen Ablaß der gemeine 
kund zu tuhn / damit ſie kommen moͤchten ihn zu verdienen. 
Vielgemelter Maximilian gebrauchet auch in einem Gunſt⸗ briefe 
den Amſterdammern in eben demſelbigen obengeſetztem 1488 jahre 
verliehen / unter andern dieſe worte: Vir fuͤgen zu wiſſen / daß 
wit / wegen der getreuen dienſte / die unfere Stadt Amſter⸗ 
dam uns getahn hat / und in unterſchtedlicher wetfe noch tag, 
lich tuht / ja verhoffentlich fortan auch noch tuhn fol / aus 
unſerer ſonderlichen gnade vergonnen! u. a. m. Er vergoͤn⸗ 
te aber ihnen hiermit / daß fie ihre Banlinge nicht nur hundert ruhten 
aus ihrer ffadt/ von derſelben ſtadt· graben oder ring mauer an ge 
rechnet / wie vor dieſem uͤblich geweſen / ſondern über dieſelbe hundert 
ruhten ihrer Gerichts freiheit / noch tauſend darzu verweiſen / ja 
innerhalb dieſem uͤmkreuſe der eilfhundert ruhten olche Verbanten / 
und alle / die in ihrem Gerichts gebiete muhtwillen veruͤbet fangen / 
und ſtrafen mochten eben alio/ als wan fie dieselben innerhalb den 
hundert ruhten threr erſten Gerichts- freiheit gefangen und geholet. 
Und alſo hat Maximilian dieſe nunmehr bemauerte Stadt / gleich⸗ 
ſam zur einweihung ihrer erſten ring⸗mauer / mit ſolchen fo ſonderli⸗ 
chen zwo freiheiten aus ſonderlicher gnade verehret. Es ſeind auch in 
wahrheit zwei wahre zeuchen ſeiner ſonderlichen gunſt und hulde ¿Die 
er freilich der Stadt Amſterdam nicht beſſer konte blikken laßen / als 
durch die vergünſtigung ſotahniger freiheiten / welche ihre ehre erhoͤ⸗ 
heten / und ihre gewalt erweiterten. . 
5 Aber 


Filips von Refer Beſchreibung 
0٦آ‎ x haben der Aunſterdammer erſte wiege / erſten aufwachs / 
UN wie auch ihre erſte fuͤrnehmſte begabnuͤſſe / 
PRA faint den fuͤrtreflichen ihnen von zeit zu zeit bis hierher verliehenen 
| \ freiheiten und rechten / nach genügen betrachtet und hiermit / weil 
wir nunmehr ſelbſten bis an die Ringmauer ihrer Stadt gelanget / 
۱ wollen wir das erſte Buch ۳۷ unſerer Beſchreibungſ. chlieſſen / 
uk und das zweite mit der jungſt⸗bemauer ten Stadt ſelbſten be⸗ 

| ginnen derſelben gelegenheit / und fuͤrnehmſte Ge⸗ 

beue / wie ſie dazumahl ſich befunden / auch 

H was ſich ferner mit ihr zugetragen / 
N gleich als in einem ſpiegel vor 
۱۱ vi augen zu ۰ 
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Das zweite Buch. 


Je Stadt Amſterdam ward dazumahl / da ſie ihre 
é Las o erſte ringmauer bekommen / nach ihrem uͤmkreuſe / 
rauf 4920 ſchritte (fo viel als man in einer ſtunde ge 
Re 2 hen kan groß geſchatzet:alſo daß Antorf / welches in 
o> GD ſeinem gantzen uͤmſchweiffe / das Schlos mit einge⸗ 
IE ſchloſſen noch 1611115 nur 563 5 begreiffen fol / ſo fern 
dieſe rechnung zutrift / nicht groͤſſer / als 715 ſchritte fem kan. 

Es erſtrekte fic) aber ihre Ringmauer vom Kam خلت‎ / 
oder Schreters ekke ab / langſt der Geldriſchen Schifslage 
hin / welche man de Gelderſche Haar zu nennen pflegte / bis an die 
Wage des Newen / oder Ooſter· marktesz di e dazumahl ein Tohr 
war / das Antohns · tohr genennet: und von dar wiederum hinter 
dem itzigen Oſt-Indiſchem / und Alte mans. hauſe hin / bis an das 
Schlos / oder den nachmahligen Hof der Kugelſchuͤtzen / den 
man delilovenierg Woele nente. Dieſes Schlos / davon noch itzund ein 
ſtumpfer Turn zu ſehen / lag alda laͤngſt der Aunſtel hin mit einer ſtar⸗ 
ken mauer und Rundeel am einfluſſe derfelben in die Stade: da ſich / 
auf der abend eite / die mauer / mit dem Rigulters turne / bei wel⸗ 
chem dazumahl das zweite Tohr / naͤhmlich das alte Regulters- 
tohr / zu ſtehen pflegte / wiederum anfing ` und von dannen / laͤngſt 
der Königs-graft (welche zu dem mahl der Zingel / wie man Diefe 
Graft dannenher auch noch itzund gemeiniglich nennet / um die ſtadt 
her war) hinter den Hofen der Hand und ا‎ agoen 
auch der Hirche des Augſpurgiſchen lou Bee Sek anaes 
wegalef / bis an Jan ⸗Roon⸗poorts-turn; da zur ſelben zeit for, 
han Rodens Kohr ſtund / davon 66۳ Turn / oder vielmehr 
deſſen nahme (weil er zu unſeren zeiten in des alten ſtelle gantz von 
neuem aufgefuͤhret worden) nochuͤbrig geblieben. Von dieſem Turne 
ſtrich fie ferner fort / langſt dem übrigen Zingel hin bis an Korsjes- 
tem: Soen die Brukkeuber die Zingel⸗graft 79 

eingeſtanden / die Kor ses brůke / wie auch das Zaͤslein vor dieſer 
Brake“ Korsjes-poorts. ſteeg / noch itzund genennet werden. 

Nicht weit von demſelben Pfoͤrtlein erreichte ſie das vierde Stadt⸗ 
tohr / naͤhmlich das damahlige Harlemmer⸗tohr ; welches in der 
H gegend, 
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gegend / da itzund die neue Har lemmer . ſchleuſe ſich befindet / ge⸗ 
ſtanden. Dan dieſelben / welche dieſem Tohre feine ſtelle vor der al⸗ 
ten Ochsjes⸗ Brauerei zuſchreiben / weil man daſelbſten noch vor 
zwei fahren etliche ſtarke pfale aus der Zingel-graft gezogen befinden 
ſich hierdurch maͤrklich betrogen; indem auf dieſen pf alen die mauer 
ſelbſt / oder ein mauer turn geſtanden. Endlich ging fie von gemeltem 
Harlemmer-tohre bis wieder an den Ei ſtrohm; da der heilige 
kreutz⸗ oder itzt alſo genennte e die Ring⸗ 
mauer auf dieſer abend⸗ſeite / eben wieau jener / der morgen ſeite 
der Schreiers-ekturn geendiget. Und ſotahnig war dazumahl der 
gantze begrif der Stadt. 

Cp) Alſo ward der Stadt graben / weil er dle fladt gleichſam als ein guͤrtel umgab / nach dem 
„Lateintſchen Cingulum, genennet, 


Zwiſchen dieſem und dem andern ende der Ringmauer flegten 
zur ſelbigen zeit / eben wie auch noch itzund / die gröſſeſten S iffe vor 
den praten im Eieſtrohme be liegen / und den mangel der 4+7 
er zu erſetzen. Und dieſer ſtrich war die mitternachtiſche feite der Stadt, 
die nach dem Waſſerlande zu ſiehet; eben wie die Abend⸗ſeite nach 
Harlem und Keimemerland die mittags ⸗ſeite nach Amſteler veen / 
Audekerke / und Utrecht / ja die morgen ſeite nach Weeſp / Meuden / 


und Goiland. 


fanften fluht durch die Sud⸗ſee auf Enkheuſen it flieſſet) ergos ſich 
vor alters / da er Edam Enkheuſen und Medenblik 


)) worden von der Ei oder J / den nahmen Eiſale oder 
Iſale / und endlich etwas verzwikter gie Jſel / bekommen zu haben 
ſcheinet. Dan die Iſel fiel vor alten zeiten nicht ſtraks / vote fie itzund 


ſchon in etwas 116086 noch fo weit keines weges ausgebreitet. 0 
dern lief durch das noch nicht eingeriſſene und abgeſpuͤhlete land hin 
bis fie endlich / nachdem he Staveren vorbei gefloſſen / und durch Gi 
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ات‎ geſchwaͤngert / in viel aͤrme ſich zerteilet / das Vlie genen 
net ward. 


)0 Daß der Ei⸗ſtrohm felnen alten gang alhler gehabt / bekraͤftiget das 0073-1011511811 ; wle 
man die haͤhringe / welche auf gewiſſe zeit des jahrs bei Enkheuſen / und Medenblik gefangen wer⸗ 
den / noch itzund zu nennen gewohnet. 


Wie nun die Iſel ihren alten ſchmahlen gang / vermtttelſt des 
Druſtſchen aus dem Rein in dieſelbe geleiteten Grabens / wie es fiber: 
net / algemach / mit dem nahmen / verlohren; indem ſie teils durch 
den ſtarken ſtrohm gemelten fluſſes / teils durch den gewaltigen eins 
bruch der Nord- ſee / von jahren zu jahren fo ſehr erweitert worden / 
daß ſich die eee und Uber⸗Reiniſchen Frieſiſchen land⸗ 
grentzen zwiſchen Staveren / Enkheuſen / Harderwieg / und Kampen / 
endlich gantz weggeſpuͤhlet / und mit der I ſel in ein großes Meer 
verandert befunden: fo iff auch der Eiſtrohm / der ehmahls ebenmaͤſ⸗ 
fig nur einen angen. gang gehabt / mit der zeit durch die Sud ſee fo 
breit gemacht worden / daß er itzund / auch ſelbſten vor Amſterdam / 
mehr eines meer⸗buſems / als eines fluſſes / aͤhnligkeit gewonnen: 
welches dan fo wohl / als die Sud-fee ſelbſten / der Goͤtlichen vorſehung 
۳ zu ſchreiben die alles dieſes zu dem ende alſo geſchikket zu haben 
cheinet / damitamſterdam 2 einer ſchifreichen Handels. ſtadt würde, 

Dieſer Ei-ſtrohm / derleinen nahmen vom alten Niederdeutſchen 
worte n oder en / das iſt / Waſſer / (daher auch eine Inſel / weil fie 
ein land iſt im waſſer gelegen / bei den Hollandern nochitzund een Ep- 
land / als ſagten ſie ende genennet wird bekommen zu ha⸗ 
ben ſcheinet / empfing ſchon dazumahl / durch die Tam⸗ ſchleuſe oder 
das Fluhtbette der Amſtel / den Aunſtel⸗flus: und dan noch durch zwei 
fluhtbetten wiederuͤm vier aͤrme oder Waſſer⸗-graͤben / die man ge 
meiniglich Burgwalle nennet / und oben aus gemeltem fluſſe durch 
die ſtadt nach dem Et ſtrohme zu geleitet: zween nach dem morgen / 
durch die Grimmenes . ſchleuſe vor der Neffe 7 zween recht gegen über 
nach dem abende zu / durch die Ochſen⸗ ſchleuſe. Jene kahmen alle bei: 
de unten vor des alten Kolks ſchleuſe / auf der alten ſeite / dieſe aber 
auch alle beide vor der Neu-Kolkiſchen oder alten Harlemmer⸗ ſchleu⸗ 
ſe / auf der neuen ſeite / wiederuͤm zuſammen; und lieffen alda / wan 
dieſe ſchleuſen geoͤfnet warden / in den Eiſtrohm: welches alles ſich 
noch itzund faſt im ſelbigen weſen befindet. 

Und alſo hatte die Stadt dazumahl innerhalb ihrer ringmauer 
nicht mehr als fünf ſtadt⸗ oder twaſſer-graͤben / die man gemeiniglich 
Sraften oder Burghwallen zu nennen pfleget: nähmlich einen 


K ifj Vor⸗ 
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Vorburgwal / und einen Hinterburgwal guf teder ſeite der Am⸗ 
Eels welche ſelbſt den fünften und mittelſten machte / und vom mitta⸗ 
ge nach mitternacht zu recht mitten durch die ſtadt lief; da fie auch th. 
ren nahmen verlohr. Dan das eine teil gegen den mittag / bis an das 
gemelte Fluhtbette / ward het 11058107 vermuhtlich vom einruͤk⸗ 
ben das andere aber / welches küͤrtzer war gegen mitternachtwaͤrts / 
da ſie vom fluhtbette ſich in den Ei- ſtrohm begab / het Dam. ra / oder / 
wie man es verzwikt ausredet / het Arak genennet: welche beide 
nahmen in denſelben zwo gegenden ſie noch bis auf dieſe ſtunde behal⸗ 
ten. 
Weil nun die Aumſtel / durch dieſen ihren ſtrohm oder mittel⸗arm / 
die ſtadt gleich von einander ſchnitte / forward die rechte helfte / die nach 
dem morgen zu ſich erſtrekket / die Alte ſeite / die linke aber / die nach 
dem abende zu lieget / die Nene ſeite genennet. Und dieſe teilung 
der ſtadt in die Alte / und Neue ſeite wird noch heutiges tages gebrau⸗ 
det, Es ſcheinet aber ſolche benahmung / der Alten und Neuen 
feite nicht von der allererſten und aͤlteſten bewohnung dieſes ortes 
auf und neben dem Fluht⸗ tam fuͤrnehmlich an der abend-feite deſ⸗ 
ſelben / die man hernach die Neue genennet / entſproſſen zu fein; 
fondern von der nachmahligen zweiten als man ſich / nach oben gemel 
ter verwüͤſtung der erſte wohnunge / mehr nach dem aufgange zu uͤber 
den Amſtel-ſtrohm / uͤm das mittags ende der Warmmuß⸗gaſſe / ja 
endlich gar in die Neſſe / und in De Winkel zwiſchen dem Damrak und 
dem Ei⸗ſtrohme beidem Kamper. geſtade / zu wohnen niedergelaßen 
und alda weit mehr heuſer gebauet / als auf der abend eite! ja faſt 
den gansen ſtaat der ſtadt dahin geſetzet. Dan die alleraͤlteſten Ki 
chen / Kapellen / und andere dergleichen gebeue hat man alle in der 
Nes⸗gaſſe / und in gemeltem Winkel zwiſchen dem Damrak und 
dem Eiſtrohme gefunden : als in dieſem die Olofs⸗Rapelle / fam 
dem alten d „ a das alteſte Rahthaus ſelbſten: in jene 
aber / die Peters- Fappelle / und viel andere mehr. Auch ſtehet 
noch auf eben derſelben morgen-feite dieitzt alſo genennte Alte Kir 
che: die man ohngefaͤhr ſechzig jahr eher zu bauen begonnen / als die 
Cleves welche fih auf der Neuen oder abend-feite befindet. Und 
daher iſt auſſer allem zweifel dieſelbe helfte der ſtadt / die auf DEL 
morgen: eite der Amſtel lieget / um dieſelbe zeit als man die andere 
helfte aut der abend⸗ſette gemelten fluſſes ſonderlich den Neuen teich 
auch mit mehr und zierlichern heuſern zu erfüllen und zu Pet 
got 
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begonnen / zu allererſt die Alte ſeite / und dieſe die Neue / zum un⸗ 

terſcheide genennet worden. E 
Weil nun dieſe ſeite / nachdem manficaffomit gebeuen gezieret / 

und ſotahnig erweitert / daß ſte eine ſonderliche ſtadt zu fein ſchiene ¢ 
der Alten nichts zuvor gab / ſonderlich als man auch das Rahthaus 
ſelbſten aus der Alten ſeite auf die Neue an den Tam. markt verle⸗ 
get; fo begunten die emwohner der Alten ſeite die auf der Neuen ſo⸗ 
tahnig zu beneiden / daß unter ihnen ein langwieriger grol / ja gleich⸗ 
fam eine trennung und 7۰+ welche noch vor ohnge⸗ 
fahr funfzig oder ſechzig jahren von beiderfeits kindern mit fechten 
und ſchaarunitzeln unterhalten worden. Dan jene trotzeten auf ihre 
alte herliche geſtifte / und daß fie dazumahl / da die neue ſeite gleichſam 
noch ein dorf geweſen / ſchon lange den gansen fant der Stadt gefuͤh⸗ 
ret - Belt aber pocheten mit ihren prächtigen neuen gebeuen / und mit 
dem Rahthauſe / das jene verlohren / und ſie nunmehr in ihrem beſttz 
betten. Und alſo ſtritte das gemeine volklein dieſer zwo fetter der 
ſtadt unter einander fo lange / bis es endlich zu unſerer vaͤter zeiten 
"و‎ und nur unter den kindern noch eine kleine weile geblie⸗ 

en. 

Auf der Alten ſeite waren neben den obgemelten ات‎ 21110186 
len / oder vielme r waſſer⸗-gaſſen / noch andere drei urnehme gaſſen; 
nähmlich der See. teich / der vom Kamper⸗-geſtade nach dem alten 
Antohns· tohre / da itzund der neue Markt / und die Wage ſtehet / zu 
Hef darnach de Warmmuß . gaſſe die laͤngſtdem Damrak oder dé 
Waſſer hin / bis an den Tam ſich erſtrekte; und dan die Neſſe / wel⸗ 
che fied bei Der Warmmuß -gaſſe anfing / und bis an die Grimmenes. 
ſchleuſe reichete; von dar man langst ۸ hin zum Rondeele 
gelangte. Die übrigen waren nur kleine kwaͤhr⸗gaͤslein / die neben 
den großen noch itzund im weſen. 

Auf der Neuen aber waren auch neben zwo Waſſer gaſſen oder 
Burg waͤllen / die Kaͤlber . gaſſe / die vom Raht⸗-hauſe oder Tamme 
bis an den Reguliersturn gehet, und der neue Teich / der ebenmaßig 


vom Tamme bis an das alte Harlemmer⸗ tohr /krum herum lief / die 


vornehmſten. Dieſe findet man noch heutiges tages / nut den uͤbri⸗ 
gen kleinen kwaͤhr⸗gaͤslein: wie auch die mittelſten zwo Waſſer⸗gaß⸗ 

ſen / das Rokin / und Damrak, oder / wie man es itzund gemeinig⸗ 

lich nennet / das Waſſer. 


: Der gemeinen bürger heuſer waren dazumahl pur lacht aufgedm⸗ 
mert / 
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mert / und meiſt hoͤlzern / weil der bolle bruchichte grund / wo er nicht 
mit vielen eingeſchlagenen pfalen verbeſſert und feſt gemacht ward / 
die laſt der ſteinernen nicht tragen mochte. Auch behielt man dieſe leich⸗ 
te weiſe zu auen / indem die große koſten / die auf das legen des pfahl⸗ 
grundes liefen / geſcheuet warden 0 das 15 21 jahr: 
da Keiſer Karl der fuͤnfte den Aumſterdammern eine ſatzung gab / daß 
man hinfort / die feuers 60+ zu verhůͤhten / keine hoͤlzerne DEE 


= 7 


oder wande mehr bauen folte / auch ſelbſten der alten eine gewiſſe zahl 
jahrlich abbrechen / und in derſelben ſtelle ſteinerne auffuͤhren / fo lange 
bis ſich die ſtadt aller holtzernen gebeue entlediget. Und von dieſer 
zeit an begunte Amſterdam mit ſeinem waklichtem boden / ein unge 
kehrter Haſteu-wald (wie es der füͤrtrefliche Hollandiſche Dicht⸗ 
meiſter / Ritter Huigens / nennet) zu werden. 

Dan das erdreich / mit welchem der zimlichtief gelegene / doch feſte 
ſandichte ſee· grund / daruber vor uhralten zeiten die Nord⸗ſee gegan⸗ 
gen (wie wir ſchon im begin unſerer Beſchreibung etwas angeruͤh⸗ 


ret) gleichſam uͤberzogen und ausgefuͤllet worden / 00 
dam / und daheruͤm auf 17/ (ausgenommen nach Goiland 
zu / da es nur eine weile von hier / uberhalb Meuden / ſchon huͤgelicht zu 
werden beginnet) ja fuͤrnehmlich in dieſer Stadt / und in der nal) 
nicht allein ſehr niedrig / ſondern auch fo lukker / ſo hol und bol / a durch⸗ 
gehend ſo mohraſtig zu ſein / daß es die ſchweeren ſteinernen gebeu) 
die darauf / gleich als auf einer ſchaupel ſtehen / und wakkeln / nicht zu 
tragen vermag. Lind darum / damit dieſe ſteinerne gebeue / {onder 
lich aber die )/ in ſolches allezeit weichende ſumpfichte erdreid 
nicht einſuͤnken und ſeitwarts ſich neugen moͤchten / hat man endlich 
dieſen fund erdacht / daß der grund / darauf ſolche geheue ſtehen follen) 
zuvor 111111111111 oder 10۶١۰:0۷ man 
vor alters erlene gebrauchet) welche man mit einem ſchweeren zug 
ſclaͤgel daran 50/60 / ja zuweilen wohl achtzig arbeiter ziehen / eil 
ſchlaget / felt und unbewaͤglich gemacht wird. 

Man ſchlaget aber mit dieſem zug truͤmmel / der ohngefaͤhr fal 
end / oder aud) wohl zwoͤlf hundert pfund Sadet) ſolche fiechtenbeum 
Oo man hierzu des wegen vor andern beumen erwehlet / weil Dei 

zuchten ۶ di¢ tauerhaftigſten zu fein pflegen) vi 
zig oder funfzig ۸ fo tief hinein“ bis fie in den feſteh 
ſandichten Je grund da ber das oben aufliegende ſchlammicht 
und modderichte erdreich gleichſam ſchwimmet / zu ſtehen komma 

un 
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uit zwar in ſolcher an zahl / als die laſt und große des gebeues erfor; 
ert 


Auch pfleget man zuvor / ehe die maft-beume eingeſchlagen werden / 
im beifein der Grundmeiſter / welche hierzu verordnet / das erdreich 
rund heruͤm / da die mauer ſtehen / und der grund gelegt werden ſol / 
ſechs oder acht ſchuhe tief in die laͤnge auf zu graben; ja das aufge⸗ 
kwollene waſſer aus zu plumpen. Darnach leget man in eine iede 
ſotahnig ausgegrabene kluft zween ſtarke balken: welche fo lang / als 
das gebeu fein fol / und fo weit von einander liegen muͤſſen / als die 
diffe der mauer erfordert. Zwiſchen dieſen balken werden alsdan 
erft die pfaͤle zu den gemeinen haͤuſern von ohngefaͤhr 40 ſchuhen / zu 
den ſchweerſten aber von ohngefaͤhr 60 / fo dicht bet einander einge⸗ 
ſchlagen / daß keiner mehr hinein kan. Wan ſolches geſchehen / und 
der grund feſt genug zu ſein ſcheinet / ſchneidet man die eingeſchlage⸗ 
nen pfaͤle oben alleſamt gleich ab / und nagelt ſtarke breter / welche fuͤnf 
oder ſechs daumen dik ſeind / daruͤber; auf welchen endlich die mauer 
in die höhe gefuͤhret wird. Und alſo ſtehet itzund die gantze Stadt / 
eben wie die Venedig / wunderbahrer weiße auf lauter umgekehrten 
beumen gebauet: daher dan der fuͤrtrefliche Niederlaͤndiſche / wie 
wohl in Hochdeutſchland zu Koͤllen gebohrne Dichtmeiſter / Jooſt von 
der Vondel / alſo ſpielet: 


Heer om de Stadt / Te boſth van onder / en gebouwt 
op bomen / onlangs noth gehaalt in t Mooꝛdſche woud. 


Was nun ſolcher grund zu machen koſtet / kan derſelbe leichtlich er⸗ 
maͤſſen / dem bewuſt iſt / daß man zuweilen über hundert / fuͤnf hun⸗ 
dert / ja mehr als tauſend maſtbeume / nachdem das gebeu ſchweer 
und groß ſein ſol / darzu gebrauchet; ja vor ieden maſtbaum kaum 
weniger / als ein tahler / bezahlet wird: vom lohne der fo vielen Ar- 
beiter / die den ſchlaͤgel fuhren / und zuweilen wohl zwo / ja drei ſtunden 
liber einem maſte zubringen muͤſſen / wollen wir nicht einmahl mel⸗ 
den; auch nicht vom einkauffe des ledigen platzes / der zwei / drei / ſechs / 
ja oftmahls / wan er groß iſt / zwoͤlf tauſend und mehr guͤlden zu einem 
hauſe koſtet. Lind daher hat es ſich vielmahls befunden / daß der grund 
höher iſt zu ſtehen kommen / als das darauf gelegte geben ſelbſten. 

Aber wir haben von der groͤſſe / gelegenheit / und teilung der da⸗ 


mahligen Stadt / auch ihrem grunde / gnügſam geſprochen. Nun wol⸗ 
len wer gleichesfals 8 Gebeue / die ſich dazumahl 
۱ in 
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gantz an die ring mauer / da itzund der Neue Markt iſt / hinlief. Nach 
anweiſung der Jahrgeſchichte it es im 1462 jahre zuerſt geſtiftet: dan 
im felbigen jahre haben dieſe Muͤnche / vermittelt der wohlredenheit 
und ſüßen zunge ihres Mitbruders / Brugmans / von der Obrigkeit / 
die es lange verweigert / endlich erlanget in die ſtadt zu kommen. Da 
auch das noch uͤbliche ſprichwort / Er kan ſo fife ſchwatzen / als 
rugman / را‎ zu ſein ſcheinet. Aber mit der veraͤnderung 
des Glaubens iſt ſolches Kloſter in etliche wohnungen und die Muͤnch⸗ 
aſſe verandert: derer ausgang zu unſeren zeiten noch lange das 
uͤnchen⸗gemach oder Geheim haus genennet worden. Vor ſechs 
jahren warden noch alda / als man einen Keller machen wolte / viel 
menſchen-heupter / und andere todten-gebeine aufgegraben. 

Hierbei muͤſſen wir auch belleuftig erinnern / daß diefe l Minder⸗ 
Brüder ſonſt auch nach dem Lateiniſchen Ninortten genennet / well 
fie ſich ſelbſt vor die allergeringſten und allerniedrigſten achten / alte 
andere Münch-orden in der gröffe des Ablaßes ihnen von den Pa bſten 
verltehen / weit zu uͤbertreffen geſchaͤtzet werden. Und hier von ſtehen 
im Schatze der Ablaße von des H. Frantzen ſtruͤcke / am 119 blate / unter 
andern dieſe worte: Gleiches fals iſt auf teden tag / bis auf un⸗ 
ſerer Frauen gebzuhrtstag / vor acht mahl hundert fuͤnf und 
ſechzig tauſend hundert und zwei und fechsig jahr / und hun⸗ 
dert Ge alda 2612۴ zu erlangen. Ja darum wahnet man auch 
ihren ftifter / den h. Frantz von Aſſiſe aus Waͤlſchland / uber alle neun 
اہ‎ der Engel / und alſo auch über die Serafinen erhoben zu 
ein. ۱ 

Das andere 01000-1066۳ war der Pauliner oder Franzis⸗ 
kaner / welche nach dem dritten geſetze des h. Franzisken) daher fie 
auch Terctanen das iſt Dritlinge / genenmet werden / zuleben 
pflegten. Dieſes ſtund auf eben demſelben Burgwalle / nicht weit 
vom vorigen, in der gegend da itzund die Franzoͤſiſche Kirche / und der 
Hof des h. Guͤrgens ſich befindet: welcher dazumahl / da die ſtadt ihre 
ringmauer bekommen noch das Marien ⸗oder Niklaſens⸗Gaſthaus / 
wie es ſcheinet / genennet worden. : 

Ein tell Weier Pauliner/ oder Bettel-mtinehe / weil ihnen ihr Klo⸗ 
ſter vielleicht mit der zeit zu klein ۵ر‎ hat ſich un 145 jahre nach 
Hoorn begeben alda fie ein Wie landes bekommen / und darauf ein 
neues Kloster / ſamt einer Kirche / geſtiftet; wie Velius in feinen Hoor⸗ 
niſchen Jahr · geſchichten bezeugek. PE 

£ ij Dieſes 
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Dieſes ſtuͤkke landes hatten, ümdas 1425 jahr etliche Burger mit 
einem hauſe / welches darauf ſtund / gekauft / in meinung alda in ein 
famkeit bei einander zu leben / bis fte einen oder den andern Munch. 
orden erwaͤhlet. Weil aber des folgenden jahrs die ſtadt zum erſten 
mahl ausgeleget ward und dis haus mitten in den ſtadt-graben 
zu liegen A ging dieſer vorſatz zuruͤkke „und alſo blieb das uͤbri⸗ 
ge der Geiſtligkeit gewiedmete land unbewohnet. Nachdem es num 
ſotahnig eine zeit lang gelegen / bettelten es endlich emelte Pauliner 
den beſitzern ab / und ließen ſtraks / mit vergun 1611118 des Weſt⸗ 
ſeſiſchen Probſtes / ein, großes ſteinernes gebeu darauf ſetzen in 


Frieſiſch ۳ ۱ 
OT menage Tess ihnen ای‎ 


tag aber zur Kuͤche dienete. . . 
Hier iſt auch zu maͤrken daß man dieſ Pauliner welche ſonſt auch 
Minimen / das iſt die Allerkleinsten zum unters cheide der Mi⸗ 
noriten / das iſt / Kleineren / oder Hinder ⸗Bruͤder / die der H. 
Frantz von Aſſiſe in Umbrien um das 121 5 jahr geſtiftet) genennet 
werden / nach ihres neuen Ordens anfaͤnger / Frantzen von Paul 
aus Kalabrien atfo benahmet. 

Das dritte Münchs-floſter“ welches in der Neſſe Fund, gehoͤrele 
den ſo genenten zel rudern zu Dieſes if bei der veraͤnder ung 
> Glaubens lehre / gleichmaͤßig in buͤrger· heuſer verandert wor⸗ 

en. . 

Unter den 01 drei zehen Nonnen ⸗kloͤſtern / haben ihrer fünft 
die Grdens⸗-ſchweſtern des heiligen Auguſtins ۲ 
Zwei darvon naͤhmlich der Alten und Neuen Nonnen / ۷ 
man fte nennete / lagen dicht bei einander / und ſeind itzund das große 

aſt-haus. Die übrigen drei führeten ihren nahmen von rie 
Magdalene / Agniere/ und 16+ Das erſte von dieſen deel 
en (welches man igund teils zur Lehn oder bucher Sant he man 
gemeiniglich de Bank van leninge / oder Lombaart zu nennen pfle⸗ 
get / gebrauchet / teils zu buͤrgerlichen wohnungen gemachet) lag an 
der abend⸗ſeite des Borburgwals“ und erſtrekte ſich bis in die Ne 

Das zweite ſtund recht gegen dieſem über an der morgen ⸗ſeite des 
Doria ene da itzund die 2 nteten⸗-gaſſe die man nach ſolchem 
Kloſter alſo genennet nachdem interburgwalle zu durchſtrecchet el 
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lich das Katrinen Kloſter / weis man nicht mehr wo es geſtanden 

Noch hatten alhier die Ordens; ſchweſtern des dritten geſe⸗ 
Dee des h, Franzisken / welche Bettel-nonnen waren allein feds 
Nonnen kloſter. Das erſte / welches vor das reineſte und ſchoͤnſte in 
allen dieſen laͤndern gehalten ward / fuͤhrete feinen nahmen von der 
H. Urſel / oder ihren Geſpielen / den elf tauſend Kolniſchen 
Jungfrauen sift aber nunmehr in das Frauen Zuchthaus / das 
gemetniglid das Spinhaus genennet wird / wie auch in andere 
heuſer verandert. Und alſo hat die reine Keuſcheit der heiligen Sung, 
frauen ihren ſchoͤnen 118 der unkeuſcheit und muhtwilligkeit der ehr⸗ 
und got-tofen Huhren und Schaͤnd ·ſaͤrke / auch anderer unnuͤtzen wil⸗ 
den Weibes bilder / die itzund alhier gezuchtiget und gebaͤndiget wer⸗ 
den einreumen ۵ : } 

Das zweite welches itzund in des Súrften Hof / und das Haus 
der See · raͤhte veraͤndert worden / lag an der morgen ſeite des Dor- 
burgwals / und war der heiligen Sangerin und Spielerin Zezilten 
geheiliget: daher es auch das Zezelien - Floſter genennet ward. Das 
dritte auf der andern (ette dieſes Burgwals recht gegen der Frei⸗ 
ſchuleuͤber gelegen / war dem nahmen der h. Griechiſchen Bluht. zeu⸗ 
gin / Barbara / zugeweihet; und iſt nunmehr in eine 311۴۴۶۲-6۴۴ 
rei / und andere wohnungen verandert, Die Kapelle deſſelben ſtehet 
zwar noch / aber wird von Mahlern bewohnet. Das vierde nach der 
heiligen Klahre genennet / hat auch alhier in der nahe geſtanden. 

Das fuͤnfte der heiligen Jungfrau -Mutter und Gottes⸗gebaͤhre⸗ 
rin / Marien / zugeeignet / fund hinter dem gemelten dritten in der 
Neſſe / nach dem Rokin zu; und iſt auch in bürgerliche wohnungen 
verandert, Das ſechſte / welches man der H. Margreten geheiliget / 
lag gegen dem Hauſe der See raͤhte uber / ebenmaͤßig auf der abend⸗ 
ſeite des Vorburgwals: und iſt itzund auch gantz anders verzimmert. 

Nun folget das zwoͤlfte zwar allerjuͤngſte / doch reicheſte Nonnen. 
kloſter auf der morgen ⸗ſeſte des Hinter ⸗burgwals in der Kuhgaſſe / 

Betanien / oder aller bekehrten und bußfaͤrtigen Suͤnderin⸗ 
nen kloſter genennet: welches auch von den Ordens ſchſweſtern des 
H. Auguͤſtiens bewohnet ward; aber nunmehr in die Lateiniſche 
Schule verandert iff. Das dreizehnde und letzte war der fo genenten 

wartze Schweſtern kloſter: welche forge trugen vor alle kran⸗ 
ken / ſonderlich aber vor die mit der peſtebehaftet. Dieſes ſtund auf der 
morgen; ſeite des Hinter burgwals / bei der zweiten bruͤkke / die von der 
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Alten Kirche nach dem Seeteiche zugehet / und reichte bis gar an den 
Seeteichralda ein Atte Darvon vor etlichen jahren der Geleits-man 
(gemeiniglich Convon-meeſter genennet) bewohnet: welches auch 
dannenher noch heutiges tages in gemeiner ſpra e de oude Convon 


heiſſet. : 
Neben dieſen ſechzehen Muͤnch⸗und Nonnenekloͤſtern / hatte man 
auf folder Alten feite / in der Neſſe / auch ein Siechenhaus oder 
Gaſt⸗-haus: welches aus zwei andern / die man zum h. Peter / und 
zur h. Eliſabet nennete / und ehmahls auf der Nellen feite bet 
dem Rahthauſe gehabt (daher noch itzund der Gaſthaus · ſteg alda 
feinen nahmen führen) angeſtellet / aber ſchon vor vielen jahren whi, 
deruͤm anderwaͤrts hinverleget worden; wie in der folge weitleufti⸗ 
ger wird angewieſen werden. ۱ ۱ | 
Nun kommen wir auf die Neue ſeite 764 6 
te gleichesfals zu beſchauen. Darunter ſtoͤßet uns / bei dem Rahl⸗ 
hauſe die zweite Pfar kirche ۷ allererſten auf: welche im 4059 / 
oder wie andere melden / im 4 jahre zu bauen angefangen / und 
ohngefahr hundert jahr darnach / naͤhmlich im 1514 / volzogen wor 
den. Sie ward der heiligſten Jungfrau Marien und der h. Aw 
tr inen zu ehren gewethet: und führet itzund den nahmen der Neuen 
Rirche. 1 war Wilhelm Eggart zu Gent 
in Flandern gebohren / Her: von Purmurend⸗ und Graf Wilhelms 
des ſechſten Schatzmeiſter; von welchem er auch / als ſein f1 ge 
gumſtling / weil er ihm ehmals allen vorſchub an geld mitteln getahn 
wiel freiheiten und vorrechte vor Amſterdam (da er ſich als ein kauf 
man aufhielt) erlanget. . e 
Dicker Eggart hatte einen zimlich großen Baum garten zunaͤchſ 
dem Tamme liegen / welchen er / nebenſt einem anſehnlichen vorſchuſ 
fe / zum ban dieſer herzlichen Kirche verehrete; auch 1 dieſer 
Stadt wohlfa hrt und beſtes / fo viel ihm immer muͤglich befördert, 
Und darum hat man ihn auch / nachdem er zu Purmurend / 0 
fiber er vom Grafen zum Herm gemacht worden) auf ſeinem Ill 
gebaueten ſchloſſe todes verſchieden / im 7 jahre in dieſe Kirche feb 
herlich begraben laßen: da man noch itzund an der mittags · ſeite des 
Kohrs ſein Wapen an der mauer findet 3 zween pie 
been an einem hölzernen balken feine Grabſchrift lieſet / welche ۵ 
autet? 
Im 1417 jahre den 15 tag des erntmohndes ſtarb der = 
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Care Wilhelm Eggart / Her: zu Purmerend / und Stifter 
dieſer Kapelle mit sweet Bikarten verſehen / wle guch 
Fenn er Kirche; welcher begraben lleget unter die 
em blauen fark. 

Auf dieſe Pfar⸗ kirche folget dic (at alo benahmte Sochdeutſche 
Kirche oder Neue: ſeits⸗ Kapelle zwiſchen der Kaͤlber gaſſe und 
dem offi gelegen; welche im 1345 jahre / (wan man der Roh: 
mife)-aefinten uhrkunden gleuben mag) zu bauen begonnen / und 
der Heilige ort / oder die Heilige (tate genennet worden. Zur 
ſtiftung aber / wie auch zu gemeltem alten nahmen dieſer Kapelle tof 
cin ſonderliches wunderwerk (das ſich im 1345 fahre / vier tage vor 
dem Patin-fontage/ an dieſem orte darauf noch Bund felbige go. 
pelle ſtehet / mit einer hoſtte / wie uns itzt angezogene Paͤbſtiſch⸗geſin⸗ 
ten berichten / zugetragen) anlaß und uhrſache gegeben haben. Und 
ſolches wird folgender geſtalt erzehlet. 

Eben an dieſem orte und an dieſer ſtelle / da man nach der zeit 
gemelte Kapelle geſtiftet / wohnete ehmahls ein Buͤrger; welcher / in⸗ 
dem er unbas worden / ſich auf dem bette mit dem heiligen Nacht⸗ 
mahle / durch einen Prieſter / bedienen laßen; aber ſtraks darauf / 
durch widerwilligkeit des magens / zum brechen getrieben / die em⸗ 
pfangene hoſtie / (wie man auf undeutſch das leiblein brohts / 
darunter im heiligen Nachtmahl der wahre leib des Herren empfan⸗ 
gen wird / zu nennen pfleget) wieder ausgeworfen. Die Waͤrterin 

og dieſe hoſtie aus dem ausgebrochenem ſchleime / und warf fie ins 
felt da 116 die gantze nacht durch / eben als ein helles licht / brante. 
Des morgens nahm 11+ die Waͤrterin / da fie ſelbige noch brennen ſa⸗ 
he / und der kranke eben ausgegangen / mit den fingern aus der flam⸗ 
me“ und zwar ohne einigen brand zu fuͤhlen:daruber fie ſich höchlich 
verwunderte. Aber noch viel mehr verwunderte / ja entſetzte fie ſich y 
als fie dieſe hoſtie / indem fie ſelbige aus einer hand in die andere legte / 
auf eine fremde weiſe verandern ſahe. Darin rief fe auch eine rau 
aus der nachbahrſchaft dis wunder unt an zu ſehen: weſcherntt olche 
Hoſtte auf einen Elfen / damit der Leib des Herzen jaſanfte ruhen 
mochte / in einen ſchrank zu legen. ۱ 

Mitler zeit kahm der Kranke wieder heim / dem die frau ſolche wun⸗ 

alſobald offenbahrte. Nachdem er num / aus begier⸗‏ تور ا 
de die hoſtte zu ſehen / den ſchrank eroͤfnet / ja fie ſelbſten in die hand‏ 
genommen da ward er gewahr / daß fie in (ner hand aufund nieder‏ 


huͤpfe⸗ 
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des / Maximilian von Oeſterreich im 1582 fahre / da er im Haag todlich 
krank gelegen / ein gelüͤbde getahn / dieſe Heilige ſtate zu beſuchen: dar, 
auf er dan von ſtunden an genaͤſen / und ſeinem gelübde nach gekomen / 
ja dieſer Kapelle aus dankbarkeit eine anſehnliche verehrung getahn. 

Im übrigen bekraͤftiget auch den ehmahligen großen zulauf zů die⸗ 
fer Kapelle oder Heiligen ſtaͤte / der orig ied dem Ober-tam; welchen 
man vor die von Amſtelerveen / Schloten / und anderen Dorfern / da: 
mit fie alhier ihre gewoͤhnliche behtfahrt um fo viel gemaͤchlicher bat, 
ten moͤchten / ehmahls nach der ſtadt ۳ gemacht / und noch itzund den 
Heiligen weg nennet. Ja das Tohr ſelbſten / dadurch dieſer weg 
in die ſtadt ſtreichet / hat auch nochitzund keinem andern nahmen als 
den es vor alters von ſolchem Heiligen Wege bekommen. 

Nach dieſer zweiten Kirche oder Kapelle / ſtund am Neuen Teiche / 
im Haſſelaͤrs⸗gaͤslein / nach dem Harlemmer tohr / oder dem Eiſtroh⸗ 
me zu / recht im winkel oder in der bucht des Teichs / noch eine dritte; 
welche ihren nahmen vom h. Jakob entlehnet / und nach der zeit 
in buͤrgers⸗ wohnungen veraͤndert worden; wiewohl ihr Tuͤrnlein 
mit einem uhr⸗weiſer und ſtunden⸗gloͤklein noch bis auf heutigen 
tag ſtehen geblieben. Ja es befand ſich an dieſem Neuen Teiche / beſſer 
nach dem Rahthauſe zu / am ekke des noch alſo genenten Frauen- 
gaͤslein / auch eine vierde / naͤhmlich unſerer lieben Frauen Kapelle 
darinnen der neu-gekohrne Raht auf Frauentag feinen erſten Kirch- 
gang zu halten pflegte mit einem Frauen gaſchauſe der H. Mut⸗ 
ter Gottes ebenmaͤßig zu ehren geſtiftek. Daher ſeind auch die 
heuſer / welche man nachmahls in feine ſtelle gebauet / bis auf dieſe 
ſtunde / bei dem Gaſthauſe geblieben. In ſelbigem gaͤslein findet man 
noch und ein ſtuͤkke des gewoͤlbes von gemelter Kapelle / oben in 
einer kammer; und hat vor weniger zeit auch etliche rohte gebakkene 
pflaſter-ſteine / die wohl einer hand breit diffe ſeind / aus der erde ge⸗ 
graben. Ob nun dieſe ſteine von gemelter Kapelle / oder vom A: 
ſtel-ſchloſſe / das vor alters auch um dieſe gegend fol geſtanden ha. 
ben / übrig geblieben / davon lagen wir andere urteilen. ٠ 

In uͤbrigen war auch da zumahl noch auf dieſer Neuen feite die ſehr 
alte Kapelle des h. Guͤrgens mit ihren Gaſthauſe der Auſ⸗ 
ſatzigen / welches hernach auf die Alte verleget worden; wie wir in 
der folge ausführlich berichten werden. 

Aber wir wollen uns von den Kirchen / und Kapellen der Neuen 
feite / zu ihren Kloͤſtern wenden: 7 uns nicht mehr als vey, 


und 
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und ziwar vor eitel Nonnen aufſtoßen. Das erſte war der h. Ger⸗ 
trauten Kloſter darinnen die Ordens ſchweſtern des h. Ap: 
guſttens wohneten. Dieſes ſtund am Vor⸗burgwalle bei Dietrichs 
von Haffelt brükke: und reichte bis gantz an die 9101009-007 
Seine Kirche te nunmehr in eine Zuͤkker-baͤkkere verändert / und 
das Klöster ſelbſt in das Zunfthaus der Makeler oder Unterhande⸗ 
ler / auch in andere buͤrgerliche gebeue; derer etliche am Vorburg⸗ 
walle man erſt im 162 biß auf das 1656 jahr gebauet: dan ۲ 
ſtunden noch alda die alten Kloſter⸗geſtifte / wiewohl ſie ſchon von ge⸗ 
meinen Bingen bewohnet worden. Auch hat man die Neue : gaſſe / 
welche in der Herren Briefen nach demKloſter / noch itzund die Pieum⸗ 
geronde Selrtrunden⸗ſtrate genennet wird / vom Burgwalle bis 
an den Neuenteich / durchhin gezogen. 

Das zweite war das Nonnen⸗kloſter der h. Luzie darinnen die 
Ordens⸗ſchweſtern des dritten geſetzes des h. Franziskus fid) ۷۶ 
ten. Dieſes ſtund recht gegen der Hochdeutſchen Kirche oder Neue⸗ 
ſeits-Kapelle uͤber; und iſt nunmehr in das Waiſenhaus و‎ ۷ 


dert. 

Das dritte / nähmlich das Basten Rloſter lieget nicht weit 
vom itztgemelten / auf eben der ſelben ſeite der Kaͤlbergaſſe / nach dem 
Vorburgwalle zu; und wird noch heutiges tages der Bagien-hof 
genennet / auch von memand anders / als Baginen / oder / wie ſie 
ſonſt getneiniglich genennet werden Kloppen / die auch noch in ify 
rer alten tracht gehen bewohnet wiewohl die Kirche von den Engl 
ſchen zu ihrem Gottesdienſte / und noch ein geben hinter derſelben zum 
Guͤlde⸗hauſe der Tiſcher gebrauchet wird. 

Das vierde / haͤhmlich das Klariſſen-Kloſter (darimnen eine 
ahrt Bettel nommen von ihrer ſtifterin Flare von Aſſiſe / einer 
Walſchen Jungfrau / und nachahmerin ihres landsmans / des h. 
Frantzen / Klariſſen genennet zu wohnen pflegten) befand ſich am 
Lorgemelten Heiligem wege / und reichte bis an das Uitrechtſche Schif, 

fers-geſtade / welches nicht weit vom Reguliers-turne lieget. Dat 
vor derſte teil deſſelben iff tzund zum Zucht hauſe der m aͤnner / odel 
Kaſp⸗hauſe gemacht; und das übrige zu bürger⸗heuſern / und gay 
ſen: welche gegend gemeiniglich noch das Klotten genennet wird. 

Auſſer dieſen vier Meue⸗ſeits und jenen fe kachen Alte-ſeits-Klo 
ſtern / die alle innerhalb der ringmauer lagen hatte man noch anders 


zwei Muͤnch⸗kloͤſter auſſerhalb der ſtadt: nähmlich auf der RH 
kite 
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7 feite/ vor dem alten Harlemmertohre das Karteuſerkloſter: und 
y recht vor dem Megulters-tohre/das Regulters⸗kloſtert 
$ Jenes / naͤhmlich das Kartenfer-Elofter / hatte Hertzog Albrecht 


y von Beuern / im 1368 jahre / wie Pontan ſchreibet / oder wie andere 
0 wollen um 1377) oder 1390 da er nähmlich fines bruders Wilhelms 
1 des Tollen neunzehen jähriger Stathalter in dieſen laͤndern war / auf 
g ſeinc ergene koſten geſtiftet. Daß dieſes Kloſter ein ben liches und fr: 
d trefliches gebeu geweſen können wir unter andern auch hieraus hier. 
0 fen/ well der Konig in Denmemar/ Kriſtiern der zweite / als er im 
d 1521 jahre zum Keiſer / ſeiner Gemahlin bruder / reiſete / mit ſeijnem 


1 gangen ſchwalk im ſelbigen zur herberge gelegen. Aber un 5 67/ und 
IS folgenden jahren / da das Niederlaͤndiſche unweſen immer mehr und 
mehr zunahm / iff es durch die wuͤhtenden Kriegs. gurgelen vielmahls 
die gepluͤndert / und folder geſtalt veroͤdet worden / daß es endlich gantz 
Re zugrunde gegangen ۰۵۲۲۵ daß nichts mehr darvon uͤbrig geweſen / als 
۳ etliche alte mauren / und ein Baum-aarte: Dieter iſt bis auf das 
mn. 1612 jahr / da der gantze begrif des Kloſters / bei der damahligen aus⸗ 
lage / mit in die ſtadt gezogen worden / noch meiſt im weſen geblieben: 
seit aber das uͤbrige des Kloſter⸗platzes hatte man ſchon zuvor na hmlich 
ein in der ehmahligen großen Peſt⸗ zeit / ineinen Gottes ·alker oder Kirch⸗ 
wf hof verandert; welchen man bis auf dieſe ſtunde unverändert ge⸗ 
fit laßen. Auch iſt felbiger baumgarte eine lange zeit nach gemelter 
0 auslage der ſtadt meiſtentetls zum Trink und 1-0066 gebraucht 
alv worden / bis man ihn endlich uͤm das TOSS jahr teils zu gaſſen ge 
um macht / tells mit dem Witwen. hofe bezimmert / teils an unterſchied⸗ 
liche bürger / die ihn gleichesfals un 1658 undifolgenden jahren / mit 
eine heuſern uͤberbauet / verkauffet. Dieſe gaffer werden die Karteuſer⸗ 
iner und Tichel'oder Ztegel gaſſe genennet. Und alſo iſt von dieſem aL 
eh ten Kloſkergebeu nichts mehr übrig geblieben / als ein ſtukke der mauer / 
alt das man bis noch zu hat ſtehen laßen. 
ug 4, Aber werl wir alhter vom Karteuſer⸗Kloſter handeln / wird es dem 
Dal Lefer nicht verdruͤßllich fallen / den urſt prung des Karteuſer ⸗ ordens und 
00 r zu vernehmen. Im 1080 jahre erſchien einem Köfner/ 
aaf HAVENS Bruno, der zu Paries die Weis kunde oͤffendlich lehrete / 
$ ein geſichte; da er einen vertrauten freund / der ein frommes leben ge⸗ 


ei 0000 und tzund ſolte begraben werden feinem bedüͤnken nach / ru 
90 fen herete: Ich gin / nach dem gerechten urteil Gottes / ver, 
00 Danst. Hierauf verlies er / mit ſechſen feiner mitgeſellen / die uber 
fn Ge SH 
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9 
dieſem geſichte eben ſo ſehr erſchrokken als er / die ſtadt Paries von 
ſtunden an / ſein leden in irgend einer einode zu ſchließen: und zu dem 
ende hat er endlich einen wuͤſten einſamen ort unter dem gebiet der ſtad 
Grenobel gelegen auf Hugons des Grenobelſchen Biſchofs anwei⸗ 
ſung / erkohren. Alhier ſtiftete er ſamt einem Kloſter / welches man 
Kartuſe benahmet / dieſen nachmahls genenten Karteuſer Oe, 
den: Dem er ein ſo ſtrenges leben vorſchrieb / daß deſſen Ordens. 
leute gantz kein fleiſch effen / und ie den ſechſten tag in der woche mit 
waſſer und broht faſten / ja in ihren zellen allezelt allein ſpeiſen mu⸗ 
gen ` ausgenommen etliche gewiſſe feſt⸗tage / da ſie zuſammen mall 
zeit halten mochten. Auch legte er ihnen auf / eben wie Pitagoras 
feinen lehrlingen / ein langes IA faſt immerwaͤhrendes ſtilſchwei⸗ 
gen: und die kleider / die fie tragen muſten / waren ein haͤhrenes hem⸗ 
de / und ein ſchwartzer mantel ` zwiſchen welchen noch ein weiſſer rol / 
und auf dem heupte eine huͤlle zu ſehen Keiner durfte aus dem Kloſter 
gehen / als allein der Probſt in Kloſter⸗geſchäften: und keinem weibs⸗ 
bilde ward geſtattet in ihre kirche zu kommen; damit ſie ja nichts fe 
hen moͤchten / das ſie zur geilheit und fleiſchlichen begierde 01: 


Bete. E 

Nun folget das Regulters-Llo ters welches auch ohngefaͤhr un 
die zeit / da gemelter Albrecht von Beuern gelebet / ſol geſtiftet; und 
uͤm das 1506 jahr / nach Pontans rechnung oder nach anderer / im 
1631 / auf Aller Heiligen abend unter dem fingen abgebrant fein 
Nach ſolchem brande haben die Muͤnche dieſes Kloſters / um das 1535 
ſahr bel Alkmar zu Heilo ein neues gebauet: weil die ſtadt Amſterdam 
das alte wieder auf zu richten nicht zugeben wolte: daher dan auch er 
liche gemuhtmaßet / daß man den brand mit fleis anlegen laßen. De 
Hof dieſes Kloſters iſt itzund der Aer tzte reuter -gar ten darzu * 
ſchon vor vielen jahren / auf befehl des Stadt · rahts / gemacht wor, 


den. 

Zu dieſen alten alhier nach der reihe betrachteten Geiſtlichen Ge 
beiten / gehoͤhren auch die dazumahl geſtifteten Gottes⸗heuſer als 
erſtlich das ſchon berührete Lasgrehe oder Gaſthaus der Aus 
ſatzigen zum h. Gürgen auf der Neuen ſeltein der Kalbergaſſ 
gegen dem Heiligen wege uber gelegen: und dan das و‎ haus 
der heiligen Marien und dem h. Niklaſen gewiedmet: welche 
auch epmable] wie etliche wollen zu eben demſelben gebrauch geftif 
tet geweſen / und vor der erſten bemaurung der Stadt / noch لہ‎ 


* 
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halb derſelben gegen morgen zu geſtanden / aber nachmahls / als es 
mit in die ſtadt gezogen worden / auf der morgen - ſeite des Hinter- 
burgwals der Alten ſeite / neben der Kirche / darinnen itzund die Fran⸗ 
zoſen ihres Gottesdienſtes pflegen / recht hinter dem itzigen alten Tol⸗ 
hauſe / zu liegen kommen. 1 E ; 
Jenes / naͤhmlich das Lazarebt3umb. Guͤrgen in der Kalber- 
gaffe / ſcheinet zu allererſt im 1440 Jahre durch den Raht dieſer Stadt 
vor die Auſſaͤtzigen verordnet zu fein; wie aus folder im gemelten 
jahre verfaſten Verordnung / die man noch itzund im Hofe des h. Guͤr⸗ 
gen verwahret / faſt ohne emigen zweifel ab zu nehmen: wiewohl uns 
ein ungenenter Geſchichtſchreiber / der um das 1 soo jahr 7 
hauptſtuͤkke ſeines erſten Buchs gnugſam zu verſtehen giebet / daß fl 
biges geben zu feiner zeit ſchon hundert jahr geſtanden: daraus wir 
dan ſchließen koͤnten / daß es vor dem 1440 jahre zu einem andern 
frommen gedienet. 2 
Daß man aber dieſes Lazareht mm Diefelbe zeit / da die ſtadt / ohn⸗ 
gefaͤhr uͤm das 1482 jahr / wie wir droben gemeldet / zum wierden maby 
le ausgeleget / und das Gaſthaus oder Lazareht der h. Marien 
und des h. Niklaſen mit hinein gezogen worden / aus der Rálber- 
gaſſe / in ſolches eingezogene Lazareht auf die Alte ſeite verleget / muht⸗ 
maßen wir ebenmaͤßig aus itzt gemelten unbenahmten Schreibers / 
der uͤm das 1500 jahr gelebet / eigenen worten / wan er alſo ſchreibet: 
Alhter iſt auch des h. Guͤrgen Kapelle / da das Lazar eht eh⸗ 
mahls geweſen / und nun viel einkuͤnfte ſeind vor die Sir 
ger / welche durch altertuhm geſchwaͤchet / in derſelben ihre 
Koff um ein kleines geld kauffen koͤnnen. 
eil auch die alten Bürger / wie aus dieſen worten deutlich genug 
zu vernehmen / alhier nach der zeit / da das Lazareht aus dieſem ge⸗ 
ſtifte in jenes verleget / und alſo aus zwei Lazareten eines gemacht 
worden / ihre Koſt / fo lange fte lebeten / zu kauffen gewohnet: fo iſt dar⸗ 
aus ebenmaͤßig zu ſchlieſſen / daß dieſe gewohnheit die Koſt zu kauf⸗ 
fen / von EE dem nahmen des Gebeues ſelbſten / endlich auch 
in gemeltes Geſtifte / das man nachmahls des h. Guͤrgens Hof 
oder / wie man es gemeiniglich ausſpricht / S. Joris Hof genennet / 
nachdem das Pabſtuhm alhier gefallen / verſetzet / und die Kapelle des 
h. Guͤrgen fame ihrem gantzen geſtifte mit der gettin buͤrger⸗woh⸗ 
nungen / und das Kauf haus der Tiſcher / welches auch noch 1611113 al 


M tij Daß 


da ſtehet / verandert worden. 
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Daß aber die verſetzung der alten Leute! die ihre koſt getauffet / 
ا‎ geſchehen als da man das Pabſtuhm ſchohn, verlaßen / ja 
das Lazareht auch albereit zuvor aus ſeinem zweiten orte wieder⸗ 
jun an einen anderen werleget gave ) { 

man befindet / daß die droben gemelten Pauliner⸗munche den itzt ge 
genten Hof des h. Gürgen mit der 


Ir⸗-garten gerette ۱ PARO 

den wir / was das Lazareht 6 41 daß nach 
g des 1440 jahrs / no ch vier an⸗ 
hmlich im 1503 im 1547 im 1548 und 


einiges nahmens der Heiligen / het Buns der Lepꝛozen / oder Laza⸗ 
Tiffen / das iſt / das Haus der Auſſatzigen net wird. Aber 
hiervon werden wir in der folge / an ſeinem orte / weitleuftiger han⸗ 


deln. 
Was nun eigendlich das Gaſthaus unſerer lieben Frauen 
und des 1 betrift! dieſes befinden wir im 1415 jahre bei 
Seeburg zwiſchen Amſterdam und Uhtenwahl geſtanden zu haben; 
Wie aus folgendem Gunſt⸗briefe Graf Wilhelms DES fedMIEE darin⸗ 
nen er gemelten Gaſthauſes Oberleuten die Fiſchereien der Wahlen 

che zwiſchen Amſterdam und Eippenſchloht gelegen / zur 
ewigen erbpacht jahrlich vor funf pfund vermietet) zu ſehen. 


Willem bu der genaden Gods Palſgꝛabe op den gin / ۶ 
Gꝛabe vanhenegdumue van Hollandt / ban Zë: 
van Dꝛieſlandt / Doen kondt allen tupden, Want 


moeſſen / den Overmannen Banden Gaſthupſe vooꝛſent / LON 
ons ende Don onfe nakomelinagen berhuprt ende ٣۷ ouſe 
Diffchereie van anf Walen / gelegen tuſſchen anſer ferne کم‎ 
> pe o ene 


ES Eë Get ch سم‎ 


اح ہر Sch‏ ہس رج bf Eë pt‏ یر ج جس 


— ` 
„ ہے‎ pep Ae Ët, Cé نے‎ pep وہر‎ Sa. 
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enden ppen lobt / tot tenen eruwelicken erfpatht / jaerliex om bof 
pont / ſulex papements als top daer in der tut van onſe renten ne⸗ 
men / te betalen onſen Aentmeeſter van Amſtellant ende van Wa⸗ 
terlant / alle jare tot Sinte Pieters dage ad vincula / Et. Gege⸗ 
ven in den Hage opten 27 dach in Septembꝛi 1415. 


Das jahr feiner erſten ſtiftung / wie auch feine alte euſerliche gez 
ſtalt / und ob es / als es noch vor der ſtadt gelegen / eigendlich ein La 
zareht / wie wir vermuhten / geweſen / finden wir nirgend aufgezeich⸗ 
net. Auch kan man eben fo wenig wiſſen / wan es in das Kloſter der 
Pauliner verandert worden: welchen vermuhtlich die 7 
oder ſonſt Kranken weichen / und und ſich an einen andern ort begeben 
muͤſſen; wo fie nicht vielmehr neben den Muͤnchen darinnen geblie⸗ 
ben / und von ihnen bedienet worden / bis man endlich ohngefaͤhr um 
das 1587 fahr / da man die Muͤnche aus der ſtadt getrieben / beides das 
Lazareht und Muͤnchkloſter in des h. Guͤrgens Hof oder Roft- 

aus der alten gebrechlichen Barger veraͤndert; welches in der 

olge zu beſchreiben vorfallen wird. 

Neben dieſen dazumahl geſtifteten zwei Gottes-heuſern finden 
wir noch fuͤnf andere: naͤhmlich / vier alte Gaſtheuſer / zwet vor die 
Manner / die anderen zwel vor die Frauen; und dan das alte Ar 
men⸗-haus der⸗Haus⸗- haltenden: welche ins gemein huiſſittem ar⸗ 
men geneßet werden / weil fic noch haushalten / und ihre nahrung tres 
ben / aber damit fo viel nicht verdienen koͤnnen / ihr hausgeſinde zu 
unterhalten. 

Die erſten zwei von folden fuͤnf alten Geſtiften / noͤhmlich das er⸗ 
(te Gaſt. haus der H anner / zum h. Peter / und das erſte 
Gaſt. haus der Weiber / zur h. Eliſabet genennet / ſtunden in 
der gegend / da itzund das Raͤhthaus lieget: deſſen nebenhin lauffen⸗ 
de gaſſe davon noch heute zu tage der Gaſt⸗ haus ſteg / wie auch ei⸗ 
ne andere gegenüber) zwiſchen dem Hinter- burgwalle und dem Zin⸗ 
gel / der (Golf baue Mühlen ſteg / von der Muͤhle dieſer zwei 
Gaſtheuſer / die ehmahls alda geſtanden / genennet wird. Dieſe zwe 
warden endlich / als man der gebeue zum alten Rahthauſe fuͤgete / in 
die Neffe in eines verlegt: darinnen Déi gleichwohl kurtz darnach / als 
man noch ein ſonderliches vor die Weibs⸗ bilder auf der Neuenſeite 


geſtiftet / und das Gaſt⸗ haus der Mutter Gottes genennet Lat, 


ter Mansbilder befunden. Und von dieſem hat oft angezogener un⸗ 
benahmte Geſchichtſchreiber ohngefuͤhr vor 160 jahren 0 ge⸗ 
‪٠ ſtalt 
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fate geſchrieben; Alda iſt auch in demſelben Kirchen. gebiete 
(er verſtehet das +458 86+70 
haus des gantzen 568 welches mehr als 1000 golden 
an jahrlichem einkommen beſitzet / und aus den zwei Gaſt⸗ 
heuſern des h. Peters und det h. Eliſabet / die auf der Neu⸗ 
en ſeite lagen / gemacht worden. . 5 

Auch bezeugen die alten Uhrtunden / daß es im 1501 jahre / als Gei⸗ 
ſelbrecht Lapſeker / Floris Janſohn Frank Klaßohn“ und Johan 
Geisbrechtſohn deſſelben verwalter waren weil es noch in der Neſſe 

und / mit einem Peſt-hauſe / und im 1504 mit einer Brauerei / 
welche man mit dem Gaſt-hauſe zuſammen ins gemein de Wepart 
genennet / ja mit andern gebeuen vermehret worden. Endlich iſt es in 
das Kloſter der Neuen und Alten Nonnen / welches das groͤſſeſtein 
der gantzen ſtadt war / jun das 1578 jahr verlegt worden: ۷ 
der folge weitleuftiger hören werden. 

Was nun endlich das alte Geſtifte des Armen - hauſes oder der 
Kammer der Haus- ſitzenden oder Haushaltenden armen 
belangt: dieſes ſiehet man noch itzund gegen dein hinter ⸗geben des 
Nahthauſes lber in einem gaslein das darum auch noch der Hauſ⸗ 
ſitten⸗ſteg genennet wird mit folgender altfraͤnkiſchen uͤberſchriſt⸗ 
Dis Haus iſt gebauet zur ehre Gottes zum nutzen der armen 
Hausſitzenden/ im 1486 jahre. Und vermuhtlich hat Pontan 
in ſeinem Amſterdam dieſes alte gebeu gemeinet / wan er alſo OL 
bet: Es ſtehet noch itz und ein ſolches Haus recht gegen uber 
den Apfel markte / an der Neuen ſeite mit einer Uberſchrift / 
welche das 1480 jahr ۰ wiewohl die Urkunden der 
Armen verſorger ausdruͤklich melden / daß ſolche ein etzung 
Alter iſt / vnd in der vorigen hundert · jaͤhrigen zeit ſchon im 
ſchwange gegangen. n 

Und om haben wir der 07 210۵۷۷ | 
nehmſte geiftliche Gebene derer einkuͤnfte man ſchon vor vielen 
jahren / zum unterhalt der Gottesheuſer / und anderer dergleichen ge 
ſtiſte verwendet /nebenſt den alten 1 ſelbſt / auf der Alte 
und Neuen ſeite nach der gnüge betrachtet. Nun wollen wir auch die 
Weltlichen / und zwar zuforderſt das Raht⸗ haus beſichtigen. 

Dieſes / welches in den vorzeiten im Kapel-gaslein / das unte 
bel dem Kamper ⸗geſtade / auf das ende Der Warmmuß'⸗gaſſe ۲ 
da man noch itzund einen gewoͤlweten Keller mit ſtarken eiſernengl 
kern findet fol geſtanden haben / war fren lange zuvor / (1) chem E 
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de 01ھ‎ t rechten yá Der Turn des Raßthauſes⸗ 
de Stadts-Muuren ſlechten; \ ۱ 
twee ſteene Sluiſen ſtichten / 17 8 Cllr be 
en zeben hondert huizen rich⸗ gel graft / oder / wieetliche wollen "ge 
> ten. : J EE 
Ja dieſes geben / welches der altenſtadt einfaͤltigkeit gnugſam be⸗ 
zeugte / war im 1645 jahre vor altertuhm ſo verfallen / daß die Obrig⸗ 
keit den ſchlus nehmen muſte ein gantz neues Rahthaus in des alten 
ſtelle / weil es keines voege mehr aus zu beſſeren dienete auf zu filly 
ren. Und zu dem ende ward auch noch im ſelbigen und folgenden jaly 
ren mit abbrechen der hinter ⸗gebeue / wie auch neben-gebeue / ۲ 
richten der werk. ſtuͤkken / und einſchlagen der maft-beume der anfang 
gemacht. Auch hatte man im 1648 albereit den erſten grund ·ſtein ge 
leget / und nunmehr ein großes teil der mauer des neuen 00 
es in die hoͤhe gefuͤhret / als das alte voͤrder·gebeue / welches man noch 
fo lange / bis das hinterſte verfaͤrtiget / gebrauchen wolte / im 1652 
jahre am ſechſten tage des erntmohndes / durch eine jaͤhlingen entſtan⸗ 
dene feuersbrunſt / eingeuͤſchert ward. 
In dieſem Grande verzehrete die flamme viel alte gedenk⸗ zeichen / 
und gemelde als unter andern die obgedachten bilder in der Bier, 
ſchaar (wie man den gerichts· ort von den vier alda ſitzenden Richtern 
u nennen pfleget) und die gemelde / welche den aufruhr ſamt der ſtra⸗ 
eder Wiederkeuffer abbilderen / und in der Kammer der Befehl 
ten uͤber kleine rechts⸗ſachen hingen; wie auch die guͤldene uber: 
ſchrift der alten reime vor dem unterſten ſaale / dar innen das jahr und 
der tag / da gemelte Wiederteuffer das Rahthaus eingenommen / dll 
(efen. Aber das geld der Wechſel-bank / welche man nachmahls auf 
eine zeit lang in Gohan-Robn-poorts-turn verleget mit den Bote | 
rechten / Buͤchern/ Geheim ſchriften / und was man alda ſonſt wild 
tiges verwahrete / ward durch der buͤrger getreue vorſorge aus det 
gluht gerettet. 

Nach dem Naht hauſe waren die vornehmſten weltlichen Ge 
bene) das Schlos oder die Burg: darnach die drei Schuͤtzen | 
bófe/ die man in gemeiner ſprache Doelen / oder 22077074 
iſt ziel-hofe/da man nach dem vorgeſetzten ziele / entweder aus roly 
ren und büchſen mit kugeln / oder vom bogen / und 167407 
fen ſchos / zu nennen pflegte: wie auch das oftgemelte Schreies· dt 
oder Schreiers- turn / und dan die Stadt · tohre D4 


KL EVENIERS 


An 
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Das Schlos ward auch lum ſelbige zelt / da man die ring · mauer 
An die (EADE legte und zwar mt ihr aus gleicher einſicht / naͤhmlich den 
anfalder IItrechtſchen ab zu kehren gebaut. Es lag auch recht gegen 
den mittag/ nach Utrecht zu / langſt der Binnen ⸗Amſtel leichſam in 
einer bucht / auf der morgen ſeite des alten Regulter⸗to rs / und be⸗ 
ſchlug die gantze ſtzt alſo genente Neue Duhl gase: da das erſte Haus 
vol der langen ſteinerhen 0۴6 /bel welcher die intel ich Fruns ber 
UI in die ſtadt beuget / auf den grund des Rondeelg welches alda noch 
un 1630 jahre / zu ſehen war / und nunmehr im gubel deſſelbigen hau⸗ 
fee in ſtein gehauen ſtehet) vor weniger zeit gebauet worden, Das 
letzte aber auf derſelben feite) welches (GUND ein Trink und wuͤrts⸗ 
haus iſt / und die Neue oder Rloventers duhle genennet wird / 
hat in ſeinem begriffe noch izund einen Turn) der von ſelbigem 
Schloſſe nur allein übrig geblieben / und durch einen ſaal an das 
ere geheftet iff, 

An Moien Turn hatten die von Amſterdam (weil die Utrechtiſchen 
von ihnen zu unterſchiedlichen ا‎ geſchlagen worden / auch die 
vornehmſten Stadt · unkern / ja ſelbſt der Utrechtſche Buͤrgemeiſter / 
Dabrent von Everding / mit Steffen von Seulen / und andern ref 
chen buͤrgern / wie wir droben {hon zum tell beruͤhret / in einem ſchagr⸗ 
muͤtzel geblieben) gleichſam als zum ſieges. zeichen / und zum trotz ih 
rer feinde / einen fein in die auſſen mauer gegen mitternacht werts 
einfaſſen laßen / darinnen dieſe worte 61۷61611 / gehauen 
ſtunden. Auch befindet ſich ſelbige üͤberſchrift noch heutiges tages an 
gemeltem Turne / wiewohl fie wegen der neuen gebeue / die man vor 
2 jahren darbet aufgefuͤhret / nicht ſehr fuͤglich kan gefehen wer: 
den. 


Es ſcheinet / daß ſelbiges Schlos / darauf ehmahls viel ſtuͤkken or, 
ſchuͤtzes / und Kriegs volker zur beſatzung gelegen / nachdem die Am⸗ 
ſterdammer wiederum friede bekommen! in einen Schützen 
hof! oder Schies graben / darinnen fich die burger vor die ſem 


| 
| 
H 
1 


کے کے ج 
c‏ یہ رہہ گا ہک ہے یکا کک ی TT..‏ 


verandert worden: fo ſeind 0 
fer) die gemeltes Ruftbaus in die mitte gefaffet / und noch Duhlen 
genennet werden geblieben. Das eine ſtehet nach dem Heiligen wege 
zu, jenfeit gedachten Rüft-haufes/ das andere aber auf dieſer ſeite / 
und beide am Zingel. s 

In dieſen Trinkheuſern findet man ſehr große Gaſt. ſale / auch an: 
dere ſchoͤne mmer / und in den felbigen köſtliche fo wohlalte / als 
neuere gemelde, In den alten / die von den beffen Kunſtmahlern zum 
teil ſchon vor 100 jahren gemahlet ſeind / ſiehet man die damahlige 
kracht der alten Schuͤtzen / ſamt ihrer ruͤſtung / auch ihre bildnuͤſſe nach 
leibesgroͤſſe. In den neueren aber ſeind abgebildet die fuͤrnehmſten 
der Schützen. zunft / in ihrer nach der zeit / auch itzt ublichen ruͤſtung / 
und kleider tracht. 

Es feind aber dieſe dre. Schützen zůnfte oder Schuͤtzen guͤl⸗ 
den / die man ins gemein Schügereien zu nennen ofleget dor aten 
zelten fuͤrnehmlich zu dem ende lüngeſetzet / daß durch fie aller innerli⸗ 
che auflauf und Wë der euſerliche feindliche einfal ſelbſten abge⸗ 
wehret / und zu ruͤkke gekehret wuͤrde. Im uͤbrigen ſolten fie auch an 

at der algemeinen leilb⸗ wache dienen / wan etwan Fuͤrſten und Her⸗ 
ken ein zu hohlen / oder ein neuer Landes⸗herꝛ feine huldigung em⸗ 

Ng. Auch trugen ſie damahls ſonderliche kleider von zweterlei far 
ben / mit einem filbernen feldzeichen: bei welchem fie vor den andern 


ieſes Tt alſo von den Schützen hoͤfen genug. Nun wollen wir 
auch das Schreiers-ekke / oder wielmehr deſſelben ſtumpfen 
EUN und was von den alten Stadt. tohren uͤbrig geblieben / be⸗ 
ſchauen. Jener / naͤhmlich der Schreiers turn / welche zimlich dik⸗ 
/ und auf emen erhobenen 


102 Filips von Zeſen Beſchreibung 
ende des Geldriſchen geſtades / nach dem abend, und mitternacht u 
geſetzet iſt“ ſcheinet ehmahls der ſtadt zur Bruſt- wehre oder Wa | 
tune gedienet zu haben weil er mit und in der erſten ring mauer 
davon er noch übrig geblieben zugleich aufgeführet worden. Dan 
man hatteinwährendem unpeſen der Geldriſchen fe von den ſchiffen / 
die vor der ſtadt auf dem Ei ſtrohme lagen / ab zu kehren / und ihren 
einfal in die ſtadt zu verhindern wief ſtürke geſchützes darauf gepflan⸗ 
Bets wie ebenmaͤßig auf die beiliegende damahlige ſchantze / die man 
nach der zeit in das noch alſo genennte Kamper haupt veraͤn⸗ 


V 


3 
Die Hollander nennen dieſen ort Sthrepers-hoeck / vom ſchreien 
oder weinen der Frauen als ihre fre reiſende manner alhier von | 
nen geſchieden; wie wir albereit im begin unſers Werkes weitfeufti 
daher ſtehet auch noch itzund alda eine Fraue in 
ſtein gebildet / welche mil ihrer ſchuͤrtze das angeſicht bedekket / undin 
1569 fahre indes Turnes mauer geſetzet ſſt. Bei dieſemEkke weil es fo | 
erhoben lieget hat man über den Ei⸗ſtrohm / der alda faſt gantz mit 


See c teiche zu / in ſtein gehauen ſtehet / zu ſehen. , ۱ 
Der gantze bau hat dazumahl nicht / als 530 Holland | 


war es noch ein fol) wiewohl don dazumahl die mauren rund un 

die fine her meiſt abgebrochen und die walle der neuen auslag 
gantz ۱ : 

waren. Obenauf iſt ein Zimmer / darinnen die Buͤrgerei ihrel di | 

wache zu halten nët Wie auch noch etliche andere vor die Zint I 

Darunter iſt das fuͤrnehmſte die Kammer der Heilmeiſter oda 

Wundaͤrtzte welche alda wochen dlich zwei mahl erſcheinen ei d | 

| 
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noterwelſung inder Henlkunſt zu empfangen; und / wan ſie auſſen 
bleiben / in eine geſetzte buße verfallen. Gi dieſer Kammer hangen zim⸗ 
lich große gemelde / darinnen das meiſte / was die Heilkunſt betrift / 
ſehr kuͤnſtlich entworfen. ۱ 8 dt 

Bor dieſer Neuen Wage ſtehet ein hoher Pfahl mit einem ſtran⸗ 
geobenauf und darneben em Klotz mit dir kem eiſen beſchlagen. Da⸗ 
durch bewaͤhret man die anker / und zwar folgender geffalt das An⸗ 
ker wird an den ſtrang feſt gemacht / darnach bet dem pfahle aufgezo⸗ 
gen / und dan ploͤtzlich wieder herab gelaßen / alſo daß es auf den Klotz 
mit gewalt herunter faͤlt: und hierbei ſtehet der Kuhr oder Bewaͤhr⸗ 
melſter / Obes tuͤchtig / oder nicht. 

Nun iſt von den alten damahligen Tohren / und andern gebeuen 
nichts mehr. übrig / als der nachmahls erneuerte Reguliers turn 
vom alten Regulters-tobres das auch Dm das 1483 jahr gebauet 
worden und dan der Jan⸗Rohn poorts · turn wiewohl er faſt 
gantz von neuem aufgeführet worden) vom alten ohan Rodens 
tobre oder Pfoͤrtlein / wie es in etlichen Jahrgeſchichten genennet 


Den pflegte. Diefe zwee tuͤrne ſeind ſchon vor unſeren zeiten ۸ 
icht / auch zimlich hoch und ſtark gemacht / ja mit ſchoͤnen fi pitzen ge⸗ 


bere zurn rechnen: welcher ehmahls wie oben über der zweiten nibre 


gewichene zu des Herzogs von Alba zelten darinnen / wie geſagt wird / 
auf die peinbank geleget und gefoltert; ſo it zu muhtmaßen ) daß er 


geſpielet 


10% Filips von Zeſen Beſchreibung ۱ 
geſpielet) pflegte ſeinen Bluhtraht (darinnen uͤber diejenigen / die 
von der Paͤbſtiſchen lehre abtrummig worden / oder nur abtruͤnnig zu 
werden enen en unmenschlcher تا نو‎ ned 
in der Bluhtgaſſe zu halten / und von dar die verurteilten / entweder 
zu weinigen, oder aber gar hin zu richten in dieſen Turn zu ſchikken: 
der KS daher / wie etliche wollen / der heilige Kreutzturn folge 
nennet ſein. 

An dieſem Turne / welcher auch ekkicht / und nicht weniger perfidy 
030۸/۸1۷۶ gemelten zween / hat man ebenmaͤßig 0) 
weiſer / mit einem uhrwerke / das alle halbe und gantze ſtunden zu 
ſchlagen pfleget. Sonſten wird er itzund zu nichts anders gebrauche / 
als zur wohnung des Baumſchluͤßers / und Wächters der nahe dar⸗ 
bei gelegenen neuen Harlemmerſchleuſe. 

Und alſo haben wir die alleraͤlteſten und vornehmſten gebeue der 
bemauerten ſtadt nach der reihe betrachtet. Nun wollen wir auch / 


was ſich nach ſolcher bemaurung, unter droben gemelten Marin | 


€ 


{tans beherfehung / wie auch nach der zeit maͤrkwuͤrdiges mit und in 
ihr begeben / kurtzbuͤndigbeſchreiben. 

Als dieſer Maximilian nach (eines Vaters / Keifer Friederichs 
abſterben / das Roͤhmiſche Keiſertuhm angetreten / und daruͤm eine 
ſchweere laſt zu tragen hatte; da uͤbergab er ſeinem einigen Sohn und 
Erben / Hertzog gilt en dem zweiten dieſes nahmens / und dreiſſig⸗ 
item Grafen von Holland im 1494 Heitjahre da er ohngefaͤhr ſech⸗ 
zehen alt war / alle dieſe Lander. Lind darauf erwehlete derſelbe Her 
zog Filip im 1497 jah o nani 
landiſchen ſtaͤdten / daſelbſten ſeine huldigung von den Hollaͤndern zu 
empfangen: welches auch mit Koͤnigli er pracht und ungemeinem 


frohiokken geſchahe. 


m achten jahre nach dieſer huldigung / nähmlich im sos nach 
der Heilgebuhrt / befeſtigte er nicht allein die freiheit den Amſterdam⸗ 


mern von ſeinem Vater verliehen / daß ſie naͤhmlich ihre Banlinge 
tauſend ruhten auſſerhalb ihrer freiheit verweilen] und in demſelben 


re die ſtadt Amſterdam vor allen andern 90 


| 


t 


uͤmkreuſe die verwuͤrker fangen moͤchten / aufs neue; ſondern WÉI | 


ordnete auch zugleich unter andern / daß eine meile rund um die tant 
kein turf oder brand⸗ erde mochte gegraben werden zwieauch daß ni 
mand kein bier oder wein innerhalb drei hundert ruhten auſſer di 
erſten freiheit verkauffen oder ausſchenken / ja kein büͤrger mit feititt 


wohnung aus der ſtadt ziehen ſolte / es fet. dan / daß er zuvor 2 
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hinterſtellige / was man ihm zuerkennet / a getragen und bezabter. 

Nach Herzog Flips tode (der faſt in der beiten blühte / naͤhmlich 
im acht und zwanzigſten jahre ſeines alters / da er zwoͤlf jahr dieſe län: 
der beherſchet / im SCH Granade weggeruͤkket ward) entzuͤn 


mit ſchaͤndlichem verluſt wieder abziehen muſten. ۲ ۳ 

Im zweiten jahre nach dieſem Geldriſchen un weſen / naͤhmlich im 1 
1509 / bekahmen die Buͤrgemeiſter zu Aunſterdam / auf den 1 y tag des 10 
erntmohndes, die freiheit / aus eigener wilkühr einen Schulten zu er⸗ | 
wählen und haben auch alſobald / in Johan Benning Janſens ſtel⸗ ii 
le / Gerhard 2۵1106110101 von Amar zum Schultzen ame befoͤrdert. i 


te Blokhaus / welches ſte heftig antaſteten / ſo mäͤnlich / daß die feinde | | 


dveru : rn / Fran⸗ ¡E 
gef, Engliſchen / Haͤnſeſtaͤttiſchen / und andern voͤlkern arene ſcha⸗ 
en. 


Ja hierbei ließen fie es noch nicht bleiben / ſondern tabten in Hot, i} 
land im 1517 jahre weil 1 Karl von Geldern ſeine lander) um 1 
König Karin von Oeſterreich / obgemelten Herzog Fillps Sohne / und il 
nachmahligem Keifer dieses nahmens dem fuͤnften / nicht über zuge⸗ di d 
ben geſonnen) wiederum einen einfal da fie dandedenblik zuerſt ein VIR 
nahmen / darnach Alkmar überrumpelten und plünderten / ja endlich 1 

urch Beverwig nach Sparrendam zueileten / und unterwegens al⸗ 0 
les berheereten. Als nun die Aunſter dammer ſolches vernommen / u OI 
warfen fie bet dem Hauſe Hertz damit fe ihren weiteren fortzug wer; m wé | 

inderten / in der ell eine ſchantze auf / und beſetzten fie mit ohngefaͤhr e UT 

EE alle meder⸗ (۳ 
gemmaͤlſcht warden. 8 DN 


(r ) Die 
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tion gong von Kastilien war / der ein and dreiſſigſte Graf von Holland ja auch endlich im 1520 
ec? ra Keifer / und zwar der 0 unter allen / die jemahls das Deut ſche Kelſertuhm 
heſeſſen. 

Hieraufließ man zu Amſterdam anf Lorentz abend oͤffendlich ab- 
kündigen / daß iederman freiheit haben ſolte auf die Geldriſchen zu 
ſtreuffen / und ihnen abbruch zutuhn wo man konte. Und 1 
ſten fei ſonderlich zu waſſer / da man ihre ſchiffe verbrante / und ſich 
bemuͤhete fie gantz aus der fee zu halten / tapfer ene laßen: bis end⸗ 
lich zwiſchen König ۰۷ ein und dreiſſigſten Grafen von Dob 
land / und dem Herzoge von Geldern durch zwiſchenſprache des Ko, 
niges von Frankreich / ein ſotahniger vergleich getroffen worden / daß 

der Herzog dem Koͤnige Friesland wiederum gaͤntzlich einreumen 
der Konig aber ihm hingegen 100000 11 bezahlen ſolte. Und 
alhier hatte die ftadt Aniſterdam die ۸ daß ſie nicht allein vor 
ſolche anzahl geldes 2۵۷ zu fe 805 gewaͤhlet ward / ſondern auch un⸗ 
ter andern ſtaͤdten / als Dort / orkum / und Herzogenbuſch / die man 
auch zur buͤrgſchaft gezogen die erſte ſtelle ۰ : 

Etliche jahre hiernach / naͤhmlich im 15 32 /. ME mit huͤlfe der 1: 
ſterdammer / und anderer Holländiſchen Staͤdte Die deswegen 
auf Keifer Karls des fuͤnften befehl eine mächtige Kriegs-fluht aus. 
geruͤſtet / der Daͤniſche Konig Kriſtiern / welchen vor ۷پ‎ eilf 
jahren ſeine untertahnen verſagt hatten / mit ſeiner Gemahlin Eliſa⸗ 
bet oder Iſabelle / gemelten Keifer Karls ſchweſter / wiederum in Nor 
wegen angelaͤndet; aber nicht lange darnach gefangen / und bis an 
fein ende im gefaͤngnuͤſſe gehalten worden. Was nun dieſe huͤlfe den 
Amſterdammern / und andern 7 unheils angebracht / 
haben ſie bald hernach erfahren. Dan die Daͤhnen / und an der Off 
{ee gelegene Madte entrüſteten ſich hieruͤber fo ſehr daß ſie nicht allein 
ihre guͤhter und ſchiffe raubeten ſondern auch keines weges geſtatten 
wolten daß fie durch den Sund fahren mochten. Dagegen erlany 
ten die Anrfferdammer/ welche hierbei ۲ verlohren / vom K 

fer / daß der Hamburger Luͤbekker und anderer daheruͤm gelegeng 

faufmans-gubter zu Antorf und Mittelburg auch anderwarte ver 
kuͤmmert warden: bis man endlich die gantze ſache zu eee را‎ 

durch beiderſeits teile zuſammenkunft / verglichen und beigelegt ۷ 


Dieſe Ketzer rote fol ihren erſten irtuhm / daher ſich ſolcher fare 
de aufruhr entſponnen / wie Pontan aus Lambert Hortenſen erzeh⸗ 
E aus des Herm Luters wiewohl herlichem / doch durch Tohmas 


ein mohnd ⸗kalb in den kohl gärten) hatte aus gemeltem buche / das er 
faſt gantz auf den fingern her 


gemeine voͤlklein in Hochdeut 


fi 
hach eingeben bres Redelfuͤhrers enballiglid anders nichts / als 
da man ihnen eine uner tragliche aft aufbuͤrdete indem 
! He lh in den bergwerken / und ſteinbruͤchen unter fo ſau⸗ 


ch hatte dieſer 


ben genommen / und nunmehr ihr 0 Profet und Biſchof / Ja 
۱ : E 
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man unter andern / im 1533 jahre / ihrer neune / nach dem urteile Kei⸗ 
fer Karls ſelbſten / entheuptete / und ihre heupter bei der Vogelwig 
auf ſtaken fete $ fo wuchſen fie doch immer mehr und mehr gegen die 
ſtrafen an / ja ſtreueten brieflein auf offendlichen gaffen aus; darin⸗ 
nen fie denen / die ihrer lehre nicht beifal geben wuͤr den / das verderben 
dreueten / und den zorn / ſamt dem gerichte Gottes / verkuͤndigten / wo⸗ 
fern fie ihre guͤhter nicht verließen / und aus Babel ſcheideten. 
Etliche reumeten hierauf die ſtadt / und zogen / miteinem großen 
dete / das ſich aus andern oͤttern zuihnen verſamlet / durch Ober- 
ſſelnach Muͤnſter: da ffe die buͤrgerſchaft ubermeiſterten, die Obrig⸗ 
keit veraͤnderten / und alles nach ihrem muhtwillen auswuͤrkten. Ja 
als mitlerweile Keiſer Karl einen befehl ausgehen laßen / darinnen 
er allen denjenigen / die ſich innerhalb bier ehen tagen von ſolcher ir⸗ 
rigen lehre bekehren wuͤrden / grade verhies / den halsſtarrigen aber 
geziemte ſtrafe dreuete; da nahmen eben denſelben weg ihrer noch viel 
mehr / mit vorgeben / daß fie in ein land reiſeten / welches Gott ihnen 
zeigen wurde. Auch verließen ffe ihr guht und habe / und nahmen 
101018 mehr mit ſich / als ihr 6 geld / ſamt weibern und kin⸗ 
dern. 

„Des andern tages nach dieſem zweiten auszuge / erkuͤh neten fid 
fünf mansbilder berklahrem mttfage gantznakkent / mit degen und 
buchen in der hand / auf den gaſſen zu lauffen / und als tolfinnige 
menschen uͤberlaut zu ſchreien: In dem nahmen des iron Ser 
egen iſt auf der Neuen ſeite / und der fluch auf der Alten. 
Hlerauf kahmen die buͤrger / durch dieſes fremde ſchauſpiel und unge⸗ 
wohnliche geſchret angelokket / alfobald auf den Tam / und nahmen 
die eaufruhr.ſtifter / wiewohl fie noch niemand beſchaͤdiget hatten / ge⸗ 
fangen; alſo daß die aberwitzigen buben vor dieſes mahl ſtille war⸗ 
den. Drei von dieſen Aufruhr⸗ſtiftern ließ man kurtz hernach / ne⸗ 
ben zween andern dergleichen Boſewichten / zu Harlem auf das rad 
legen; wie auch eben dazumahl noch ween zu Amſterdam. 

Inzwiſchen daß ſich dieſes alhter begab / richteten die Wiederteuf⸗ 
fer zu Münfter enn Platoniſches ſtahtsweſen auf / ſtifteten die gemein⸗ 
hart der ehweiber / und befahlen alles anſehen und alle macht ihren 

kofeten alſo Daß nichts ohne ihren raht heumlichoder offendlich ge⸗ 
habe. Der höchſten Obrigkeit alnt verrichtete droben gemelter Bak, 
ker / Hans Mattiſen / der ſeinen ſitz im Nonnenkloſter der h. Angne⸗ 
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es ſo hoch gebracht daß er uͤber alle geſetze war und allein einſetzte / 
und abſchafte / was ihn in ſeinem mit warmem brohte verſaͤngtem ge⸗ 
birne guht duͤnkte. Auchlies er ſich einen Konig von Sion nennen: 
aber fein Koͤntgreich wabrete nicht lange / indem er bald darnach von 
des Biſchofs voͤlkern / welche die ſtadt belagert hatten erſchoſſen ward. 
Kurtz darnach kahmen briefe aus Friesland nach Amſterdam an 
die Obrigkeit / mit bericht / das die Wiederteuffer alda beſchloſſenſich 
in dieſe ſtadt zu begeben / und ſie durch aufruhr in ihre gewalt zu brin⸗ 
gen. Auf dieſen bericht warden die Schuͤtzen-guͤlden / das Frauen⸗ 
güld / und die Kreutz guͤlden ſtraks auf das Kaßthaus entbohten / und 
nach eroͤfnung dieſes anfdlages / ermahnet der ſtadt getreu zu ſein. 
Auch ließ man bei glokkenſchlag oͤffendlich ausrufen / daß niemand 
einige fremde Wiederteuffer herbergen / und wer ſie geherberget / und 
nicht angebracht / mit dem tode geſtraft werden ſolte. ö 

ach etlichen tagen warden wiederuͤm etliche تارف‎ teils 
entheuptet / teils geraͤdert / tells verbrant; und zwee⸗ welche ſich wieder 
bekehret / und mit der Kirche verſuhnet / muſten in weiſſes leinwat ge 
kleidet / bahrfuß / und bloßes kopfes / mit einem lichte in der hand / vor 
dem uͤmgange hergehen. Auch hat man eine Fraue / die ſich wieder: 
¡um hatte teuffen laßen / ertraͤnkt. 

Im 1535 jahre machte dieſes tolſinnige geſinde zu Amſterdam / 
auf den eilften Hornungs / den zweiten aufruhr: welcher ihnen gleich⸗ 
wohl nicht nach wundſch und willen geluͤkte. Im Saltzgaͤslein woh⸗ 
nete ein Tudhandler/ Hans Sibertſen welcher eben verreiſet war Al⸗ 
da hatten ſich etliche manner und frauen verſamlet; darunter ſich ein 
Schneider befand / der ſich vor einen Profeten ausgab. Dieſer fiel 
nach der dritten morgen · ſtunde / in einein verborgenen orte des hau⸗ 
fes / in aller gegenwart / auf das angeſicht nieder / ſein gebeht zu ver. 
richten: und weil er alſo lag und behtete / uͤber fiel fie alle ein großes 
ſchrekken / ja es deuchtete ſie / als wan der ort / da fie ſtunden / zitterte und 
d ae gen nem gebeht / ſagte er ۷٢٢٢۷٣۷ 

en: abe 
SC icht zu angeficht ی‎ und ſelbſt mit ihm geredet. 
Ich bin in den Himmel opt geweſen / auch von darle 
derge fahren zur hoͤlle / und habe alles beſichtiget. 
Gerichts- tag des H Erꝛn iſt nun vorhanden. 


Der got 
ſagte er zu einein knechte / in ewigkeit verdamt / a 


nd du biſt / 
nicht wur 


dig in die Holle zu fahren ſondern wirft inden abgrund m | 


EN 


Ott in ſeinem himliſchen Reichsſtuhle von 


pT RER 
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legnadig: und der Profeht redete ferner Der Vater hat mitlei⸗ 
den mit dir gehabt / und dich nunmehr zum ſohne angenom⸗ 
men je von allen deinen fünden Gefterhet, ` 
Des andern tages haben fie ſich wiederum ſehr fruͤh alhier verſam⸗ 
let: und etliche frauen feind ſelbſt von ihrer manner feite ſtilſchweigens 
اي ی‎ fid auch anher zu verfügen. Nachdem man nun vier 


was aus erde gemacht were / ins Kier miiffegevworfen werden > in: 
demer waͤhnete daß ſolches vor Gott ein füher geruch fein wuͤrde. 


ſich begeben / ward vom uͤbelen ſtanke der ſchmauchenden klelder / der 
durch alle kammern hinzog / wafer / und ſprang aus dem bette / zu 
ſehen / ob auch irgend brand vorhanden. Als ſie auf den boden gelan⸗ 
Go fand ſte eilf mansbifder/und vier frauen gantz nakkend ſtehen. So 

ld ſie der Profeht erblikte / geboht er ihr gleichesfals / fib zu engt. 
ات‎ ft ihre kleider aufs feuer zu werfen: welches ſie auch von ſtun⸗ 

en an taͤht. : ا‎ 

Hierauf befahl er ihnen weiter / daß ſie ihm ſaͤmtlich mit lauffen 
und rufen nachfolgen ſolten. Und alſo ſprungen ſie zum hauſe 
hinaus / und lieffen angi den gaſſen / als wahnſinnige menſchen / ja 
Gin überlaut : Weh weh! rache lrache lo Himliſcher Da 
ter 


Well nun dieſes geſchrei durch die gantze ſtadt fung / begab ſich die 
bürgerſchaſt ftraksin die waffen / undlleffen alle nach dem Rahthauſe 
zur in dem Te nicht anders ver meinten / als daß der feind die ſtadt uͤber⸗ 
rumpelt. Und alſo warden alle dieſe Naktleuffer / bis auf eine frau / 
welche allein entſchnapte / gefangen. So lange ſie im 0 17 
ſaßen / wolten ffe durchaus keine kleider anziehen. indem ſie vorgaben / 
daß fie die nate Wahrheit weren. Einer von den Scheppen 
warf der einen frau feeen mantel zu: aber ſie ſchmis ihn wieder Do 

un 
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und ſagte / daß das Bild Gottes fid) zu ſchaͤmen nicht noͤhtig 


ette. E 
e Hierauf ließ man die ۵ gewafnet auf den Tam kom⸗ 
men / viel heuſer / da man einen argwahn auf hatte durchſuchen / ja 
wohl gar bis auf den grund abbrechen / und unterſchiedliche verdachte 
Buͤrger in haft nehmen. Auch warden denfi elben ganger 07 
chen مد‎ gehalten / und die tohre nur zwei mahl auf einen au⸗ 

enblik geoͤfnet. : 

1 Elie tage darnach hat man die ſieben mansbilder dieſer Nakt⸗ 
leuffer entheuptet / und in 7 kleidern aufs rad geleget. Im 
ſterben ließen dieſe blinde verſtokte menschen noch eine große beſtaͤn⸗ 
digkeit blikken. Dan der eine rief / Lobet den Hr in allezeit: 
der andere / Raͤche dasbluht der deinigen: der dritte / Tuht eure 
augen auf: der vierde Weh! weh! Nach dieſen entheuptete man 
noch neun andere / welche eben fo halsſtarrig blieben. Lind zum ge 
daͤchtnüs dieſer naktlauffender Wiederteuffer warden in die ۲ 
Kirche dieſe zwee nachfolgende reime mit rohten buchſtaben an einen 
balken geſchrieben: ۱ ۱ 1 ۱ 
Alis men ſehꝛeef duizent vnfhondert vijfendertig / 
wilt dit onthauwen / 
born liepen hier naakt Mans en Dꝛouwen. 
Aber in der feuersbrunſt / welche im 1645 jahre in dieſer Kirche ent: 
ſtund / iſt ſolcher balke / zuſamt dieſen gedenk reimen verbrant. 
Mitlerweile hatte der Konig zu Zion Hanſen von Gelen / der 
vor dieſem lange zeit im kriege gedienet / in ۵ Holland / 
da fid eine große mange Wiederteuffer / dieſem Könige zu Zion (wie 
man ihn berichtet) zu huͤlfe zu kommen / ſolten verſamlet haben / el 
lendes abgefaͤrtiget / mit ernſtlichem befehl! daß er dieſelben / als ein 
zweiter Moles / abhohlen / und nach Muͤnſter geleiten ſolte. Aber als 
dieſer neue Moſes in ſelbige laͤnder gelanget / befand er es viel andere 
als man dem vermeinten Könige eingebildet. Gleichwohl un terſtund 
er ſich großer dinge / und erwekte in Friesland eh er von dannen ſche⸗ 
dete ſonderlich zu Bolswart / durch ſeine argliſtigkeit keinen gery 
gen ۰ Doch nahm er endlich / als man dieſen aufſtand ge⸗ 
daͤmpfet / die flucht; und ging in kaufmans⸗kleidern nach Amfter | 
dam: da er im einkommen ſeinen nahmen / weil er ſchohn durch das 
gantze Holland bekant war / veränderte. 
Alhier wohnte dazumahl em man nabmens⸗ Heinrich 7+ 
ef 


gun mitgefellen feiner heimlichen rahtſchlaͤge. Weil 


durch ſeine fj pisfündigkeitgeles enheit ſuchen ſolte / die ſtadt Muͤnſter in 
des Keifers gewalt zu liefern. bier gab man ihm hand und ſte⸗ 
gel jaſelbſten ein Hoffe geldes / volker an zunehmen. 


> ts d ۱ 2 5 8 
zelget / wan man auf dem Rahthauſe die ſtadtglokke leuten wide, 
daß fie qsai amtlich folten zufanunen termen. Aber in der 
letzten ſtunde / da dieſe Aufwuͤgſer EH vorſatz aus zu Wa 

: of 
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ſchloſſen / ward / durch Gottes ſchikkung / das 6 offenbahr. 

Die Kreutz-guͤlden hielten eben am felbigen tage nachalter gee 

wohnheit / auf dem Rabthaufe ein köſtliches mabl ; dabei fid) die De 
brigkeit / und andere der vornehumſten buͤrger der fladt zugleich mit be⸗ 
fanden: und dieſe prafferct waͤhrete مد یی‎ bis in die ſuͤnkende 
nacht. Auf den abend da man eben die windlichter und pech tonnen 
auf dem Tamme / zum zeichen der freuden / angezuͤndet / kahm ohnge⸗ 
fahr ein Juͤngling zu einem buͤrger / Peter Honig / und erzehlte ihm / 
daß die Wiederteuffer ſich wohl in die ſechs hundert ſtark verſamlet 
hetten / die ſtadt zu überfallen. Dieſer Honig gab ſolches von ſtunden 
an steen Hauptleuten / Niklaß Ottern und Dietrich Hildebrandſen / 
zu erkennen: welche / ohne einiges verzugern mit ihm zu den Buͤrge⸗ 
meiſtern gingen / und ihnen den gantzen handel entdekten. Die Buͤr⸗ 
gemeiſter wolten es zuerſt ſchweerlich gleuben: aber da fie den ۹11092 | 
fing felbft bei feinem telle des 7 hoͤreten / daß es 
ſich in der wahrheit alſo verhielte / hatten ſie an der gewisheit nun⸗ 
mehr nichts zu zweifeln. ke ۱ : 

Die Kreus-gulden waren itzund frtiber / als ſonſten gewoͤhnlich / 
vom Rahthanſe geſchieden: welches auch ihr ale geweſen. Dan 
unterdeſſen daß die Buͤrgemeiſter fra) berahtſchlagten wie man die 
Buͤrgerei in aller ſtille ins gewehr und auf den Tam vor das Rabe: 
haus bringen mochte / kahmen die Wiederteuffer gewafnet / und mit 
fliegenden fahnen / auch mit trommelſchlagen / aus dem Pfeilgaͤslein 
ſchon auf den Tam zu gezogen / und beſtürmeten zur ſtunde das Raht⸗ 
haus; da fie die wache todt ſchlugen. Der erſte / der ſein leben einbu⸗ 
Beter war Simon Put. ۱ 1 

Durch dieſes getuͤmmel ward ein diener des Schultzen / der ſich vol 
geſoffen / und zwiſchen den ſtuhlen auf dem boden lag und ſchlief / war, 
ker gemacht; dergeſtalt daß er aus ſchroͤkken / weil er nicht wuſte / was 

ſich zutrüge oben in den Turn ſtieg / und den ſtrang von der ſtadtglok⸗ 
ke wegnahm / damit durch das leuten kein größer ſchrik unter der ge 
meine verurſachet wurde. - 

Inzwiſchen ließen die Burgemeiſter welche der Aufwügler wi, 
ten mit gefahr leibes und lebens entkommen waren / die buͤrger von 
funden an war ker machen / und die gaſſen welche nach dem Tamm 
zulieffen rund heruͤm mit wachen beſetzen; Dante zu den 86 

feen/ die das 9100000116 ſchon eingenommen die andern nichtſtoßen 
koͤnten. In der erſten hitze warden alle dieſelben / die ſich ا‎ 
16 
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Wiederteuffer zu fechten blikken lieſſen / durchſchoſſen; auch ſelbſten 
Niklaß von Aken / ein rechter Trunkenbold: welcher ſich unter dieſe 
tolſinnige Buben auf den Tam maͤngete / und fie aus poſſen fragete / 
was ihr begehren ſei. ۲ 
Wiewohl nun die Buͤrgemeiſter / nachdem alle wege / die auf den 
Tam auskahmen / beſetzt waren / den ſchlus genommen / vor dem an⸗ 
brechenden tage nichts weiter zu beginnen: fo nahm dannoch Buͤrge⸗ 
meiſter Kolein / dem man ſchuld gegeben / daß er mit den Aufruͤhrern y 
well er ſie nicht ſtrenge genug verfolget / einen unterſchleuf pflegte / da⸗ 
Init er ſich von folder nachrede befreihete / eine rotte Bürger zu ſich / die 
Vlederteuffer / weſche den Tam innen hatten / zu beſpringen. Dief: 
aber / fo bald fie der burger ankunft vernahmen / zogen ihnen trotzig 
lch entgegen / und ſchlugen fie in die flucht. Im flühen war den etliche 
verwundet und der Bürgemeiſter ſelbſt jämmerlich ermordet. 
Hlerauf befahl Goſewein Rehkalb / uͤngſt:geweſener Puͤrgemei⸗ 
ſter/ der ſich auf den krieg febr wohl perſtund / vor alle ſtraßen / die auf 
den Tam anſchoſſen / ſchif. ſegel zu hangen / und hopfen⸗ſaͤkke zu rol⸗ 
len; damit man hinter denſelben vor den kugeln der Wiederteuffer 
ſicher und ſchosfrei liegen koͤnte. Ja als er maͤrkte / daß mit den bir: 
gern allein die ſache nicht wohl aus zu führen / rief er auf dem Fiſch⸗ 
markte etliche freiwilligen zuſammen; welchen er auf einen mohnd 
beſoldung verhles. Dieſe freiwilligen warden zu dem ende ange⸗ 
nommen / daß ſie / fo bald die Wiederteuffer vom Tamme getrieben 
weren / zu allererſt einen anfal auf das Rahthaus tuhn / und dan die 
buͤrger nachdringen ſolten. ; 
Ze nun Gubtheleit ſahe / daß die wege nach dem Tamme rund 
ابق‎ beſetzt waren, ſagte er zu feinem Spitzbruder / Hanſen von Ge; 
em Dis iſt es / beffen ich mich alzeit beſor et / nahmlich / daß 
unfer anfchlag mit fo wenigem volke ſolte sy nichte gehen. 
AS tft nun anders mehr zu hoffen (als daß wir alle fech⸗ 
tender hand auf dieſem platze todt bleiben Es hat gantz 
keine noht / antwortete der andere: dan ehe dle glokke zehen fof 
lagen werden wir die ſtadt in unſern haͤnden haben / und 
zwat onhne einigen bluhts⸗ tropfen zu vergieſſen; imfal 
Acer n Feb worten glauben ER E 
Mitlerzeit hie ten ſich die burger gantz Fire > aber die ſederteuf⸗ 
fer / von welchen zu weilen einer erſchoſſen ward brachten die nady 
nacht mit fingen etlicher geiſtlichen lieder zu: und als gees E 
: rach / 
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brach / begaben ſie ſich alle auf das Rahthaus. So bald die buͤrger deſ⸗ 
ſen gewahr warden / nahmen ſie die Kammer der Reimſpieler oben auf 
der Wage ein; von dar fie das Rahthaus fuͤglich beſchieſſen / und zur 
gleich die gaſſen befreihen konten. Hierauf ward aus den fenſtern des 
Rahthauſes ſo heftig feuer gegeben / daß ihrer viele todt blieben / und 
die andern ſich hier und dar verbergen muſten. 

Goſewein eae ließ zwo feldſchlangen / und eine Kartaune auf 
den Mittel-tam bringen: damit man die tuͤhre des Rahthauſes in 
ſtuͤfken ſchos. Alda flogen alfobald die angenommene Knechte um die 
fuͤnfte morgenſtunde hinein: denen auch die Buͤrgeret tapfer folgete. 
Hiergegen ſetzten ſich die Wiederteuffer / davon ohngefaͤhr fuͤnf und 
zwanzig das innerſte des Rahthauſes eingenommen / mit aller macht. 
Aber ein teil der buͤrger ſo wohl / als der angenommenen knechte / ſtie⸗ 
gen von der gaſſen zu den fenſtern hinein / alſo daß ſie das Rotten⸗ 
gezlͤchte auf allen feiten bedraͤngten. Zwoͤlfe warden gefangen ge 
nommen / die iibrigen niedergehauen: darunter auch Guhtbeleit war. 
Hans von Gelen / der vor angſt in der groͤſſeſten hitze des ſtreits / oben 
auf den Turn geflohen / ward von den buͤrgern / die auf dem Tamme 
ſtunden / als er ſich willens zum fenſter heraus geleget / durchſchoſſen / 
und endlich von oben herunter auf die gaſſe geworfen. 

Und alſo blieben von den Wiederteuffern ohngefaͤhr acht und zwan⸗ 
zig auf dem platze / und von den Buͤrgern zwanzig. Jener leichname 
warden ſtraks nach dem mittage bei den fuͤßen an zwee galgen uͤber ein 
ander / auſſen an der Vogelwig / aufgehaͤngt. Aber die andern Wieder⸗ 
teuffer / welche auf das leuten der ſtadtglokke / das die loſung des ans 
fals ſein ſolte / bis nochzu gewartet / als ſie der ihrigen bluhtige nie⸗ 
derlage vernommen / hielten ſich in ihren heuſern gantz fille. Und alſo 
ward ihnen ihr bluhtiger anſchlag gantz zu waſſer: deſſen fortgang 
das wegnemen des ſtranges von der ſtadt⸗glokke durch den diener 
هی‎ wie wir oben gemeldet / auſſer allem zweifel verhin⸗ 
dert. 

Sechs tage hiernach warden die zwoͤlf gefangene Wiederteufer zu 
erſt lebendig auf eine bank gebunden: da man ihnen / nach eroͤfneter 
bruſt / das Hertz aus dem leibe geriſſen / und im das gotloſe maul gez 
ſchlagen. Darnach warden ihre noch zaplende leiber auf den markt 


geworfen / und in vier fife zerhauen: welche man vor die fFadt-tohre | 


hing / und die Köpfe auf ſtaken ſetzte. Das endurteil / dadurch fie zum 
tode verdammet warden / lautet / wie folget: 


Nach⸗ 


SN 
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dem Deter Ga Antohn gderts und Eper Aart⸗ 
green Dies و‎ Rap Janſen / Glaſer / Si⸗ 
brand Klaſen von Alk mar : 
inven emen el Egbertſen / Weger / Jakob Gisbert 
ſen von Gamen aus 


ruhr in dtefer ſtadt angerichtet / in meinung / ſie zu verrahten 
und unter der Wieder ten er bohtmaßigkeit zu bringen; zu 


dem ende ffe auch den Buͤrgemiſter / eifterDetern Ro lern / 


۱ یع‎ daß meine Herren / die Herren 
eppen dieſer tadt / auf den eiſch meines Herꝛn / des 

ultzen wegen Seiner Roni L Maj. unſers gnaͤdigen 
soet it / wider die vorgemelte Ver recher getahn / indem ſie 
auf thre verantwortung und bekentnüs / auch auf die be⸗ 
ſchaffenheit ihrer mistaht achtung geſchlagen / den vorbe⸗ 


dieſelbe Verbrecher ⸗ andern zur ABichen/ auf dem Bluht ge⸗ 


en Be frichterleßendigaufgejchnissen/ihteherpen nen 
dem ſeidegenommen / darna entheuptet / und vom legen, 


/ im 1535 jahre / in mart des Schultzen / Reuſch 
Jensen und Gosen Jansen chkalbs / Segoe ug 
aller Scheppen. 


P if Mit 
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Mit den meiſten Bens koppern hatte Hans von Gelen auch einen 
pund aufgerichtet; wie ebenmaͤßig mit andern umliegenden: und ih⸗ 
nen beiderſeits zeit und ort beffimt/ wan und wo ſie thin zu huͤlfe kom⸗ 
men ſolten. Dieſe gelangten kurtz nach dem gefechte mit zwei ſchiffen 
bei der Neuen brükke an; aber fo baldſte erfahren / daß er und ſeine 
verfluchte rotte die mederlage gehabt pakten fie ſich eilend darvon und 
landeten in Engelland an. Alſo kahmen auch jene nähmlich die Bens⸗ 
kopper / bei 300 ſtark / erſt nach gehaltenem gefechte vor das ۵ 
kehreten ebenmaͤßig / nach verſtandenem verluſt der ihrigen / in aller 
ſtille wieder nach hauſe. SS 

In den folgenden tagen nach dem bluhtgerichte dieſer Aufwuͤgler / 
Bat man noch etliche manner von dieſer Rotte entheuptet / etliche ge⸗ 
vierteilt / und auf das rad geleget; weil ffe von dieſer verrahterei ge⸗ 
wuſt / und nicht geoffenbahret hatten. Auch hat man um eben derſel⸗ 
ben urſache willen / und teils well die Aufruͤhrer fid) in ihren heuſern 
verſamlet / erſtſteben/ darnach wieder fo viel frauen ertranket: und 
noch zwo andere im Pfejlgaslein in ihren haustuͤhren aufgehängt: 
welches auch derſelben fraue / aus derer hauſe die oben gemelten Daft: 
leuffer gelauffen / widerfahren. Ja man ließ eine Mutter / mit ihrem 
ſohne auf dem Neuen tothe im blauen Engel / weil fie Jakob von 
Kampen geherberget / ebenmaͤßig vor ihrer tuͤhre auf haͤngen. 

Dieſer Jakob von Kampen / welchen Hans Bokol von Bet 
den der ſich zu Muͤnſter / nach Hans Mattieſens / des Baͤkkers / tode / 

in deſſen ſtelle vor einen König von Zion aufgeworfen) zum Biſchof⸗ 
fe von Amſterdam gemacht / war ekſtlich nir gend zu finden / wie fleiſ⸗ 
ſig man auch nach ihm forſchete. Aber nachdem die Obrigkeit eine 
große anzahl geldes vor 1 Fein aus kundſchaffen wuͤrde / 
auf ſeinen leib geſetzt / auch eine ſchweere ſtrafe ͤnaͤhmlich den ſtrang / 
vor denſelbigen / der ihn herbergete / und nicht vor der ſonnen unter⸗ 
gang anbraͤchte; fo ward er endlich unter einem turf-hauffen / da er 
ſich verborgen hatte / gefunden / und ins gefaͤngnus geſchlept. Und 
darauf bekahm er dieſes erſchroͤkliche urteil: 

Weil Jakos Janſen / Borg von Iſelmunde unter Oo 
ſtenoruch / ſonſtẽn Jakob von Kampen genennet / ſich erkuͤh⸗ 


net hat den bund der Wiederteuffer an zu nehmen / indem er 


ſich durch Peter Holtzſaͤgern wiederteuffen laßen / und pon 
den Sakramenten der h. Kirche eine Bote meinung gefůh⸗ 
ret / dem h. Kriſtenglauben zu wider / auch 007 
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richtet / fonderlich aber in dleſer Stadt / als ein Biſchof der⸗ 
ſelben / auch zu Leiden und Alsmuhr / unterſchiedliche leute 


aubensgebracht / verlei⸗ 


affe ane welches alle ſachen (eind / die eine ſonderlt⸗ 


Herren / die Scheppen / auf den eiſch meines Hexen des 
: Se wegen S. a ae Eege 
| E vetentwortung un 
bekentnůs / auch auf die beſchaffenheit dieſer ſachen rerflich 
achtung geſchlagen / den gemelten Instahter durch verur⸗ 
teilung ver damt haben / daß er mit einer Bi chofg. můtze 
aut ſeinem kopfe / in einem EE em Blutge⸗ 
ruͤſte vor dieſer ſtadt aufgerichtet / eine ſtunde / oder laͤnger / 


nachdem es dem Schul enbeltebt / ſitzen / und wan er alda 
ſo lange geſeſſen / ا‎ zug e / damit er feine falſche lehre hat 


ausgebreitet / durch den frichter abgeſchnit 


werden. Im ubrigen erklahret man ſeine gübter verfallen 
zum nutzen Seiner K. Maj. als Grafen von 


terkſens / und Klaß Luhns / cheppen / auf zuſt nnen 
Bn Andreſens / und Dierk eg Schep⸗ 


Dies 
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Dieſes fei alſo von den tolſinnigen Schwarm geiſtern / den Wieder’ 
teuffern / und ihrer ſtrafe / genug. Nun wollen wir in betrachtung der 
ferneren Amſterdamſchen begabnuͤſſe fortfahren. Im andern jahre 
nach itzt erzehltem aufruhre / naͤhmlich im 1536 / verlehnte Keifer Karl 
der fuͤnfte den Amſterdammern / auf anſuchen ihrer Obrigkeit / daß 
niemand keine Kalk Aren (des ungeſunden geſtanks wegen / welcher 
die luft / die daheruͤm albereit ſchweer genug / noch mehr verder bete) 
innerhalb einer meile von der ſtadt / zu ſetzen ſolte befugt ſein. 

In eben demſelben jahre erleubte er den Hausſitzen ⸗meiſtern / Gaffe 
bag meiſtern / Lazareht⸗melſtern / und Waiſe⸗ vaͤtern / weil fie mit 
klagen einkahmen / daß fle jaͤhrlich wohl bet tauſend Karels⸗guͤlden 
zu kurtz ſchoͤſſen / daß ſie allerhand den armen vermachte und zuge⸗ 
wendete guͤhter empfangen / auch die unbeweglichen den armen ver 
macht / zur ſtunde / aber die beweglichen erſt ein jahr nach dem tage der 
vermachung / verkauffen / und die armen mit den geloͤſeten geldern 
unterhalten ſolten. 1 

Wir haben droben gedacht / daß Filip von Burgund im 145 2 jah 
re / und nach ihm Filip von Oeſterreich / Keiſer Maximilians ſohn / 
der Stadt Amſterdam das vorrecht verlehnet / jener / daß niemand tr 
nerhalb einer vierteilmeile / von ihrem ſtadtgraben / dieſer aber / inner 
halb funfzig ruhten von ihrer erſten freiheit / kein bier oder wein / als 
davor er der ſtadt ihren gehoͤhrigen zol bezahlet / ausſchenken mochte. 
Nun hat ihr Keifer Karl im 1520 jahre ferner vergoͤnnet / daß nie 


mand einigen wein / oder bier auſſerhalb der ſtadt / von dem Harlem 


mer⸗tohre an bis an den Draͤh· baum / der dazumahl auf dem Tamme 
ſtund / von dem Heiligewegs⸗tohre bis an den Obertam / von dem Ke 
guliers tohre bis an das lange Lauf feld / und von dem Antohnstoh⸗ 
re bis an gewiſſe zwei heuſer / die innerhalb bet dem tamme ſtunden / 
da D das Bolwerk von Ipefloht anfing / zapfen oder verkauffen 
mochte. 

Ja ein jahr darnach / weil einige ſich unterſtunden acht oder zehen 
ruhten auſſerhalb dieſen geſetzten grentzen zu zapfen / ſetzte fle gemelter 
Keiſer Karl noch weiter hinaus; indem er aufs neue verordnete / daß 
niemand einiges bier / oder wein auſſerhalb der Stadt ſolte zapfen 
oder verkauffen / von dem Harlemmer ⸗tohre ab / bis an das dorf Slo, 
terteich das dorf ausgeſchloſſen; und von dem Hetligewegs⸗toh⸗ 
re bis halb an das dorf Schloten / und den weg des Lauf⸗ feldes. 
Doch ſtund den Einwohnern frei / bier / und wein vor fido ſelbſten ein 

: alt 
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zu legen / und ein ander damit kannenweiſe zu dienen. 
Aber dieſe einſetzung wird heutiges tages nicht unterhalten: in⸗ 
dem einieder innerhalb und auſſerhalb der freiheit bis anobgemelte 
otter frei zapfen mag / fo fern der Zapfer vor fede tonne biers / die er 
innerhalb der freiheit / oder hundert ruhten / ausſchenket / vier und 
rte Däer! und ausserhalb denſelben 100 ruhten / naͤhmlich bis an 
oben gemelte oͤrter / die refer Karl geſetzet / acht und dreiſſig an die 
Stadt bezahlet. e 
Im 1544 jahre erſuchten Keiſer Karln die Herren von Amſterdam / 
daß er ihnen allergnaͤdigſt vergoͤnnen wolte ihre verbrecher und nis 
tabter/ uͤber die et hundert ruhten / die ihnen ſeine Vorſaſſen / wie 
droben gemeldet / zugeſtanden / auf drei meilen rund Dm die fade her / 
zu verweiſen und aus zu bannen. Darauf er ihnen dan alſobald zu⸗ 
ſtund / daß fie ihre Banlinge eine meile von dem euſerſten ſtadtgra⸗ 
ben an gerechnet / darunter die germelte eilf hundert ruhten mit begrif⸗ 
fen / aus der ſtadt verweiſen mochten: ja dieſelben / wie auch alle ande⸗ 
re verbrecher innerhalb dieſer ban-meile fangen ; doch mit dem be⸗ 
dinge / daß fie ſolche gefangene dem Schultzen ſelbiges ortes / unter 
deſſen rechts ⸗ gebiete fie ſolche gefangen / zur unverzugerſichen ſtrafe ein 
zu haͤndigen ſolten gehalten ſein. 


gemelten gefangenen vernommen denſelben ver damt d 
ey 


aus auf jahre verbannen und ver welſen. Damit aber die ver⸗ 

brecher ſolche ban meile ergendlich wiſſen moͤchten / und nach uͤbertre⸗ 

tenen gebot keine deren vor zu wenden hetten; fo hat man 

auf eine meile von der ſtadt / bet allen heerſtraßen an der landſeite / ot. 

SH feinernen Meil⸗pfahl / in geſtalt einer grab⸗ſpitze / aufge⸗ 
et. 


In ehen demſelbigen jahre machte hoͤchſtgemelter Karl vor die ſchif⸗ 
fe Die ber Pampheuſen / welches ein untieffer ſee. ort iſt / ſechs metten 
von Amſterdam gelegen / nach dem 000 und abende aufahren/fof 


gende 


m SA‏ + چ د 
ریس T—‏ — => = 
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gende verordnungen. Erſtlich ſolten dieſelben welde von Amſter⸗ 
dam / oder aus dem Waſſerlande nach dem Aufoder Nieder-gange 
zuſegeln wolten / ihre ſchiffe nicht tieffer laden als fuͤnf ellen und ein 
vierteil. Darnach ſolte kein ſchif / es were groß oder klein / ausfahren mos 
gen / es fei dan zuvor durch den Pfahl. mieiſter gemaffen: ja wan es ge- 
mäffen were) ſolte man es dannoch mit keinerlei guͤhtern es 
über Pampheuſen und andere daheruͤm gelegene untieffen gelanget; 
und ſolches auf hundert gülden ſtrafe: davon ein drittes teil der Graf⸗ 
ſchaft / ein drittes teil der Stadt / und ein drittes teil dem anbringer zu 
geben. Drittens ſolten von iedem ſchiffe / das zu Duͤrkerdam oder 
dam gemaͤſſen wurde / drei ſtuber / zu Neuendam zwee/ zu ۲ 
dam aber ein ſtuber / dem Pfahlmeiſter gegeben werden Zum vierden 
ſolte kein Schiffer / bet buße von hundert gûlden / einigen ballaft auf ge; 
melte untieffen werfen. Und damit dieſe 0110 viel beſ⸗ 
er unterhalten wuͤrden / ſolten die Buͤrgemetſter von Amſterdam ge 
halten fein / dieſelben alle jahr abkuͤndigen und erneuern zu laßen. 
Aber wir betten (hier vergeſſen der Vorrechte zu gedenken / welche 
die Amſterdammer im dieſe zeit von den Koͤnigen von Dennemark er. 
langet. Dan im 13 ۰ hatte ihnen / wie auch zugleich mit andern 
Hollaͤndiſchen Staͤdten / Konig Kriſtian verlehnet / daß ſie / mit ihren 
ſchiffen / und kaufmans⸗ wahren / in alle feine ſtroͤhme / haͤfen und 
Gout ſtadte / fo fern fie nur den alten gewohnlichen zol bezahlten / frei 
und ungehindert kommen möchten. Auch befeſtigte eben derſelbe wter 
jahr darnach alle ihre freiheiten / die ihnen von feinen Vorfahren te 
mahls vergoͤnt worden. Eben daſſelbe taͤht auch im 1766 jahre fein 
Nachſas / Konig Friedrich der zweite; wie auch im 1596 / Kriſtian der 
vierde / und im 1658 deſſelben Sohn / Friedrich der dritte; doch ſotah⸗ 
nig / daß fte ſich nach folgendem Neben · beſcheide (welden wir in fet 
ner eigenen ſprache aus hoͤchſtgemelten Kriſtians des vierden Gunſt⸗ 
briefe / wie er auf dem Rahthauſe alhier noch verwahret wird / anher 
ſetzen) zu halten betten. 


Neben beſchent / ofte bugaende oꝛdꝛe ende reglement van OE 
len den Mooꝛluchtighſten / Grootmachtigen ende Boogff-geboor: 
nen Dart ende Heere / Heere Frederick de tweede / die geweeſt is 
Honinck van Penemarchen/ Poorwegen/ Et. 130080167 
Chꝛiſt⸗milder gedachtenis / in den Aare 1560 / den 0 
van Ainſterdam / aen zune Conincklijcke 7 TE 
Af ge⸗ 


re. 
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af geſonden / beneſfens de canfirmatie ban der ſelbe Stadts Pꝛi⸗ 
bilegien gegeben. Welck Neuen. beſchent / van der ſelbe Stadtg 
Pabilegien ofte eglement zijne Coninchlöcke Maj. ban Drne- 
marchen/ Noozwegen / cc. Coninck Cheiſtiaen de vierde / onſen 
genadighſten Coninck ende Heere / bn occaſte ban de tegenwoozdi⸗ 
ge Conſirmatie van de Pribilegien der Donat, ſtadt Amſterdam / 
onder fijn Coninchlücke Majeſtents Handt-tepchen ende Se⸗ 
creet Kegel / wil gerepeteert / ende ban die ban Amſterdam booꝛt⸗ 
gen / gelijck te booꝛen / onderhouden ende nageliomen hebben. 


ende des benebeng haer 6017: peipilegien (daer op zy haer beroe⸗ 
pen) indien boegen zijn gereſtr ingeert / ende naer inhouden ban de pꝛibtle⸗ 

1 81507) 
nge niet 


dan die daer 
lick fp lunden mede niet en mogen perkoopen not 


lijcken niet gedooght wozt den Coopman Upt de An- zee ſteden; Waer te- 


Benê die ban Berghen beſonderlijck zijn gepzibifegeerr, 
Ende alſoo die ban Bergen یا سے‎ hebben bertoont tegens het 
0 upt⸗ 
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uptboꝛzgen / 7٤7 beneffeng bericht / dat ſultx / indien het toegelaeten 
wierde / enndelhck ſoude komen te ſtrecken tot verderf bande Arme lup⸗ 
den / welcke daerdooꝛ met onnoodighe Waren belaſt / ende in ſthade ge⸗ 
Bracht ſouden werden. e 
Soo fal dien volgeng die ban Amſterdam van nu booztaen alleen toene: 
Taten fijn/ hare waren unt te boꝛgen / an den Anwoonders der Stadt Ver: 
gen / ende niet aen den Rooet-baerders / Diffcherg ende Boeren ͤdie in de 
ſtadt niet woonachtigh ſijn. ۱ 
€pndelijch oock dewijle het koopen / dat bp retiprogue handelinghe of 

¢ ſamenkoop / pennigs waerde / bn Blepn ende gꝛoot gewight geſchiet / 
tuſſchen bepde partpen aldaer queſtie veroozſaeckt / die van Amsterdam 
dienthalben Pꝛibilegie hebben geexhibeert / ende die van Bergen ſich daer 
tegheng beroepen op beſondere gerechtighept ende begenadinge; 300 wil 
fijne Monincklheke Majeſtent / dat die ban Amſterdam / indet'ſamen⸗ 
bop / penninghs waerde / kleyn ende groot gewicht ſullen moghen ge: 
bzupcken foo lange / tot dat fijne Conincklijcke Maj. na beliomenc beter 
infozmatie / dienthalven anderg bevelen of ozdineren fal: Ende dit fonder 
pꝛejudicie van die Bergen vooꝛſz. ende boo ts een egelijeh / aen de pꝛibi⸗ 
legien ende gerechtigheden dieſe hebben. 


Hierbei koͤnnen wir nicht unterlaßen der wunderwuͤrdigen ver⸗ 
änderung des einkaufs und waͤhrtes der esbahren wahren im 1540 
jahre zu gedenken. Dan im begin deſſelben war eine ſolche teurung / 
daß man unter andern eine laff Kornes vor acht und ſechzig goldgul⸗ 
den verkaufte: aber un auslauffe deſſelben fiel dagegen eine fo wohl 
feile zeit ein / daß eben fo viel Roenes nur eilf Hollaͤndiſche gulden / ja 
eine laſt weitzens ſechzehen / eine laſt gerſte zehen / eine laſt hafers neun / 
ein ahme Reiniſchen weines zwoͤlf / eine tonne Jopen⸗ biers fünf / ein 
ſchifspfund Fafe auch fuͤnf / und ein halbes fas butter acht guͤlden zu 
gelten pflegte. Aber ob {chon die esbahre wahren fielen / fo ſtiegen 
doch hingegen andere: indem die Amſterdamſchen tuͤchter / welche man 
vor dieſem vor zwoͤlf gülden gekauffet / itzund / unter andern / uͤm vier 
zehen / ja ſechzehen müſten . ب‎ 

In dieſem 1540 jahre bekahm die ſtadt Amſterdam einen großen 
Gaſt / naͤhmlich Keiſer Karin den fünften / der in der ordnung ihrer 
Grafen der ein und dreiſſigſte war. Dieſer fuͤrtrefliche Keiſer zog al: 


hier auf den dretzehenden heumohndes mit großer pracht ein; da auf 


das freuden ⸗ blitzen und frohlokkende donnern der groben geſchuͤtze 

die in waffen ſtehende Buͤrgerei durch ein jauchzendes hagel⸗ wetter 

von bleiernen ſchloßen in die luft geworfen / tapfer antwortete. dos 
eu 


— eee 


am 


wen 
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Neun jahr darnach / naͤhmlich im! 549 / gelangte ebenmaͤßig alda 
gemelten großen Keiſers Sohn / Filip / mit nicht weniger pracht an / 
Pine huldigung / als ihr zukuͤnftiger Fuͤrſt / und zwee und dreiſſigſter 
Graf / zu empfangen. Und zu dem ende legte er auch am zweiten ta⸗ 
gedes W ne auf dem Rahthauſe mit aufgerekten fingern / 
den üblichen Graͤflichen cid ab; ja befeſtigte und erneuerte durch ef: 
nen Gunſtbrief / alle fretheiten und vorrechte / welche ſeine Vorfahren 
wae lemahls verlehnet / und verſprach dieſelben heiliglich zu 
unterhalten. 

Als hoͤchſtgemelter und nie genug geprieſener Karl der fuͤnſte der 
beherſchung o vieler Koͤntgreiche muͤde / und mit einer uͤberausgro⸗ 
Ben mange feiner fiege und ſiegesprachten genug gefatriget war / legte 
er / wegen leibesſchwachheit / wie er ſelbſten fürgab / alle feine Keiſerll⸗ 
che und Königliche Krohnen nieder; und übergab gemeltem feinem 
Sohne / Filip / auf den fuͤnf und zwanzigſten weinmohndes / im 
1555 jahre, unter andern auch diefe Niederlaͤnder / und zwar in ge⸗ 
gentvart aller Landſtaͤnde“ welche man deswegen nach Bruͤſſel be, 
rufen. Nachgeſchehener uͤbergabe (welche ſein Sohn auf den kniehen 
liegende / mit vor wendung feiner fi chwachheit zu ſo einer ſchweeren laſt / 
ledoch unter feinem willen zu beugen / mit dankbahrlichem hertzen am. 
nahm entſchlug der Keiſer dieſe Lander des cides / den ſie ihm ge⸗ 
ſchwohren; und unterſchrieb / ja beſtegelte die briefe dieſer uͤbergabe 
mit eigener hand. Als ſolches alles geſchehen / ſetzte er ihn endlich auch 
auf ſeinen trohn / und gab om den ſeegen. 

So bald nun der Keiſer einen abtrit genommen / ward dem neuen 
Landesherren / weil er noch alſo im trohne ſaß / gehuldiget / des Keiſers 
ſiegel und wapen gebrochen / und das feinigeherfir gebracht / auch da⸗ 
mit ſraks etliche Gunſt and andere briefe beſtegelt. Aber wiewohl 
die andern ſo fartig waren ihren eid ab zu legen / war es doch Amſter⸗ 
dam / mit den uͤbrigen Hollaͤndiſchen Städten / keines weges. Dan 
Man wartete damit bis auf den andern tag: und nachdem nunmehr 
Koͤnig D erſtmahls feinen eid / den er vor fe echs jahren / wie geſagt / 
zu Amſter dam / als Erbwaͤrter feines Vaters / getahn / wiederum er⸗ 
neuert: da erneuerten auch dieſe den ihrigen / in ihrem und aller einge⸗ 
سل بجع‎ 0 

In eben demſelbigen jahre / naͤhmli im 155; / da König Filip von 
ſeinem Vater die herꝛſchaft uͤber dieſe laͤnder empfangen / کا‎ ein 
Frauenmenſch/ nahmens Meins anne von Purmerend / nach dem 

d 


zwan⸗ 


ا 
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zwanzigſten tage ihrer gefaͤngnuͤs / als eine Zeuberin und Hexe / auf 
den ſieben und zwanzigſten Hornungs in 9)), zum feuer ver; 
urtellet / und vom Scharfrichter offendlich verbrant. 0 
Bon Dicer Meintz wird noch heute zu tage eine lange bekaͤntnuͤs 
(welche fie in gegenwart des Schulgen / und der Scheppen zu unter, 
ſchiedlichen mahlen getahn) im Urteil -buche der ſtadt ۷۷ 
verwahret: darinnen unter andern zu leſen / daß fie ohngefaͤhr um 
das 1535 jahr / da der Wiederteuffer oben gemelter aufruhr entſtund 
als ſie / im abweſen ihres her in und ihrer fraue / auf einem morgen bei 
dem feuer geſeſſen / geben oder zwoͤlf katzen zu ihr kommen ſehen / wel⸗ 
che wohl eine halbe ſtunde pfote an pfote um fie her getantzet und dav, 
nach wieder darvon gelauffen. Des abendes darnach / als ſie ſchlafen 
gehen wollen 1 dieſen katzen in ihrem bette gefunden: 
welche fie bei dem halſe genommen / und durch die obertuͤhre ins waſ⸗ 
fer geſchmiſſen. Aber ſtraks darnach were dieſelbe katze und zwar gang 
nas / wieder im bette gelegen / dergeſtalt / daß ffe aus ſchroͤkken ihren 
bern und fraue gerufen: welche ihr zugelaßen an einem andern orte 
zu ſchlafen. Weil ihr nun in fuͤnf oder feds tagen nichts weiter begeg⸗ 
net / hette ſie ſich wieder in ihre kammer geleget / und in zehen oder eilf 
wochen nichts boͤſes vernommen. Aber ohngefaͤhr fuͤnf jahr darnach 
habe ſie ſich bei einem buͤrger / nahmens Jakob Ruhl / vermuͤhtet: def 
fen frau / weil fre ihr vom verkauffen der wahren / und empfangen der 
gelder allezeit guhte rechnung getahn / ſehr viel auf fie gehalten: alda 
bete fte einesmahls eine frauenſtimme gehoͤret / die zu ihr geſprochen: 
Spiele / und gib ihr was: du moͤchteſt heute oder morgen 
dich verheurahten / alsdan kanſtu etwas haben / dar pon zu 
leben. Weil aber ihr herꝛ / dem fie ſolches erzehlet / ihrem vielen war 
chen die ſchuld gegeben / davon ihr gehirn dermaßen entſtellet / daß iht 
ſolche dinge als im traume vorkabmen ` fo hette ffe es in den wind ge 
ſchlagen. Eine zeit darnach were fic wiederum / als ffe des abends vor 
ihrem bette auf den kniehen gelegen / und gebehtet / einer frauenſtim⸗ 
me gewahr worden / welche geſagt; Noch wilſtu nicht zulaßen 
deinem herꝛn und frau etwas zu geben; darům auch dein 
maul fliegen fol fangen und als ſie fic) auf dieſes geleute umge⸗ 
wendet / were ſie hinter ihr vier frauen in beſonderer tracht anſichtig 
worden. Die eine Dette ihr ſchuͤrtztuch vol ſteine gehabt; daraus uhr 
eine jede zween oder drei auf den leib geworfen / mit dieſen worten. 


Deine goſche fol fliegen fangen. Hierauf betten fie das nt 
alls⸗ | 
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ausgeſchmiſſen / die eine liegen laßen / UND eren verſchwunden. 
Des andern tages were ihr gantzer leib nicht anders / als eine durch⸗ 
gehende beule / und ſo blau / als eine lunge / geweſen. Die ffeine 
betten ausgeſehen / als wan ſie lange zeit in einem heimlichen ge⸗ 
mache gelegen. Die nachbahrn / nachdem fie ſolches verſtanden / 
betten fie in einen ſtuhl bet den ar geſetzt / und in einem neuen 

auge mit neuen nahteln gekocht: 


einem Adrian Klaſen ie wohnen kommen: alda fre funfzehen oder 

0 

als ihr herꝛund frau zu bette geweſen / ſei ſie / im aufſteigen‏ ری 
y‏ 


wieder kommen / und anhalten Ihr müſt einen reichen frei⸗ 
ar haben Auch twere er nach acht tagen / als fie des morgens frith vor 
der führe geſtanden / wieder gekommen, und hette fie alſo angeredee: 
اع‎ ich haßt ihr geweigert das geld an ʒu nehmen; Darum 


melte 
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melte Wundmeiſter hinein genaͤhet; auch darbei gefuͤgt: Nehmt 
noch das geld. Als fie aber Dm huͤlfe gerufen / und ihr herꝛ zugeei⸗ 
let kommen / fet er vonſtunden an weggelauffen. Nach der zeit hette fie 
bei einer Fraue / nahmens Ruhltje / gedienet: da gemelter junger gefel 
in fuͤnf oder ſechs wochen nicht wieder zu ihr kommen aber wohl die 
obengemelte frauen. Auch ſagte ſie / weil fie dieſes bekente / daß drei 
von denſelben frauen alda gegenwartig weren / und ſie bisweilen in 
den leibknippen. Als fie vier oder fünf wochen bei dieſer Ruhltſe ge⸗ 
wohnet / hette ſie einen Kornelis Willemſen geehliget. Zeit dem we⸗ 
re ihr in ſechs oder ſieben jahren / ſo lange ſte mit ihm im friede gele⸗ 
bet / nichts 8۵19 begegnet / ohne allein / wiewohl ſehr ſelten / die weiber / 
welche fie geknippen. Aber zu ende der ſieben jahre hette es ſich eines 
mahls begeben / daß ihr man trunken zu hauſe gekommen und auf 
ſie beginnen zu fluchen / mit dieſen worten: Das wild mus dir einſt 
abgejagt werden. Und darmit hette er den Degen von der wand ge⸗ 
riſſen / mit dem er ihr den kopf von ein ander zu ſpalten vermeinet. 
Straks hierauf weren zehen oder zwoͤlf frauen hinein gekommen / 
die zu ihr geſagt: Brecht das meſſer / ſo kan er euch keinen ſcha⸗ 
den zufügen welches fie auch mit ihrer hüͤlfe verrichtet. Die weiber 
aber hetten ffe tiber die tuͤhre auf die gaſſe geworfen; wie ſie auch nach 
der zeit zu unterſchiedlichen mahlen! mit. ſchlagen und ſtoßen / ge⸗ 
tahn / und fie ſehr uͤbel zugerichtet; alſo daß ihr man vier wochen dar⸗ 
nach von ihr in den krieg gelauffen. Als ſie der man alſo verlaßen / 
betten fie gemelte Weiber / da fie noch ſchwanger geweſen / in einer 
nacht oben auf das haus gebracht / und mit dem haͤnden an das tach⸗ 
fenſter feſt gebunden / alſo daß ſie mit der einen leibeshelfte auſſer dem 
fenſter/ mit der andern aber innerhalb gehangen. Hierauf hette 
fie ein Heilmeiſter / Gerrit / zu genaͤſen angenommen: welcher ihr ctl 
liche geſchriebene Worte in die kleider ۲۰ unterſchtedliche 
tránte eingegeben / und aus einem buche etwas vorgeleſen. Aber 
fo bald dieſer Gerrit von ihr gegangen / betten fie vielgemelte weiber 
vor das haus geſchlept / und die beſchriebene brieflein aus ihren و‎ 
dern geriſſen. Als nun dev Heilmeiſter etliche tage nach ein ander ihr 
vorgeleſen / auch ſie mit ruhten geſtrichen / aber keine beſſerung ٣ 
ſpuͤhret / berte er endlich zu ihr geſagt: Ich wets euch nicht 3u beb | 
fen: die huhren / welche euch aͤngſtigen / mogen es tuhn. Auch 
wereſie / nach einnehmung der traͤnke / gantz lahm worden; da dan auf 
einen mittag eine aͤltliche frau mit einem Ober⸗Iſelſchen mant h 
11 ۱ 
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huͤllet / zu ihr vor das Bette gekommen / ſie gegruͤßet / Gott ſeegene 
euch / und darauf gefage ; Meins / ich Bt ۱ 
willen / daß ihr mir daſſelbe / was ich euch zu leide getahn / 
vergeben wollet. Und als Meins geantwortet / daß ff 
fehr gern vergeben wolte / were die frau weggegangen / mit vorge⸗ 
ben daß fie ber anderthalbe ſtunde wiederkommen wolte. Eben 
um dieſe benente zeit were ihrer hausfrauen juͤngſte tochter zu ihrer 
mutter gelauffen kommen / mit bericht / daß ſie nach Meinſen kam⸗ 
ier eine große rohte katze bette lauffen ſehen. Aber Meins were 


einem Ober--Iſelſchen mantel auf dem heupte: welche fiz gefragt: 
Meins / wolt the mit um Gottes willen ver eben / was 


alda Die frau / indein fie fic) auf der treppe vor dem Rathauſe ni 
Size gefagt a Wart albter ein pfahl ſtůnde / daran ich m 


das fleiſch ſtuͤk weiſe aus meinem leibe riſſe; fo litte ich nicht 
nach meinem verdienſte. Von hier hetten fie ſich ferner nach der 
Heiligen fate zu begeben / und nachdem ſie alda d 

Heiligtuhm gekrochen / weren ſie auf die Lombartsb 
da die frau etwas aus dem auf ſchürtzel gezogen / und / indem fie ſolches 
ins waſſer geſchmiſſen⸗ geſagt: Da liegt alle meine 0 und 
ſchelmerei. Her: / iſt es dein wille / und dieſer Meurs ſeelig / 
gib ihr wieder / was ich ihr genommen. Hierauf fet dieſe 
Frau von i geſchieden / und Meins nad hauſe gegangen. 


ber feſt gehalten / daß er ſolches tuhn / und ihr 
hen. Von derſelben zeit ab Dette er allezeit mit ihr 


d | zu tuhn gehabt / 
alich ihr oftmahls einen ring N welchen fie an zu neh⸗ 


2 men 
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men geweigert; ja verſprochen ihr reichtuhms genug zu geben. Er 
EN Rubltjen genennet / und geſagt / daß er اشن‎ fet/ der ۶ 
fern Heiland verrabten. Auch were er im acht oder neunzehenden 
jahre ihres alters / zum allererſten zu ihr kommen / und ſie gefragt / 
ob fie keine luſt zu einem freier bette: Aber erſt im jungſtver⸗ 
wichenem Mei⸗mohnde Bette fie ſich ihm ergeben. Als fte ۶ 
mahls auf dem heimlichen gemache geſeſſen / und aus betruͤbnus / 
daß man ihr einiges geld / welches ſte ihrer eltern wegen haben ſolte 
enthielte / geſagt / Kan mir Gott nicht helfen / ſo kom ein ander / 
der mir helfen kan / bier da fei zur ſtunde ein junger gefel wohl be⸗ 
fleidet / mit einem rohten bahrte / mantel / und bonnet auf dem heupte 
zu ihr getreten: der habe geſagt / Ich wil euch helfen / auch fie ffrafs 
bei der hand gefaſſet. : 

Wie fe teils allein / teils mit andern dergleichen Lofen weibern / 
menſchen / kuͤhe / und ſchafe / mit kraut und gras abpfluͤkken / bezen 
bert / indem ſie das wort Tierius / und Schurtus auch Inturtus 
en fugita geſprochen: ja wie ſie mit dem bofen Feinde etliche mahl 
zur felermeuer hinaus gefahren: ſolches und alles andere iſt in ge, 
dachtem verzeichnuͤſſe ihrer bekaͤntnüs weitleuftig zu leſen. Und hier, 
aus kan man ſehen mit was vor gaukelwerke und ſpiegelfechten der 
leidige Teufel den damahligen einfaͤltigen und abergleubiſchen men⸗ 
nen aber weibesbildern / nachgeſtellet / fie in fein netze au 

ekammen. 

Veil nun unſer zwek alhier nicht iſt zu unter ſuchen / ob dergleichen 
züllbereten in der taht und wahrhaftig alſo geſchehen / wie ſieerzehlet 
werden: ſo aßen wir uns vergnügen etwas Darvon aus der Bekaͤnt⸗ 
nus dieſer Meintz / auch daß fie deswegen zum feuer verdammet wor⸗ 
den / nur allein er zehlet zu haben. 

Ja nicht allein dieſe Meintz ſondern auch noch eine andere / nal» 
mens Anne Jans / dieſer Stadt Tohrwaͤrterin / ward in eben demſel⸗ 
bigen jahre / mit ihren zwo toͤchteren Liſabet / und Jannetſe Peters / 
gleichmaͤßig zum feuer verurteileit / und zwar daruͤm: weil fie Gott 
wie ihr urteil lautet / verlaßen / ihr Kriſtentuhm verleugnet / 
ſich auf zaubern begeben / und unterſchiedliche menſchen / 
ſamt dem viehe / geplagt / bezaubert / und mit dem Teuffel ei⸗ 
nen bund gemacht. 1 

Daß aber um dieſe zeit der ۹۱۵۲۵۵۱۲ alhier / durch dergleichen raͤn⸗ 

ke / ſonderlich fein ſpiel gehabt / bezeugen auch unter andern سا‎ 
0 
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Waiſen: welche er dazumahl folder geſtalt befaß / und mit allerhand 
plagte / daß ihnen die grillen darvon / ob er 
ſchon nachmahls von i hen gewichen / fo lange ſte lebten / noch in ihrem 


daß fie vielmahls bet der nacht gusgeweſen ihr gaukel oder zauber 
1۲161 zu veruͤben. Zudem ward fie auch manches mahl in der Heili⸗ 
geſtaͤts-Kapelle / als tod und entzuͤkt / mit weit von einan 


gefunden aus welcher entzüikkung fe endlich / nach etlichen ſtunden me 
fren ſeuftzen wieder zu ihr ſelbſt kahm. Ja von dleſer Ba, 
wie man erzehlet / 


init ihren fingern 
auf den ſpiel glokken ſpleleten / mit heller ſtimme zu fingen : Wir 


wollen von hinnen nicht we ehen / es ſei dan / daß wir zu⸗ 
7 e weilen wieſen ſte auch mit 
fingern von ich / als wolten fie denuͤmſtehenden die aber nichts fa. 
hen / dieſe Bametje zelgen: welche / wie fie vorgaben / und / ihnen 
eintges leid zu zu fuͤgen / ankaͤhme. ; 
Auch waren ſte / nicht wuſte man warum / auf den Schultzen uͤber⸗ 
alls ergrimmet; welchen fre ſchr uͤbel ſcholten / und einen Deventerku⸗ 
chen nenten / weil er ihnen / mit dergleichen Kinder ⸗koſt das ſchelten att 
ſtopfen / den mund auf brechen (aen. Ihre geſichter / wan ſie zornig zu 
werden begunten / verſtelleten fie dermaßen haflıh und greulich / daß 
einem / der fie anſahe / die haare zu berge ſtunden. Ste redeten vieler 
hand auslandiſche ſprachen / welche fle doch niemahls gelernet: und 
wuſten / daruber man fid) am allermeiſten verwunderte / zu erzehlen / 
was man im ſelbigen augenblik auf dem Rahthauſe handelte ja fie 
entdekten ſelbſt die gedanken der menſchen. Oft lieffen ſie nach dem 
wwaſſer zu, als wolken fie 1۵ erſeuffen: aber fo bald ſie barber kahmen / 


blieben fie ſtokffille ſtehen / und ۵ Der große man fo pflegten fie 


ott zu nennen) wil es nicht zu lafen. Ja wan fie etwas 8 
tuhn wolten / aber nicht konten / ſagten fie allezeit / daß es der große 
R ij Daß 


man verboͤtte. 
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Daß aber dieſes Teufliſche beſitzen ſehr unterſchiedlich ſei / lieſet 
man nicht allein in den Geſchichtsverfaſſungen ſondern die erfah⸗ 
rung bezeugt es auch taͤglich. Dan bei etlichen menſchen beſitzet der 
bôfe Geiſt nur allein den leib; deſſen glieder er zu weilen gantz / zu wel 
fen zum teil / nachdem ihm die macht gegeben wird / peiniget / zuweilen 
verlaͤhmet / zuweilen ohne einige pein und verletzung / als werkzeuge / 
zu ſeinem dienſte gebrauchet. Bei andern beſitzet er auch zugleich die 
vernunft und den verſtand dermaßen / daß er ſie nach ſeinem gefallen / 
fo weit es Gott zulaͤſſet / beherſchet und 1:6 und daher komt es 
daß etliche / durch feine eingebung / Ni elbſt die verborgneſten dinge wif: 
ſen / freude ſprachen reden! die ſie nie gelernet / und ſolches zwar zu 
weilen bei gühtem verſtande / zu weilen mit einer tolſinnigkeit ver: 
maͤnget. i Ee 

Im ubriegen laßen wir hierüber als auch von faſt dergleichen be⸗ 
gaͤbnus / die ſich nur vor etlichen jahren in der fo genenten Sinter⸗ 
Klaß.-gaſſe alhier mit zwei kindern / derer fromme eltern noch itzund 
Get leben / zugetragen / andere urteilen. Dieſe Kinder waren eine ge⸗ 
raume zeit an allen ihren gliedern verlaͤhmet / und litten darbeiunaus⸗ 
ſprechliche ſchmertzen. Weil nun etliche darfuͤr hielten / daß ſie be⸗ 
zaubert weren / fo ward den eltern endlich der raht gegeben / daß ſie 
eichene ſpaͤhne mit waſſer/ welches fte von einer Kreutzbruͤkke geſchöͤ⸗ 
pfet / in einem neuen topfe fd lange ſolten ſteden laßen / bis die Tew 
fels⸗kuͤnſtlerin ſich offenbahrte / und die kinder von der plage / wo ſie 
nicht ſchon alzuweit eingeriſſen / geſund machte. Die eltern / wie⸗ 
wohl ſie zuerſt nicht gleubten / daß unter den menſchen einige zaube⸗ 

rei zu finden / oder dieſes kunſt. ſtuͤkke dieſelbe vertreiben oder offen⸗ 
bahren fonte) ſtelten gleichwol / durch den jammer / den ſie an ihren e⸗ 
enden kindern ſahen / bewogen / ſolchen raht / bei verſe chloſſener tuͤhre / 
ohne iemands wiſſen / zu werke; dergeſtalt daß ſtraks im erſten auf 
fieden ihre naͤchſte nachbahrin / darauf fie das wenigſte vermuhtet / 
auf den hinterplatz gelauffen kahm und zu ſchreien begunte: Ihr 
Teuffels-Fanner ihr Teuffels- Hanner! Ja dieſes 0+1 rich 
fie) mithin und wieder Lauren in ihrem 7×۳ topf 
fiber dem feuer ſtund: verklagte auch deswegen / wiewohl fie ſelb⸗ 
ſten / noch iemand fremdes / dieſes waſſer·ſteden nicht geſehen / Die d 
tern bei den Predigern: denen dieſer handel ſehr fremde vorkahm. 
Aber endlich da ſie von den nachbahrn gehoͤret / daß gemelte frau 
ein boͤſes gerichte Bette / ermahnten fie die Eltern (derer kinder o 
mehr 
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mehr durch den tod von ihrer plage erloͤſet waren) ſich fille zu halten / 
und die ſache Gott zu befehlen. , e 
Aber es möchte emand alhier wohl nicht unbillich fragen / waruͤm 
vor alten zeiten / ſonderlich aber im Pabſtuhme / mehr / als Bund von 
zaubereien / und Teuffels⸗kuͤnſtlern gehoͤret worden? Darauf wiſſen 
wir keine andere antwort zu geben als diefe : weil naͤhmlich dazu 
mahl die menſchen gemeiniglich andaͤchtiger / einfaͤltiger / aufrichti⸗ 
ger / und in allen dingen tugen dhafter geweſen / als itzund: daher 


dan der Teufel / durch ſolches ſein ſpiegelfechten / und 


gaukel werk fic 


von dieſen guhten gaben / und frommen wandel ab 


zu ziehen / und in 


fein netze zu bringen ohne zweiffel getrachtet. Daß er aber ſich folder 
lagen und ſtruͤkke zu unſern zeiten nicht mehr gebrauchet / ſchreiben 
wir die urſache been dem itzigen ruchloſerem und verkehrterem leben 
der menſchen zu. Dan durch dieses gotloſe leben indem fie ſonder⸗ 
lich der geld und ehr geitz / welches dan auch feine fuͤrnehmſten ſtruͤkke 
ſeind / ſobeſeſſen / daß fie geld und guht / und alſo den Teuffel ſelbſt / vor 

den wahrhaftigen Gott verlaßen / und den ge⸗ 


ihren Gott halten / 


Faden weg nach der Holle zu wandeln) hat er fie ſchon mehr als alzu 
viel in feinem hoͤlliſchen jagergarne / und daher das alten ۴ 
zauberkunſt nicht mehr noͤhtig. Aber wir wollen fortfahren / und das⸗ 
jenige was fic) ſonſten in und mit Amſterdam unter gemelten Kö 
nig Filips / des letzten Hollandifchen Grafens / herſchaft zugetragen / 


in der kuͤrtze betrachten. en 
Im zweiten jahre feiner herſchaft uͤber dieſe 
1456 / verlehnte er den Amſterdammern unt 


Vorerſt ſtund er ihnen zu / daß fie hinfort die zahl ihrer ſteben Schep⸗ 


laͤnder / naͤhmlich im 
erſchtedliche vorrechte. 


pen mit zween vermehren / und von den alten / die im vorigen jahre 
Scheppen geweſen / ihrer zween alzeit bleiben mochten. Darnach 
ſchenkte er ihnen auch das Vatergeld / welches fie von ihm und ſelnen 
Vorfahren bisher / als ein pacht geld / beſeſſen / gantz und gar. Alſo 
Henneteman gemeinlich den zol / den man albter von dem Hamburgi⸗ 
ſchen oder anderem fremden Mere empfing / und jaͤhrlich auf ſieben zig 
Gulden ein zu bringen ſchaͤtzete. Dan vor iede dreiſſigtonnen Hambur⸗ 
ger biers / die man zu verkauffen anher brachte / muſte ein Hoorniſcher 
gulden / welcher zwolf ſtuͤber machte / am zolgelde bezahlet werden. 
In er uͤbergab ihnen nicht allein die einkuͤnſte von den fremden / 

ſondern auch im drtiten jahre darnach / von ihren eigenen ſelbſt ge⸗ 


hrauenen beren / welche man et recht ا‎ 
i 


Gruten zu nennen pflegte. 
H 
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Dan man war gewohnet vor tedes fas hier gebrauenen biers dem 
Könige ein Neunmaͤnnichen / oder deut an ſchatzung zu geben: welche / 
in feinem nahmen ſaͤhrlich vor ohngefaͤhr ſiebenzig oder zwei und fie: 
benzig gulden verpachtet ward. Und vor dieſesgnadengeſchenk ver⸗ 
ehrete dem Könige die Stadt wiederum 4500 guͤlden: welche von den 
90000 gilden, die man alhier vor feinen Vater / den Keiſer / Da er Dm 
das 1524 fahr mit Frankreich im kriege begriffen (in welchem er auch 
Konig Frantzen vor Pafei gefangen bekahm) auf leibzinſen aufge⸗ 
nommen / abgekuͤrtzt warden. 

Weil auch am ſchifbau dieſer ſtadt und dem gantzen lande ſehr viel 
gelegen / ſo ſtund Konig Filip ins 1556 jahre zu / daß man vor der ſtadt 
innerhalb fuͤnf und zwanzig ruhten einige darzu noͤhtige ſchuppen 
von holtz / wiewohl ſie / auf guhtfinden des Rahts / und befehl der 
Stathalterin / vor etlichen jahren abgebrochen worden wiederuͤm 
aufrichten mochte; doch mit dem vorbehalt / daß der beſitzer verpflich⸗ 
tet {ein ſolte / dieſelbigen | fo bald es die noht erheiſchete / auf befehl des 
Gerichtes / und feine eigene koſten / aus dem wege zu reumen. Aber 
weil man dieſe verguͤnſtigung / wider der Obrigkeit willen, ۷ 
misbrauchte / und viel weiter ging / als die erleubnus mit fid) brachte: 
fo beſchlos endlich der Raht 07 zu ſteuren / und geboht 
die auſſen⸗gebeue / die man uͤber die vergoͤnte grentzen geſetzet / weil fie 
der feſtung nachteilich / ab zu brechen. : 

Jedoch konte er dazumahl zu feinem ziele nicht gelangen; indem 
die widerſtreber / als eigner folder gebeue / vorwendeten / daß man mit 
auslegung der Stadt / und einziehung dieſer bau-hutten in ihre ring 
mauer / dem verluſt / den fte ſonſten / wan ihre nahrung geſtoͤhret wir; 
de / zu leiden hetten / leichlich vorkommen Fonte, Und di gelangte die 
fer handel / weil nod) andere ungelegenheiten darzu ſtieſſen / in die 

Rechtsbank; da man zu beiden teilen fo lange mit einander rechtete 


bis der Graf von Lumet in des Fuͤrſten von Uranien nahmen vor 


Aumſterdam rüfte/ und der Obrigkeit alda gelegenheit machte alle 
auſſengebeue auf den grund ab zu brennen. 

Weil nun das gegenteil dieſen verluſt nicht verſchmertzen konte / fo 
kahm man des wegen bei der Stathalterin / Margareten von Par 
ma / mit einer Klage⸗ſchrift ein; darinnen auch unter andern die 
Rahts⸗beamten beſchuldiget warden daß fie allein ihre bluhtsver⸗ 
wanten in den Rabe befoͤrderten / und andere ehrliche burger ۲ 
gen. Hierauf gab die Herzogin zur antwort / daß die a > 

1 
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buͤrgern an ihrer freiheit keines weges zu kurtz getahn / ſondern nur / 


im abbrennen der auſſengebeue / ihre anptsflicht beobachtet. Auch 
machte fic zugleich gegen die nahe bluhtsfreundſchaft noch eine ſchaͤr⸗ 
fere verordnung. Naͤhmlich / daß in den Raht der Sechs ⸗ und⸗dreis⸗ 
ſigen keine naͤhere bluhtsverwanten mochten erkohren werden / als 
bruderskinder / und in ſchwaͤgerſchaft / kein Schwieger vater und Ei⸗ 
dam nochauch zwee ſchwwäger / von welchen der eine des andern ſchwe⸗ 
ſter geehliget. Zudem ſolte keiner in denſelben Raht vor dem fuͤnf und 
zwanzigſten jahre ſeines alters gezogen werden. 

Um dieſe zeit ging das predigen der Unroͤhmiſchen / ſonderlich de⸗ 
rer aus Kalvinus ſchuhle / wiewohl es die Herzogin bet hangen / und 
verluſt der guͤhter verbohten / zuerſt in Braband und Flandern / dar⸗ 
nach auch hier zu Lande ſonderlich aber bet Hoorn / Al mar / und Har⸗ 
lem / mit aller gewalt an. Zunaͤchſt bei Hoorn predigte zum allerer⸗ 
fen ohne alle ſcheu / auf den vierzehenden heumohndes des! 566 jah⸗ 
res Hans Arentſen von Alkmar / ein Korbmacher: und ſtraks darnach 
auch auſſer Harlem / zu Oberveen: da fic) wohl bei die funf tauſend 
menſchen verſamleten; darunter die vornehmſten Amſterdammer 
waren. 


ihm nach dem halſe zu graſen. Auch gab er ihnen zu verſtehen / daß 
7 vg reinen Goͤttlichen Worts zu haͤmmen keines weges per. 
möchte, 


Kai fast nicht zu gleuben was fur ein großer eifer / die erſte Ober; 
aucli as er At Bore Fair unter den buͤrgern entbrante. Der 
aus lauf aus der ſtadt war fo groß / daß keine wagen / noch ſchiffe mehr / 
das volk zu fuͤhren / zubekommen. Auch muſte viel volkes / aus man⸗ 
gel der herbergen / zu Sparrendam unter dem blauen himmel ver 


nachten 
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nachten. Als nun die ſchafe in großer maͤnge bei ein ander gekom⸗ 
men / war keln huͤrte / der ffe weiden ſolte / vorhanden. Dan Peter Ga 
brielſen hatte ſich des vorigen abendes nach Harlem begeben / aldauͤber 
nacht zu bleiben / in willens des morgens fru wieder nach Oberveen 
zu kehren / und ſeine predigt zu verrichten. Aber wal die en 
tier von Harlem / welche von den Amſterdamſchen eben ſchreiben be. 
kommen / mit erſuchen ſolches predigen zu verhindern / die tohre bis 
auf den mittag geſchloſſen zu halten befohlen / hatte er nicht eher / als 
nach eroͤfnung der toͤhre / anlangen konnen. 

Nachdem er nun angekommen / ſchlug man alſobald einen predig- 
ſtuhl von latten und bretern zuſammen. Die predigt war gerichtet 
auf das zweite hauptſtuͤkke des Sendeſchreibens an die Efeſer; und 
geſchahe mit einer ſolchen bewegligkeit / daß vielen zuhoͤrern / vor Ge? 
u ae, und inniglicher wehmuͤhtigkeit / die traͤhnen uͤber die bat, 
en floſſen. 

Mitler zeit begunte den Buͤrgemeiſtern zu Amſterdam der muht zu 
ſinken; indem fie ſahen / daß man ihres gebots / und der ſechs hundert 
guͤlden / die auf des Lehrers leib / man lieferte ihn lebendig oder todt / 
geſetzt waren / nur ſpottete; alſo daß ſie ſich befahreten in kurtzen eine 
Verſamlung vor den tohren / wo nicht gar in der Stadt ⸗ zu haben. 
Und eben daruͤm ließen fie etliche der fuͤrnehmſten Bürger / ۸ 
drei Schutzenguͤlden / derer iede in zwölf Rotten / und eben fo viel 
Haupt-leuten / welche die gantze Gemeine vorſtelleten / beſtund) av 
ſammen fordern: und fuͤhrten ihnen zu gemuͤhte / was für unheil ent⸗ 
ſtehen konte / fo fern fie ihnen / das predigen vor der ſtadt zu verhin⸗ 
dern / nicht bebe weren. Weil nun die Buͤrger nicht wolten gehal⸗ 
ten ſein das predigen vor der ſtadt / aber wohl innerhalb / zu helfen ver 
hindern: fo beſchloſſen die Buͤrgemeiſter / daß die Lehr⸗verſamlungen 
der Unroͤhmiſchen auf keinerlei weiſe innerhalb der fade ſolten gelit 
ten / und der Lehrer ſimfal er ſich alda zu predigen unterfinge / gefaͤng⸗ 
lich eingezogen werden. 

Hierauf befanden ſich die Unroͤhnuſchen / (welche bisher großes 
verlangen getragen nahe bet Amſterdam ihre predigten zu hoͤhren 
dermaßen angemuhtiget / daß fie zu Bauchſchloht im Waſſerlandt 


beſchloſſen / auf den erſten heumohndes zuerſt auf Rietfink / auſſerhalb 


tammes und der damahligen freiheit dieſer Stadt / gegen dem Kat 
teuſerkloſter uͤber gelegen / ihr heil zu verſuchen. Doch gleichwohl ließ 
man zuvor den Buͤrgemeiſtern zu Amſterdam / damit es geen? 


ZS id , Am a ےر‎ 


۲ 


leute / was ſie mit zuſtimmung der mate uo zwar eben auf den vo⸗ 
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ſten nichtohne (heen vorbewnſt geſchehen mochte / durch einen ſeefah⸗ 
renden man eine ſchrift einhaͤndigen: welche / nach Ritter Hoofts er. 
zehlung / ohngefaͤhr auf folgenden fin auskahm Daß vermuhtlich / 
auf vernommene nachrede etlicher leichtfaͤrtigen verleum⸗ 
der/ die Obrigkeit waͤhnen moͤchte / ſie mit recht / als aufwuͤg⸗ 
ler 3u ſtohren: da ſie doch nichts anders vorhetten als ſes⸗ 


ter voetsheit ſchaamroht ſtuͤnden / und die Gleubigen / ohne 
grund der daw بن ی‎ weisheit/ auf den Sin deren 
allein ſich lehneten. Doch möchten vielleicht in der kuͤrtze 
gies? einer höheren wiſſenſchaft her fur brechen. Weil 
auch thre lehre wohl gegründet / gleich wie ſie gnugſam 
zu Beweifen vermöchten; fo were fie ſtiftlich / und nicht 
verlettende. Hiervon / und von the ordnung zuſammen / 

Wolter fie gerne rechenſchaft geben. Daß fie vom Dag / 

unnd unſchriftmaßigen Beiwegen aBwidhen/ geſche / die 
plagen / die ihnen Ber dem heupte hingen / zu entfliehen. 

er verweis / daß man ſie vor aufruͤhrer ausmachte / ſtuͤn⸗ 
de ihnen / mit Paulus / zu erdulden daran / oder von ths 
rer pflicht/fie ſich keines meses Fehreten. Auch finde man 
keine lehre / welche die frie fambeit hoher ſchatzte. Alles / 
was man ihnen predigte / gedeihete Bun ere Gottes / 
ruhe des gewiſſens / und zur ewigen ae eit. Die Orig, 
kettſolte ihr GelteBen laßen zumgehohr zu 
Huͤrten ihrer Gemeine zu ſenden / damit fie verſtehen moͤch⸗ 
ten / was man lehrete. Ronte man fie auch einiges ir, 
tuhmsuͤberzeugen / fo werenfießereit das ihrige / tim ein beſ⸗ 
ſeres zu verlaßen ; wo nicht / fo ſolte man ihnen ſicherheit 
vergönmen ihre meinung 34 bewahren / und Kr tſtlicher 
weiſe in aller liebe zu verſuchen / wer den andern gewinnen 
Fonte, 

Strats hierauf ging das predigen aufRietfing an Mitlerweile ließ 
man wiederuͤm / auf len ne ی‎ Rahts cine fade 
von fo großer folge auf ſich allein zu nehmen bedenken krug / alle Schu 
tzenguͤlden verſamlen: welche den Buͤrgemeiſtern / durch ihre Haupt⸗ 


rigen 
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rigen ſchlag geſchloſſen / andienen ließen. Naͤhmlich / daß ſte ihr ge⸗ 
wehr / die ſtadt vor innerlicher unruhe zu 6) / und 
nicht das auſſen · predigen zu verhindern in allem nohtfal⸗ 
le / und mit geſamter hand zu brauchen + 

Kurtz hiernach predigte man auch zu Schlohterteich welches cin 
Dorf iſt ohngefaͤhr ein halbes ſtuͤndlein von dem Harlemmertohre / 
auf dem Tamme / gelegen / und der Stadt Amſterdam (die auch deſ⸗ 
ſelben Prediger ein zu ſetzen und zu beſolden pfleget) als ein Amt / un⸗ 
terworfen. Dieſes Dorf hat von erſtgemeltem Tamme / oder wie 
dergleichen ſchut zur ſeiten der ſtroͤhme die Hollander zu nennen pfle⸗ 
gen) vom Teiche / darauf es lieget / und weil er das gegen uͤber liegen⸗ 
de dorf ( / Schlohten / welches ebenmaͤßig unter msterdam gehoͤhret / 
und die gantze umliegende gegend alda vor dem uͤberlauffe und ein⸗ 
bruche des aufgeſchwollenen Ei⸗ſtrohms beſchuͤtzet / ſeinen nahmen 
empfangen: und iſt durch das ſo genente Schloterteichſche Weiß, 
lein / in denfimitegenden laͤndern ſonderlich bekant. Dieſes Weib / 
wiewohl es nicht ſehr beſahret geſtorben / hat gleichwohl fuͤnf und 
zwanzig manner / welche meiſt (differ / oder fiſcher geweſen / nach ein 
ander zur ehe gehabt. Dan fo bald einer entweder im waſſer / oder 
ſonſten / gemeiniglich Furg nach der hochzeit / fein leben gelaßen / vets 
zog fie nicht lange einen andern zu heurrahten: und ſolches trieb fie bis 
auf den fünf und zwanzigſten; welcher fie uberlebete / und alſo 
den ſieg / und die krohne darvon trug. as gemelde dieſer wunder · 
begaͤbnůs darinnen ſie mit allen ihren maͤnnern / und zwar der 28 
gekroͤhnet / entworfen ſtehet 1 noch itzund vor einem hauſe; 
welches zwifchen Amſterdam und gemeltem dorfe / bei dem Tamme 
lieget / und ehmahls dieſer frauen wohnung fol geweſen ſein. 


(+) Andere wollen den nahmen des dorfs Schloterteich / fo wohl als Schloten / vonder | 


Schlochter / einem kleinen waͤſſerlein / welches von Schlohten nach Schlohterteich zu gehet / her⸗ 


leiten: und es ſcheinet auch (ſonderlch was das Lente / naͤhmlich Schlohten / betrift / welchen 
uns der vielwiſſende Herz Johan Blau muͤndlich angewleſen) der wahrheit nicht unaͤhnlich zu ſein; 


indem man das wort Schlochter aus ſchloht / das iſt eine waſſergoſſe oder ein waſſergra⸗ 


ben / mit einfügung des € und dem anhange er (damit es einem eigenen nahmen aͤhnlich / und vom at | 


meinen nenworte / der allsſprache nach / unterſchieden were) ohne zweiffel 1 daß Schloch⸗ 


ter / ſelnem uhrſprunge nach / eben ſo viel geſagt iſt / als Schloht / wie ſie dan auch eine ſchloht ober 


waſſergraben in dev taht {ffe 


Wie wohl nun der Raht / faint den Schuͤtzen⸗guͤlden dieſer Stadt | 


nichts wider das auſſenpredigen mit gewalt vor zu nähmen bef 
en 


0 TE NER TS) Sia Vak: eg 


de 
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ſen / ſo trachtete doch der Schultze / Peter Peterſen / welcher auf die 


Hie و‎ de Laſtaatjr nente / dicht vor dem Antohnstohre zu tuhn. 
aller eil den gangen Raht verſamlen / hieruͤber mit einander zu be⸗ 
rahtſchlagen. Weil nun der ſchlus genommen ward / dem auſſenpre⸗ 


fo ſchikte man deswegen den Geheimſchreiber der Stadt / M. Peter 
Vlootſen / zu obengeltem Lehrer / Hans Arentſen / ihm den willen des 
gantzen Rahts an zu deuten. 3 ۱ 

Mitlerweile ging das Dilo firmen und pluͤndern der Kirchen 
und Kloͤſter zu Antorf (da man den Verwanten des Augſpurgi⸗ 
ſchen Glaubensbekaͤntnuſſes oͤffendlich a predigen zu allererſt geſtat⸗ 
bel init ſolcher vermeſſenhett und unge 11011106811 an, daß die Obrig 
Feit faſt ihr gantzes anſehen und gebiet ber die ſtadt zu verlieren be⸗ 
gunte. Von dar kahm das feuer / indem es alſo ungebliſcht fort⸗ 
W in Holland / Seeland / und Friesland ploͤtlich uͤberge⸗ 

auffen. 

Weil nun in einer ſtadt nach der andern uͤm Annſter dam heruͤm / 
ſonderlich aber zu Utrecht / das bild · ſtuͤrmen fo eingeriſſen / daß es die 
Obrigkeit keines weges ab zu wehren vermochte: fo ſahen es die Birr, 
Beineiffer alhier و‎ befahrten / daß ſie die reihe auch 
treffen wuͤrde / vor guht an / alles köſtliche gerähte aus den Kir 
chen und Kloſtern an einen ſichern ort zubringen: welches dan auch 
von ſtunden an geſchahe; alſo daß = ria allerſchlechteſte dar⸗ 

j innen‏ ا 


Wi | se Filipsvon Zeſen Beſchteibung ۲ 
Ui Se auch der dienſt ſelbſten nur halb gepfleget ward. 
| mg dune r n peet وی ی‎ 
۱ 1 anaerei ei und zwanzigſte eck 
lein ی‎ ete cl اا یھی ا‎ die altaͤre abzubrechen und die 
Gitse im Heer zu metten, Diese trieb zwar ber 87 
en hitze / mit pruͤgeln und pelbabrten/ aus der Kirche ` weil er 
2 r an man war, der ſeiner ungeſchliffeneneigenſinnigkeit wegen 
a vr anſehens hatte / drangen die ausgeſagten ſtraks wieder hinein, 
an machten ihren jäger / fame feiner rotte zu haſen. Mitlerzeit 
Fagin die gewafnete Buͤrgerei angezogen: welche den auflauf mit be 
ſcheidenhelt ſilte. — Büͤrgemeiſter / welche ifr neſtraf⸗ 
age edie Wuͤrgemeiſter / welche ihre vorgepflogeneſtra 
= : — D tert beherzigten ineine ſolche angſt / daß ein 
‘on darvon hinfort mit fünf oder feds 6+817 
tet) auf das Rahthansging/ auch durch einen algememen Naht. 
ſchlus guhtgefunden ward der Gemeine weiter / als ſich ſelbſt ihr be⸗ 
gehren erſtrekte unter meer Johan Klaſens von Hoppen / An | 
eaten) uͤrgemeiſter Johan Klaſens von Hopp | 
5 Pinne en Brauer und Egbert Rulofs / mit trompet⸗ . 


سس ہجو EEEN‏ 


in. J en moͤchte ſich ein ieder wafnen / aber nicht 
AD fein. der eber wohnung treten. Endlich ſolte eine iede 

۱ | | nachbarfchaft einen Hauptman haben / und ihmgehorſamen, 
Fine 

e ty 


— — — ` 


A dt ob ١ um ſo viel füglicher zugehen möchte / und die gantz 
00۳۷۵۷3۷ ۵۱۷ 80ے‎ etwas 01 zuſammen 
۳ 0 gefordert werden erwählte man 7 aus den fuͤrnahmſten und 

friedfärtigſten ieder Schuͤtzenzunft / welche نت‎ Rähm ug 
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nicht alzu unroͤhmiſch waren / zu mitlern und vorſprechern zwiſchen 
dem Raht und der Gememe. Di eſe / welche man Oberhauptleute nen⸗ 
le / waren aus der alten Schuͤtzenzunft Adreas Buleſſen / und Adrian 
Reſmerſen Pfau; aus den Handbog⸗ſchützen Hans Betzen Roden⸗ 
burg / und Arent Korneliſſen Kohl: aus den Fußbog⸗ſchuͤtzen aber 
Herman Rodenburg / und Klap Reierſen. Well nun das volk dieſen 
Oberhauptleuten fehr uͤberlaftig fiel / o ward endlich Adrian Reinier⸗ 
fen Pfau / auf guhtfinden ihrer aller / zum Oberhaupte und algemei⸗ 
nem Worthalter erkohren. Und alſo waren die aufruͤhrer vor dieſes 
mahl zu frieden geſtellet. 
„Aber ſolcher friede währete nicht lange. Dan etliche tage darnach 
hegunte das gemeine voͤlklein wieder auf die beine au kommen / und 
ſtuͤrmete vorerſt das Kloffer der Minderbrüder:weſche ſte alle ausjag⸗ 
ten / und ihre Zellen plünderten. Darnach fielen ffe auch in das Karte: 
er kloſter vor der ſtadt / und ſchandeten darinnen alles was ihnen out 

les. Daß aber das gemeine volklein feinen grol zufuͤrderſt auf dieſe 
zwei Kloͤſter geworfen / entſpros aus folgenden urſachen: naͤhmlich / 
weil in dem Kloſter der Minderbrüder oder Zraumuͤnche / als n einem 
zweiten Raht⸗hauſe / alle rahtſchlaͤge / die unroͤhmiſchen zu verfolgen / 
geſchmi det warden: und imKarteuf erkloſter viel braſſereien vorgin⸗ 
gingen / dabet manche gefaͤhrliche worte gefuͤhret warden. 

lich ward denen aus Kalvinus Anhange auf den letzten herbſt⸗ 

mohndes vergonnet / auch innerhalb der ſtadt in der Kloſterkirche der 
Minderen bruͤder zu predigen: und zwar / wie der zweite / verde / und 
fünfte ſatz des damahligen Vertrags lautet / auf folgende weiſe: 

te Ralviniſchen ſolten in keinen Kirchen / loͤſtern / oder 
andern geweiheten oͤrtern predigen / oder ein 


diefelße Kirche / mitt hrem Purchhofe zu gebrauchen; doch 


ch ke elbigen Kloͤſters 
mehr anmaßeten; und mit keinen roͤhren / GA 1 fiers 
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Buͤrgemelſtern oder derſelben gevolmachtigten ablegen. 
Doch im fal dergleichen Lehrer nicht zu bekommen / mochte 
man andere dar zu nehmen; die aber zum wenigſten Bürger: 
dieſer (Eade werden / und den gemelten eid leiſten ſolten. 

Dieſes war eine plögliche und wunderwimdige veränderung. Dan 
auf den achten des heumohndes hatte der Raht von Amſterdam auf 
ledwederen Lehrer der Unroͤhmiſchen 600 guͤlden / wie droben ge⸗ 
meldet / geſetzt: (Bund aber / zu ende des herbſtmohndes / nahm er ſolche 
Lehrer ſelbſt in feine beſchirmung. Und alſo mochten dieſe Glaubens 
bekenner (welche nunmehr zween Prediger in der ſtadt hatten / naͤhm⸗ 
lich / Hans Ahrtſen / und Peter Gabrielſen) frei und ungehindert ih⸗ 
ren Gottesdienſt verrichten. d کا‎ 

Als nun die Verwanten der Augſpurgiſchen Glaubensbekaͤntnüs 
ſahen / daß man jenen ſo viel freiheit eingereumet; fo begunten fie] 
nach langem ſtilſchweigen / endlich auch water zu werden / und gaben 
eine bitſchrift ein / darinnen ſie den Raht erſuchten / daß ihnen moͤchte 
erleubet werden in der Olofs⸗Kapelle zu predigen: dan fie bildeten thy, 
nen ein / weil man fie im Roͤhmiſchen Reiche unter andern Glaubens 
bekennern / die dem Pabſte nicht anhaͤngig / allein vor Reichsglieder 
und rechtmaͤßige Untertahnen erkennet / und ihre lehre alda / wit 
auch zu Antorf / oͤffendlich zugelagen; fo wuͤrden De ebenmaͤhig alhier 
deswegen billich in anſehen kommen / und keine fehlbitte tuhn formen, 
Aber ihre eingezogene beſcheidenheit verurſachte / daß fie vor dieſes 
mahl nichts erhielten; wiewohl man fie auf die ankunft Sift Wit | 
Helms von Uranien / damahligen Stathalters alhier / mit ſchoͤnen 
worten vertroͤſtete. ; 

Aber wir koͤnnen nicht vorbeigehen zu erzehlen / was zu Amſterdam 
kurtz vor zulaßung der predigten in der ſtadt / als ein vorſpiel auf das 

ukuͤnftige / unter den Handbogſchuͤtzen vorgefallen. Als dieſe am 2, | 

enen des heumohndes auf ihrem Duhl⸗oder Handbog⸗ſchuͤtzen⸗ 
hauſe mit einander zecheten / hatten diejenigen / die uber des Königs 
tafel ſaßen / ein bildlein / in geſtalt eines Graumuͤnches / aus einem 
Spaniſchen rettiche geſchnitzt: welches ffe mit dem nahmen iesch) 
wie man dazumahl die Kalviniſch-geſinten zu nennen pflegte / getau⸗ 
fet / und an eine kanne gebunden. Dieſekanne brachte man rund ber 
uͤm; welches ſie den Umgang nenten: und ein ieder / wan er gerrum | 
ken / muſte mit lauter ſtimme rufen: Vive le Geux, Wohllebe der 
Geus. Eben mit dieſem rufe ward auch endlich ein Bet SC 
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den etliche von einem better unten vor der tühregekanfe/ heruͤm ge⸗ 
trunken: welches den Roͤhmiſch⸗geſinten nicht alzuwohl anſtund. 


(D Dieſer nahme Geux (welcher aus dem Niederlaͤndlſchen Suite geſchmiedet zu fein ſchel⸗ 
net / undeben ſo viel heiſſet / als ein lotterbube / landſtreicher / betler / zer fein guht durchge⸗ 
bracht und vergeudet / alſo daß er endlich betlen lauffen / und das land / mit dem unnuͤtzen bubenge⸗ 
findlein/ durchſtreichen mus) ward den Bundgenoſſen des Niederlaͤndiſthen Adels bom Herꝛn von 
VBarlemont zuerſt gegeben. Dan als tm 1566 Jahre der Adel in die 300 ſtark / da Graf Ludwig von 
Naſſau / stele Wilhelms bruder / und Graf Heinrich von Brederode / im letzten gllede / als heupter / 
gingen / ſich zur Stathalterin nach hofe begaben / und die Herzogin uͤber die ankunft ſo elner langen 
reihe Adels beſtuͤrtzt ward / fol dieſer Barlemont / ihr ein hertz zu machen / unter andern dieſe worte 
geſprochen haben / Non, non Madame: ne craigne pas les Geux, Nein / nein / meine gnaͤ⸗ 
digſte Frau: Sie darf ſich vor den Geuſen / oder Betelgeſindlein nicht fürchten, 
Hierauf hat der Adel / dem ſolches alſobald zu ohren kommen / daß man ffe alfo bergutzet / das iſt / 
veraͤchtlich und ſchimpflich / ja vor better gehalten / ſich / und ihre diener in aſch-graues tuch / wie die 
Bettel⸗münche zu tragen pflegen / gekleidet / an den aufſchlaͤgen ihrer huͤhte und vor der bruſt von 
gold oder ſtlber gegoſſene betlers-naͤpftein / auch am halſe einen betlersfat getragen / mit dieſen wor⸗ 
ten / Vive le Geux, Wohllebe der Beus, Ja der von Brederode lies auch elne kuͤpferne muͤn⸗ 
ge ſchlagen / mit dieſer aufſchrift / Elcu de Viane, das Schild von Diane; und auf der andern 

ſeite mit dem Burgundlſchen Wapen / darbel diefe 1 fund; Par Flammes et Fu, Durch 


flammen und feuer: damit er vermuhtlich zu verſtehen geben wollen / daß das Burgundlſche 
Wapen das Bianifche mit gewalktaͤhtigkelt untergedrüͤlkt / das Midas Haus Burgund die Brederb⸗ 
dischen Herren aus dem beſitz der Grafſchaft Holland / die ihnen / alt rechtmaͤßlgen und naͤchſtener⸗ 
ben / zukahm / mit unrecht und gewalt ausgebiffen, Aber hiervon haben wir in unſrem Niederlaͤndi⸗ 
ſchen zeuen was weitleuft iger gehandelt: welchen der Sefer kan aufſchlagen. 


Auch ward eben Dm dieſe zeit bei Scheveringen / einem ſeedorfe nicht 
weit vom Hage gelegen / ein fremder fifch gefangen / ja zwee tage dar⸗ 
nach noch ein ſolcher bei Katwi⸗ Er hatte ein krummes y ſchwartzes 
und hartes maul / faſt wie ein haͤhring / und feds lange ſchnaͤbel / mit 
runtennäpflem beſczet; die denſelben / welche PHY zuvor der verbun⸗ 
dene Adel an den aufſchlaͤgen feiner huͤhte getragen / nicht ungleich wa⸗ 
ren. Hieraus wolken viele welche alles was ungewoͤhnlich / fonder, 
ich in verdachten zeiten / vor wunder. zeichen zu halten pflegen / urtel⸗ 
le daß er einge verborgene zukunft der ſachen bedeutete. 

„Mitlerwelle kahm ein geſchret aus / daß der Konig ſelbſt aus Spa: 
nen in dieſe lander kommen wolte / mit den Abtruͤnnigen vom Roly 
miſchen Glauben / (welche ihm doch dreiſſig tonnen goldes / im fal er 
ihnen ihres Glaubens freiheit zulleße / angebohten) luſtig kopf. ab zu 
fielen / und die andern bei dieſer gewuͤndſchten gelegenheit / darauf 
man in Spanien ſo lange gelauret / mit gewalt unter das joch einer 
ununmſchränkten herſchaft zu zwingen. Lind dieſes bekräftigte noch 
Wir Schweißen welches lava des Roniges Geſanter in Frank 


keich / 
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2 A FE 


244 Filips von Zeſen Beſchreibung 

reich / an die Stathalterin / abgehen laßen / und Fuͤrſt Wilhelm von 
Uranien liſtiglich in abſchrift bekommen. Dan darinnen ward alle 
falſchelt und hinterliſt der Spanter / und was fie im ſinne hetten / grob 
genug entdekt. Dieſe und mehr dergleichen uͤmſchwarmende zeitun, 
gen veruhrſachten durch das gantze Niederland eine ſolche furcht / daß 
ſich eine große maͤnge volkes mit der flucht davon machte. Ja zu ۲ 
ſterdam fluͤchteten nicht allein / mit ihren guͤhtern / ſehr viel Bürger] 
ſondern auchetliche Rahtsverwanten (E ` alſo daß die gantze ſtadt 
Aili ledig zu werden begunte / und man endlich gezwungen ward 
die ausgeflohenen mit glokken⸗geleute wieder ein zu rufen. 

Mitten in dieſen kuͤmmerlichen zeiten gelangte der Fuͤrſt von Ur, 
nien / den man von der Stadthalterin zu unterſchiedlichen mahlen be, 
gehret / kurtz vor dem heiligen Kriſt- tage zu Amſterdam an: alda er / 
mit großer muͤhe / unter andern / ſo viel auswuͤrkete / daß dieſelben / di 
des fo genenten neuen Gottesdienſtes waren / die Kirche der DM inder, 
Brüder wieder abſtunden und ihnen dagegen die Scheine Hans Wit 
helmſen Weingarts auſſer der ſtadt / innerhalb aber Gerret DECI 
ſens / und Herman Hermanſens / ſamt dem Hauſe der Hauſſitzenden 
auf der alten ſeite / doch nur fo lange / bis ihre Kirche auſſerhalb tohretz 
gebauet / eingereumet ward. Auch waͤhlete man / hieruͤber von der 
Stathalterin bekraͤftigung zu holen / ween Gevolmaͤchtigten von del 
Sbrigkeit / und zween von den Kalviniſch⸗geſinten: welche auch / nach 
abreiſen des Uraniers / zuſammen nach Bruͤſſel zogen. 

Aber die Gevolmaͤchtigten von der Obrigkeit handelten ſtilſchwg⸗ 
gens / und ohne vorwiſſen der anderen / mit der Stadthalterin; reife 
ten auch eilendes durch Antorf / ohne begruͤßung des Uraniers / der fid 
eben alda befand / zuruͤkke: welches ein großes nachdenken verurſach⸗ 
te. Mitlerweile ſchikte der Fuͤrſt / der dieſe heimliche unterhandlunger⸗ 

forſchet / in aller eil einen Lakketen nach ۶۴ 
rode zu ſagen / daß er die Gemeine zu Minfterdam warnen ſolte ſich vor 
zu ſehen. Dan die Gevolmaͤchtigten des Rahts betten mit 70 


gin von Parma gehandelt / daß die Bürgemeiſter aufs 71 


ſte vier hundert ſoldknechte annehmen ſolten / mit denſelbigen / neben 
den gewoͤhnlichen Nachtwaͤchtern / die Kaͤlbergaſſe / vom Rahthauſe 
ab / bis an das Regulierstohr / zu beſetzen / und den Grafen von 011 
ein zulaßen: welcher mit zweit und zwanzig hundert kriegsknechten 


fiber Gorkum und Utrecht / fruͤh morgens / auf einen beſtimten tag / 


ſolte vor die ſtadt kommen / mit befehl ein oder zwei hundert Wo? | 


den kopf vor die fuͤße zu legen. 
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Nachdem mn die Kalviniſch geſinten / welche den ſchnupfen hier; 
von ſchon in die naſe bekommen / auch alberett in zunlicher anzahl die 
waffen ergriffen / dieſe ohrküͤtzlende zeitung vom Heron von Brederode 
empfangen; da begunte das (piel erſt recht an zu gehen: und man rief 
anders nicht als / Ins gewehr / ins gewehr. Hans Bruhf Valen. 
lienſen / ein ſehr behertzter man lies auf der neuen Bruͤrke die rum 
melruͤhren / und ausrufen / daß alle die enigen / die leib / weib / und pm. 
der lieb hetten / ihm folgen ſolten. Hierauf taͤht er einen zug durch die 
Warminuß⸗und andere gaſſen / 111108 bei neun tauſend 
bürger / die ſich in aller halk / ſo guht fie konten / gewafnet / in wenig 
zeit zuſammen. 1 
Hlerauf heſetzte man das Baffır bis an das Saltz gaͤelein / die 
Warmmußgaſſe bis an den feilſteg / denddeuenteich bis an das Gra⸗ 
fen gaͤslein / undi fo fort alle andere gaſſen nach dem Tam markte zu. 
Auch warf man vor dieſen gaffen in der eil ſchantzen auf / und be: 
pflantzte Be mit leichten ſtuͤkken geſchuͤtzes alſo daß die Buͤrgemeiſter / 
die nicht über zwe tauſend gewafneter bürger bei ſich hatten / auf dem 
0071م‎ belagert waren. Und es war alhier maͤrk wuͤr⸗ 


ben / und ſelbſt einen vertrag anbieten. Auch Thien es / daß die Obrig, 
keit nicht fo ſehr aus ſchwachheit / als aus betrachtung der ehrerbietig⸗ 
keit / die ihr die Gemeine / wiewohl man fie zimlich aufgehitzt / noch aut 


ber dieſer ruhe hatten ſich gleichwohl die Unröͤhmiſchen nicht lan⸗ 
gezufreuen. Dan fo bald der Fuͤrſt von 118011011 (der ihre gantze zu⸗ 
verſicht war / weil er am شید یت‎ nt ie 
DE 
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(kd verwandſchaft alle andere Herzen übertraf / auch deswegen von ihnen 
WI zum Beſchirmer erſuchet worden aus oberwabnten uhrſachen in 
d Hochdeutſchland gewichen; da enſtund unter ihnen (weil fie ſahen / 
daß ihre Glaubensverwanten an allen enden ie mehr und mehr ver⸗ 
u | folget / die Kirchen an etlichen oͤrtern abgebrochen / aus den balken der, 
۳ ſelben galgen gemacht / und ihre ſtifter daran geknuͤpft warden) eine 
۱ d Hu ſolche ſchweermuͤhtigkeit / daß fie ihm hauffen weiſe / mit weib und 
At ۲ kind / folgeten / und ihr vaterland verlieſſen. Ja dieſe ward noch 
| | N viel groͤſſer / als der ruf von des Albaners ankunft / der mit einem 
۱۳۳۳ mächtigen kriegsheere / alles wiederum unter des Koͤnigs und Pab: 
| 11:8 gehohrſamkeit zu bringen / im anzuge begriffen / durch das gans: 
Niederland erſchallete. 

| In dieſer drangſaͤligen zeit hielt der Raht zu Amſterdam bei den 
Kalviniſch⸗geſinten hart an / daß ſie mit predigen / eh es ihnen von der 


auf eine zeit lang ſelbſten an zu bieten; mit dem bedinge / daß der ver: 
trag zwiſchen ihnen durch den Fuͤrſten von Uranien getroffen / in feb 
dé ` d nen wieder verbliebe / und man fie an guht und bluht keines ۵ 
"e ۲ beſchaͤdigen / auch unter der Obrigkeit ſchirm und ſchutz eines ruhigen 
A ۱ wandels genießen ließe. Im fal aber die Obrigkeit ſich hier zu nicht 
Wd verſtehen konte fo erſuchten fie dieſelbe / daß ihnen ۱ moͤchte ge⸗ 
db i 0 goͤnnet werden / mit weib und kind weg zu ziehen / auch ihre guͤhter 
i \ 0 سر سا ا‎ : welches ihnen die Buͤrgermeiſter auch williglich 
du Ou zuſtunden. 
۱۱ | Mitler zeit begunte Noorkarmes / (dem die Stathalterin befohlen 
W die ſtadt / im fal fie ihn nicht willig einlteße / mit gewalt an zu taften) 
mit den Spaniſchen kriegsvoͤlkern zunahern; dergeſtalt daß ۷ 
roͤhmiſchen / welche alhier wohl die ſtaͤrkſten / aber aller huͤlfc entſetze 
ki Bo waren / ſich auf die flucht nach Emden / da ۸)1 
ا انوھ‎ ۱ linge algemeiner ſammelplatz war / in aller eil begaben. ۷ 
Wh w H hen aus dieſer ſtadt war fo groß / daß viele / aus mangel der ſchiffe / int 
alle ۲ | genauer noht entkahmen. 
| 


۱ Stathalterin verbohten wuͤrde / von ſich ſelbſten inhalten möchten; 

۱ ٦ ۱ aber man ſchlug es zu zweien mahlen mit beſcheiden heit ab, Dod 

Bam: | warden fie endlich / als das feuer der verfolgung ie naher und naͤher zu⸗ 

۳ WW 0033 gelauffen kahm / gezwungen / der Obrigkeit das einſtellen der predigten 
oh Il | 


۳ Hierauf gelangte / den achten bluhmenmohndes im 1567 ٤: 
۳ melter Noorkarmes / mit vier faͤhnlein des Grafen von Oberffein) 
vor Amſterdam / und den andern tag fruͤh martens سس‎ d 
۲۵ 
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Grafen von Boſſu / dem die Hertzogin / im abweſen des Fuͤrſten von 
Uranten, die Stathalterſchaft uber Holland anbefohlen auf abge⸗ 
zwungenes bewilligen des Rahts / in die ſtadt. Als fie ſich nun auf 
den Tam markt / in ſchlachtordnung 6. geboht er die voller in 
der Unroͤhmiſchen heuſer zu legen. Aber die Buͤrgemeiſter befahlen / 
daß man fieeinlegen folte/ wo fie am fügüchſten 0۴ 
werden es moͤchten Römiſch⸗oder Unroͤhmiſch-geſinte Ion, ` ` 
Nicht lange darnach kahm der obgemelte allergreulichſte Wuͤhte⸗ 
rich / der Herzog von Albe / in dieſe Lander ; und nahm die Ober. ſtat⸗ 


halterſchaft / auf befehl des Koͤnigs / aus der 


Hertzogin von Parma 


haͤnden / in ſeine bluht⸗ und gubt-durftige klauen. Ind hiermit ging 
die verfolgung erſt recht an ſonderlich als er auf des hoͤllſchen Geiſtes 
einblaſen / den 616 geſtiftet. In dieſem ſaßen / 
neben ihrem Gotts vergeſſenen allerunbarmhertzigſtem Haupte / Han⸗ 
fen Vergas / noch wolf andere dergleichen Henkers⸗geſellen; und 
hatten volle gewalt uͤber guht und bluht / hr tod und leben aller einge: 


ſeſſenen / ſie / nach eigener wuͤlkühr / und a 


ler freiheiten und vorrechte 


ungeachtet / aufs greulichſte zu ſtrafen und hin zu richten. Dan nach 
des rafenden Bluhthundes / des Albaners / uhrteil hatten die ſaͤmtlt⸗ 
chen einwohner dieſer Niederlaͤnder / wemg ausgenommen / fie moch⸗ 
ten hohes 6 ſtandes ſein / entweder mit der taht / oder 
durch verſeumnuͤs und nachläͤſſigkett / Dé verbrochen / und alſo aller 
ihrer leiber / gühter / und freiheiten verluſtig gemacht. 

Und alſo fing man an allen enden an / manner und frauen / hohe 
und niedrige / junge und alte zu fangen / und zu ſpannen. Die ge⸗ 
richts. plaͤtze lagen mit bluht uͤberſchwaͤmmet: die galgen / die raͤder / 


die ſtaken / und die beume an den wegen waren uͤberladen mit leichen 


der erwuͤrgten / enthalſeten / und geraͤderten. Der ſchmauch und 
rauch von den verbranten unſchuldigen lber zog die luft miteinem fo 
Dien kwalme / daß die ſtrahlen der ſonne kaum durchbrechen konten. 


Und das allergraufamſte war / daß man auch 


ſelbſten anderen men⸗ 


ſchen das weinen und ſeufzen ber ſo unbarmhertziges handeln ihrer 
bekanten und bluhtsfreunde verbot / ja ſie wohl gar deswegen / als 
ver daͤchtige / gefaͤnglich einzog / und zur 4۶ 

Die Unroͤhmiſchen warden meiſtenteils verbrant; und weil ſie 
nach dem feuer zutretendeihr glaubensbekaͤntnuͤs mit behertzter zun⸗ 


gezu tuhn pflegten / erdachte man / ſolches zu ver ۱ 
ches werkzeug. Dieſes war gleich als 7 ſchraube⸗ſtok; darzwiſchen 
E T ij 


hindern / ein greuli⸗ 


die 
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die zunge geſchraubet ward: welche man voran mit einem gluͤhendem 
eifen brante / daß fie aufſchwaͤllen und nicht einwaͤrts ſchluͤpfen falte, 
Und alſo gaben dieſe armſeeligen in der flamme ein holles dumpfich⸗ 
tes geleute / und bruͤlleten eben als dieſelben / die der Stziliſche Wish. 
7 in doe? Kupferen Ochſen / den meifter-fund des Pe 
rils / geworfen. 

Zu Amſterdam warden unterſchiedliche / welche man bef: OR 
daß fie mit dem Herm von Brederode / als dem Haupte der ۲ 
niſch- geſinten / unterſchleuf gepflogen / und ihm / die ſtadt 71+ 
terei zů uͤberraſchen / beiraͤhtig geweſen / gefaͤnglich eingezogen; und 
tells / als leibeigene ruderknechte / auf des Königs Ruder. ſchiffe ge 
bannet / teils entheuptet / und geraͤdert / oder ſonſt auf andere weiſt 
geſtrafet. Ja ſelbſt die allerbitterſten der Obrigkeit / welche faſt all 
grauſamkeit / die man erdenken konte / veruͤbet / muſten / als noch 
al zu gelinde Wuͤhtriche / und unnuͤtze haͤnkers⸗knechte / vor obge 
meltem Bluhtrahte rechenſchaft geben. Und was mehr iſt: man ſtraf⸗ 
te nicht allein die lebendigen / ſondern auch die todten; ja ؤ۷‎ 
etliche jahr im grabe gelegen / grub man fie doch wieder auf / und lies 


fie unter den galgen / oder aber auf den elenden Kirchhof verſcharren. 
Dieſer Kirchhof lag auf der Neuen ſeite / und ward daruͤm der Elende 


eran weil er ungeweihet / und auf demſelben nur allein die der 


anker gerichtet / oder ohne genuͤßung des mes. brohts geſtorben / be 


graben warden. 

Egbert Meinertſen / ein ſehr geſchikter man / deſſen gelehrter ſohn 
Sebaſtian / nahmahls das Buͤrgemeiſter⸗ amt alhier mit großem 
ruhme bekleidet / ward auch zum ſchwerte verurteilet: weil er den Der 
trag / zwiſchen dem Raht und den Kalviniſch⸗-geſinten getroffen / nut 
als ein buͤrge vor den aufruhr des letzten teils / unterſchrieben. Als 
er aber in waͤhrendem gefaͤngnuͤs die waſſerſucht bekommen / und 
des abendes vor beſtimtem halsgerichts⸗ tage verſchieden; fo ließ man 
hn gleichwohl / fein muͤhtlein auch am todten leichnam zu kuͤhlen / im 
gefangnüͤſſe entheupten. : 

Auch ſchlug man uͤm dieſe zeit einen buͤrger / Peter Klaßen Sieben 
pfennig / weil er vor dem Rahthauſe / und auf der Neuen bruͤkke⸗ 
WoblleBeder Geus / gerufen / und andere muhtwilligkeiten very 
bet / ſehr hart zur ſtaupe; und verbannete ihn zwanzig jahr / davon 


o ae auf des Koͤnigs Ruderſchiffen arbeiten ſolte / aus Amſter⸗ 
y + | 
Auf 


— 


E 
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Huf den letzten des ſommermohndes warden alhier / auf des Rós 
iges befehl ſchrift / am zo mei tage des 1568 labs in Bruͤſſel gegee 
ben / wohl hundert und vierzig fluchtlinge oͤffentich eingerufen / in drei 
mahl acht tagen vor dem Gerichte zu erſchemnen: und darauf vor ewig 
ausgebannek. Darunter waren Adrian Kromhaut / Peter Pfau / 
und andere der treflichſten dieſer ſtadt; wie auch ſechs frauen / derer 
fuͤnfe im witwenſtande ſich befanden. } 

Nicht lange darnach ward zu Amſterdam ein ehrlicher Birger von 
Harlem / weil er nur allein die zeitung / daß der Fuͤrſt von Uramen 
mit feinen voͤlkern über die Mafe gezogen / nacherzehlet / unbarmher⸗ 
SIG geſteupet. Dan die Obrigkeit / damit der muht den Spaniſchge⸗ 
ſinten nicht fallen und den andern um fo wiel weniger wachſen möchte / 
trachtete dieſes geruͤchte von gemeltem Fuͤrſten zu daͤmpfen: der albe⸗ 
Felt mit achtzehen tauſend Friegsleuten zu fuße / und ſteben tauſend zu 
pferde / die er / auf erlaubnuͤs der Reichsfürſten / in Deutſchland teils 
mit gellehenem / tells aus feinem edelgeſtein / ſilberwerk / punk. A8. 
chern / und andrem geraͤhte gelöſetem gelde / geworben / wie auch mit 


duch Lütticherland/ und Lorringen / fon nach Straßbrug begeben / 
die hande wiederum frei gelaßen. ۱ 

Unter andern trachtete er auch / int 1570 jahre / einen bid fen. 
ſchus von Amſterdam / vor dem Antohns tohre / nach dem aufgange 
zu / cine feſtung / mit dem nahmen Mont. Albabns Surg u ſtif⸗ 
ten derer grund⸗ris / nach welchem dieſes 1 Kußfer⸗ſtuͤr⸗ 
ke gestochen / noch itzund alhier / bet dem Herm urgemetffer Korne⸗ 
lis Witzen / bewahret wird. Aber die Amſterdammer / welche unter 
andern einwendeten / daß die Schloͤſſer Mende / Medenblik / und 

Anderen genug weren die Sud. ſer / als auch Amſterdam da⸗ 
durch zu zwingen / wuͤrkten endlich mit viel muͤhe / durch den Grafen 
von Noortkarmes bei dem Albaner fo viel aus / daß er ſie ſo wohl mit 
dem baue der feſtung / als mit der 601 beſatzung verſchoh⸗ 
nete; davor fie ihm dan 80000 و مس‎ auszahlen muſten. 

ifj 
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Das gedaͤchtnüs ſolches vorgenommen feſtungsbaues fuͤhret noch 
ſhund in ſeinem nahmen der Mont⸗Albans- turn: den man gene 


lich verzwikt Monkelbahns · turn zu nennen pfleget und nach der 


weiteren auslage der ſtadt / im 1607 jahre / an dieſelbeſtelle / da gemel⸗ 
te feſtung ſolte zu ſtehen kommen / gebauet 


Ja dieſer Albaner ſuchte die 1 Staͤdte nicht allein mit | 


dieſem gebis-einlegen / im bauen der feſtungen / zu zeumen: ſondern 


auch durch ausmaͤrgeln der geldmittel zu ſchwachen / und dagegen die 
macht des Koͤniges zu vermehren: dem er auch zugeſchrieben / daß e 
das gold in den Niederlaͤndern einen arm dikke wolte fließen machen. 


Und zu dem ende hatte er ausgefunden / daß vorerſt der hunderte 
Pfennig von eines teden vermogen / darnach der zwanzigſte von den 


feſten guͤtern / und der ور‎ von den bewaͤglichen / ſo oft ffe verkauft 
wuͤrden / durch die verkeuffer / ſolte erleget werden. Weil ſich aber die 
meiſten Fabre / ſonderlich Amſterdam / und Utrecht ſehr hart Dario. 
der ſetzten / ward es eine zeit lang in die harrebank verſchoben: und det 
Herzog linderte endlich feinen vorſchlag auf dieſe weife; daß man 
nähmlich den ٣ pfennig / und zwanzig tonnen goldes 
jaͤhrliche ſchatzung / vor ſechs jahr nach einander / geben ſolte. Hierauf 


funden die Landſtaͤnde zu / in jedem der zwei aufeinander folgenden 


jahren zwanzig tonnen goldes auf zu bringen. 

Als man nun ſolche zwanzig tonnen goldes jaͤhrlich erleget / und die 
zwei red جرت‎ abkauf / vom zehnden und 31٥۵11410101111 
nige befreihet / ſchier zu ende gelauffen: da begunte er den 7 
zwanzigſten pfennig wieder auf die bahne gu bringen. Die Amſter⸗ 
dammer ſuchten zwar dieſe ſchatzung / durch allerlei wege / auch itzund 
vom halte zu ſchuͤtten: aber der unerbitlicheund unerſatliche Geld 
abtrotzer ließ ihnen ankuͤndigen / daß ſie innerhalb vierzehen tagen tt 


liche Geld · einnehmer über den schenden pfenning verordnen ⸗ oder / 


im fal fee es nicht tahten / fuͤnf und zwanzig tauſend guͤlden zur ſtrafe 


geben ſolten. Wiewohl nun der Raht einige aus den fuͤrnehmſten 
Bürgern hier zu benennet / fo weigerten doch dieſe den eid abzulegen; 
und weder die Kan و‎ noch die Scheppen / indem es immer einn 


teil auf das andere ſchob / wolten fic auch nicht antreiben: alſo daß mit 
dieſen ver zuͤgerungen die vierzehen tage verlieffen / آ71‎ 

nehmer noch zu ſuchen waren. : 
Hieraufbefahl der Albaner / der vor großem zorne mit den zahnen 
zu knirſchen begunte / daß die Amſterdammer die gefegte ول‎ 
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25000 gülden alſobald erlegen ſolten. Aber fie wolten auch hierin⸗ 
nen nicht gehorchen / ſondern ließen die ſache / als fie der Gerichts · raht 
von Holland verdammet / an den Hohen Raht nach Mechelen gelan⸗ 
gen; der fie an den Herzog wieſe. Ja es wird auch von etlichen gez 
meldet / daß fie ſich endlich gar auf den König berufen: der fie aber noch 
Uber das erklaͤhret / ihre vorrechte und freiheiten verlohren zu haben; 
ja die ſtadt verwuͤſtet / hrer mauren entbloͤßet / und zu einem dorfe ge⸗ 
macht zu werden verdammet. 

Doch fiel ihnen zuletzt / nach langem zaudern / daſſelbe / was ihnen 
das recht weigerte / durch den kuͤnftigen abfal der umliegenden [ander 
und ſtaͤdte / voͤlliglich zu: und dieſes gab ihnen / gleich als in einen vore 
ſpiele / folgende begaͤbnüͤs gnugſam zu erkennen. 3 ۱ 

Als die ſtadt 9111110301181 mit dem Albaner uͤber das aufbringen 
des zehenden une ſotahnig zu tuhn hatte / entſtund unter den 
fuͤrnehmſten bürgers kindern ein ſpiel - krieg; darinnen das eine teil 
des Albaners / das andere aber des Uraniers feite vertraht. Jene fuͤh⸗ 
reten ein fahnlein von papier / darinnen zehn ringe / die den zehenden 
pfennig andeuteten / gemahlet ſtunden; und ihr uhrer / der des Alba⸗ 
ners ſelbſtand vorbildete / verkuͤndigte / mit ungemeiner ſtrengigkeit / 
den zehnden pfennig auf zu bringen. Dieſe aber ſtelleten ſich / als wan 
fie ſolches mit gewalt zu verhindern ſuchten: dergeſtalt daß beide teile 
hierüber hand- gemein warden / und einander mit feuſten luſtig ab⸗ 
ſchlugen: da dan zu weilen das letzte / das vor den Uranier fochte / den 
Albaner auf die flucht / und aus dem lande zu treiben ſchiene. 

Auch zog eines mahls ein hauffe dieſer kinder / mit drei trommeln 
und zwo trompetten vom Tamme durch die Kaͤlbergaſſe / bis an das 
Regulters-tohr. Einer unter ihnen hatte zween 186۶+ bruſt 
haͤngen: und als er gefraget ward / was olches bedeuten ſolte; gaber 
zur antwort / daß er damit die kaſten aufſchlieſſen wolte / dem Albaner 
den chenden pfennig zu bezahlen. Im wiederkehren ſchmmiſſen fie 
dem gemachten Albaner ein netz über den kopf und uͤberkleiſterten ihn 
Aber und uͤber mit modder. 

Wiewohl nun dieſe Stadt von den Spuniſchen uͤber die maße qe 
angftiget ward / fo hing e ihnen dannoch / aus einer wunderwuͤrdi⸗ 
gen halsſtarrigkelt vor allen andern ſtaͤdten / fo getreulich an / daß fie 
nicht allein in des wg bis aufs allerletzte verharrete / ſon⸗ 
dern auch den andern ftaͤdten / als ffe vom Koͤnige abgefallen / und ſich 
auf des Fuͤrſten von Liramien feite begeben / den سس‎ 5 
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bruch und widerſtand tabte. Dan ſie verfolgete nicht allein zuerſt ge 
melten Fuͤrſtens Seevogt / den Hera von Dolhain / welcher mit fei. 
ner kriegsfluht / die er in Engelland zuſammen bekommen / in der 
Sudſee ſtreuffete / mit 310816 (differ aufs allereuſerſte; ſondern hielt 
auch nachmahls das augenmaͤrk der uͤmliegenden ſtaͤdte / als fie ſich im 
1572 jahre (nachdem Lumet / Graf von der Mark zuerſt den Briel) 
darauf Fliſſingen zur ſtunde folgete / durch einen fi onderlichen gluͤks 
fal / erobert) dem Uranier ſchon ergeben / maͤrklich zuruͤkke. Ja wie 
ſehr ſie auch vom Fuͤrſten / und von den Hollaͤndiſchen Staͤnden ſelbſt 
zu ihrem eigenem frommen / ermahnet warden / des Albaners wühte 
ret zu behertzigen / und ſich auf ihre ſeite zu fügen; fo blieben fe dan 
noch fo hartnaͤkkich / daß fie ſich weder durch dieſe fo treubersigeer, 
mahnungen / noch auch durch folgende bedreuungen / ja belaͤgerungen 
ſelbſt / keines weges wolten bewegen laßen. 

Pieter weile kahm der Albaner im 1573 jahre ſelbſt nach Amſter⸗ 
dam; alda er die burger / wie er zuvor ſchriftlich getahn / auch itzund 
muͤndlich zur beſtaͤndigkeit ermahnete / und etliche ſchiffe ausruͤſten 
ließ / die abgefallenen Nordhollaͤnder / durch des Grafen von Boſſu 
77 unter mc bringen. Aber Boſſu ward / 
nach vielem uͤmſchwaͤrmen / und ſee-gefechten / endlich gefangen; und 
der Albaner / der das gluͤk von tage zu tage ie mehr und mehr gegen 
hatte / und nicht allein von feinen ſchuldleuten taͤglich gemahnet ward / 
ſondern auch ſelbſt unter den Spanifch-gefinten in euſerſten has und 
verachtung kommen / begab ſich / ſeiner gemachten großen ſchulden 
wegen / in der nacht ſtilſchweigens aus der ſtadt. : ۱ 

ndlich / als in den Niederlaͤndern faſt alles in وی‎ geral» 
ten / fanden ſichdie Amſterdammer / nach einem faſt fedhs-jabrigen 
zaudern / im 1577 jahre / auch bei dem Uranier ein / ſich mit ihm zu 
vergleichen: und dieſer vergleich / war / auf zwiſchenſprechen der alge: 
meinen Landſtaͤnde / ſchon fo weit gekommen / daß der ſchlus allein auf 
das guhtduͤnken der Stande von Holland ankahm. Weil aber die 
fe / denen der Amſterdammer angebohtener vergleich ſehr verdaͤchtig 
vorkahm / ſich dar zu nicht verſtehen wolten / und die ſtadt noch meht 
und mehr beaͤngſtigten: fo erſuchte fic endlich / als man darüber Flag 
te / der Fuͤrſt ernſtlich / die Amſterdammer mit frieden zu laßen / und 
keine feindligkeit an ihnen zu veruͤben. Gleichwohl beſchloſſen ſie / durch 
einen ſchroͤkſchatten bewogen / indem man fic berichtet / daß ſte mit 
dem ibigen Ober⸗Stathalter / Hanſen von Oeſterreich / eine oe | 
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ohne plunderung und uͤberlaſt der burgeret / zu bemuͤchtigen: welches 
auch ſehr liſtiglich / doch mit einem vergeblichen ausſchlage / zu werke 
gerichtet ward. 

Und alſo verzog ſich dieſer vergleich noch eine zimliche zeit / ja fo lar 
ge“ bis endlich die itrechtſchen Lanſtaͤnde / durch ihre gevolmachtig⸗ 
ten / als Adrian von Seulen / Techant zum h. Johan / Lufen von der 
Haar / Frantz Bohten Buͤrgemeiſtern / und Floris Timen Lands Wore: 
haltern die ſache mit ſehr großer muͤhe (indem ſie ſo wohl den Amſter⸗ 
dammern / als den Hollaͤndiſchen Standen ſelbſt allerlei ungelegenhei⸗ 
ten / die aus fernerem zaudern / und fortſetzung des krieges / entſtehen 
koͤnten / vor augen ſtelten) fo weit bemittelten daß der Vertrag / deſ⸗ 
fen handlung fid fo viel mahl zerschlagen / mit großem frohlokken 
des gantzen Landes / im 1578 jahre volkoͤmlich getroffen ward. Die 
fürnehmſten ffe deſſelben waren dieſe: nahmlich / daß in der 
ſtadt / und im Rechts gebiete der Amſterdammer kein Got⸗ 
tesdienſt / alsder Rohmiſche / zugelaßen; tedoch memand / 
nach inhalt des Gentiſchen vergleichs / in ſeinem gewiſſen 
beſchweeret / noch der Ralviniſch-geſinten Gottesdienſt 
auſſerhalb gemeltem gerichts· gebiete verhindert / auch ih⸗ 
nen ein ehrlicher Kirchhof innerhalb der ſtadt / ihre todten / 
ohne geſang / und andere auswendige gewohnheiten / allein 
mit acht und zwanzig nachfolgern / zu begraben / geſtattet 
werden ſolten. . 8 a 

Daß die Selagerung der Stadt / ſo bald ein Büͤrgemeiſter / 
nebenſt noch fünf andern aus dem Rahte / ſich / als bůrgen / 
zu Delft eingeſtellet / aufgehoben; alle ihre kriegsknech⸗ 
te aßgedanket und in derer ſtelle / auf guhtbeſinden des 
Fürſten von Ilranien / und der Landſtande / aus den buͤr⸗ 
Seer pier fünf oder fechshundert kriegsleute / auf koſten 

es Landes unter dem kriegs gebiet des Fuͤrſten / fol. 
ten angenommen werden ; ja dieſelben / mit ihren Bean 
ten dem Könige/ als Grafen von Holland / dem Fuͤrſten / 
als Seffelben Stathaltern / und den Standen von Holl 
und See · land ê e ee e 
GE als dieſen / zur algemeinen ruhe der ſtadt / zu. hand. 


en. 
Daß die drei ہس سیت‎ aus denen / die CS 
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Schuͤtzen geweſen / und den ubrigen der vornaͤhmſten und 
Sien ürger / ohne unterſcheid zwiſchen den Banlin, 
gen und andern / durch vier Buͤrger / zween vom Fuͤrſten 
und den Landſtaͤnden / ʒween voit den Buͤrgemeiſtern day 
zu gevolmaͤchtiget / wiederuͤm ſolten aufgerichtet wet 


den. S en 

Daß dievervwiefene/ ausgetriebene / oder willig ausge 
wichene burger / wieder konimen / und ihres vorigen Bürger, 
und guͤlde· rechtes / auch ihrer vorigen ۸111601 


ten. 

Daß die Burgemeiſter und Rahtsherren / Schützen 
Beampte / auch andere Barger und einwohner / dem Bony 
ge / als ihrem Grafen / wie auch dem Fůrſten / und der Stadt 
unter deſſelben gehorſam / ſchwoͤren ſolten / dieſem Vertrg 
ge / mit dem Gentiſchen / auch den ſchluͤſſen der Landſtaͤnde 
zur ar E des gemeinen beſtens genommen / getreulich 
nach 54 kommen / und nicht dar wider zu ſtreiten. 

Daß alle vorrechte / fretheiten / ſatzungen und gebreuche 
der ſtadt / welche gemelten beiden vertragen nicht zu wider / 
und vor diefem aufruhre verliehen worden / in ihrer vollen 
kraft verbleiben ſolten. : 

Daß die Amſterdammer den Holl/ und Geelandtfcher 
Standen zulaßen ſolten / die geleits gelder von den gemel 
ten Landſtaͤnden eingeſetzt / in threr (EASE zu empfangen. 

Daß eben dieſelben von allen ſchulden / die man zeit dem 
erſten tage des 1 57 2 jahres / ohne ihre bewilligung / gemacht / 
frei ſeinſolten: und dagegen ſolten fie auch die ausge wiche⸗ 
nen / einiger ſchulden wegen / welche die ſtadt vor dem tage 
dieſes Vertrages gemacht / mit keinen beſonderen (hau 
gen beſchweer en. ; 

Daß die Bürger und einwohner ſo wohl geiſtliche / als 
weltliche / wie auch alle Kloͤſter / en er / und DEW 
derſchaften alle thre gůhter in Holl und See · land gelegen 
un verhindert gebrauchen ſolten. > 

ber alle dieſe dinge wiewohl fie durch die 7+7٤ 
Hollandiſchen / als auch Ultrechtſchen Stände ſelbſten vol koͤmlich zit 
vollſtrekkung gediehen / waͤhreten gleichwohl nicht lange. Dan wel 
die Unroͤhmiſchen ſahen / daß aluk und recht ihnen zuſtel / ihre oi 
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welt mehr in betrachtung kahm / als 1۴ mache 
durch die wiederkunft der geflohenen und ausgebanten überaus ge⸗ 
ſtaͤrket / der Fuͤrſt von Uranien bei den Ertz-Hertzoge Mattias von 
Oeſkerreich / damahligem Oberſtathalter / in großem anſehen / die 
gunſt der Englischen auf ihrer ſeite / und fo viel vetteret und fuß volker / 
unter dem gebiet eines Oberſten ihres glaubens / im anzuge begriffen; 
fo begunten fie über alle maße muhtig und gewaltig ۲٢٢6 

zu werden. Dagegen erzeigte ſich auch nicht wenig trotzig und hart⸗ 

naͤkkig die Obrigkeit; welche ſichauf ihren verſtaͤnd . oben 

gemelten Hanſen von Oeſterreich verließ: der etliche Kriegs- ſchiffe 

von den Schweden zu mieten / die Stadt damit zu uͤberrumpeln / 

tachtete. Und aus dieſen trotzigkeiten und wider willigkeiten gegen 

ein ander entſtund in kurtzer zeit ein ploͤtzlicher aufruhr / vermittelſt 
beffen die Obrigkeit / im beiweſen der Herren / Hanſen von Matenes / 

Adrians von der Muͤhle und Frantz Mahlſohns von Enkheuſen / 
Gevolmaͤhtigten der Hollaͤndiſchen Stande / durch die Schuͤtzen-guͤl⸗ 
den aus der Stadt geleitet ward. 

Es entſpon ſich aber ſolche widerſpaͤnſtigkeit unter den unroͤhmi⸗ 
ſchen zu allererſt aus der anweiſung eines veraͤchtlichen winkels zu 
ihrer todten-begrabmis ` da fie dan / nach inhalt des Vergleichs / einen 
ehrlichern Kirchhof begehrten. Hierzu kahm ſtraks darauf die unei⸗ 
nigkeit / welche zwichen der Obrigkeit und den Schuͤtzen guͤlden über 
die welſe zu wachen entſtund. Als nun ſolches hadern eine zeit lang 
gewaͤhret / und die Obrigkeit nicht das geringſte zugeben wolte: fo 
wardendlich / mehr aus vorſatz und anſtiftung der fuͤrnehmſten bin; 
ger / als aus verwegenheit des gemeinen volkleins beſchloſſen / lieber 
Einen glüks. ſtreich zu wagen / und die Obrigkeit ehe man es ihnen taͤh⸗ 
le / i uberrumpeln/algevoiglich ihres gegenteils gnade zu leben. Und 
Mielen ſchlus vermeineten ſie / mit hilfe der naͤchſt gelegenen ما‎ 
ſchen volker / die hierzu ſchon in bereitſchaft ſtunden / wie auch der be⸗ 
ſatzung der ſtadt ſelbſten / die uber das ſchweere wachen ungeduͤltig 
um fo viel gemaͤchlicher aus zu fuhren. 

Hierauf ward alſobald weg und weiſe / zeit und zeichen beſtimt / 
das entworfene werk zur taͤhtligkeit zu bringen. Ein ieder nahm in 
ſeinem hauſe / mit wachen durch die gantze nacht / ſeiner ſchantze war. 
Des folgenden morgens begab ſich Wilhelm Bardeuſen / ein Rechtsge⸗ 
ſchrter angeſelſchaft 91۵۳1۸09۵۲۵1108 Adrian grumhauts und Bir 
helm Gardins / zu den Buͤrgemeiſtern an das Rahthaus / den e 
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letzten verſuch zu tuhn. Weil nun / nach vielen getwechſelten worten / 
die Obrigkeit auf ihrem vorſatze ſteif verharrete / und die verlangen, 
de gemeine ſchon in bereitſchaft ſtund; fo ward endlich aus dem fen, 
ſter der Wage ein ſchus zur loſung getahn. Hierauf kahm das (yp. 
volk / mit fliegenden fahnen / aus den heuſern geſtoben / und rief mit ah 
nem großen gefehrei: Wer 1 Lranten lieb hat / der faſſe muht / und 
folge mir nach. Auch folgeten in der taht alle die ubrigen. Kauf, 
man / handwerker / arbeiter / ja allerhand volk eilete / mit großem ge, 
draͤnge / teils nach dem Tam⸗markte zu / teils nach dem Zeughauſt / 
das geſchuͤtz vor das Rahthaus zu ſchleyven. 

Zur allererſt warf man mit ſteinen auf die Vlerſchaar / welches cin 
Gerichts- ort unten vor dem Rahthauſe war / die Nachtwaͤchter von 
dem hakengeſchuͤtze alda zu verjagen. Darnach fiel man hauffenweiſe 
hinein / hohlete den Schultzen / ſamt den Buͤrgemeiſtern herab / und 
führete ſie nach der Wage zu. Von dar brachte man fie zwiſchen zwo ver 
chen Kriegsknechte beſchirmet / zu ſchiffe. Dan das gemeine voͤlklein / 
welches fort und fort rief / man ſolte fte an den galgen fůhren / dar 
an ſie ſo manchem geholfen / war auf fie foerbittert / daß man ge 
mig zu tuhn fand ſeinem wuͤhten zu ſteuren. Und alſo warden ſie / am 
26 maitage des 1578 jahrs / aus der Stadt gefüͤhret / aber vor dem an 
tohnstohre / aus befahrung man machte das ſchif in den grund poly 
ren / ſtraks wieder ans land geſetzet. Auch ließ man unterſchiedlicht 
Pfaffen / mit dem gantzen geſchleppe der Minderbruͤder / auf alte ver. 
faulete ſchiffe bringen / und fie alſo / nach der Sudſee zu / auf des off, 
kes gnade hintreiben. 

Dieſes alles geſchahe / welches wunder ſeltzam war / ohne einigen 

menſchen zu verwunden: ja man vergrif ſich auch nicht ein mahl an 


den heuſern und krahm⸗buden der Unroͤhmiſchen. Aber die bilder und 


Altaͤre muſten das gelahk bezahlen, und das Kloſter der Graumuͤncht 
weil ſie uͤber die Ketzereien / wie wir droben ſchon beruͤhret / zu erkennen / 
und / nach ausfuͤhrung der bluhturteile / mit den weltlichen Richtern 
das Bluhtmahl zu eſſen pflegten / vor allen andern herhalten. 

Mud) war es noch wunderſeltzamer / daß in den drei tagen / 7 
ſtadt ohne Obrigkeit / und die gantze ſache ſo verwuͤrret ſtund / kein 
ſonderliche muhtwilligkeit vorging. Des andern tages nach dieſem 


aufſtande / ward der verſagte Raht von den drei Schuͤtzen⸗guͤlden fit | 


nes eides entſchlagen / und ſeiner amtsbedienungen entſetzt. Dar⸗ 
nach erwaͤhlte man aus ieder rotte / durch die meiſte ſtimmen der rotge⸗ 
ſellen / einen cheliebenden man / zu ſechs und dreiſſigen zu. یی‎ 

waͤble⸗ 
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waͤhleten wiederum zu Buͤrgemeiſtern / Wilhelm Bardeufen/deffen 
wir droben gedacht / Martien Janſen Koſtern / Adrian Reinerſen 
Krumhauten / Dirk Janſen Grafen: und alſo warden auch die Schep⸗ 
pen / und endlich der gantze Raht gemacht. An Holleſchlohts ſtat / ward 
fein interſchulze Wilhelm Martenſen Kalb / zumSchultzen erkohren. 

Als hun auf dieſe weiſe alles in der Unroͤhmiſchen bande gerahten / 
da begab ſich endlich der neue Raht in die Kirchen / nachdem ſie acht ta⸗ 
ge langgeſchloſſen geweſen / und lies alle bilder aus dem wege reumen. 
Straks hierauf begunten die Kalviniſch geſinten zuerſt in der Alten / 
und wenig tage darnach in der Neuen Kirche zu predigen. Und alſo 
bekahmen im 5 78 jahre dieſe Kalviniſchgeſinten in Amſterdam zu al⸗ 
lererſt die oberhand / und der Roͤhmiſche Gottes dienſt muſte den platz 
reumen. 

Hlerauffolgete / durch zutuhn des Furffen von Uramen | im 1579 
die naͤhere Bereinigung zwiſchen den Hollaͤndiſchen und anderer im: 
liegenden Niederlaͤnder Staͤnden; wie auch der zu Amſterdam zuerſt 
angefangene / und kurtz darnach auf den ſechs und zwanzigſten Heu⸗ 
mohndes des 1581 ſahrs volzogene ſchlus / den Konig von Spanien 
feines gebiets über dieſe Länder durch abſchwoͤrung / und verwerfung 
ſeines nahmens und wapens / oͤffendlich zu entſetzen: eine ſache / Dar: 
über ihnen viele ein ſolches qetwiffen machten daß fie dieſes abſchwoͤren 
in ſchrik und angſt jagte / ja FokoRalda / ein Rahtsherꝛ des Frieſiſchen 
Hofs / als man ihm dieſen neuen cid vorlegte / vom ſchlage geruͤhret / 
den geiſt plotzlich aufgab. 

Weil aber / nach der veraͤnderung des Rahts zu Amſterdam / 
über dem obangezogenem Vergleiche dieſer Stadt mit den Landſtaͤn⸗ 
den unterſchiedliche weit aussehende ſtreitigkeiten vorgefallen; ſo er; 
mahnte der Fuͤrſt von Uranten die Stadt fo wohl /als die Landſtaͤnde / 
ſolchen Vergleich ab zu tuhn / und nach gelegenheit der zeit / damit at, 
len misverſtaͤnden gewehret und vorgebauet wurde / einen andern zu 
treffen. Dieſer nun ward im 1581 fahre auf den zwanzigſten winter: 
mohndes nach etlichen unterhandlungen volkoͤmlich geſchloſſen / und 
herühete fuͤrnaͤhmlich auf defen ſatz ſtuͤkken: Daß die Stadt Am; 
erdam mit zwo fahnen fußvoͤlker / derer tede von zwei 
undert Knechten Geftünde / ſolte beſetzt bleiben; welche 
Bicht zu vermehren oder zu vermindern / als auf guhtfin⸗ 
den des Fuͤrſten. Daß fie zur اش انی‎ ſtadt / nach 
dem bedünken gemelten Fuͤrſtens / auf ieden morgen der lan⸗ 

der ſo wohl an der alten / als nenen 1 ſtel / Diemen / und 
i ` 
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Diemendrecht / mohndlich drei ſtůser auf zwoͤlf mohnden 
in zwei jahren zu bezahlen / ſchlagen moͤchte. Daß ſie mit in 
die gemeinſchaft der ſchulden / durch die Landſtande vor 
dem erſten vergleiche gemacht (ausgeſchloſſen der opge gro. 
ße rechnungen) trehten: und davor den hunderten pfennig 
des 1578 / und die helfte eben deſſelbigen pfenniges vom 1579 
ſahre / vor fich behalten ſolten. Darüber ihr die Landſtaͤn⸗ 
denoch 30000 pfund / zu viertziggrohten das pfund gerech⸗ 
net / auf ſechs folgende jahre zů bezahlen ſich verpflichteten 
Daß die von Amſterdam / zu threr nohtdurft / allegebeue 
euſer / und legende grunde der Geiſtligkeit inner halb der 
tadt gelegen behalten und anwenden ſolten: aber ote an 
dern auſſer halb liegende / wie auch die Zins · gelder der Geiſt⸗ 
lichen / ſolten zur bezahlung der Gemeinen Lands ſchulden 
cbrgucht werden / doch ſo / daß man den Kloſterleuten in 
inſter dam geziemten unterhalt verſchaffe / und der Obrig 
keit daſelbſt deswegen guhte verſicherung tube. Daß die 
von Amſter dam alle Kirchenguͤht er zur erhaltung der Ait 
chen und Prediger Behalten auch von den jährlichen 300 
pfunden vor das lc ی‎ ſelbiger ſtadt ſolten ent⸗ 
ſchlagen ſein. Daß endlich ihre freiheiten / vorrechte / und 
gebraͤuche / ausgenommen dieſelben / welche fie vom Alba 
ner oder feinen: Nachkoͤmlingen erglanget / in ihrer vollen 
kraft bleiden ſolten. 

Wiewohl nun der Fuͤtſt von Uranien der Aumſterdammer woh | 
fahrt zu befoͤrdern aufs euſerſte getrachtet / und ſich ihrer bei den Land: 
ſtänden / wie wir unterſchiedliche mahl geſehen / mit ſolchem ernſt und 
eifer angenommen / daß er in ihrem buſem billich mehr liebe / als be 
denandern ſtaͤdten / anzunden ſollen: ſo iſt es gleich wohl hoͤchlich zu ver, 
wundern / daß fie / ſamt denen von Gaude / allein dieſelben waren 
welche die huldigung des Fuͤrſten zum Grafen von Holland / da fit 
doch zuvor die Verfaſſung des Auftrags mit ihren maré-wapen be 
kraͤftiget / und durch ihren Geheimſchreiber unterzeichenen laßen / als 
fie itzuud ſolte volzogen werden / mit aller macht zu hintertrelben ge 
geſüchet / und ſich darzu / was man ihnen auch zu gemuͤhte führe! 
durchaus nicht verſtehen wolten. y 

Es batten aber die Hollandiſchen Stände / nach dem bitteren bal 

ne des Koͤniges / gemeltem Siren die Graͤfliche wurde ſchon ae d | 
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jahre "baron er auch endlich / nach langem welgern / und 
vorwenden vieler beſchweerden / die daraus erwachſen koͤnten / am 
vierzehenden des Auguſtmohndes gewilliget: und weil fie nachmahls 
ſahen / daß der Herzog von Andin / des Koͤniges von Frankreich bru⸗ 


fein leib lebendig von unten nach oben zu gevierteilt ; fein 
Bauch aufgeſchnitten; das hertz 19 und in ſein fi 
fist eben 3098 t und auf einen ſtal 
Bé felt die vier teile des leibes anden bolwerken der vier 
tohre derſt 


(B Beſlche hiervon unfern Nlederlaͤndiſchen on! wie auch Ritter Honften im 20 buche ſeiner 
80٤ geſchichte am 8937 und folgenden blättern, 


Die Pfaffen und Monde erhuben hierauf nicht allein die GZ 
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ſich auch / ſelbſt in den ſtadten der Vereinigten / ihr frohlokken über 
des Fuͤrſten tod mit freudenfeuern / zu bezeugen ‚welches gleichwohl 
die Gemeine verhinderte. Die Tuhmherren im Herzogenbuſche ver, 
ſamnleten ſich in der Tuhmkirche und ſungen Herz Gott dich loben 
wir. Aber der Himmel gab ein zeichen von ſich daß er an dieſem be, 
ginnen kein gefallen truͤge: indem er ſtraks auf den abend darnach den 
turn des Tuhms mit donnern und blitzen fo greulich beſtůrmete / daß et 
gantz zerſchmettert und in die aſche geleget ward; da doch ſonſten / wel⸗ 
ches lum fo viel mehr zu verwundern kein gebeu einigen anſtoß litte. 
Wiewohl nun dieſer noch 1۱۱6 0 geprieſene Fuͤrſt den Hollaͤn⸗ 
dern viel zu fruͤh entruͤkt zu fein ſchiene / fo hatte er gleich wohl den 
Staht / durch ſeinen hohen verſtand und fuͤrtrefliche weisheit / 0 
beit ſo feſt geſetzt / daß er uber der Spanier vermuhten / und wider al 
le ihre anſchlaͤge / wie liſtig und maͤchtig fie auch waren / in kurtzer zeit 
dermaßen in die Hobe wuchs / daß ihn hinfort kein feind zu verleben 
vermochte. Ja ſelbſten die Stadt Arnſterdam hat es naͤchſt Gott / 
0077 und ſonderlichen liebe gegen ſie / 
zu danken / daß ſie nach obgemeltem letzten Vergleiche / durch ſeine fur 


€ 


1061) / vor allen andern umliegenden ſtaͤdten von zeit 1 


zeit / als ein herlicher Zipreſſen-baum unter den andern beumen / ihr 


haupt zu erhoben / und in dieſen ۴۲ herlichen macht und des 
ſchier unerſchoͤpflichen reichtuhms wie ſie ſich anitzt befindet / zu fel 
gen vermocht. Dan ſie nahm ſtraks darauf am kaufhandel / und 


maͤnge des volkes / das fic) aus andern uͤmliegenden laͤndern haut | 


weiße anher begab / ſo uber die maße zu / daß fie endlich die vielheit der 


menſchen weder in der Stadt / noch in der vorſtadt / wiewohl ſich dieſe 
ſchon zimlich weit ausgebreitet / beherbergen konte:alſo daß viel haus 


geſinde in Kellern unter den heuſern / ja f elbſt auf dem waſſer in {Ait 
fen zu wohnen gezwungen warden. E 

Weil es nun der feſtung ſchon mehr als al zu ſchaͤdlich daß man vor 
und fun dieſelbe her cine fo große Vorſtadt ! miterhoͤhung der erb, 
gruͤnde / gebauet / aa noch ſchadlicher geweſen / wan man vor diejenigen / 
die nicht konten behauſet werden / dieſe Vorſtadt mit noch mehr a, 
ſern zu ergröͤſſern zugelaßen.fofeind endlich 1111151 jahre (als Mar 


tien Koſter Reinier Kant / Egbert Ruhlofs Peter Bohn das binge | 


meiſteramt bekleideten / und die ſtadt ohngefaͤhr hundert jahr betal 


ert egenen wor del rene aue | 
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feſtung bedacht zu ſein. Auch haben ſie ſolches w¾erk auf der Alten (ette 

vor der Geldriſchen Schlfs- lage da das ufer des Eiſtrohms und der 

Wahl mit Bau⸗ oder zimmer. huͤtten und andern gebeuen bis an den 

Mont-Albahns⸗ turn (hon gebauet / ſtraks begonnen / und dieſen gan⸗ 

Ben ſtrich zu allererſt mit an die fade gefuͤget / auch mit mehr und 

ſchoͤneren heuſern gezieret. : 

Nach dieſer auslage der ſtadt / welche / ſo viel wir befinden koͤnnen / 
die fünfte geweſen / it man im 150 jahre auch zur ſechſten geſchritten / 
und hat auf der Neuen fette zuerſt die gegend ziviſchen der neuen Date 
lemmer⸗ſchleuſe und dem Weſt⸗Indiſchen Hauke / oder tiger neuen 
Herꝛen⸗-herberge (dahin man dazumahl das Har lemmer⸗tohr aus 
ی‎ gebauet / verſetzet) dem Jan-Roon⸗poorts⸗turne vorbei / mit in 
die ſtadt gezogen; wie auch nicht lange darnach das uͤbrige derſelben 
feite bis an das Regulterstohr / ja zugleich 7+1 
Alen feite von dieſem tohre bis an die Antohns ſchleuſe. Und alſo 

chat dazumahl der ſtadtgraben / ſamt dem walle / ſich von gemeltem 
nenten Herzn-gaſthauſe laͤngſt der alten Herangraft hin bis an das Re⸗ 
gulſers⸗tohr erſtrekket / und von dar wiederuͤm durch die binnen-Am⸗ 
ſtel / bis an die Antohnsſchleuſe / dahin man das Antohns⸗ tohr ver⸗ 
legte / ja endlich von hier wetter laͤngſt der Mont⸗Albahns - graft / 
bis an den oben gemelten Mont⸗Albahnsturn welcher / eben wie 
zuvor der Schreier⸗turn / das ekke der ſtadt gegen morgen und mitter⸗ 
nacht beider Wahl bewahrte. 

Im neunden jahre darnach / naͤhmlich im 601 / ward die ringmauer 
der ſtadt erſt geſchlichtet; und die . leuſe / oder 
hach anderer meldung die Antohns· ſchleuſe / wie auch dteneue 
Har lemmer· ſchleuſe (da man zuvor die ſchiffe mit einem ſtrange / 
eben wie noch itzund am Ober⸗tamme gebreuchlich / uͤber einen ſchut 
oder fluht tam zu ziehen pflegte ans gehauienen ſteinen gebauet. Auch 
hat man nicht lange darnach den Regulters⸗ turn / der zuvor rund 
und niedrig war / erneuert / und mit einer hoͤheren und ſchoͤneren ك۴‎ 
5 wie auch den Jan Roon poorts· turn gantz von neuem 
aufgefuͤhret. 

Nach dieſer ſechſten auslage folgete im 1612 jahre die ſtebende: da 
auf der Neuen feite der gane ſtrich von der Herꝛen⸗graft bis an das 
18۱0۷۲ Harlemmertohr / Heiltgetwegs und Antohns⸗ tohr / als enegan⸗ 
tze Neue ſtadt( die man auch zuweilen auf der Neuen ſeite das Neue 
werk zu nennen pflegt) mit in die ſtadt 03ؤ‎ wards als aud) 1 5 
۴ darna 
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darnach auf der Alten feite die gantze flache zwiſchen der Antohns⸗ 
ſchleuſe / der Wahl / und dem itzigen Antohns⸗tohre / wie auch Rat 
tenburg / fo weit fie noch itzund mit dem walleuͤmgeben 11. Und dazu 
mahl ward die gantze Stadt in ihrem umkreuſe auf 9 roo ſchritte / in 
die lange aber / nahmlich von der Neuen bruͤkke bis an das Reguliers. 
tohr / auf 2500 / und in die breite auf 2000 gerechnet. 

Bon dieter ſiebenden Auslage finden wir / im zweiten Vorrechte. 
buche der Fade Amſter dam am 114 blate einen Erlaubnüs brief den 
Bürgemeiſtern und Rahte daſelbſt auf ihr anſuchen“ durch die Dol 
laͤndiſchen und Weſt⸗frieſiſchen Staͤnde / im 1609 jahre / auf den 
e ae verliehen; darinnen unter andern dieſe worte zu 

eſen: 


Dat wy de faeche ende 6 berfoeck boorfs overghemerclit / ende 
genegen weſende om de Supplianten alhier in t vooꝛſzheur ber: 
foeck te attommoderen / de ſelfde unt onfer rechter wetenſthap / 
bolkommen macht ende authoritept gheconſenteert / gheatcor⸗ 
deert / ende gheoctropeert hebben / ronfenteeren/ actorderen / ende 
octroperen bp deſen / de boorſz Stadt fuler te moghen vergrooten / 
als fj lunden tot meeſte berfeecherthept van de fi Ef de Stadt / ende 
dienſte ban de Landen bevinden fullente behaoren: Naer toe wy 
der ſelver Stede Juriſdictie naet adbenant van de vooꝛſz bergroo⸗ 
tinge extenderen bp deſen / ende hen vergunt hebben gelijcke Dap, 
hept / Privilegien / Juriſdictien / ende Hererhtigheden / hoots 
aen te füllen moghen ghemieten / gebꝛuncken ende ererceren / in en: 
de ober de bont bergrootinghe ende niruwe graften / ende boots 
bupten de ſelbe / rontſomme een Mijle / als de felf de binnen ende 
bunten oude graften der ſelver Stede te voren gehadt / gebꝛunckt / 
ende gheexerteert hebben / ende overſulcx de oude palen ban haere 
Juriſdictie ende Limiten daer naer teextenderen ende unt-ftellen/ 
op dat een pegelhek dies kenniſſe hebben moghen. Ende dat de 
Supplianten ban wegen de vooꝛſz Stadt / de boos Erben ende 
timmeranien/ die bn de bergrootinghe daer binnen komen ſullen / 
in manieren boten berhaelt / in enghendomme fallen moghen aen⸗ 
nemen / midts late nde pꝛeferentit aende oude eßghenaers / boo: 
ren geſent is: ende vaoꝛts te moghen demolieren ende weng nemen 
de ghetimmerten ende verhooginghen die bunten de nieuwe exten 
fie bande Stadt / binnen die Juriſdirtie der ſelver / ſullen nae 3 
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00980100001 / mits den engennerg der vooꝛſz overgebleven Emme: 
ragien ende verhooginghen / betaelende tot taxatie vanden Ghe⸗ 
rechte der ſeluer Stede, Ende ten epnde de Supplianten defen on: 
fen tonſente / atcooꝛde / ende Ottrone moghen ghemeten alg naer 
behoozen / laſtenende oꝛdonneren wp onfen lie ve ende getroume / 
die bande Camer onfer neekeninghe inpollant / deſen te biftteren / 
interineren / ende negiſtreren / ende t felbe ghedaen / zulieden / en⸗ 
de allen anderen onſen Geehterens Juſticleren / Officieren ende 
Onderſaten / de vooꝛſz Supplianten ban defen onſen Octrone / 
doen / laten ende gedaogen / 81 bꝛedelijck / ende halle: 
mentlijck genieten ende ghebꝛunclen / teſſerende alle hinder / belet 
of empeſchemente ter tontrarie. Ghegheven inden Page / onder 
onſen grooten Tegele hier aen ghehanghen / on den zebenden dagh 
Auguſti / int Laer onfes heeren ende Salighmakerg dunſent ſeg 
hondert ende negen. 


Noch findet man in eben demſelben Vorrechts. buche / am 116 bla: 
ke / eine Schrift an die Hollaͤndiſchen und Weſt⸗Frieſiſchen ۷٣۷۶ 
de / die bekraͤftigung gemelter auslage betreffende; und darbei die Ant⸗ 
wort hochgemelter Stande gefuͤget / wie folget: 


V Erthoonenreverentelhck / Burghermreſteren ende Gegeer: 
ders der Stadt Amſtelredam / hoe dat op haer berſoeck aen 
uwer Mog. Ed, ghedaen / de ſelue goet ghebonden ende gelieft 
heeft / den verthoonderg te bergunnen®rtrop om der boo Stadt 
Anftelvedanme fulcy te magen untſtellen / bergrooten ende foꝛ⸗ 
tifiteren / als fir-lunden tot meeſte verſeeckerthendt ban de felbe 
Stadt / ende dienſte ban de Handen bebinden ſullen te behooꝛen / 
blickende bp t ſelbe Ottron Daer van zijnde / in date den bij. Mut 
guſti xvj c. ende neghen / dat oock dien bolghende is doen marcken 
ende ghearreſteert / met adhs van ſtjne Excellentie / feecher pꝛo⸗ 
ject ende Caerte / zynde de ſelbe vergrootinghe ende foꝛtificatie / 
vin de groothent ende difficultent van t werck / bn pꝛobiſte / bande 
Darlemmer-poogt tat debeplighe-menhs-poore by der hant geno⸗ 
men / ende int werck gheſtelt / met meenigh ban het hoorder werck / 
arhterbolghende de 1000115 Caerte / mette eerſte goede gheleghent⸗ 
Endt te voltrecken. Ende op dat fp Remonfiranten ſouden gez 

nieten het wit ende intentie ban foo impoꝛtanten ende grooten 
Mets / ig een peder bn Heure wel ی‎ Ll ver boden / *. 
if e 
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d | de hondert gaerden (te rekenen ban de bunten Hant bande boot; 
Stadts Graften ofte Cingel loten) eenighe timmeragien te ſtel⸗ 
len / ende hooginghen van Erben ende Thuͤpnen te doen / oy feeche: 
re penen Daer toe gheſtatueert. Dan 31100 fp Remonftrancen bez 
ال‎ Bucht zyn / dat bunten de andere Poorten / (alwacr de bergrootin⸗ 
۱ || “٠ ge boo? algnoch/ um de boozberhaelde andere redenen niet hp 
AU | der handt ghenomen ig) eentahe 0115207002127050 timmeragie / ende 

; WM ۳ Hooginge ban Erben ende Thunnen fouden mogen worden ghe- 
| i A daen / tot groote ende irreparable ſchade ende intereſt / ſoo bande 
Bil vooꝛſz Stadt als particulieren / die hare gedaeneonbehoozlijche 
timmeragien / bp booꝛtganck bande ponatz vergrootinge / ghehou⸗ 

den ſouden zijn te demolieren: Soo is der Nemonſtranten verſoel / 

| 1 dat ume Mog: Ed: gelieve Wertentie bande limiten bunten de 
His) i | Dom andere Poortente doen / ende teconfenteren/ in allen CR, 


Mu ne / of De bont bergrontinghe/ volghende de bone 000 
| i ال‎ / teghenwoordelijck mede woꝛde ghedaen, t Welck doen: 
H Ec, 
| In Margine bandefe Benueſte ſtonde. De Staten ban Hot: 
lande ende Weſt⸗Pzieſlandt / hebben 76 0٤ 
| | verhaelt / ende andere goede tonſtderatien denfiemonftranten ot? 
N ۷ 1 actoꝛdeert / als geatroꝛdeert wordt mitsdefen / dat ſuhare Limi⸗ 
ا‎ miten ende Juriſdictien rontſomme de voor; Stede ſullen mogen 
h extenderen / in confoꝛmite banden Ortrope / den 7 Auguſti An⸗ 
lu no 1600/hen bu heure Ed. Mog. daertoe verleent / niet tegenſtaen⸗ 
000/۳۶ de de Graften ende Wallen teghenwoozdigh rontſomme 177 
390/ noch ghemaeckt en worden, in allen (chine of de Watten en: 
de Gꝛaften rontſomme gemaeckt en al voltrocken waren. Ende 
00 dat de Kemonftranten oock tot verhoedinge ban alle hooginghe 
d ende timmeringe bupten der felver Stede / alſulcke euren ende 
| Oꝛdonnantien füllen moghen maerken/ als fp tot dienſte der ſel⸗ 
Diy ber Stede noodigh ſullen binden: Taſtende een 7+ hen daer 
A nae te reguleren / op de peyne ende boete by de felbe 771 
Al ۱ ende noch teſtatueren. Ghedaen in den Paghe den xix. Juli An 
0 0 | no Did derthien. 5 | 
0 , Weil man nun in dieſen Erlanbinits-ehriften dem Rahte zu um, 
ſterdam vergoͤnnet / alle die liegenden gruͤnde / welche mit in die Stadt 
An ſolten gezogen werden / ihm zuzueignen / doch 7 D 
(di ſelben davor / nach guhtbefinden und ſchaͤtzen des Gericht, 07 3 
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gnuͤget werden: ja gemeltem Rahte macht gegeben dieſelben zu ſtraß⸗ 
en / ſtadt⸗ graben / maͤrkten / und anderen offendlichen plaͤtzen zu ge⸗ 
brauchen / und was dan dar von uͤberſchoöͤſſe / um einen höheren waͤhrt / 
als ſte vor dem einzuge gegolten / nach erkaͤntnuͤs des Gerichts / entwe⸗ 
der auf babre bezahlung / oder aber verzinſung des kauf geldes / zu 
verkauffen: fo erleubeten die Land⸗ſtaͤnde / im 1615 ſahre / der 
Stadt / auf erſuchen des Rahts / folder zins gelder wegen / das Recht 
des vorzugs; und taͤhten auch zu dem ende alle andere vorrechte / fret: 
beiten / und verordnungen / welche hier wider ſtritten / zu nichte: wie 
aus dem erteilten Gunſtbriefe / der ebenmaͤßig in obgemeltem BOE 
rechts · buche / m 117 blate / ver zeichnet ſtehet / ausführlich zu ſehen. 

Diefer große raum gemelter ſiebenden auslage / da man auch 
ſeloſt das Karteuſerkloſter mit in die ſtadt gezogen / vard innerhalb ze⸗ 
hen oder zwoͤlf jahren / mit heuſern ſotahnig erfuͤllet / daß wenig ledige 
plage mehr zu finden waren. Dan die Herren-graft/ wie auch die Kei⸗ 
fersaind اور سایق‎ feind/ mit ihren zwiſchen⸗ oder kwaͤhr⸗ 
gaſſen / faſt innerhalb den erſten vier jahren bebauet geweſen: naͤhm⸗ 
lich zwiſchen dem 1614 / und 16 1 8/oder zum laͤngſten 1620. Auch pfleg⸗ 
te man / welches wunderwuͤrdig / gantze heuſer / die ſchon vor dieſer aus⸗ 
lage / gebauet worden / und an einem ungelegenem orte ſtunden / auf 
waltzen zu ſetzen / und an einen gelegneren zu rollen / alſo daß ſie zwi⸗ 
ſchen den neuen gebeuen / an den gaſſen / zu ſtehen kahmen. Ja man zog 
fie nicht allein ſotahnig auf rollen geſetzt / mit ſtraͤngen von einem orte 
zum andern: ſondern brachte fie auch zuweilen gar auf ſchiffe / und fuͤh⸗ 
rete fie alſo wohin man wolte: da fie dan wiederum ausgeladen / und 
an ihre beſtimte ele gerollet warden. Und alto begunte dieſe Stadt 
gleichſam einen neuen glantz / und neue jugend auf allen ſelten an zu 
ziehen / ja breitete ſich in fo kurtzen jahren dermaßen aus daß in ihrem 
hegriffe nicht nur eine ſtadt / ſondern viel ſtaͤdte / ja ſchier eine kleine 
welt zu liegen ſchienen. 

Ja nicht allein das erweitern der Stadt und anbauen der heuſer 
brächte den Amſterdammern einen ſolchen glantz und herꝛligkeit an: 
ſondern es hatte ſich auch mitler weile ihr See. bau / als eine urſache 
des Haus. baues / mitten in den ſchweerſten kriegen / dermaßen erwel⸗ 
tert daß er Dé nunmehr ſelbſten bis in das weit entlegene Oſt⸗ Indien 
erſtrekte. Dan als ihnen Konig Filip / ihr verworfener Landes her / 
allen handel auf Spanien verbohten; da begunten die Hollaͤnder / 
ſonderlich aber die von 911111083۵11 im 1594 jahre auf mittel zu 

e Zu geden⸗ 
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gedenken dadurch man eine fahrt auf Oſt Indien zu finden vermoͤch⸗ 
fe. Und zu dem ende warden auch in dieſer ſtadt alſobald drei chip, 
fe gebauet / mit allem zugehoͤhr ausgeruͤſtet / und endlich am To tage 
des Lentzmohndes im 150 Jahre / unter dem gebiete Kornells Haut, 
mans / nach Sina und Molükken / wie auch nach andern daheruͤm 
liegenden landern / welche den ۱۴ bisher noch unbekent gewe 
fen / abgefaͤrtiget. Dieſe waren fo gluͤklich / daß fie nach zwe Jahren] 
naͤhmlich im Auguſtmohnde des 15 97 ſehr reichlich geſpikt wieder zu 
hauſe gelangten. Dan fie führeten pfeffer / muſkaten⸗nuͤſſe und vie 
dergleichen gewuͤrtze / auch andere hier zu lande nnemahls geſehen to 
liche dinge: welche man zu Bantam geladen / und auf 377 823 0 
diſche guͤlden / 18 ſtuͤber / und 2 Henke En, 

Und alſo muſte nicht allein die ſtadt Antorf welcher der krieg dl 
die flüͤgel vollend gekuͤrtzet / die Krohne des Kaufhandels / die fie ef 
mahls den Brůggern abgewonnen / der Stadt Amſterdam / die 
ſchon lange zuvor das vorrecht erlanget die Keiferliche zu tragen / 
ganklich uͤberreichen; ſondern es ward auch Liſſebon / ۲ 

erle der Krohne von Portugal / ihres mächtigen handels auf Oft. 
ndien / dadurch fie ſolchen herlichen glantzbekommen / 708 
der Amſterdammer ſo wohl gegluͤktes unterfangen /mebr als uͤm die 
Oe dergeſtalt daß der Amſterdammer kaufhandel / auch 
elbſt zur zeit des zwoͤlf -jábrigen mit dem Ertzhertzoge 41 

und ſeiner Gemahlin Iſabellen / koͤniglichen Tochter aus 
Spanien / im 1609 jahre geſchloſſenen ſtilſtandes wel⸗ 
cher ihn maͤrklich zu kranken vermuhtet wor⸗ 
den) von tage zu tage vor allen an⸗ 
dern immer mehr und mehr 
zunahm. 
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ER Mflerdam hatte nunmehr nach der elſernen / und 
y kuͤpfernen zeit / auch die fülberne ſchohn üͤberlebet / und 

zj Abe den klahren morgen einer gantz guͤldenen anbre⸗ 
chen / als fie itzund ihr flöſtlich gekroͤhntes heupt aus 
den ſumpfichten ſchilllachen / und dumpfichten bie⸗ 
V ſen.taͤhlern / gleich als ein geprüfter doch nie unterge⸗ 
„ druͤkter Palmbaum / in die heutere luft zu erhoͤben 
Die armſeeligkeit ihrer Fiſchers⸗ wiege / da ſcharfes ſchilf und 
8 ſtroh ihr bette geweſen der bittere druk / den ihr das ge⸗ 


gearbeitet / waren ihr nunmehr gantz aus den gedanken. Sie hatte ſich 
bon auf den güldenen ſaſſel des dg niedergelaßen / und die 
Pracht der Rachtuhm ' fame der Wohlluſt und Ehre ſchwebeten auf 


gunſt des Himmels fo hoch / Jain fo wenig hundertjahrigen citen 
Oochen: Stade betrachten. Bir wollen melen ae 17 — 


dafs 
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daſſelbe / was ſich in ihr am allermaͤrkwuͤrdigſten befindet / gleich als 


in einem kurtzen auszugebeſchreiben. ٤ 
Damit aber ſolches recht füglich und ordentlich geſchehen moͤge / fo 


ſeind wir entſchloſſen zu allererſt 


das Harlemmiſche Tohr 


zu beſichtigen und / mit ihm den anfang zu machen: ja von dar zur red) 
ten hand / laͤngſt der waſſer-ſeite hin / bis an Kattenburg / und dan 
rund uͤm die land eite / bis wieder an eben daſſelbe Tohr / einen luft 
wandel zu tuhn. Dieſes Tohr / welches man / mir ſeiner langen gantz 
ſteinernen brüffe/ tm 1617 jahre aus grauen gehauenen ſteinen / mit 
vielen pfeilern in⸗ und auſſerhalb der ſtadt / ſehr kuͤnſtlich gebauet / auch 
von auſſen mit dem neuen / von innen aber mit dem alten Stadt wa⸗ 


pen / und anderen bildwerken aus ſteine gehauen / oben im guͤbelge⸗ 


‘saad hat zwo oder drei buchten / wie man ſonſten die 2 der ſtaͤrke⸗ 
ſten feſtungen zu bauen pfleget: alſo daß einem nicht allein die durch⸗ 
ſicht benommen wird / ſondern auch kein ſchus aus einigem 060 
durchhin gehen / und beide ۱۱0۳4۷۲ kan. 760 
het ein zierliches zimlich hohes Tuͤrnlein / mit einem uhrwerke vonin⸗ 
nen / welches alle gantze und halbe ſtunden ſchlaͤget / und von auſſen 
mit vier ſtunden weiſern. Vor demſelben Tohre befindet ſich / auſſtt⸗ 
halb der ſtadt / ein luſtiger platz mit beumen reihenweiſe bepflanzt 
tind mit baͤnken zum gebrauch der reiſenden beſetzet. Von hier pflegt 
man ordentlich alle funden /- fo bald auf ct gemeltem reit de 
glokke ſchlaͤget / durch den gantzen tag / mit uͤberdekten und zierlich ae 
machten ſchiflein oder 17 (derer iedes durch ein pferd gezogen 
wird) des ſommers uͤm fünf ſtuͤber / des winters aber Om ſechſe / sv 
ſchen dem erſten Mat-tage und Aller Heiligen / auf Harlem ab zu fah⸗ 
ren. Und hierzu hat man im 1062 jahre auf der einen ſette des gemi 


ten platzes einen ahrtigen Pferde-ſtal / darinnen zugleich die zug. 


ſtraͤnge und andere zur fahrt gehoͤhrige dinge bewahret werden ml 
zwei vor⸗zimmern / eines vor den Schif⸗ ſchreiber / das andere vor die 
Schiffer / darzu man durch zwo tuͤhren eines offenen ganges اا ود‎ 
von lauter feinen aufbauenlaßen. Auch befindet fido zur ſeiten eben 


deſſelbigen platzes ein Bau- ſchuppen / da man ſolche zug-ſchifleinu 


machen / und zu verbeſſeren pfleget. 
Zur rechten (cite dieſes Tohrs hat man auch auſſerhalb der ſtadt 
bel dem Blauen haupte / den El ſtrohm / oder vielmehr den ye 


Pp نت وس‎ SRS VER, 
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Seebuſem der Sud. ſee/ dadurch die fluhten der Nord. ſee bis vor Am⸗ 
ſterdam geſtroͤhmet kommen: und alda aus der ſtadt viel waſſeraͤrme 
oder graften (welche dieſelbe gleichſam in unterſchiedliche Inſeln zer: 
Hirt und zur ab und zufuhre der kaufmans.guͤhter in und aus allen 
enden der ſtadt gemacht (eind) empfangen. Es erſtrekket ſich aber fol: 
cher Seebuſem / wie wir droben fon miras angeruͤhret / vom Blau 
en haupte nicht weit von dieſem Tohre gelegen / nach Harlem und 
dem abende zu, bis an das dorf Sparrendam z und nach dem 
morgen laͤngſt der umbewalleten nordſeite der ſtadt hin / vorbei Neu⸗ 
denund Nahrden / da er immer breiter und breiter u werden begin⸗ 
net bis er endlich / durch das Dite/ in die Noordfee feinen ſchlund 


ble oder auch von derſelben eindringenden fluhten wieder 
vol fuͤllet. 

Che man innerhalb der ſtadt an dieſen Eiſtrohm / da er ſie zum er⸗ 
ſten beſpuͤhlet / von gemeltem Tohre gelanget / mus man noch ein guh⸗ 
tos (ffe des walles / naͤhmlich drei Bol werke / vorbei: alda ſich dan 
der wal auf dieſer weſtlichen ſelte der ſtadt endiget / und der El. ſtrohm 
nach den Holtz ⸗hoͤfen zu heruͤmkruͤmmet; alſo daß zwiſchen ihm und 
dem Walle bis an gemelte Holtzhoͤfe / ein zimlich großer Ek. winkel / 
der unter andern gegenden / drei Inseln begreiffet / wie auf der an⸗ 
dern / naͤhmlich der oſtlichen feite/ zu liegen kommet. Und ſolcher zwet 
ekken oder ſpitzen wegen / ſcheinet die geſtalt der ſtadt einem halben 
inabnde/ ſonderlich mit der (sige neuen auslage (von welcher wir 
bald handeln werden) nicht unaͤhnlich zu fein. 

In dieſem Winkel ſtoßen uns vor den Holtzhöͤfen zu allererſtund 
fuͤrnaͤhmlich 

die Pech⸗ und Teer. haͤndler 

auf / mit ihren ſchoͤnen heuſern in einer zimlich langen reihe: da an 
der ſchlfs. lage (welche man den Weooah bat nennet ) eine große man⸗ 
ge tonnen mir pech und ker zu liegen pfleget: und ۴ gegend benah⸗ 
met man in gemeiner ſprache de Teer. tupnen / das iff / Teer-höfe; 
darzu man von dem talle erſt durch die lange Holtzgaſſe (welche 
bis an die kurtze Hol gaſſe / und 1۶۴۶ Teerhöfe/ auch die 
Holtz: hoͤfe langet / und mit ihnen gleichſam ein kreutz machet) dar⸗ 
nach auch durch die Schloterteichs gaſſe gehet. 

Weiter fort kommet man in den fo genenten Schmahlen pfad: 
welchen zur linken die Lein bahnen / darinnen die ſeiler zu arbeiten 
pflegen / zur rechten aber / von erſtgemelter Schifs lage an etliche 

2 Schifs· 
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Schifs·zimmerhoͤfe timgeben ; die faſt in der mitten / nach dem 
waſſer zu / ein kurtzes kwaͤhr⸗-gaͤslein / das man de 8 
nennet / von einander ſondert. Zu ende dieſes Schmahlen pfades 
welcher faſt bis an den walſtöͤßet / gelanget man / über eine Eure hol 


gerne zugbruͤkke / zu 
den Saltz⸗ koͤhten; 


darinnen das {als von lauter Bayer - mágden/ aus dem waß 
ſer / geſotten wird. Dieſe Gale : kohte / hinter welchen die Lein-baly 
nen oder Seiler hüͤtten laͤngſt dem wallefortſchteßen! ۵ 
ſten gebeue der uͤmligenden gangen gegend / und haben ſchon zur zeit 
der bemauerten ſtadt / vor den letzten zwo auslagen / geſtanden; auch 
fauffen ſie in einer langen reihe / laͤngſt dem Burgwalle der gegenuber 
liegenden Realen · Inſel hin / bis an das fo genente 
Blaue haupt. 

Dieſes iſt alda das euſerſte Bolwerk des walles; da ۲ 
te der Stadt ein Wachhaus haben / und der Ei⸗ſtrohm zum 87:8 
ſten den wal beſpühlet. : 

Von den Sal Fobtert gehet man fiber zwo zimlich lange hol 
geene bruͤkken auf die erſtgemelte 

Realen-Infel; 

welche von einem Scheppen dieſer ſtadt / nahmens 241/0 
erſten heuſer alda bauen laßen / alſo genennet worden. Auf dieſer Inf 
liegen auch noch vier Salz kaͤhte / recht gegen den andernuͤber welch 
im 1624 jahre gebauet worden / und eine geraume zeit daſelbſten ab 
lein geſtanden. Sie hat nicht mehr als zwo nahmhafte gaſſen nahin: 
lich die Guͤldochſen· gaſſe / und die Tahn-gaſſe; welche man vom 
alten in derſelben befindlichem Tahnhauſe / darinnen die netze be 
reitet werden / alſo benahmet. Auch befindet ſich auf derſelben eine 
Lu welche das Anker führer ; wie auch viel zimlich große 

ak-heuſer. 

Bon der Realen· Inſel gelanget man unten uͤber eine lange hoͤltzer⸗ 
nebrükke auf ote Printzen Inſel / und oben bet dem Eiſtrohme / wie⸗ 
der ber eine ſolche ۵۲۱۱۴۶۲ anf die Bifkers⸗-Inſel welche von ely 
mahligen Buͤrgemeiſter / Johan Bikkern / der aida wo yi 

erſten 


e 
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erſten / doch die allermetſten wohn ⸗ und pat-benfer gebauet / auch in 
dem einen / welches mit ſeinem Wapen / und einem Turne gezieret / 
eine lange zeit gewohnet / dieſen nahmen empfangen. 


Die Printzen⸗Inſel 


hat nur eine nahmhafte gaffe: naͤhmlich die Prinzen gaſſe / welche 
auch ins gemein die Galgen gell / (weil inan vor dieſem / ehe die 
vorliegende Bikkers⸗Inſel bebauet worden / aus derſelben das 
Gericht auf der Dogelwig ſehen konte) genennet wird. Eben da⸗ 
her wird auch die eine brükke derſelben welche nach der obengemelten 
Schloterteichs-gaſſe / und den Teer⸗haͤndlern zuleuffet / die Galgen⸗ 
Grëffer andere aber / die von dar auf die Inſel gehet / die Bikkers⸗ 
hrůͤf ke / und die dritte nach den Holtz höfen eigendlich die Printzen⸗ 


bruͤkke / genennet. 
Die Biffers-Infel 


kennet auch / wie die vorige Realen. Inſel / allein zwo nahmhafte 


Hafler nähmlich dle Bikkers gaſſe / und Btkkers⸗Fwahrgaſſe. 


Sie hat unter dieſen drei Inſeln die ſchoͤntengebeue: derer aͤlteſteum 
das 163 5 jahr gebauet worden: dan vor dieſer zeit ſtunden alda nur 
vier oder fünf kleine huͤtlein. Auch befindet ſich auf derſelben ein hoͤl⸗ 
bernes ſedoch von innen zimlich zterliches Kirchlein / das man im 
1660 jahre vor den nohtfal aufgerichtet: und dan noch eine Feuer- 
ſprůtʒe / welche an dieſem Kirchlein in einem hoͤltzernen huͤtlein / zum 
leſcheñ der feuersbruͤnſte / bewahret wird. Nach dem Ei- ſtrohme zu 
liegen auch etliche Bau⸗hoͤfe / darinnen man ſchiffe zu bauen und zu 
erneuern pfleget. 

Vor dreiſſig jahren waren gemelte drei Inſeln / welche acht zimlich 
langehoͤltzerne bruͤkken haben / und mit den Teerhoͤfen / und Saltz⸗ 
koͤhten / dieſen gantzen winkel der ſtadt ausmachen / noch ein lauteres 
geſtumpfe / mit ſchilf und rohr bewachſen / ja eine rechte wildnus / wel⸗ 
cheſich bis ſelbſt an ote Einhorn. ſchleuſe erſtrekte: dergeſtalt daß 
s von den Saltz koͤhten nach der ſtadt zu / auch ſelbſt bet liechtem tage / 
der vielen reuter wegen / die ſich im gemelten ſchilfe aufhielten / ſehr 
unficher zu gehen war. 

Aus dieſem Winkel / welchen der obgemelte breite Waſſer graben / 
den man gemneiniglich den 2:026 7 innerhalb der ſtadt 
Merten teils umarmt / und von der ubrigen ſtadt gleichſam abſchnei⸗ 

: 210 det / 
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det / gelanget man von von der Vikkers.Inſel fiber eine lange hoͤltzer⸗ 
ne Kriege bei dem Eiſtrohme / wie auch noch uͤber eine andere von der 


Printzen-Inſel / in 
die Holtz hoͤfe: 


welche ſich bei der obgemelten kurtzen und langen Holtz gaſſe / wie auch 
den Teerhoͤfen anfangen / und laͤngſt dem Droogbak / und demEiſtroh⸗ 
me hin / bis faſt an den ausgang der Zingel-graft in den Ei- ſtrohm / 
erſtrekken. In denſelben gehet man eine guhte vierteilſtunde / da man 
faſt anders nichts / als breter / hohlen / latren/ balken / ۸ 
leichtes bauholtz in großer maͤnge uͤbereinander geleget 87 
findet. Nicht weit von der Bikkers-Inſel komt man über die Bob, 
te bruͤkke / die zu ende der Pringen-graft/ nahe bei der Pringen- 
ſchleuſe / lieget / auf 


die alte Stadtherberge 


zu:welche ein 8101 denEiſtrohm / am ende einer langen hol, 
venen briiffe/ die man an zwee unterſchiedlichen oͤrtern aufsichin 
an / auf pfaͤhlen ſtehet. In dieſer Cie? koͤnnen Die Reiſenden / 
wan fie zu ſpaͤhte anlaͤnden / und nicht in die ſtadt kommen moͤgen / 
über nacht bleiben. : 

Von der alten Stadtherberge / da ſich die 06-446) / gelet 
man laͤngſt der waſſerſeite fort / der Brauerei zum Hirſchen vor⸗ 
het / bis an die neue Harlemmerſchleuſe / und findet alda allerlei 
vorraht der ſeefahrenden zu kauffe als ſchifs fahnen / ſand⸗lauffer / 
ſeezeiger /ſchifs eile /eiſerwerk kugeln / zundſtruͤkke pulver wein ran 
tewein/ tobak / und dergleichen. Von der neuen Harlemmer.ſchleuſe 
lenket man ſich wieder nach dem Eiſtrohme zu: da uns der Haͤhring⸗ 
pakkers· turn / deſſen wir im vorigen buche weitleuftig gedacht / auf⸗ 
ſtoͤßet; auch wiederum allerlei nohtdurft zur ſeefahrt verkauffet wird. 
Alhter kommet man in 

die Haͤhrings-pakkerei: 
da man im ſommer nicht allein gantze pakheuſer vol haͤhringe / ſondern 
auch die gaffe laͤngſt dem waſſer mit hahrings-tonnen beſetzet ſehel 
Auch findet man zugleich allerlei andere eingeſaltzene und getruknelt 
ere als ſchollen / 0088۵۶ und dergleichen 70 
ge. Zu weilen lauffen auch Pakheuſer mit weine / ۸ = 


„— —— —— 


Meer: 
nder 


Aluch 
ſtroh⸗ 
ohm / 
man 
ichen 
auf 
0 
100 


10 
ieh 
UO 


KO % 


geht 
201 
۳ 
100 
18۸ 
الاب‎ 
ring 
Val 
۷ 


1:0 
00 
Ta 


۷ 
wl 
"st 


EE ری ہس رہ‎ ARRE, کا‎ EE 


der Stadt Amſterdam. 173 


der ab zu fühlen, und den truknen fiſch zu befeuchten und muͤrbe zu 
machen / mit unter. ۱ 

Durch dieHahringspat ere gelanget man an die Sparrendam⸗ 
merbrükkes vor welcher im 1661 fahre die neue El bruͤfke / wel⸗ 
che ſehr breit / und von ſtarken eichenen bohlen belegt / auch mit elſernen 
lahnen gezieret / ſich in den Ei⸗ſtrohm / bis an die pfaͤhle / erſtrekket) 
recht gegen Vogel wig uber gebauet worden. Zu euſerſt an dieſer Gr- 
bruͤkke hat man im folgenden 1662 jahre eine 


neue Stadtherberge / 


mit vielen luſtigen zimmern / auf pfaͤhle geſetzet / die zur unzeit und bet 
geſchloſſenen beumen ankommende Reiſenden zu herbergen. Alhier 
legen etliche tarke uͤberdekte fährſchiflen / welche die reifefartigen alle 
funden (darzu auch dieſe bruͤkke fuͤrnaͤhmlich gemacht if) nach Do. 
gelwig überführen; von dar man ebenmaßig alle funder mit zug⸗ 
ſchiflein ferner auf Bauchſchloht / und dan auf Purmerend / ja in 
wer ſtunden bis nach Hoorn kan fahren. Auch fol von dannen ferner 
eine zug fahrt auf Enkheuſen gemacht werden damit man unge⸗ 
hindert und eilend in Friesland / auch wetter fort uber Groͤhningen / 
und Emden nach Hochdeutſchland / mit kleinen koſten / relſen konne. 
Noch hat man bet dieſer Bruͤfke gleich einen neuen Hafen vor die 
ha nächtlicher weile anlandenden ſchiffe gemacht⸗darinnen fie vor den 
ſtuͤrmen ſicher zu liegen vermögen, Dergleichen zwee safer hat 
man auch von langer zeit her / und zwar viel gröffer/ und mit drei tet: 
hen fale verſehen; einen in der bucht vor Wahlenburg / den andern 
zwiſchen der Bikkers⸗Inſel und der alten Stadtherberge. Darin⸗ 
nen pflegen des winters / weil es alsdan vor den pfählen ſehr gefaͤhrlich 
ſſt etliche hundert ſchiffe zu liegen. 
Von der Ei brurke achet man / der alten Harlemmerſchleuſe 
vorbei ber die Sparrendammer-Srútte auf die Teſſelſche 
ifslage; welche von den Teſſelſchen ſchiffen / die alhier unter an⸗ 
dern zu liegen pflegen / dieſen nahmen empfangen / und ſich bis faſt an 
den ausgang des Tamrars oder gemeiniglich genenten Waſſers 
۳۷۶۶۷۲۰ An dieſer Schiſslage werden die heuſer / der großen nah⸗ 
Dy meee man allee mit 0047+ 
den ſeefahrenden noͤhtig / treibet / zu weilen vor 1000 /a wol 2000 gul 


den jährlich vermietet. Alhier beginnet das gedraͤnge der vielen men⸗ 


۱ und wird nach der Neuen Bruͤrke und dem Waſſer zu immer 
grö ſſer und groͤſſer. Y fj 


Das 
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Das Waſſer oder Tamrak 
erſtrekket ſich bis an den Tam / und Fiſch markt / und hat nur auf 
der abendfeite eine gaffes dan auf der morgen. ſeite ſchieſſen die betr 
der Warmmußgaſſe bis gantz hinan. Alhier iſt in den heuſern und 
kellern / (welche in der ganen ſtadt die teuerſten ſeind / und um das 
1558 und folgende jahre eeft zu bauen angefangen worden) laͤngſt det 
abendſeite des Waſſers hin bis an den Tam / faſt alles zu kauffe / was 
man erdenken kan. Alhier findet man die groͤſten und fuͤrnehmſten 
Buch laden in großer anzahl / da man allerhand buͤcher in vierle⸗ 
lei ſprachen verkauffet: auch andere Laͤden / mit allerlei kaufwahren / 


welche ſelbſt aus Egipten / Griechenland / Indien / ja aus allen oͤrtern 


und winkeln der welt anher gebracht werden / vol یز‎ In den 
meiſten Kellern werden wor den reiſenden man Gahr kuchen und 
Trink herbergen gehalten. Alhier kruͤbbelt und wuͤbbelt es / for | 
derlich des mohntages / da der wochenmarkt gehalten wird / alles 
ſo vol menſchen / daß man zu weilen kaum hindurch kan. | 
Dieſes Wafer hat drei zimlich große hoͤltzerne bruͤkken / diemanal⸗ 
le / zwiſchen dern mittelſten joche / mit einem ſelbſt auf und zu-fallen⸗ 
dem zweifachen tuͤhrlein verſehen / da die ſchiffe mit 01 
maſten hindurch fahren. Die erſte vom Ei⸗ſtrohme ab zu rechnen / ſt 
die Neue Brake / die zweite die Alte Bruͤkke / die dritte die 
Pfaffen bruͤkke. Zwiſchen dieſer und dem Fiſchmarkte liegen de 
ſchiffe / welche nach Emden! Groͤhningen / und in die Omlaͤnder 
auch an andere oͤrter daheruͤmfahren. Auf der andern feite der Pfaf 
fenbruͤkke / nach der Alten bruͤkke zu / befinden ſich die Harlemmi, 
ſchen Auſſenſchiffe / und die in andere benachbarte oͤrter hin und 
wieder zu fahren pflegen. Bei der Alten bruͤkke / an der ۲ 
gen dieſelben / welche nach Kampen / Deventer / Schwol / auc 
Haſſelt ihre fahrt nehmen: und weiter fort nach der Neuen rift | 
zu die von Hoorn / Enkheuſen / Medenblik Alkmar law 
chendam; und gegen dieſen uber die von Harlingen / Workum 
Staveren / auch andern Frieſiſchen oͤrtern. Auſſer dieſen chin 
befindet ſich auch alhier eine große maͤnge anderer ſchiffe / welche ohne | 
maſt und ſeegel fahren / und die wahren / ſonderlich aber das Korn / 
aus den großen ſchiffen vor der ſtadt zu hohlen / und ſie alſo leichter zu 
machen pflegen; daher ſie auch gemeiniglich Liehters genennet wel 
den. ۱ 
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Ba der Alten brüͤkke ſtehet den Wandel. platz der Kornhaͤnd⸗ 
ler / welchen man 


| de 678 
zu nennen pflegt / uͤber dem arre ¿UND begreiffet in fet: 


nem umgange / 300 ſchuhe / in die Ange aber / wie auch in die Breite 
90, Rund herum / ausgenommen nach der Gaffe zu / hat man einen 
leiten uͤberdekten zwar hoͤltzernen / doch zlerlichen gang / darunter ein⸗ 
leder Kornhändler fein verſchloſſenes Käſtlein oder ſchraͤnklein / in 
welchem er fein ſaͤklein mit dem ſchau⸗ korne verwahret / zu haben 
Hut, Das dach dieſes ganges kuhet auf so hoͤltzernen ſeulen: 
undrecht mitten vor dem eingange des Wandelpl ABS / da er offen ſte⸗ 
hell ſehet man eine Spahr⸗ der geld ůͤchſe von meſſing / welche / 
mit ihrem fube/ ohngefaͤhr fünf ſchuhe hoch iſt / unten in einen fein 
feſt gemacht. Alhier werden jährlich manche tonne goldes ver⸗ 
handelt; weil der kornhandel einer von den groͤſten der gantzen fade 
iff, Das Korn aber / welches alles zu ſchiffe anher gebracht wird / 
kommet meiſtenteils aus Pohlen / auch wohl Unger) über Danzig: 
da gemelte lander ihre niederlage haben. Sit weilen komt es auch uber 
Hamburg aus Hochdeutſchland / und ſon derlich aus ۳ / 
20 Meiſſen / da es den ſchoͤnſten fetteſten weitzen / und das beſte korn 
glebet. 

Auch hat man vor die Schiffer einen dergleichen Wandel. platz / 
Mit einemüberdektem ſeiten gange / ber der Neuen brükke / im 1c 
jahre / gleichesfals auf pfaͤhle geſetzet; welchen man ins gemein 

de Schippers beurſe 

dll nennen pfleget. Alhier verſamlen / und unterre den Go mit ein⸗ 

under die ſchtffer, weil die Neue bristle ſelbſt / da ſonſten auch ihr ſam⸗ 

mel platz Ht) vor fo eine grotze mange volkes zu weilen nicht raumes 

genug hat / und andern / die daruber gehen / kaum einen durchgang 

gestatten kan. Auf 7٤ 

| Neuen Brüffe 

۷0۷ auch / wie vor dem Ha ndel-plage der Korn keuffer / ene vierek⸗ 

lichte meffingene Armen ⸗-büchſe / mit ihrem fuße unten in einen ſtein 

Aſtgemacht. Sie iſt fo künſtlich gearbeitet / daß niemand ſehen kan / 

Mët eroͤfnet wird / auch niemand in Anſterdam fie zu eroͤfnen ver. 
mag 
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mag / als nur ein man / der diele büchſen zu machen pfleget. Aber wit 
vorſichtig ſie auch verwahret iſt / fo haben fie gleichwohl vor einem hal⸗ 
ben jahre die Spitzbuben bei der nacht aufgeſchlagen / und das geld / 
welches man oben hinein geſtekket / heraus genommen.. 

Oben auf der Briefe nach mitternacht Cde man ein altes ſtei⸗ 
nernes haus / welches man / wie die über chrift ausweiſet / ſchon im 
15 fahre gebauet. Alhier pflegte ehmahls der Empfanger des dro: 
ben gemelten Baunvoder pfahl-geldes / welches die ſchiffer vor die 
Seckonnen / feuer⸗zeichen kapen / und paken zu geben gewohnet feine | 
hehauſung zu haben: und daher ſiehet man auch noch im guͤbel deſſel 
ben eine Kape / mit zwo See⸗-tonnen / in ſtein gehauen. Zur ſeiten die 
ſes hauſes befindet ſich ein breiter uͤberdekter Hang; darinnen eine 
große tafel haͤnget / auf welcher die ſchiffer / welche nach Waͤlſchland / 
Spanien; Portugal Dennemark / Preuſſen Schweden Liefland 
und in andere daheruͤmliegendelaͤnder fahren / die zeit ihrer abfahrt 
an zu ſchlagen pflegen. Von hieraus kan man die doͤrfer des Waf 
landes / den Ei⸗ſtrohm / und die daraufliegenden schiffe mit großer 
ergetzligkeit uͤberſehen. Vor dieſem Gangeiſt es alle abende vol (aif 
fer und kaufleute / welche alda von ausruͤſtung der Je und andern 
die ſchiffahrt und den kauf handel betreffenden dingen ſprechen. 

Von der Neuen bruͤkke gelanget man zur linken hand auf 


Das 1760 


da es / eben wie auf der abendſeite gemelter bruͤk ke vol ſchuhten (lege, 
welche das volk an die ſchiffe zu bringen pflegen. Alhier ſtehet am El. 
ſtrohme ein zimlich großes und zierlich gebauetes MWachhaus wt 
die kriegs knechte der ſtadt: und die heuſer / die gegen Tiber liegen / ۵۵۲ | 
innen entweder herberge vor die Schiffer gehalten / oder allerhand 
ſchtfs⸗vorraht verkauffet wird / ſeind zum et um das 15.51 und fal | 
gende jahre gebauet. Auf dem plage) der fi alhier befindet / teh 
man die Hamburger / Brehmer ündandere Schiffer derer 00 
recht gegen über innerhalb den pfaͤhlen liegen / faſt allezeit hin und 
wieder wandeln. | 

Liber dieſen platz gehet man / den Seeteich vorbei / zur linken fa 
ner fort / laͤngſt einer langen reihe heuſer hin (in welchen wiederun 
allerhand ſchifsgeraͤhte feil iff) auf ۱ 


Das Kamper haupt: 
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da uns vor der Geldriſchen Schifslage / der vielmahls erwaͤhnte 
chreters ekturn aufftoßet. Von hier gelanget man / vorbei der 
SE Sifstage(da itzund die 500111001 ſchiffe zu liegen pfle⸗ 
en) uͤber die n e an die Wahl oder Wah⸗ 
Daaf da die Anker⸗ und ſeilen⸗haͤndler wohnen / auch viel Anker / 
etliche von fünf. ſechs (Ja acht hundert pfunden / andere von tauſend / 
guch zu wellen von groet und dreitauſend / wie auch viel ſchifs ſtükken / 
auf der gaſſe / vor der graft / zu kauffellegen. کے‎ 
Hierauf begiebt man ſich uͤber die Krahns· Grükke (welche vom 
Arahne / der gegen uͤber im Eiſtrohme bei Des ſtehet / und 
zumauftwinden der kaufmans⸗quͤhter / auch einrichten der großen 
maͤſte dienet / alſo benahmet worden) auf 


die Neue Wahlen Inſel / 


die nan auch Wahlenburg nennet. Dieſe Inſel / welche mit hohen 
undüͤberaus ſchoͤnen gebeuen durchgehend gezieret §lungiebet auf der 
mitteenächtifchen ſette der Eiſtrohm: auf der abend und mittags 
ſeite die Wahlen graft: auf der morgen · eite die Mont-albahns 
graft : welche ſonſt auch die Alte Schantze genennet wird weil 
alda ehmahls der ſtadtwal gelegen. 

Uber die Wahlen graft gehen nach dieſer Inſel zu drei lange 
höfßerne brürkken: nähmlich die istgenente Krahns · bruͤkke unten 
bel dem Gi-ffrofine; die Wahlen bruͤrke / in der mitten der graft / 
hach der Bentheimergaſſe su; und dan die Montalbahnsbruͤk⸗ 
keamendederſelbengraft / beidem Montalöahns⸗ turne / davon 
Drang den nahmen fuͤhret. Aber über die Montalbahns · graft hat 
chen dieſelbe Inſel nur eine bruͤkkeoben bef den Eiſtrohme Daher ſie 
auch die Ei bruͤkke genennet wird. 

Es iff aber dieſer aange ſtrich in dret teile durch die Wahlen. 
kwaͤhrgaſſe / und Wahlen-kreutggaſſe (dan mehr gaſſen findet 
man nicht) und iedes teil wiederuͤmin feine gewiffe Erbgruͤnde / getet⸗ 
let worden. Das erſte tell won der Krahnsbruͤke bis an die Wahlen⸗ 
währ. gaſſe / welche auf die Wahlen bruͤkke zu ſchleſſet / begrefffet 29 
Erbgruͤnde; das zweite zwiſchen dieſer und der Wahlen kreutzgaffe / 
46 das dritte von eben derſelben Kreutzgaſſe bis an die Montalbahns⸗ 
Oft! 47 welche zuſammen 122 Erbgruͤnde ausmachen. Alle dieſe 
Erbgruͤnde ſeind 22 ſchuhe breit / ausgenommen in gemelten gaſſen / 


da die breite vielmahls nur! 7/۱۸ wohl 16 ſchuhe begreiffet. Die lange 


- aber 
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aber iſt unterſchiedlich: dan in der mitten des mittelſten teils / da die 


Erb gruͤnde der auſſen⸗-ſeiten mit ihren laͤngen zuſammen ſchieſſen / 
hat fie allezeit 120 ſchuhe: aber auf den ekken nur 70 / und mitten in 
den gaſſen 66. Die andern zwei teile / ſonderlich das erſte / ſeind noch 
viel ungleicher an der lange ihrer erbgruͤnde / alſo daß ſie auch zu wei⸗ 
len nur in 33 ſchuhen beſtehet. 

Die verkauffung folder Erbgründe geſchahe auf ten 5/ ſund y tag 
nach dem begin des 1646 jahres: in welchem jahre auch alhier das er⸗ 
fle haus gebaͤuet worden. Zum erſten teile fanden fih 27 unterſchied⸗ 
liche keuffer: welche vor deſſelben 29 Erbgruͤnde zuſammen 130656 
guͤlden bezahleten: zum andern aber 41 derer kaufgeld vor deſſelben 
46 Erbgruͤnde fid auf 182917 guͤlden belief: und dan zum dritten 
und letzten teile as; welche deſſelben 47 Erbgruͤnde vor 162240 ght 
den gekaufftt. Und alſo warden aus allen dieſen 122 Erbgruͤnden / 
von 108 Keuffern / zuſammen 475813 Hollaͤndiſche guͤlden ۰ 


ſet. 

Den teuerſten Erb- grund im erſten teile / kaufte Herman set 
richs / vor 6390 gilde: im zweiten / Gerhard J. Indiſcher Ray 
Bef vor os: und endlich im dritten Dietrich Gerhardſen 0 

fenſak / vor 4335. Dan 0 alle dergleichen Erbgruͤnde gleich 

reit und lang waren / ſo galten ſie doch unterſchiedlich / bald viel / bald 
weniger / nach dem ſie gelegen und durch die keuffer aufgejagt war 
ren. Und alſokaufte Hans 1 / von dem wir dieſen bericht 
bekommen / den f einigen / im zweiten teile nach der Wahlgraft zu / vor 


4241. 
Aber den wohlfeilſten im erſten teile / der in der Wahlen -kwaͤhr⸗ 
gaſſelieget / und nur 33 ſchuhe und einen halben lang auch 17 breit 


eden vor 1220; im dritten / Konraht Henrichſen / vor 1315 > wel⸗ 
cher letzte erbgrund / der in der Wahlen⸗kreutzgaſſe lieget / 66 ſchuhe 
lang / und 22 breit iff, ; 
Bei dieſer verkauffung hat man ausdruͤklich bedungen / daß im 
bauen der heuſer kein zwiſchengaͤnglein und ſchlauf winkel zu den bite | 
terwohnungen ſolte gelaßen:auch keinen Brauern / Schmeerſchmil 
zern / Brantewein-brennern 2400107 
ſchlaͤgern / Meſſing⸗arbeitern / Schmieden, und anderen / die den han 
mer und amboß gebrauchen / alhier zu wohnen geſtattet we ۲ 
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Und ſolches hat man zu dem ende alſo verſehen: damit dieſe gansen, 
fel durchgehend zierlich / wie fie dan auch iſt / gebauct / mit vielen men⸗ 
ſchen nicht uberheuffet / und recht reinlich gehalten / ja die einwohner 
vor feuersbruͤnſten / und allem geſtank / und geraſe oder geklopfe be. 
frelhet würden. 

Und ſotahnig iſt dieſes neu gemachte Land / das noch kurz zuvor 
ein tiefes waſſer war / darauf die ſtaͤrkeſten ſchiffe zu liegen pflegten / 
innerhalb feds Jahren 1100۳۵1 mit den fhönften / und hödfken ker, 
fern) derer girbel durch kuͤnſtlich in ſtein gehauene bildwerke auf das 
beefidffe und prachtigfte dier! bebauet worden. Es iſt in wahr⸗ 
heit eine große luft fo lange reihen heuſer zu ſchauen: welche alle / eben 
als wan fie ein einiger man ſetzen laßen / faſt auf einerlet ahrt und met, 
gebauet / und zum wenigsten drei oder vierfach / ja oftmahls fuͤnf⸗ 
fach od) tn Me luft fleigen Aller ſiehet man auf den ſtufen die eſſern⸗ 
lahnen / immer eine ſchoͤner und zierlicher als die andere: auch zu wei⸗ 
len auf den heuſern die luſt⸗ gange; von welchen man eine tweite und 
breite ausſicht / zur ergetzung der augen und der ſinnen / zu haben pfle⸗ 

gf 


Bon diefer Neuen Inſel / auf welcher wir uns / ihrer ausbuͤndigen 
ahrtigkelt wegen was lange verweilet / gelanget man über ihre vor⸗ 
gemelte Ei- bruͤkke / auf 


Rapenburg: 
da uns recht vor dieſer brüͤkke / auf der ekke der Pfeffer. gaſſe / der gro. 
e und ſtarke bau 


des Zeit Indiſchen. Hauſes / 
welchen man im 1642 jahre vollendet / zu allererſt ins geſichte fom, 
met Dazumahl ward es nur allein zum Pakhauſe der Det zm, 
dischen Geſelſchaft gebraucht:aber nunmehr / nachdem man aus 
dem Weſt⸗Indiſchen Hauſe / das bet dem Harlemmerteiche fund 
bie Wene Herren. herberge gemacht / pieget er auch den Gliedern 
gemelter Geſelſchaft / anjenes fat, zugleich zum zunft-hauſe zu die. 
hen. Zur mitternächtifchen feitedeffelben/gelanget man / durch einen 
dim breiten vorhof / hinein alda ſich im erſten eingangeſtraks die 
اط‎ Mohnden des Jahrs / auf zwölf ربق‎ mit gar fonder, 
ichen und fremden erfindungen E aßen 


an man durch gemelte Pfeffer aale kömmet / erblikken so 
tstaegen ber Die use Pfeffer g n wir 


3 fi Eulen⸗ 
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Eulenburg; 

a welcher man von hier uͤber die kleine EnlenSurgs-Srútte ge 
anget: da auf der rechten hand / an der graft / etliche Ankerſchmiede 
wohnen / und ſo ſchweere anker geſchmiedet werden daß ſie zu weilen 
ſelbſt zwiſchen ſechs und ſteben tauſend pfunden zu wagen pflegen. 
Dergleichen Anker warden alhier / im vergangenem 1662 jahre / vor 
die großen Spaniſchen ſchiffe / welche man gemelniglich Kraken nen⸗ 
net / geſchmiedet. Dice Inſel hat fo wohl in der laͤnge / als in der breite 
oder kwaͤhre / zwo gaſſen. : 

Vor den zwo Kwaͤhrgaſſen / deren die erſtedie Batavterers-gaffe 
heiſſet / liegen auf der abendlichen feite / uber die Mont-Albahns- 
graft / die nach der Antohns:ſchleuſe 1 / Peek یی‎ mit ۶ 
nen lähnen gezierete lange brüffen : nabmlidy die Hohe Euler 
burgs· Drëttel und dan die Keiſers · růkke: von welcher man ge 
gen Eulenburg uͤber / in die Keiſe ers · gaſſe gelanget. Bei jener / der 
Hohen Eulenburgs⸗bruͤkke / zur rechten feite der and adler 
duf der Alten Schantze / weil ehmahls der wal und ſtadtgraben 
alda gelegen / alſo genennet / haben die Daͤhnen / dem Augſpurgi⸗ 
ſchen Glaubensbekaͤntnuͤſſe zugetahn / unitztlauffendem 1663 jahre / 
ein Pakhaus H. Johan Roinbaut zugehörig / zu ihrem Gottes- hit 
ſtegewiedmet und zugerichtet. Und daſelbſten pfleget ihr Prediger / 
H. Kriſtian Peterſohn Abel von Alburg aus Niepen / in Jütland 
gelegen / alle ſontage zwo predigten / in Daͤhniſcher fj prache zu halten. 

Aber vor den zwo andern langen gaſſen / hat man / eben wie an der 
nordlichen ſeite / fo auch an der ſudlichen der Inſel nur eine bruto; 
welche man die Stein fuß. ruͤkke nennet, well fie cine von den er, 
ſten holtzernen brürken iſt / unter welche man zu beiden feiten der graft 
eine ſteinerne mauer geleget. Und alſo iff dieſe Inſel auf Dret 1 
mit vier bruͤkken verſehen. Dan auf der vierden ſeite / die nach dem 
aufgange / und etwas nach mitternacht zu lieget hat fie keine brits) 
daruber man auf die neben hinſchießende Inſel gehen Fonte. 

Dieſe ſchmahle Inſel / welche gemeiniglich 


arken 


genennet wird / hat nur ane lange mittel gaſſe / und zwo hoͤltzerne 
bruͤkken: nähmlich die Marken ⸗Fruͤkke / und die Rapenburge, 


Brite. Jene ſiehet / chen wie die Steinfuß⸗ bruͤkke der vorigen 900 
nach der Breiten gaffe zu: dieſe aber leitet wieder auf Agen 
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Zwiſchen gemelten zwo Inſeln bauet man auf und neben der 
durchhingehenden / wie auch zwiſchen denſelben und Rapenburg lie⸗ 
genden graft (da viel ſchifs· bauholtz zu kaufe) große und kleine ſchif⸗ 
fe; ja ſelbſt die ungeheuren Oſt. Indiſchen auf Rapenburg: daz 
her auch dieſer ſtrich da vor der Markenbrürfe [dic Muſ Foren, 
blüht Zaſſe lieget/ und dan die ATuf katenblüht. E wahrgaſſe / 
welche nach dem Walle zu / bet dem hoͤltzernen Schiffers-Firch. 
lein / das man erſt im 1600 jahre gebauet / hinſchleſſet) bis an Katten⸗ 
burg / gemeiniglich het Goſt⸗Andiſche Tümmer-werf / das iff der 
OF norte Bauchof / genennet wird. Hierheruͤm wohnen / neben 
dem ſeefahrenden volke / meistenteils Schlfs·mmerleute / wie auch 
Bld. ſchnttzer / die das bildwerk an den: chiffen verfartigen / und andes 
tU die zum bauen und ausruͤſten der ſchiffe gebraucht werden. 

In dieſem ſtriche lieget auch bei dem Ei. ſtrohme / nach Kattenburg 
ال‎ das fo genente Heue Werkhaus / welches ehmahls der Weſt⸗ 
Indiſchen Geſelſchaft Pakhaus geweſen / aber vor etlichen jahren zum 
zuchthauſe der uͤmlau enden betler gemacht worden. Hierein werden 
all faule betler / welche den leuten auf den gaſſen und vor den tuͤhren 
lberlaͤſtig fallen / auch zu weilen die finger an eines andern guhtekle⸗ 
hen laßen / durch die diener des Schultzen der Armen ⸗⸗verſorger / qe 
bracht und alda zur arbeit gezwungen; inden man ihnen / wan fic 
nictarbeiten wollen, weder zu effen noch zu trinken giebet. 

Von Rapenburg gehet man / zu ende des alten walles / uͤber eine 
lange holberne bruͤcke / die man in der mitten auf ziehen kan / nach 


Kattenburg: 
da man ſtraks vor der brücke im 165 6jahre / das Ruſt. oder zeug. 
us der See ·Raͤhte von Holland / welches man auf undeutſch 


5 Lands Pagezijn 
Tennet / unter der aufſicht und anordnung der Herren Kornelis Wit⸗ 
ins Buͤrgemeiſters vonumſterdam Frantz Harperſens Buͤrgemei⸗ 
ê von Gaudelin deſſen ſtat nachmahls der Herꝛ von der Hufe / Buͤr⸗ 
fan lar von Harlem / gekommen) und Herman Ewifs / Tuhm⸗ 
BEN von Utrecht / die aus dem See rahte dar zu befehlicht waren / ge⸗ 
OI, Den erſten grundſtein legten Jonas Witſen / und Harperſen / 
der ſztgenenten zween erſten Herren fobne / wie auch Hottinga / und 
۷۷0017 des HerrnQeugmeiffers von elif, Auf dieſes Ruͤſthaus / wel⸗ 
| ۱۵۶ im Winkel des El ſtrohmes lieget / au vingft herum mit vi 
iff er 
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for umgeben / auch cintiberans ſtarkes und praͤchtiges gebeu 1/0۳1۵۷ | 1 
get man durch roet hohe ſteinerne tüͤhren / und zwiſchen denfelbenzuße | 1 
eine zierliche ſteinerne bruͤkke. f 
u 
ft 


Oben über der zweiten 0+1 ſiehet man 
im guͤbel des Hauſes die Schiffahrt ſehr zierlich und / nach eint 
UN ſonderlichen erfuͤndung / ſehr kuͤnſtlich in ſtein gebildet. Das Frauen. 
۳ bild / welches alda in ebens-gróffe/ mit grad-bogen/fec-acigern/erd ۱ m 
OI und Himmels kugeln / zirkeln / 11702 dergleichen ſchiffer w 
werkzeuge uͤmgeben / die ſchiffahrt vorſtellet / und in einer ſeeſchulg 
zwiſchen zwet ankern ſtehet / hat eine krohne von ſchiffen rund herum | A 
zuſammen gefuͤget / auf ihrem heupte / auch ein ſchif in threr hand un H 
ter den arm gefaſſet. Lim fie her ſchweben mehr andere bilder / wage l 
mit ihrem fecaind fiſchers-geraͤhte auf die ſeefahrt gleichmaͤßig den te 
ten. In dem hinter. gübel / nach dem abende zu / ſtehet wiederuͤmfat tu 
dergleichen bildwerk ebenmaßig in ſtein gehauen. ja 

Das ganse gebeu iſt fuͤnf uͤberfatze hoch: und hat an ſetnen wiee di 
ten / rund heruͤm / neunzig tuͤhren uͤber einander / mit zwo rollen ind bo 
mitten / die anker ſetle dabet auf zu ziehen: ja neben dieſen tuͤhren / auh 
152 fenſter. Im voͤrderſten ausbaue / uber der bruͤkke / ſeind acht grog | erh 
fenſter: da man / in der mitten hoͤltzerne laͤhnen / nach unten zum | ۷ 
| durch-gebrochenem holtzwerke feulen-wetfe gezieret / vorgezogen. 0 
| Von innen iſt ein großer vierekkichter hof: und wan man über die] der 
Ran fen hin gelanget / komt man in einen großen ſaal; da unter andern ay] ۵ 
| Grüͤhnlaͤndiſches firher-fhühtlein? mit feinem zugehoͤhr / 11188 1 ۲ 


=> 


۱ ۳ ۱ 3 d ۱ 
0 i bl kleidertracht ſelbiges volkes zu ſehen. Zubeiden feiten dieſes 14 ben 
N find zwo ſchoͤne Kammern / darinen man der See raͤhte wapeng⸗ ۷ 
mahlet findet. ken 


۱ Hierauf folgen rund heruͤm die große 1۵۸۶-۴۶۱۱۲۲۸ ۷ eli 
| bodemen: welche mit allerhand ſchifs⸗zeuge / und kriegs. ruͤtung at | W 
"hu fecheleget ſeind. Im unterſten ſiehet man eine große mange eiſernu | Wa 
BH ish kugeln von allerhand groͤſſe / wie auch mancherlei ahrten 70: derm 
gen / knuͤppel / und dergleichen. Was hoͤher liegen die ungeheuren aß] ۵ 
ker⸗ſtraͤnge / und anderes 17+ auchen] dan 
. großer hauffen pflökker / lade ſtoͤrke / zund und wiſch.ſtokke / und was glue 
all) ſonſten zum gebrauch des geſchuͤtzes gehoͤhret. Auf einem andern ۷ 0 

| finden ſich die ſchifs⸗ Fahnen / flaggen / ſandleuffer oder ſtunden ga ۷۷ 
fee-zeiger: wieder auf einem andern eiſerne rinken / allerhand nage feed 
und dergleichen eiſerwerk, Auch hat man ſoͤler / da die fehler ache Wi 


da | 
In 


man 
cit 
۱۱/۳ | 


gl 
in dee 
auch 
großt 
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er div 
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kund herum mit einem zweifachen dache verſehen) noch ein 


7 ۱۵۵۵۲ halbe ſtünden / einer nach dem andern / rund heruͤmle 
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und noch andere / da die i gemacht werden. In etlichen Kam⸗ 
man ſſehet man nichts als feuer und lunten⸗toͤhre / handbüchſen / 
hand-granaten / ſchifs-hauer / ſaͤbel/ f chlacht · ſchwerter / halbe pieken / 
und dergleichen handgewehr. : 

Auf allen dieſen ſoͤlern und zunmern hat man auch brand. eimer / 
waſſer ſpruͤtzen / und anderes feuerzeug / mit bölgernen troͤgen von in⸗ 
nen berbleiet oder mit blei bekleidet / darein von den Dächern das regen, 
waſſer zu lauffen pfleget; damit man alſo in feuers. bruͤnſten / die 
gluht ſtraks dämpfen koͤnne. Ja hier zu lieget oben zwiſchen den beiden 
dufaminen ſchieſſenden binnen⸗dachern dan das aange haus (ff 


¢ Y e große 
Mier goſſe / welche wohl fünf ſchuhe brett itt und mit 1600 tonnen 
kegenwwaſſers allezeit erfuͤllet. Aus dieſer goffe gehen / nachunten zu / 
tund umher unterſchiedliche dikke blaierne röhren. weichevol küpfekne 
gapen ſtekken; alſo daß man alle der und ſoͤller / wan man nur 

dehaͤhneuͤmdrehet / in einem augenbli kke / wan es die noht erheiſchet / 

bol waſſers laßen kan. 


A dem hinter-dache / nach dem niedergange zu / befindet fid ein 
echo 


ln einer weiten und (uffigen ausſicht / den gangen großen wald der 
08۷ welche von hier ab / bis an das obengemelte Blaue haupt bei 
den Salz- koͤhten / in einer dikken und langen reihe / 18:1 

denpfaͤlen auf dem Ei. ſtrohme zu liegen 7011 
Wim Oft. ekke der ſtadt bis an das andere bei den S 


1 N ange allerhand Feiner 
نا‎ Auch haben Langit den pfablen hin die Schif⸗ 
waͤchter / welche man Waalredderg nennet / einen gang; und auf 
WC ihre hölßerne wachheuſteln und glokken mi welchen fie des 


Minit fe fid) allezeit wakker halten / und den brand / auch ander 
Qué unter den fd 


Strats 
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Straks nach dieſem Ruͤſt hauſe folget deſſelben zimlich langer 
Schifs-bauhof 


langſt der bucht des Ei- ſtrohmes hin; welcher nach der gaſſe / zu tells 
mit heuſern / teils mit einer mauer bebaut und uber dem eingange 
mit einem ſchoͤnen tuͤrnlein gezieret. Dieandere ſelte dieſer gaffe / wel 
che diegroße Kattenburgs ·gaſſe heiſſet / iſt auch ſchon mehrern tells 
bebauet: wie ingleichen voran die zweite gaſſe / die neben oder hinter 
derſelben hinſchieſſet; daher fie auch het Achter om / das iſt / das Hin 
tenum / genennet wird. Zu ende dieſer zwo langen gaſſen / welcht 
drei kwaͤhr-gaſſen haben / befindet ſich am Ei ſtrohme ein 6:0: 
hof / darinnen 20 reihen geſchuͤtze liegen: 

Vor wenig jahren war dieſe gegend / die itzund mit zierlichen ge⸗ 
beiten ſchon meiſten teils beſetzet / noch ein gantz wuͤſter und Oder ort 
dahin man allen unflaht aus der Fade zu bringen pflaͤgte: von dem fie 
auch dazumahl ihren nahmen fuͤhrete. Dan der nahme Katten 
burg ward ihr erſt gegeben / da man alhier die ſtadt zu erweitern und 
heuſer zu bauen gegunte. 

Diele erweiterung aber und auslage (dadurch die ſtadt ſchier in die 
runte zu liegen kommet / und den bukkel / den ſie bisher uͤber der Prin 
gen-graft gehabt / verlieret) hat man ert im 1657 jahre vorgenom⸗ 
men: da man die neue ſtarke ring-mauer / (welche oben und neben den 
innerhalb gemachten ſchwibboͤgen / ohngefaͤhr 11 ſpannen breit und 
Dif iff) bei Haute wahl / ein guhtes mete von der alten feffung an 
gefangen / und in den naͤchſtfolgenden jahren fo tapfer daran gearbei⸗ 
tet / daß fie nunmehr bis an den Amſtel- Alus volzogen. Alda bauet 
man itzund über dieſen flus eine lange und gewaltig ſtarke ſteiner⸗ 
ne Bruͤkke / mit vielen durchgehenden ſchwibboͤgen welche wie wir 
vernommen / über 655 ſchuhe lang / und 88 brei ein wird. Dieſe 
Bruͤkke lieget mit ihren gewaltigen ſteinernen bolwerken / eben in det 
ſelben gegend / da die zwei hohe Blokheuſer mitten in der Aumſtel 


ſtunden: welche man im 1650 jahre gebauet / aber bald darnach / auf 


guhtfinden des gantzen Rahtes / wieder abbrechen laßen. Von hiet 
fol ſich die ringmauer weiter fort dem Helligewegs⸗tohre vor! 
da man wiederuͤm eine ſtarke ſteinerne Bruͤkke mit etlichen 
ſchwibboͤgen bauet / bis an das effe des bolwerks auf jenſeit der Prin 
tengraft/erſtrekken ja die Drintzengraft (Bet ersgraft / und det 
rengraft von der Brauersgraͤft oder vom ہشن‎ 
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fade) bib wieder an den Eiſtrohm / oder an ۶ attenburg / lauffen. Und 
alſo wird die fade zimlich rund / ja eben als ein halber mahnd / zu lie: 
gen kommen; auch ihr uͤmkreus / der bisher 600 feldweges oder mor: 
gen Landes groß geweſen / gerade 1000 / ja eine ede Mefer drei graften / 
welche Bund 1000 ſchrittelang iſt / wohl 3000 begreifen. Auch ſol uͤber 
chen denſelben drei graften / oben bei der zweiten kwaͤhrgraft / zwi⸗ 
Wm dem Heiligewegs rohre und der Anftel/ noch eine graft begin: 
en / und mit der Keiſer sgraft / in der fünften waͤhrgraft vor der 
Neuen fahrt / die oben aus dem Ei ſtrohme / und zwiſchen Katten⸗ 
inburg und Rapenburg / wieder in den Eiſtrohm gehet / ſich endigen. 
Ziwiſchen dieſer Neuen fahrt und dem Eiſtrohme / liegen / in der 
Neuen auslage / drei 1001101411+ 1٤6 gegenden oder bez 
odere ſtriche / welche rund herum / als Inſeln / mit wafer umgeben / 
und von der Neuen fahrt bis an den Eiſtrohm in die lange fic erſtrek⸗ 
fin, Die erfte von diefen gegenden iſt das itztgenente und oben ſchon in 
vivas heſchriebene Kattenburg : die zweite Wittenburg / welche 
man vom Johan Witheine / einem Holtz haͤndler / weil er alhier den er⸗ 


fen Schifs bauhof angerichtet alſo benahmet; wiewohl fie ſonſten 


de geneine man auch⸗Huntenburg / weil fie ſtraks auf Katten⸗oder 
AstenBurg folget / zu nennen pfleget: und endlich die dritte / welche 
lach offen oder den aufgange zu lieget / Oſterburg. Hinter dieſen 
Nei Inſeln / im euſerſten winkel der auslage / befindet ſich noch eine 
Herde / dle {ebr ſchmahl / und nur mit zwo zwei fachen Leinbah⸗ 
len bebauet / auch keinen beſonderen nahmen fuͤhret / aber gleichwohl 
mafia wie die andern drei von der Neuen fahrt bis an den Ei⸗ 
ſtrohm Dé erſtrekket. 

Von Kattenburg (vor welchen die Herren. graft / nahe bei Na 
Wir! in das ende der Neuen fahrt und den Ei⸗ſtrohm ausgehen 
ed gelanget man / bei eben derſelben Neuen fahrt / uber eine hoͤltzer⸗ 
ſezugbruͤkke (welche die Wittenburger⸗bruͤrke heiſſet auf 

Wittenburg: 
darauf man die erb- gruͤnde ſchon vor einem jahre abgeteilet / und ver» 
hut / auch viel derſelben albereit mit heuſern und ſchifs-bau-hoͤfen 
et, ۱ fo bald wir Ober ۶۴ WittenSurger-Grat- 
gekommen / 0٤6 zum allererſten die große gewa tige Wit 
ſunkurgiſche Braueret auf: welche 85 1001106 breit / und ۶ 
Ing! auch fünf über ſaͤtze hoch / ja fo SCH und mit ſo ſtarken mau⸗ 
a yen 
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ren aufgeführet iſt / daß fie von guſſen eher vor ein ſchlos oder Der 
renhaus / als vor eine Brauerei / ſolte angeſehen werden. Und 
dieſen gewaltigen bau / den man, feiner fuͤrtrefligkeit wegen die Perle 
nennen wird / haben die Herren / Reinſt / und Grohtenhauſen / auf the 
rekoſten gebauet. i 

Weiter fort gehet man zwo gaffen vorbei da auch ſchon viel heuſer 
ſtehen! und zwiſchen beiden voran eine Kirche ſol gebauet werden) 
Langit der me rgemelten Neuen fahrt hin / wieder liber eine hoͤltzerne 
wë bruͤkke / naͤhmlich ore Oſterdurger· brůrke / auf , 


Oſterburg: 


welches mehr als zun die hälfte breiter iff / als die erſten zwei. Alda 
komt man zuerſt auf einen großen und weiten raum / der noch mit kel 
nen wohn-heufsen / als mur mit einem LINGEN bezimmert iſt. Abet 
wan man über diesen raum bei gemeltem hause hin / nach dem ei 
ſtrohme zugehet; da erblikket man der ſt. Indiſchen ۷ 
ſchaft ſehrgroßesgewaltiges Werk : welches den ubrigen gan 
tzen ſtrich zwiſchen der breiten graft / die Oſterburg und Wittenburg 
von einander ſcheidet / auch das ende der Printzengraft fín fol! 
und der folgenden Leinbahn⸗ graft / bis an den Ei ſtrohm oft, 


et. 

Dieſes gantze Werk (welches durchgehend 625 ſchuhe breit / und / 
die halbe vorgraft mit gerechnet | 803 lang if) wird rund heruͤm / als 
eine Inſel / mit waſſer uͤmgeben (Ja noch durch zwo waſſer aͤrme / wel 
che von einer der itztgemelten 200 graften / bis zur andern! mitten 
durchhin ſchieſſen gleichſam in drei kleine Inſeln zerteilet. Vor dem 
ſelben befindet ſichenekwähr graft welche So f chuhe brett iſt / und 
eben wie feine gemelte zwo mittelſte waſſer arme / in beide ſeiten-graf⸗ 
ten ausgehet. Aber wiewohl dieſe Kwährvorgraft 180 ſchuhe bret 
iſt / fo kommen doch gemelter Geſelſchaft darvon nur 11811 
hinterſte hälfte vor oder laͤngſt ihrem neu gebautem Zeughauſe hi, 

zu indem an der voͤrderſten halfte die Stadt ihr eigentuhm zu haben 
chungen. Und darum wird fie tn der mitten / langſt durchhin mt 
pfaͤhlen oder ſtachel⸗ beumen beſetzet / und alſo in zwo gleiche bald: 
teilet werden. : 1 
Über gemelte Kwähr-vorgraft fol auch eine 1 Wf 
ke / mit oan! nad des itzt erührten Ofk⸗Indiſchen ۷ 
ſes elngange oder der mittelften groben HUECO zu (welche am 10 
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elf andern etwas kleineren waſſer hren / aus weren gehauenen 
feinen aufgeführet iſt) gebauet werden. Dieſes ‘ 


Sein ſtarker und gewaltig ey hau / deſſen erſten grundſtein / 
Ii 1661 jahre den 19 erntmahndes / dreier der Geſelſchaft Heupter 


dan Dad vier reihen tuͤhrenuͤber emander: da in emer ieden reihe der 
Sonde 12 /in der unterſten aber / 


Ma ¿Alo daß ſie zuſammen gerechnet / 40 tuͤhren ausmachen: wie 


5 inter dieſem Ruͤſt oder Zeughauſe / auf deſſen dache / recht uͤber 


Kë ganger em zierliches Bentem wird zuſtehen kommen / gelan⸗ 


h Ki Wieder Ober eine fwähr-graftoder ساس‎ و٣‎ 


liſt / guf das mittelſte teil des gantzen werkes; da man zu bei⸗ 
; Ag ij den 


A A TA > 
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den feiten (hon zwel große Zimmer ⸗ und werk.heuſer gebaut, | 
Defer gantze raum iſt ۱۳۴ lang / als der erſte / 
darauf das Zeughaus ſtehet. : 

Von hier komt man abermahl uͤber elne wahr graft / welche 100 | 
ſchlhe breit iſt / auf das dritte und hinterfteteil das fid; bis an den Ei. 
ſtrohm auf 360 ſchuhe erſtrekket. Alda lieget zur linken hand die 
Schmiede der Oſt-Indiſchen Geſelſchaft:darinnen 7 
ſchmiede / deren ein ieder einen großen und einen kleinen Amboß / und 
eben fo viel feuerſtaͤten hat / mit etlichen ſchmiede⸗ knechten / 68 
Geſelſchaft arbeit verfartigen. Liber alle dieſe Meiſterſchnnedeund 
knechte / ja uber das aange ſchnuede-werk / it noch ein Ober⸗meiſttt 
ſchmied geſetzet. A 

Gegen der Schmiede uͤber / zur rechten feite / ſtehet noch ein anderes 
gebeu ` darinnen man das werkzeug zum ſchifsbau verwahren fl 
Dan hierherüm wirdeben dieſelbe Geſelſchaft ihre Schtfs⸗ Bau- ho 
fe / und Miaſt· macherei anrichten: wie auch andere gegen überauf | 
Wittenburg / und Kattenburg / bei den zwiſchen-graften; da man 
ſchon einen zimlichen anfang gemacht. 

Und alſo haben wir dieſes große Werk der Oſt Indi ſchen Gefel- 
ſchaft auch ein wenig betrachtet. Nun wollen wir wieder tiber den vor 
legenden noch ledigen raum nach der Neuen fahrt zu gehen; bei md 
cher man / aber mahl uͤber eine brükke / u den ¿woo fürtreflichen groette 
chenſteinernen Lein ⸗ oder Seiler-Fahnen gelanget davon die vot 
derſteſebenmaͤßiggemelter Geſelſchaft / die hinterſte aber nady Nt | 
mauer zu / den See raͤhten von Holland zukommet. Dieſe Lein. 
bahnen liegen im euſerſten winkel der neuen auslage / gleichſam auf 
einer beſonderen Inſel: indem der gantze ſtrich da ſie neben einander! 
auf einer gemeinen mittel · mauer / aber unter ihren zweifachen befor 
deren daͤchern / ſtehen) eben wie die vorigen drei / rund heruͤm mit wol? 
Ir uͤngeben. ; 

Eine iede begreiffet in ihrer lange 1775 ſchuhe / in der breite aber 50, 
und hat auf der freien ſeite / dieſe nach dem morgen und jene nach dem 
abende zu / 195 fenſter auch in der mittelſten ſcheidung 120 oli. 
ſeulen / darauf die ſchwibboͤgen unter dem mittel⸗dache ruhen. Auf 
der einen feite dieſer ſcheidung / wird zu erſt der hanf zu dünnen Al | 
ten geſponnen: auf der andern aber werden dieſe draͤhte zuſammeß 
gedrahet / und zu dikken anker ſtraͤngen gemacht. Sie beginnen all | 
beide ſtraks vor der Neuen fahrt / und ſchieſſen laͤngſt der 7 
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I eld inter ihnen nach dernnamnur zulegt / is anden el 


rohm. 

Die voͤrderſte / die der Oſt-Indiſchen Geſelſchaft zukommet / hat vor⸗ 
ah be der Neuen fahrt / ein ſchoͤnes und hohes vor / und neben-gebeu / 
tells zur wohnung des Leinbahnen⸗meiſters / teils zum Pakhauſe vor 
das fler werk : welches ebenmaͤßig mit vielen fenſtern gezieret. Ja 
hinten / zu ende der Leinbahne / nach dem Ei⸗-ſtrohme zu / befindet ſich 
hoch eine wohnung / mit einem uͤberſatze: da man im guͤbel / eben wie 
am vörder geben / das mark der Geſelſchaft in ſtein gehauen ſiehet. 
bier ſtehet auch an der andern Leinbahne / die den Seeraͤhten zuge⸗ 
Wirt / faſt eben ein ſolches gebeu; doch etwas niedriger. Auf deſſel⸗ 
ben guͤbel ſitzet ein ſteinerner Leue / mit einem ſchwerte in der rechten 
pfote / und ſieben pfeilen in der linken; welcher die vereinigten Dän, 
der bezeichnet: und unter dieſem Leuen / im guͤbel ſelbſten / ſtehet man 
[biger Länder wapen / mit obſt⸗ und krantz werke / alles aus ſteine 
gehauen / uͤmgeben. An dieſem hinterſten ende hat auch die Leinbah⸗ 
weder Geſelſchaft ihre Ceer-Eeffel / und Teer · haus: aber die andes 
teambórder-ende: und ſolches daruͤm / damit / wan irgend in dem efo 
nein brand entſtunde / das andere Teerhaus nicht auch zugleich an⸗ 
zündet / und beide Leinbahnen in gefahr geſetzt würden. f 

Don dieſen Lein- bahnen Fort man / beider Neuen fahrt / uͤber die 
gr bruͤkke / an die neugebaute ringmauer: da man uͤber die Neue 
filtt/ von einem ende ſelbiger mauer bis an das andere / eine lange 
und ftarke hoͤltzerne brükke / mit zwo falbruͤkken in der mitten / gez 
baut, Ein zimliches ۱۱۱۴۶ von und vor dieſer ringmauer lieget am 
Gi-frofine/ nady der Sudſee zu / ein ſtarkes und hohes ſteinernes ge⸗ 
ben / welches man ien 1657 jahre gebauet / und 


Seeburg 


ung, Es wird (gund zur Herberge / da wein und bier zu kauff / 
Wbraudhet: wiewohl es zum gebrauch eines ſchloſſes oder feſtung ge⸗ 
gan den nohtfal ſcheinet geſtiftet zu fein. 

lber wir wollen uns aus der neuen Auslagel die wir alhier nur bet⸗ 
Wa welldteringmauer / mit den tohren derſelben / auch andere ge 
enero nicht volzogen / beſchrieben) von Oſter burg / uber Witten⸗ 
3 und Kattenburg (welche drei gegenden zwiſchen dem Ei⸗ 
fobie und der Neuen fahrtindiefer ordnung auf einander folgen) 
Wieder zu ruͤkke auf den wal bei ا‎ begeben; und is 
۵ iij 0 
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ſtadt / nachdem wir dieſelbe bisher / vom Harlemmertohr oder Blau, | 
en haupte ab / an der waſſer⸗ ſeite betrachtet / auch an der landſeite rund 
herum / bis wieder an gemeltes Tohr / beſichtigen. | 

Wan man nun bef Rapenburg auf den Wal gelanget / da zur ſa⸗ 
ten wiederum zwo Leinbahnen laͤngſthin lauffen / erblikket man 410: | 
bald das zweite Stadt⸗tohr / naͤhmlich 


das Antohns⸗tohr: 


welches im 1636 jahre von weiten gehauenen ſteinen ſehr kuͤnſtlic 
gebauet / und eben wie das erſte / mit beiden ſtadtwapen / auch oben | 
auf mit einem niedrigen Tuͤrnlein / darinnen die tohr-glokke hanget 
gezieret iff. Die bruͤkke deſſelben / welche / wie des ۷ 
falbruͤkken hat / iſt zwar von lauterem holtze / aber gleichwohl zimlich 
ſtark und zierlich gebauet. 

Vor dieſem tohre / zur rechten hand / nach der Amſtel zu ſtehet ein 
Trink und ſpiel-hof; darinnen die zunge mit allerhand wem und 
bier / ja das auge mit ungemeinen waſſer⸗ kuͤnſten ergetzet wird. Man 


pfleget ihn gemeiniglich 
2 den Dool-hof / 


das iſt / Irgarten vor dem Antohnstohre / weil ſich darinnendſ 
finite verirren und die augen vergaffen / zu nennen. Gegen ۲ 
get / bis an die Amſtel / 
ein Hafen vor die Spiel ſchuhten 
und Luſtjachten: daruͤber ein ſonderlicher Hafen-meiſter/ welche 
von ieder Spielſchuhte (ein gewiſſes jahrgeld bekomt / geſetzetiſt. 
Auſſer dieſem Hafen ſeind noch andere zwei oder drei bei dem Ef. 
ſtrohme: darinnen auch lauter Luſtſchiflein und ſpiel⸗ſachten liegen, 
Unter denen hat die Stadt / die Oſt⸗Indiſche Geſelſchaft +7 
raͤhte / und andere Herren ihre eigene; welche meiſtenteils von 41 
und von auſſen verguidet/ mit kuͤnſtlichen gemaͤlden und bildwerken 
gezieret / mit ſchoͤnen luſtigen zimmern verſehen / und / wan ſie unit 
ſegel ſeind / mit ſeidenen flaggen und fahnen von allerhand farbe 
aufs herlichſte prahlen. : : 
Mit dieſen pflegte manoͤnige / und Koͤniginnen / Fuͤrſten / und sub 
ſtinnen / auch andere große Herren und Frauen ein zu hohlen. Wan 
dergleichen einhohlungen geſchehen / finden ſich oftermahls uͤber oi: 


e — 
A ͤ FN wë 
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dert dergleichen Spiel jachten bei ein ander: da dan eine immer her⸗ 
lacher und koſtlicher ausgeſchmuͤrket / und mit ihren aufgeſpanten fe, 
gen inner pruͤchtiger einher ſchneubet / als dle audere; alſo daß die 


mit gemelten ſpielſchuhten / fondern auch mit himmelwaͤgen / derer 
Dä zu dem ende in Amſterdam bel die drei oder vier hundert / dar⸗ 
unter etliche recht Fuͤrſtlich / ja oͤniglich gusgezieret / gehalten werden / 


Jaehenburg zu; die eine auf das effe / die andere auf das mittel des 
Burgwalles vor welchem / zwiſchen dieſer zweiten kwaͤhrgaſſe und 
Wem fans graft, مود‎ Juüͤden ihre Jůͤden⸗ 
ſchuhle / und Sarbe; Ihren Tempel oder 


große Juden Kirche/ 


welche man aus zwei heuſern gemacht / und mit zwe eingaͤngen verſe⸗ 
Boa haben pflegen. Vor 
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Vor dieſer Juͤden⸗-kirche findet man im untergebeu ein handfas / 
mit einem handtuche: da die Juden / ehe fie zum Gottes dienſte ge, 
hen / ihre haͤnde zu waſchen pflegen. Von dannen gelanget man zu 
beiden ſeiten durch eine breite treppe hinauf in die Kirche; da in 
glaͤſernen lampen allezeit und an hohen feſttagen auf ۸ 
ren ſilbernen Krohnen - leuchtern / licht gehalten wird. In der mit 
ten ſtehen ihre Lehrer / auf einem erhobenen geſtelle vor ۴۲ breiten 
tafel. Rund heruͤm ſitzet oder ſtehet das andere mans - volk mit Ebra⸗ 
ſchen büchern in der hand / auch einem weiſſen tuche ber den huht; wel 
ches auf den ruͤkken herab hanget. Aber oben auf einem Kohre / der mit 
engen gittern vermachet / befindet ſich das Frauenvolk von den ٣ 
nern abgeſondert. Hinter dem gemelten geſtelle ſiehet man an del 
mauer einen großen holgernen ſchrank mit zwo führen. Darin 
werden viel köſtliche dinge“ und unter andern die Buͤcher Moſes n 
kuͤnſtlich geſtüͤkte tuͤcher eingewuͤkkelt / verwahret. 

Ihren Ruhetag beginnen fit auf den freitag / mit der ſonnen unter 


gange / und endigen ihn wieder / um eben dieſelbe zeit / auf den ſan⸗ 
abend: dan ſie pflegen von einem abende zum andern ihre tage zu zeh⸗ 


len. Dieſe aange zeit uber halten fie tag und nacht brennende lampen in 


ihren heuſern / gehen auf das koͤſtlichſte gekleidet / und tuhn gantz keine 


arbeit / ruͤhren auch kein geld an. Im begin des herbſtes halten 
ſieihr Laubhütten⸗feſt.Alsdan bauen fic in den hinter⸗hoͤfen der hew 
ſer / auch wohl oben auf den Blatten / ihre huͤtten; welche ſie von innen 
mit allerlei fruchten / auch zu weilen mit weiſſem leinwat behaͤngen 
ja in und auſſerhalb mit gruͤhnen reiſern beſtekken. Aber das dad 
dekken fie allein mit rohr auf daß fie den himmel dadurch 0 
koͤnnen. Hier innen halten fie ihre mahlzetten / ſo lange das feſt matt, 

Auch 1 ihr Pa sober Feſt des ungeſeuerten SONS 
noch allezeit / nach Gottes cinf etzung / auf den vollen mohnd des Aprils. 
Und hierbei ff zu beklagen / daß die itzlge gantze Kriſtenhett in beg 
hungihres Oſterfeſtes das an gemelten Judiſchen feſtes / feine 
vorbildes / telle gekommen / von folder Goͤttlichen einſetzung fo gal 
abgewichen daß ſie / nach ihrer unterlichen ziweiſpalt / auch ſelbſten 
zweierlei Oſterfeſte eee mole ontage eines vet 323 


das andere vom 1583 heil-jabre an / und keines von beiden auf 


die von Gott verordnete jet) in einem ſahre zu feiren pfleget. ۷ 
ſtus / unſer Heiland / ſelbſt hat ſelbige einſetzung / als er mit feinen 


Jüngern / un 1550 jahre 7+ en Paſſa / das ugh 


5 der Stadt Amſterdam. 
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geungen / keines weges gebrochen. Und von dieſer zeit an haben die hei⸗ 
7 ligen Sivolfbohten / und ihre nachfolger / die Lehrer der erſten ك۶‎ 
1 lachen Lirche / ihre Oſtern / oder das Feſt der Auferftehy ng un⸗ 
1 fers Seeligmachers auch fort und fort / wan der mohnd vierzehen 


¥ age alt oder vol war / zwel hundert und neunzig jahr nach einander / 
۲ ` mité bis auf das zz nach der Kriſt⸗geburht / gefetret. Ja ob ſchon 

etliche Paͤbſte / als Pius / Antzetus / ſonderlich a her um das‏ ری 
fahr Pabſt Viktor dieſes Oſterfeſt auf einen gewiſſen ſont‏ 198 


ام . 
— 
= 


| erfef gewiſſen ſontag ver: 
l klggen wollen: ſo haben doch die Bir choffe / onderlich die Aſtſchen / ſolche 
it. nung mit gewalt zu ritkke getrieben. Wider letztgemelten apſt 
۴ ſorelbet unter andern Polikrates / damahliger Biſchof zu Efeſo / m 
۴ Jahreſeines alters / folgender geſtalt: Wir begehen den heli, 
u gen Oſtertag ungeandert ; ſetʒen nichts darzu / nehmen 
in chte oarvoi ; geben und nehmen ihm gar nichts: well bei 


uns / in Aften / dre allergroͤſſeſten Lehrer und Seulen des 
| Kriſtlichen Glaubens ruhen / welche auferſtehen werden 


n / er auf der br 

ab 00۴ 

ken 

ret 

nts 

ils, 

0) 

nes ۱ hund vier. 
aat etage alt geweſen; ſeind gantz nichts abgewichen von 
0 der Evangeliſchen lehre / und genau gefo get dem gejereder 
231 agemeinen 9 Ufo habe auch ich Polttvates/ 
auf er geringſte unter allen / nach anleitung meiner nach 
8۷ en freunde / denen ich gefolget / allezeit den Oſtertag / 
mo gut der Judenſchaft geha ten / wan die Jůden ihr Oſter feſt 
chy | Penge. Ind die er meinung hein e 
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Efeſo vor mir geweſen / welche alle meine leibliche freunde 
waren und ich bin der achte. u. a. m. Aber nach dieſer zeit] 
naͤhmlich im obermeltem 32 3 jahre nach der heilgebuhrt / hat es end⸗ 
lich Pabſt Silveſter / mit huͤlfe Keiſer Konſtantiens auf der Kirchen. 
verſamlung zu Nizea ſo weit gebracht / daß die Kriſtenheit gezwun⸗ 
gen worden / ihr Oſterfeſt / welches fie bisher allezeit im vollen mohn⸗ 
de gehalten / wie ای‎ hinfort ſtaͤts auf einen ſontag zu 
feiren. Ind alſo iſt dazumahl das ſchwangere / mit der ſonnen be⸗ 
kleidete / und mit zwoͤlf ſternen gekroͤhnte Weib / welches 
auf dem Miohnde ſtund / (dadurch uns der h. am in ſeiner 
Offenbahrung die Rriſtenheit oder Kriſtliche irche hat abbil⸗ 
den wollen) von ihrem Mohnde geſtoßen / und von der zeit an 12609 
ſter · tage in der Wuͤſten ernaͤhret worden. Dan von dieſer erſten verſe⸗ 
tzung des Oſterfeſtes / naͤhmlich vom 323 heilſahre / waren gerade 
1260 fahre oder Ofter-fontage verlauffen / als 0۷۲ 
neuen Jahr⸗ rechnung Vater / im 1583 / zur zeit Keifer Rudolfs / din 
feiertag eben deſſelben feſtes zum zweiten mahle verändert; und alſo 
die Kriſtenheit auch ihres erſten ſonnen⸗- kleides beraubet / ja verurſa⸗ 
chet / daß von der ſelben zeit an bis auf dieſe ſtunde in einem jahre 
zweierlei Paͤbſtiſche Oſtertage / und zwar alle beide auf zwe 7۳ 
ſchiedliche ſontage / der letzte von feinem anhange den Paͤbſtlern / der 
erſte / naͤhmlich der Silveſtriſche / von ihren Gegenſtreitern / die das 
Pabſtuhm verlaßen / ſeind gefeiret worden. Man hat ſich aber zu 
verwundern / daß dieſes der Kriſtenheit vom Pabſtuhm abgewichne 
teil ſolchen misbrauch der Kriſtlichen freiheit / den Pabſt Silveſter be 
gangen / und der Kirche aufgedrungen / bis noch zů behalten / und die 
allererſte Gotliche einſetzung nicht wieder erneuert. Und eben dieſes 
meinet auch der hocherleuchte ſeelige Luhter / wan er im ſtebenden 
Wittenbergiſchem teile ſeiner Werke / am 4 7 BL 1 daß der 
hoͤltzerne lehrſatz der Nizeniſchen Kirchen verſamlung ۷ 
verſtehet das Oſterfeſt) mit der Roͤmiſchen Kirche al zu feſtge⸗ 
halten werde. 5 

Gm úbrigen haben die Juͤden / damit wir wieder auf ihre gebreuche 
kommen / ihren Gottes · akker oder Kirchhof zu Auderkerke / zwo 
ſtunden von Amſterdam: dahin ihre todten ſo bald die feele مار ی‎ | 
ren / gebracht / und in einem hauſe / welches ſie zu dem ende alda bauen 
laßen / gebadet werden. Alsdan degrabet man fie mit ſonderlichen ge 
wangen / und giebet ihnen einiges ſilbergeld / auch zu wellen gold, ch | 


پک 


HET LAZARUS HUY 


res A SE 


EEE ͤ K E ہي‎ 


۷۷ dinge mit auf die reiſe. Auf dieſem Gottes. akker ſiehet 
man etliche alt fränkische und erhobene gräber/ zu welchen man mit 
aner treppe hinauf gehet. Aber wir wollen dle Juͤden / mit ihren herr 
gen gewohnheiten / derer fo viel ſeind / daß fie allein ein gantzes buch 
erheiichen/ fahren laßen / und uns Wieder an das Antohns⸗ tohr be lo 


0 
ban: da uns auf der linken ſeite hinter dem elke obengemelter Breiten 
gaſſe / nach der Amſtel zu / 


das Lazareth / 


oder Krankenhaus der Auſſaͤtzigen / mit dem Armen hauſe 
jo oder armen pausa ollo auf⸗ 
tt, 
Dis Lazareht / welches chmahls auſſerhalb der ſtadt lag / aber 
init der letzten auslage / die man um das 1612 jahr be 


die ſtadt را‎ worden / erſtrekte ſich zur zeit dieſer auslage / wie 


1 0070۲۶۹۳۸60/0) 
man aus gemeltem 0 geleitet / umgeben: daruͤber / na 


¢ ch dem itzt⸗ 
۳ Artohns-tohte/oder der Breiten gaſſe zu / eine holgerne zug-brü; 
gebauet fund. Hinter den gebeuen dieſes Lazarehts / la 


| geb g innerhalb 
der mauer ein lu iger großer Garten / welchen man den Gruͤ 


ne Den Die Auſſätzlgen / welche noch Jung waren / (iel man dura 
inen Shut 3 


| rf biefes familie acben/vor welchem / neben dem walle 

ban ag Hofer und mit hohen beumen rehenweſſe bepflantze⸗ 
۳ wandelplatz auch innerhalb ein ſchoͤner und weiter hof! lieget / gantz 
Tibet ` ja darinnen keine oder 275 wenig Auſſaͤtzige ait saris 

ij aber 
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aber wohl etliche hirn bloͤde und aberwitzige menſchen / wie auch ande 
re / welche alda die koſt auf ihr leben gekauffet. Daruber iff eine Der, 
ſorgerin / mit zwo Magden / beſtellet) welche alle dinge wahrnimmt, | 
Hinter dieſem Lazareht hat man vor wenig jahren ein uüͤberaus 
ſchoͤnes gebeu / darzu man ein (Off des alten Lazarehts oder deſſelben 
obgemelten Gartens genommen nach dem walle und der winkel. 
graft um Floͤhenburg zu / vor die Haushaltenden Armen oder armen 
Hausgeſinde gebauet. Dieſes wird ins gemein 


het Oude zijts Huyllitten hups / 
das iſt / der Haushaltenden Armen haus auf der Alten seite) 
genennet; und hat einen ſchoͤnen Luſt⸗garten: da zuringſtheruͤm / tity 
ter dem gange / den nohtduͤrftigen Hausgefinden / von allerlei Slam 
018-77 welche ſich von ihrer haͤnde arbeit nicht genug er⸗ 
nähren können ſofern fre nur 77 in Diefer ſtadt gewohnet und 
noch wohnen / woͤchentlich auf einen beſtimten tag broht / butter Pat 
und dergleichen / auch des winters turf / ausgetellet wird. Und ie: 
ſeind zur feite gemelten Armenhauſes zwei große ſteinerne Pakheuſet 
verordnet: welche den uͤbrigen gantzen erb grund bis an die folgende 
kwaͤhr⸗gaſſe beſchlagen / und im 1610 fahre gebauet worden. 


Frau eingeführet; da fie ein jaͤhrliches einkommen von funfzig 1۳ 


chung des kaͤſes begonnen. Hieraus kan man nun leichtlich abnehmen 
daß itzund / da mit der mange der einwohner / auch die anzahl der al, 
men Hausgeſinde von zeit zu zeit anwaͤchſet( wiewohl dieſe Sound 
in beiden ſeiten der Stadt / ſchon auf 76000 koͤpfe geſchatzet warden el 
ausgaben ihrer Vorſteher oder Verſorger welche die 0 
aus den reichſten und fuͤrnehmſten burgern er waͤhlen / um ein matt 
liches höher geſtiegen: alfo daß fie jährlich auf feds tonnen gole 
Bald nichr / bald weniger / ſich belauffen. : آ۱‎ 
Diefearinren-Foft pflegete man wohl ehmahls in der Alten Kirche 
aus zu teilen: aber weil es alda fo füglich nicht geſchehen konte um 
der Kirche ſelbſt einen üͤbelſtand gab; ſo hat man endlich darzu | 
oder drei beſondere heuſer / nahmlich dieſes / und dan noch ein ande 


ied 
und 
mt 
dert 
۳ 


der Stadt Amſterdam. 


qa wohl zwei auf der Neuen ſeite / davon wir an ſeinem orte ſprechen 
werden / verordnet. Die einſetzung aber / ſolches arme Hausgeſinde zu 
verſorgen / ſcheinet in dieſer ſtadt ſehr alt zu ſein; weil man derglei⸗ 
chen Haus auch ſchon um das 1486 ahr / wie wir droben am 96 blate 
شر‎ / 2 noch itzt alſo genenten Hausfisen-gäsleinaufder Neuen 
lite gehabt. 
Bon ſelbigem Hauſe der armen hausgeſinde gelanget man zwiſchen 
dem walle / und einer reihe heuſer hin / darinnen auch meiften-teils Sir 
den wohnen / bis an einen zimlich breiten Platz mit gruͤhnen baͤumen 
beſtzet da ote fahrſchiffe nach {Tender und Nahrden zu liegen 
pflegen. Bei oder vor dieſen faͤhrſchiffen Gebet man uber eine hoͤltzerne 
Wë welche die Blauebruͤkke genennet wird / auf 
Floͤhenburg: 
sedes mit der einen feite da bisher / laͤngſt dem waſſer hin / etliche 
Holthhoͤfe geſtanden / aber innerhalb den jungſt verlaufenen acht jab 
ten cine lange reihe ſchoͤner buͤrgersheuſer / mit dem Waiſenhauſe 
der Armen verſorger / gebauet worden) an die Binnen- Aumſtel fo: 
mt der folgenden aber nach der ſtadt zu (da Kaſpar Heizigs 
Branerer zum gekroͤhnten Ochſen lieget) an den ausgang der 
Mont-Albahns graft in gemelten flus; und auf den übrigen zwo fer: 
11۸۱۲ einer Winkel graft / die ſich aus der Aunſtel in die Mont⸗Al⸗ 
0۸014-0۳۵۴۲ herum kruͤmmet / umgeben. S 
Und alfo iſt Floͤhenburg (welches von den floͤhen / die mit den at, 
len lumpen / in dieſe gegend / da ſie noch vor dem ſtadtwalle lag / pflegten 
MGA werden / ſchon dazumahl dieſen nahmen empfangen) 
glich als eine Inſel / rund heruͤm mit waſſer befloſſen: daruͤber vier 
Wim bruͤkken gehen. Die erſte dieſer bruͤlken / welche nahe bei der 
Auſtel am ſud eke lieget / haben wir nur (Bund gemeldet. Die zwei⸗ 
۲۷۷۷۲ die Schwahnenburgs⸗-brükke welche unter allen die 
langſte / und gegen der vorigen über / auch eben wie fie / nicht weit von 
der Amſtel / bei dem melt ffe / uͤber der Mont Albahns⸗graft lleget. 
Didritte wird die Rohterdammer⸗ brůkke genennet / und befindet 
ſcharn nord ekke / bei eben derſelben graft: da ſie über die Floͤhen⸗ 
legs winkelgr aft / nach der Antohns· ſchleuſe zu lauffet. Die vier⸗ 
Mind letzte gehet auchuͤber dieſe graft / auf eben derſelben fette) nicht 
walt vom obgemeltem Juͤden tempel; und heiſfet die Schmaus⸗ 
۱۳۵۵۵۲۴۱ well fid) alda die Schmausjen (wie man die Hoch⸗ 
۸01 Juden zu nennen pfleget verſamlen. . 
Bb iti Inner⸗ 


oder in großen Kammern zu halten. Auch wohnet in eben derſelbn 
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nnerhalb dieſer Inſel oder gegend hat man zuerſt die kurze 
Së mit der Longen oder abe holes Beall ezund dan di | 
SióbenSuras neue Kwaͤhrgaſſe / odernene Breite gaſſe. In | 
der erſten pflegen die Hochdeutſchen und Pohlniſche Juͤden / derer eine 


3 


zimliche anzahl hierheruͤm wohnet / ihren Gottes dienſt auf fühlen || 
Gaffe der Ebreiſche Sprachlehrer Jakob Jehudah Leon / ein Portu 


gallier; welcher den Tempel Salomons die Hütte des | 
Stifs / wie auch das Lager der Leviten und des gantzen Y | d 
raels ûm dieſe Huͤtte herum / ja ſelbſten das Schlos /oder die 
a ae Burg eben deſſelben Koͤniges / nach anleitung der al, 
ten Ebreiſchen Geſchichtbuͤcher / nicht allein beſchrieben / ſondern ¢ 
auch / nach ihrer rechten und eigendlichen geſtalt / ſehr ahrtig in hoz y 
Nane Und dieſe hoͤltzerne abbildungen werden alhier in feinem 1 
aufe allen / die es begehren / zu ſchauen vergoͤnnet / auch in den maͤk⸗ | 
wuͤrdigſten ſtuͤkken erklaͤhret. e ۹ 
An der weft-feite der neuen kwaͤhr - gaffe / bei Schwahnen, ۱ 
burgs⸗ bruͤkke / recht im abendlichen winkel oder weſt-ekke der Gm: 1 
ſel / das alda der einflus der Mont⸗Albans⸗graft in die Amstel ۱۱ 
machet / lieget der große und prächtige bau des oben gemeltn | yy 
Waiſen·hauſes der Armen werſorger / welches man ins ge z 
mein la 
Het Diakonen-Weeshups ` 

zu nennen pfleget. Dieſes Haus / deſſen erſten grundſtein / im 160 
jahre am 20 Aprils / Johan von Vloſewig / eben als fein Her? VAR | it 
das Buͤrgemeiſter⸗amt bedienete / geleget / haben diedreiſſig Armen. da 
verſorger vor die arme waiſlein / derer eltern keine burger geweſen ۱ ۷ 
aber ihrem oͤffendlich gewoͤhnlichem Gottesdienfte mit beigewohnel / al 
geſtiftet. Zum bau deſſelben warden aus gemelten Armer verſor | Mm 
gern vier Aufſeher / oder / wie man fie gemeiniglich nennet/ Bau, A 
meiſter erkohren; naͤhmlich Johan Terink / Heinrich Scholten SA || 98 
dela Vigne, und Abraham von Frieſen; derer wapen und nahmen ( ۷ 
im ſaale dieſes Hauſes zu ſehen. Das gantze gebeu / wie groß / ſchoͤn | wm 
90 و‎ es iſt / hat man in einem einigen jahre und etlichen wy i 
en volzogen. | 
der voͤrderſten ſeite / nach der gaſſe zu / hat es 136 fenſter/ in ۳ 

| 


der hinterſten / damit es an die Amſtel ffobet/150/ und auf den 0 


1 
1 


us wird liberal mit 
30/und die von in⸗ 


em waſſer 
elegt / auf 

den pfleget. ſt 
ug 
۷۷۸۷۸۳۸۳1 
0 

| ſtlichen gemelden und 
dfn gezever. Auch haͤnget darmnen der abris des gantzen Hau⸗ 
ls netlichen ſtuͤkken zuſamt den nahmen der Armen verſorger / wel⸗ 


gut dem 165 5 jahre in bedienung geweſen. 


| then den Armenverſorgern / tf ein Haus vater und eine Haus⸗ 
mutter vero 


rdnet: welche in defen Hauſe wohnen / und ſorge tragen / 
000 cs e zugehet. In allen oͤffendlichen Kirchen / ſo oft man 
get / wir 


d von den Armenverſorgern vor dieſe Waiſlein / auch 
| 0ھ‎ 


tige menſchen / die armenſte 


dere 
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dere ausgaben / welche zum bau (Ja ſelbſt zur beſoldung der Prediger 
in den oͤffendlichen / fo wohl Hochdeutſchen Franzoͤſiſchen / und Eng 
liſchen / als Niederdeutſchen Stadtkirchen erfordert werden / be⸗ 
zahlet man aus dem algemeinen Schatz kaſten der ſtadt. Auch haben 
die Armen - verſorger ihrer armen gelder welche manches jahr fell, 
ſten nicht zureichen konnen / genugſam noͤhtig: weil vor ſo eine grote 
anzahl armer menſchen imfal fie gebuͤhrlich follen verſorget werden, 
auch ein großes geld erfordert wird. Im 1660 jahre (von andern 
wollen wir nichts melden) hatten fte den armen, vor welche fie dazu 
mahl forge trugen von den 244300 guͤlden ihres damahligen vor 
rahts / 238 00 dusgeteilet; alſo daß fie nicht mehr / als nur 6000 gill 
den / uͤbrig behielten. 

Was aber die Waiſekinder belanget / welche in dieſem Haufe / bit 
die Goo ſtark / erzogen / und mit aller nohtdurft reichlich verſorget vor 
den; dieſe haben innerhalb hauſes ihre eigene Schneider / und Schu; 
ſter / welche ihnen kleider und ſchuhe machen: wie auch threSchuhlm 
ſter / von denen fie im efen und ſchreiben unterwieſen werden: ja nod 
andere meiſter / als Schneider / von denen die maͤgdlein frauen- kladet 
machen lernen; und Naͤhterinnen / welche ſie im naͤhen unterweiſen 
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men / und auf das kochen und zurichten der ſpeiſen acht ſchlagen; ando 
re werden zum waſchen und ſcheuren gehalten ja man unterweietſt 
in allem / was zur haushaltung noͤhtig. 

Die Knaben aber / wan ſie im leſen und ſchreiben genugſam untel 
wieſen / auch zu ihren jahren gekommen beſtellet man hier und darin 
der ſtadt / ein handwerk zu lernen. Alsdan ſeind fre des tages uber 
durch die gantze woche / bei ihren Lehrmeiſtern / ausgenommen dee 
mittags / da ſie mit den andern Waiſekindern alhier ire mall 
halten / wie auch des abendes! wan fie ihr tagewerk verrichtet. De 
ſontags gehen ſie / fo wohl als die maͤgdlein / amilich zur predigt in dit 


— 


naͤchſtgelegene Suder⸗ kirche: da fic auf einem erhobenem gange / d 


man abſonderlich vor fie machen laßen / zu ſitzen pflegen. Nach De 
tags⸗ mahlzeit eben deff bigen tages / komt alle mahl ein Prediger 
ihnen / 664 Kriſtlichen Glaubens zu unterfrageh 


und geuͤbt zu machen. E 
Ja man hat 1141411101 allen ſtuͤkken wohl 0۷ 


forget wuͤrden / einen Heil und wund⸗meiſter beſtellet / der ſie oi | 
beſüchen mus / zu ſehen / ob einem oder dem andern etwas ۳ | 


bobgemelten Nahrdi 


der Stadt Amſterdam. 


GC und zu dem ende haben fie auch innerhalb hauſes ein zimmer mit 
Allerhand artzneten und heilmitteln verſehen ; darüber ein eigener 
Ziller der fe zurichtet verordnet. ; 

Undalfo haben wir alles / was maͤrkwuͤrdig iſt / auf Floͤhen urg 


betrachtet. Nun wollen wir uns wiederuͤm nach dem walle zu / von 


dem wir ein wenig یی‎ begeben. Alda gelangen wir von den 

ſchen faͤhrſchiflein auf die lange / zwar hoͤltzerne / 
doch zimlich ſtarke Amſtel⸗Gruͤkke: welche / mit den zierlichen gebaue⸗ 
ten end⸗mauren / damit der wal bei dieſer bruͤkke an beiden enden verz 
fihen/ im 1640 jahre gebauet worden. Uber dieſer Britefe/ unter wel⸗ 
Gerdie liel n dieſtadtflieſſet / leget ſtraks dicht am walle / der Be⸗ 
reltital/ den man gemeiniglich Ed a ی‎ zu nennen pflegt: 
und vor demſelben gehet man / Aber oder laͤngſt dem walle hin / vier 
ftwahrgaͤslein vorbei / an das dritte Stadt. tohr / naͤhmlich 

das Reguliers⸗tohr: 

welches man im 1654 jahre / zum teil aus gebakkenen / zum tell aus 
welſſen gehauenen ſteinen gebauet; und eben wie das zweite mit einer 
ſtarken höfßernen bruͤkke / die man an zwei unterſchiedlichen enden auf⸗ 
stehen kan / verſehen. 

Rese vor dieſem Tohre / dadurch man nach Auderkerke / und LL 
tocht reiſet / befindet ſich auſſerhalb ein ſehr großer platz / rund heruͤm 
mt waſſergraͤben / und kwaͤhrbeumen / welche / ohngefaͤhr drei fuß 
hoch / auf pfaͤhlen liegen / uͤmgeben / und mit luſtigen gruͤhnen beumen 
kelhenweiſe beſetzet. Alda pfleget auf der rechten hand der Ochſen⸗ 
nd Pferde-markt / auf der linken aber / nach der Annſtel zu / der 

wer und Schaf- markt gehalten zu werden. Auf jenem 
indelliche gange mit kwaͤhrbaͤumen / welche laͤngſt hin aufpfaͤhlen 
legen / gemacht / und mit gebakkenen ſteinen gepflaſtert. Darinnen ſte⸗ 
DU bet waͤhrendem markte / zwo reihen ochſen / oder pferde an gemelte 
währbeume gebunden: und zwiſchen den kw. hr.beumen / welche 
ohngefähr drei füße breit vonein ander geſondert / leget das heit. 
3 ſommers pflegen etliche kauſend magere ochſen zu ſchiffe aus 


Dennemark über zu kommen / und alhier den Vorkeuffern oder Och⸗ 


ſehtweidern verkauft zu werden. Diefe treiben fie darnach in die werde: 
und wan ſie fet genug ſeind / werden fic albier wiederuͤm / gegen den 
winter / an die fleiſcher und haushaltenden buͤrger verkauft. Lind alſo 
man (000 e im vorjahre / der ma 
Ct geren 
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geren / und einen im herbſte / der fetten ochſen. Daran ſeind auch un. 
terſchiedliche große und lange ſtaͤlle / in welchen man etliche tauſend 
fallen kan / auf der rechten feite gemacht: und itzund wohl drei Markt 
meiſter verordnet; welche das heu und anderes futter vor das vieh 
verſchaffen / und vor alle itzt genente Maͤrkte forge tragen: davor fir 
dan von iedem ſtuͤkke viehes ein gewiſſes geld genießen. 

Der erſte Pferde markt ward alter im 1647 jahre den 14 

Maimohndes angeſtellet; und fuͤrnehmlich uͤm dieſe jahrszeit pfleget 
er auch noch gehalten zu werden. Welcher Roshaͤndler die beſten 
und meiften pferde anher bringet / der bekoͤmt zum preisdanke cine 
ſilbernen roskam / und ein paar filberne ſpohren: welche bei angehen 
dem pferdemarkte aufgehangen werden. Vor die pferde fo wohl als 
vor die vinder / hat man alhier auch neue Brunnen gegraben fie zu 
traͤnken: wie auch zwo neue Pfer deſtaͤlle gebauet / darinnen nicht al 
lein dieſe kauf- pferde geſtallet werden ; ſondern auch der Fuhrleut 
karren pferde: welche die Faufmans-gühter nach Frankfurt führen) 
und von dar wiederuͤm andere zu bringen pflegen. 
Der Schwein und ſchaf markt it vom Ochſen⸗markte mit 
einer bucht unterſchieden; welche rund timber gehet / und uͤber zu 
bruͤkken zween zugaͤnge hat. Der Schafmarkt wird vor ۷ 
ſchier alle tage gehalten: der Schweinmarkt aber nur einmahl des 
jahrs / im weinmohnde. Zwiſchen dieſem und dem Ochſen-markte if 
ein zumlich großer platz: auf welchem die reitpferde (darzu man heidi | 
Sitte bruͤkke einen langen Stal hat) getummelt und beritten we, 
den; auch das Ringel rennen geſchiehet. 

Wan man uͤber dieſen großen und dikbelaubten ٥014۲۶٤-۸ 
langet / gehet man recht gegen uͤber durch ein kleines und fchmahle | 
waſſergaͤslein / in den Kreuter garten der Aerzte : welcher mik 
vielerlei fremden kreutern / beumen / und andern gewaͤchſen 600 
Bef; aber itzund / weil er kuͤnftig / wan die neue auslage alda mit hel, 
fern bebauet wird / zu einem andern nutzen fol gebraucht werden 
ſchon meiſtenteils in abgang kommen. Auf dem grunde dieſes Gat 
tens hat ehmahls das Keguliers· kloſter / davon das Stadttoht / 
vor welchem er lieget / den nahmen bekommen (wie wir droben il 
waͤhnet) geſtanden. a? 

Von dieſem Tohr (auf deſſen morgenfeite innerhalb der ſtadt oer | 
alte Ochſenmarkt lag / und vor demſelben und die Utrecht 
ſchen wagen zu ſtehen pflegen) gehet man auf dem walle a 


کہ ہر SEERA‏ — 


2 
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der Stadt Amſterdam 


wer dens Deters-naslettt/ Vieſel oder Morſel gaslein / 
ben ind HER und Joris⸗-gaͤslein E: ( letzten 
en sDetligewegs. 
Durgral der aus der naͤchſtgelegenen Zingel oder Koͤnigs. graft / 
durch den wal hin in den Stadtgraben ſchleſſet / und alda m 
ſtelnernen bruͤkke tiherbauet. 50 dleſer bruͤkke lie 


hach dem Zingel zulauffen) bis an den kur 


Herde ſtadttohr / naͤhmlich 


durch welches man nach dem Deſt. hauſe / Obertamme und dan 
ا‎ nach Amſtelerveen zu gehet. Dleſes Tohr hat ſeinen nah⸗ 
men von Hetligen wege / welcher durchhin ſtreichet / und vor alters 
zu den behtfahrten und umgangen nach der Hetligen ſtaͤte zu / wie 
wr im zweiten Buche ausfuhrlich gemeldet ebrauchet ward / em. 


feinen gepflaſtertem platze etliche keiſe wagen zu ſtehen; und was beſ⸗ 

(fort etliche lust. ſchuhten zuſieg I damit man nach dem Ober 

wie auch gegen dieſen über / was werter fort / auf der‏ ک0 

1 seet EL BEE Heuſer / darinnen das guͤldene leder gee 
lacht wird. و شور بے‎ ۱ 


203 


Gel 


th ۷ك‎ folgenden des unvergleichlichen Ritter Hoofts reimen zu 


Als het drie-krünffigh jaar naa ſeſtien eeutwuen quam, 
Werd dit geſticht van k dri Hrung voerend Amſterdam. 


Vor dieſer zeit hatte man es innerhalb der ſtadt / in des großen 


Tage hintergebeue uber dem سد‎ darinnen 
CH 


man itzund die 
ver⸗ 


it einer 
get das 
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| Ei verwundeten zu verbinden pfleget. Aber der anfallenden ſeuchen we 
i | on damit die kranken deſſelben behaftet waren / als da ſeind die pele 
۱ auptkrankheit / rohte ruhr / und dergleichen hat man es endlich aus | 
der ſtadt in dieſe von andern heuſern abgeſonderte gee end verleget 
Wu auch einen Gottes-affer darbei gefuͤget / dahin man elbſten die li. | 
WI KS: ا‎ E Gaſthauſes aus der ſtadt zu fuͤhren / und zu beg 
Wi en pfleget. | 
۳ Das gebert/ deſſen erſten grundſtein K ornelis Haſſelaͤr geleget / ff 
vierekkicht / und ſo hoch! ۵ weit ümfangen / daß es von ferne eher 
A einem fuͤrſtlichen ſchloſſe / als einem ſiechenhauſe / ahnlich ſtehet; au 
AM mahl / weil es mit eben ſo viel fenſtern / als tage an ganzen [äh 
4 ſeind / verſehen. Von der Obertammiſchen fahrt ab / da über der brit 
ke ein ſtaket · tohr ſtehet / gehet man durch einen langen geraden gang 


1 


— جس‎ a IA EI Am 


۱ der zu beiden ſeiten nut gruͤhnen beumen beſetzt darnach zu: und wan 
d man zum dieſes gauges gelandet, komt man durch das ¿wet 


۱ e toby endlich in das Haus fi siften ` welches in ſeinem uͤmgange / auf 
۱۱۱ beiden ſeiten / um und uͤm mit betſtatten vor die kranken beſetzet / und 

۱۱ ۳ نز‎ einen ۵۵50101070510611 hof hat / mit einem waͤſſerleiß 

i durchzogen. و‎ : | 
۱ Hierein bringet man in Peſtand anderen ſterbe⸗ zeiten / alle mit det 
H ۱ peſte / dem rohtlauf / oder dergleichen anſtekkenden und hitzigen krank⸗ 
\ heiten / wie auch mit ſchorf und vaude behaftete arme menſchen H 
3 ſonſten im Gaſthauſe / innerhalb der ſtadt liegen muͤſten; und verſor⸗ 


۳ WW — 2 3 ہرے‎ 

dt i 0)7 60۸08۱8۰8708 

ii ۱ | 4 dentliche wartunghetten / ſeind neben den Hausvaͤtern / und Haus 
y muͤttern / welche alhter ihre wohnungen haben / und vor alles forge tra 


۲ 0 A gen / etliche knechte und mägde verordnet / die der kranken pflegen sti 
۳۴۰ noch darzu andere die des nachts bei ihnen wachen. Und zu dem en 
H de befindet ſich auch in dieſem hauſe eine wohl verſehene Artznel⸗ kam 
0 mer / mit einem eigenen Meiſter / der die artzneien zubereitet: wie auch 
d (Gi ein ſonderlicher ۵۷۲ aufſerhalb wohnet / aber aletas 
ا‎ ge hinein gehet die kranken zu verbinden. a 
۱ Die ſpeiſe vor diefe kranken / und was ffe ſonſten noͤhtig haben 
N wird in der ۱ aus gemeltem großen Gaſthauſe / gehohlet: DEE 
0 9 oder ہ‎ 7٤ auch zugleich das gebiet uͤber dieſes Pell 
۱ | haus zu haben pflegen. Wan wir von hier ohngefaͤhr noch amet mahl 
| fo weit / als das Peſthaus vom Stadt tohre Ier, laͤngſt der fA 
oder den heuſern der voͤrſtadt hin fortgehen To ſtoßet uns auf d 
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der Stadt Amſter dam. 


| der Ober⸗tam. 
Dicker ort / den man von Fluht⸗tammeoder Schutte / damit man al⸗ 


da das waſſer dergeſtalt getaͤmmet und geſchuͤtzet / daß die Leidmſchen 
faͤhrſchiffe mit ſtraͤngen und walgen muͤſſen uͤberhin gehohlet wer 


| 


1 


den alſo benahmet / iſt gleich als ein Dôrflein/dody meiſt mit herbergen 


berſehen: dahin die buͤrger aus der ſtadt zu weilen auf eine mahlzeit 
ſiſche / die man alhier uͤberfluͤhig haben kan / entweder zu ſchiffe / oder 
un ا‎ u fahren pflegen. Der fuß- weg hiernachzu iſt von der 
ſtadt / laͤngſt dem waſſer hin / mit lauter gebakkenen ſteinen gepfla⸗ 
fert; alſo daß er rein und trukken / ja gantz gemaͤchlich zu gehen. Ein 
ſtükke veges wetter fort erblikket man das dorf 


Amſtelerveen 

welhes von dem ven · grunde / darauf es lieget / auch von den Am⸗ 
ſtelern oder Amſtellande rn / die daheruͤm wohnen / dieſen nahmen 
empfangen / und mit ſeinem Amte / unter das gebiet der ſtadt Amſter⸗ 
dam gehoͤhret. Das wort veen aber / oder ven daher auch das maͤch⸗ 
ige und prächtige Venedig ſeinen nahmen fuͤhret / iff eben fo viel gez 
It / als ein gebrůche / Gruch· land / mohraſt / ſumpfichtes und 
waſſerichtes erdreich / das / neben dem waſſer / eine ſchwefe⸗ 
lichte und warme fettigkeit Bet ſich hat: daraus man den fo gez 
hententurf oder brand · erde / welcher in dieſe ſtadt hauffenweiſe gez 
führet wird / und jahrlich ein großes geld einbringet / zu graben pfleget. 
Aber wir wollen uns wieder zu unſerem Heiligewegs⸗tohre / und 
durch daſſelbe in die ſtadt lenken: mit welchem die vorſtadt / die ſich bet 
den Antohns⸗tohre begonnen / und mit dieſer neuen erweiterung des 
alles) meiſtenteils in die ſtadt ſelbſten wird zu liegen kommen / ihr 
de nimmer, Von dieſem Tohre kommet man über den wal / und 
tine Manniſten Kirche / wie auch der fo genenten Boͤhlings⸗ 
der Wurſt⸗gaſſe vorbei / zuerſt an das ende der Herren⸗-graͤft. 
Daurnach gehet man auf dem walle weiter fort / hinter der Stadt gro⸗ 
hen Steinhaueret hin ; welche mit einem zierlichen Tuͤrnlein / 
und auf demſelben mit einem uhrwerke / und vier ſtunden⸗ weiſern 
Who, Dieſer Stem-bauhof reichet vom ende der Herren⸗ 
Bot! bis gantz an das ende der Keiſers· graft (welche alda mit 
ner brurke Uberbauet / auch vor dem walle mit einer ſchleuſe ver⸗ 
D und erfuͤllet den gangen raum zwiſchen der feſtung und 
۱۳ kurtzen kwaͤhrgraft ; die man ۵ itzund / ۷۱۲٣77۵۰ 
BR: ¢ 1 die 
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die Leder- bereiter oder Gerber alda gewohnet / de Bupdebetters. | 
graft / das iſt / die Gerbers · graft zu nennen pfleget. : 
Gegen dieſem Steinhauers-hofe über / auf der andern feite der A 
ſers-graft / befindet ſich der Stadt große Bildhauerei darin 
nen man allerhand kuͤnſtliches bildwerk aus marmel und albaſter 
machen pfleget: wie auch neben dieſer / zwiſchen dem walle / und den 
Bahn / oder Leinbahn · graft( welche alda bet der Keiſers⸗-graft ß 
aus fie ihren anfang nimmer / mit einer bruͤkke uͤberbauet/ and wo | 


den Lein ⸗Hahnen / mit welchen fie innerhalb walles um das ung 


teil der ſtadt herſchieſſet / dieſen nahmen fuͤhret) 
die Neue Glokken⸗ und bild⸗gieſſerei: 


darinnen nicht nur die ſplel und andere gemeine glokken gegoſſen / un 
auf ihren gehoͤhrigen klang gedrähet und geſtimmet; ſondern aud | 
itzund die große kupferne und meſſingene bilder / als der Atlas mith 
welt- kugel auf feinen ſchultern / die Gerechtigkeit / der Glaube / und vil 
andere mehr / welche alle auf dem neuen Rahthauſe ſtehen ln 
durch eben dieſelbe gies⸗kunſt geſtaltet / auch nachmahls geglaͤttet un 
vollend ausgebildet werden. 30 
Der Meiſter defer 6146۴۲۴۸۱۱۷۸۲۱٢۱ eur 
Bemoni: der ſich lange zeit in Hochdeutſchland aufgehalten 701 
etlichen jahren von Suͤtfen / da er auch eine zeitlang gewohnet / ٤7 
begeben / und dieſes neue Gieshaus / auf begehren und bekoſtigen di 
Rahts / angerichtet. Er iſt der erſte Kuͤnſtler / der durch feine ۷ 
ſcharfſinnigkeit einen ſolchen grif ausgefunden / daß er die ۲ 
auf ihren geziemten klahren und reinen klang mit ſotahniger beba 
digkeit / ficas im erſten guſſe au bringen weis / daß nicht das ان‎ 
daran mangelt: welches ihm bis noch zu kein ander Meiſter / ۷ 
auch ſchon die glokken wohl drei oder vier mahl uͤmgegoſſen / nachtul 
konnen. Dan fo bald er eine lokte gegoſſen / und zwar 8 
allezeit einen hoheren klang zu haben pfleget / als ſie haben ſol / wess | 
fie Durch feine kunſt / ſtraks ſo niedrigvon toon / wie er ſelbſten wille 
ſtellen. Und hier zu hat er ein ſonderliches werkzeug darein er fie 
dem unterſten ende in die höhe gekehret / ſetzet und durch funfon 
ſechs manner umdrahen leſſet / indeſſen daß er fie ſelbſt von 1111111 
einem ſcharfen meiſſel / den er im draͤhen gegen die glokke t 
pfleget / ſolange aushoͤhlet / bi fie ihren gehoͤhrtgen tohn bekomm 
Dieſes ſtellen und ſtimmen der glokken / welches er eben fo . h 


un 
SER 


> 


GR 


۷۷ 
mon | 
Fev sy 
ID Det | 
H dal⸗ | 
0 0 
übrig 


n / und 
nal 
100 
181۷ 
ſolleh / 
et un) 


send 
EW 
ont 


ei 
۱ 
۱ 


der Stadt Amſterdam. 207 


kuhn pfleget / als ein Lauten . ſpieler und Geiger feine ſelten ſtimmet / 
mus in ſolcher ſtille geſchehen / daß man darbet auch nicht einmahl re⸗ 
den / oder ein anderes geleute geben darf. 

Eben der ſelbe Kunſt⸗ meiſter / der nunmehr faſt alle glokken dieſer 
fiat anderes uͤmgegoſſen / und auf einen richtigern klang gebracht / hat 
guch noch ein anders neues ſpiel⸗ zeug / welches man auf hochzeiten 
oder andern gaſt⸗mahlen in einem zimmer oder ſaale gebrauchen kan / 
erfunden. Es ſeind laͤnglichte vierekkichte ſtaͤbe aus ers oder gloffen- 
feite gegoſſen: welche er auf gantze und halbe toͤhne fo ahrtig zu brin⸗ 


gen tweis / daß fie einen fo fügen und lieblichen / doch zugleich auch ſo 


flahten klang von ſich geben / als wan man mit etlichen kleinen alot: 
kinoder (ballen ſpielen hoͤhrete. Diefe ſpielſtabe leget er auf eine ta⸗ 
felneben ein ander / und ſpielet dan darauf mit zween hoͤltzernen Flop, 
pelt die man hierzu gemacht / allerlei ſangweiſen / die man erdenken 
mag Aber fie wollen nicht ſo gar in der nahe gehoͤret (ein, Dan we⸗ 
gen des nachklanges / der die uͤbereinſtimmung verwuͤrret und ver⸗ 
derbet klingen ffe lange fo anmuhtig und richtig nicht / wan man na: 
hedarber / als wan man was ferne Darvon ſtehet. 

Hinter dieſer Glokken⸗gieſſerei lieget auch neben dem walle / nach 
der Printzengraft zu / 


die Tril⸗ und Waffen ſchule: 


drinnen man die buͤrger und einwohner / mit ihren ſoͤhnen / alle woͤ⸗ 
dofiir tage / aufgewiſſeſtunden zu trillen / und im kriegshandel / 
wieſſe nähmlich mit lunten⸗ roͤhrenuͤmgehen / und die pieken und ſpie⸗ 
fel auch die fahnen zierlich ſchwenken und tragen follen / zu unter wei⸗ 
en pfleget. Und zu dem ende ſeind auch drei Tril⸗meiſter verordnet: 


| Meaud in dieſem Hauſeetliche ſchränke zu finden: da die waffen / die 
‚ Mn hlerzu gebrauͤchet / bewahret und blinkende gehalten werden. 


Der raum von innen iff fo weit / daß ſich alda eine gewafnete ſchaar 
Unks und rechts kehren / ja hin und her ziehen kan: alſo / daß man auch 
Le و یه ون‎ der ſtadt alhier beſichtiget / und ihnen ihren 

eben pfleget. ; 
erbet gehet cine höfgerne brükke uber das ende der Printzen 
ts die alda durch die Bahngraft / und den wal hinſchieſſet / 


auch ebenmaͤßig / wie die Keiſers-graft / mit einer ſchleuſe verſehen. 


DU dieſer graft beginnet das ſo genente Neue Werk oder die 
Hehe ſtat / mit ihren kwaͤhr·graften: welche alle von der Bahngraft 
in 


co رہ‎ ٦ 
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۲٢۴۷ reihe ſollen beſichtiget werden. Das eeft 
cheu/ das uns in gemeltem Neuen werke aufſtoͤßet / und etwas inbe 


9 ۱ en werke WIE : 
trachtung kommet / it die große Zukker⸗ toͤpferei / da man die ko 


ben oder toͤpfe zu den zukker⸗hüͤlhten zu brennen pfleget. Sie liegt nicht 
weit vom walle / eben über der Bahngraft / ander abendlichen feite der 


Printzengraft 


t. | 

Wan man von hier auf der feſtung nur etliche ſchritte fortgehe | 
gort man / ſtraks bei dem zweiten wal-ekke oder bolwerk / an das ene 
der neuen auslage da der neue wal oder die ringmauer / mit dem eren 
bolwerke /in 4+۵۲ ſchieſſen / und alfo den hoben | 
den die ſtadt alda bis nun zu geh abt / wegnehmen wird. Hierherumn | 


ben dem walle / und um die Bähngraft! wohnen faſt lauter Kirſch 
ner und Lederberelter welche meiſt Rordu wahn oder Spa 
ka oe Bererten: ſonderlich bet dernadhft-folgendenPaffier 
ers · gra 
70001 dieſen nahmen bekommen: wieun leichen air, 
ende Waſſeerder⸗ſtraat / oder Lederbereiters-gaſſe welche alf 


9 t/ 
feder feite ein ۵۴ Recht gegen der 070 | 


graft uͤber / welche an iedem ende mit einer bruͤkke verſehen / lieget u, 
ten an der feſtung die neue 


0. 
Um dieſe gegend auf und vor dem walle pfleget auch des 0 


der Hund und katzen wie auch tauben ⸗markt gehalten BU 
den: da ſich die Hunde melker / und Katzen- fezel / auch ſelbſten unter d 
vormittags predigt /flciffig ein zuſtellen pflegen ihren bubenhand 


zu treiben. Nun folget die Loſers-graft / und ſtraks darauf 
Sofers Af: +056 iſtgerben / weil 06۷٣ 


1 
teils Lohgerber wohnen / dteſen nahmen bekommen. Die graft h 
drei bruͤtken; die erſte bel der Printzengraft / (da auf dem ekke da 
Alte Dohlhof / oder Ir-garte ید‎ a ſteinen / die andern zu 
von hols. Die mittelſte heiſſet die. L 


fern hin / ein kleines graͤftlein in die folgende Elands-graft/ um 
fo wohl vor dieſer graft / als vor jener/ eine ſteinerne bruͤkke. Auch 
det man in eben dem ſtriche“ neben der gemelten Lojers gaſſe ۲ 


durchſtreichende kwaͤhrgaſſen. d 


Turfſcheine der armen Haus 
gefinde ; welche man im 1638 jahre geſtiſtet / und im 1655 | 


: eiſſe⸗ wands brürke HH | 
fer graft lauffet / nicht weit von der Bahn⸗graft“ آ70‎ 


in die Printzengraft gehen / und von uns BUND auf dem walle / mit ih, | 


t: die auch vom leder bereiten / das man hier zu lan? 


| 
E 


| 
| 


و — >= ہے 
— ےج — Y‏ ہے en mn eu‏ چچ حجر ہے ہے 
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Die Rlands· graft / welche / wie auch die folgende Elands · gaſſe / 
von den Elands⸗ heuten / die man alda / mit den hirſchheuten und 
dergleichen /gerbet / auch verkauffet / den nahmen fuͤhret / hat ebenmaͤ⸗ 
Big deck bruͤrken und iſt ohngefahr )دو‎ 01100 lang. Zwiſchen ihr / und 
der Clands gaſſe ſchieſſet unten aus der Bahngrafkein waſſer⸗arm 
mitten hinein / bis faſt an die Klands-Ewahrgaſſe; welche gemeinig⸗ 
lic die Haſen gaſſe genennet wird: und diefer waſſer-arm hat vor 
۵ bruͤklein. Auſſer der gemelten Hafen- 
gaſſe / an dieſem ſtriche noch eine kwaͤhr⸗gaſſe / naͤhmlich Die Kabe 
munen gaſſe / welche von der naͤchſten Lauriers-graft bis in die E⸗ 
lands⸗gaſſe gehet / und alda / nicht weit von der Printzengraft / ſich en 
diget. Und alſo haben dieſe von der Herren ⸗graft ab nach ein ander be, 
llachtete graf ten und gaſſen meiſtenteils / entweder vomgerber werk / 
der von wilden tieren ihre nahmen empfangen: a faſt alle vor die, 
kan ſtriche / zwiſchen der erſtgemel ten Herren⸗-graft Keiſers⸗ und Prin. 
beer Haͤchſteliegende kwaͤhr⸗gaſſen; als die Heute gaſſe / 

olfs. gaſſe / und +18 aſſe; die Ren. gaſſe / von den Rentie, 
ren / die Beeren gaſſe / und eh: gaſſe: welche wir mit dem cheſten / 
wan wir mitten in die ſtadt gelangen / betrachten werden. Nun folgen 
in dieſem Neuen werke die von Beumen und Bluhmen / und ande⸗ 
rum krantz wer ke meiſt benahmte graften und gaſſen. ٠ 

Criflich ſtoͤßet uns auf die ſchon itzund gemelte ſchoͤne Lauriers⸗ 
Mart / mit der naͤchſt folgenden Lauri ers gaſſe: welche vom alzeit 
them Lorbeer baume ihren nahmen bekommen. Auf dleſer 
Oft / welche auch / wie die vorige / drei bruͤkken hat / ſtehen viel fone 
und wohlgebauete heuſer; deren der hochberuhmte Ritter / und Buͤr⸗ 
Dr dieſer Stadt/ der numnehr cher Der? von (۱ / Jo⸗ 
an Huͤdekoper / dem / ſeiner hohen ver dienſte wegen / die unverwelk⸗ 
lide Lorbeer robe billich zukommet / eine zimliche anzahl ſelbſten 
ate „Auch hat Seiner Durchleuchtigkelt / des Hertzogs von Hol⸗ 
Hu beruͤhmter Hof-kunſtmahler / Johan Ovens / aufeben derſelben 
aft da er nunmehr / m beruͤhmten Mahler hau ſe / zwei jahr gewoh⸗ 
nal weauch nicht weit darvon der Kunſtreiche Boͤhmer/ Elias Noſki, 

ngemeltem Baume einen Lorbeer ⸗ zweig des unvergaͤnglichen pre 
Gerlangetsiener DIY fi eine unvergleichliche Mahlerkunſt / dieſer aber 
lurch feine noch nie zuvor geſehene / in vereinbahrung vieler buchſta⸗ 
DN gezüͤnſtelte wunder züge / und güldene kunſt-ſchriften in ſchwar⸗ 
en davon zu feinem ewigen ruhme / eine nie genug geprieſe⸗ 
۸٥ یت‎ auf dem Rahthauſe zu Dou 

۶ 
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Wi Dice Kunſt⸗tafel / dadurch ihr Kuͤnſtler das gantze Lobgedichtdes 
A unvergleichlichen Herꝛn von Seulichem / Ritter Huͤgens / auf gemel⸗ 
| ten Raht hauſes fuͤrtreflichen bau gerichtet“ der immertwährenden 
۱ ewigkeit hat einverleiben wollen / iſt in wahrheiteines der allerfür⸗ 
d tveflichften Kunſt⸗ und Meiſter⸗ſtuͤkke / die in dieſem herrlichen und 
1 prächtigem baue zu finden. eee 
by Die Tauriers⸗gaſſe iſt ebenmäßig mit viel ſchoͤnen gebeuen gy | 
zieret: unter denen ſoͤnderlich 


| das Wahlen-warfe-haus/ 


4 in welchem der Franzoſen und Wahlen 00061146116111۳ 
| erzogen worden / herfuͤrleuchtet. Dieſes geben ſtehet faſt mitten in der 
gaſſe / und reicher ſchier bis an die Laurtersgraft; da es DUD E | 
۱ ۲ von grauen gehauenen ffetnen zierlich 6 hinter tuͤhre einem 
Wl u ausgang hat. Es iſt im 1630 jahre geſtiftet: und in der mitten mm 
۲" einem zimlich weitem hofe / auch rund um denſelben miteinem gang 
8 daruͤber die kinder ihre ſchlafkammern haben / verſehen. 
WK Dieſe kinder / welche ſaͤmtlich in dunkel braun tuch gekleidet po | 
gen alle ſontage zwei mahl in die Franzöſiſche Kirche derer Amen 
verſorger auch dieſes Haus geſtiftet / und 077 daruͤber haben 
zu gehen. In der woche werden fie zum eſen und Schreiben der Fran 
zoͤſiſchen ſprache gehalten; und die maͤgdlein im naͤhen / und kloͤppeln 
۱۱ ۱ wieinandern Walſeheuſern gebreuchlich unterwieſen. 801 
9 fie ihre eigene Baͤkkerei / mit einem baͤkker / und etlichen knechten, 
۱ ۱ Die knaben pfleget man / fo bald fie erwachfen in der ſtadt ein hand 
1 werf lehren zu laßen: Damit 1 171 möchten. Son | 
ſten haben fie auch einen Pflegevater / und eine Pflegemutter / welch 
acht ſchlagen / daß in 48 wohl und ordentlich zugehe. 
Auf die Lauriers⸗-gaſſe folget 6 EE ; und dan die 
Aa ſelbſten: zwiſchen welcher und der Lauriersgraft sino 
zimlic) lange kwaͤhr⸗gaſſen zu finden die durch beide itzt gemelte af | 
| ſen hin- ſchieſſen. ۷۲ Printzen⸗-graft zu / heiſſet die 
| Laurters-Kwaͤhrgaſſe; die andere aber / nach der ahngraft sul 


Ki dle Rofemarien-gaffe. > | 
zn Auf der Roserr-qraft/ die mit vier 0116611 werfeher / und eine WN 
d | den zierlichſten graften des Neuen werkes iſt / befindet ſich die | 
ma blaſerei / oder ۱ 
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das Glaßhaus: 


welches vor drei oder vier jahren von der Reifers-graft / da es auf der 
abendlichen fette zrwiſchen der Beeren und Reh-gaſſe / zu ſtehen pfleg⸗ 
te / hlerher / auf die ſud. ſeite / ja faſt an das ende dieſer graft verleget 
worden. Darinnen werden nicht allein allerlei flaſche / glaͤſerne ku⸗ 
gun / wein⸗ bier⸗ und andere glaſer / wie man fie haben wil / durchſchel⸗ 
hend oder nicht durchſcheinend / gefaͤrbet oder ungefaͤrbet / ſondern 
aud mancherlei ahrten glaͤſerner bilder / mit ihren kleidern von vie⸗ 
lahand farben / und andere dergleichen kunſtſtuͤrke geblaſen. 

Hinten in der werkſtat / da man allezeit ohngefaͤhr dreiffig mert, 
ute arbeiten ſiehet / hat man itzund zween Ofen; darinnen das feuer 
fagund nacht mus unterhalten werden und nemahls verloͤſchen. In 
WET dfen wird das zeug / daraus man das glaß blaͤſet / netlichen toͤp⸗ 
fen geſchmoltzen; und darnach mit einem langen eiſen / welches von in⸗ 
en zum blaſen der glaͤſer / hohl iſt / durch die ofenloͤcher / deren in idem 
fen wohl fuͤnf oder ſechſe ſeind heraus genommen. Es iſt eben als 
tingliihender leim / und kan gedoͤhnet / gebogen / und gebildet werden / 
tie man das glas werk begehret. Was vor ein großes geld zur un: 
irhaltung der fo vielen arbeiter / ſonderlich aber der ſtaͤhtigen gluht in 
den öfen / jahrlich erfordert wird / kan man leichtlich ermaͤſſen; nach⸗ 
demman alhter / nur in einer woche / wohl vor 160 guͤlden turf und 
Waalen verbrennet. E 

Bet Meier Werkſtat befinden ſich 1 welche vol alag- 
totes liegen. Alda ſiehet man die allerfeineſten und klaͤhreſten Kri⸗ 
flgläfer / welche den Venediſchen mit nichten weichen. Alda fies 
het man glaͤſerne floͤhten / roͤhre / pokahle / kruͤge / ſchüſſelen / ſchahlen / 
Ind was man ſonſten erdenken kan / teils gantz weis / eben als Por⸗ 
lein / teils von andern farben / bald blau / bald roht / bald mit vielfar⸗ 
bigen ſtrichen durchzogen / und ſo bund / ja fo kuͤnſtlich geblaſen / daß 
thanfid zum hoͤchſten verwundert. Voran im glaß. laden / befindet 
fibintangen reihen kaſten eben dergleichen glaßwerk; und zwar un⸗ 
anderen das fetneſte / zahrteſte / und kunſtlichſte als allerhand kleine 
Wan nach der geſtalt der menſchen / der tiere / der bluhmen | der 
‘i und beume / ja anderer dinge aus manchfaͤrbigem glaſe ge⸗ 

tt. 


yen Bet dieſem Glaß⸗ hauſe / an eben derſelben graft / lie⸗ 
0 | Dd ij der 


۹ — —— 
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der Neue Dohlhof / 


oder Ir⸗garten; welcher der zweite und fuͤrnehmſte in der ſtadtiſt / 


und dor wenig jahren durch einen Frankfurter / David Lingelbady 
von der Lojers-quaft / da er ihn zuerſt angerichtet hatte / anher verlegt 


worden. Hterinnen wird nicht allein auf der rechten hand / un binte | 


Hen winkel / ein سال‎ garten / davon dieſer gantze Luſt amd trink o 
feinen nahmen füͤhret / geſehen: ſondern es befinden fi auch in eben 
demſelbigen etliche waſſer ſpiele / oder waſſer - kuͤnſte / allerhand | 
kuͤnſtliche uhr werke / und bilderſpiele; darmnen die bilder wh | 
aus holtze geſchritz / teils aus wachſe nach der kunſt gebildet / durchen 
uhrwerk getrieben / oder ſonſten durch andere mittel gezogen / fid) by 
wegen / aufſtehen / fortgehen / ja ſelbſten ein geleut / bald mit fingen, 
bald mit krahen / blaͤken / auch als wolten fie ſprechen / von fid ge 


ben. 

In der mitten des Hofes / darein man durch e | 
re gelanget / erblikket man ſtraks un erſten eintritte / einen ۴٥111111411 | 
Spiel⸗Frun mit vielerhand großen und kleinen bildern ۷8۴ 


welche ſaͤmtlich / wan die waſſerkunſt ihren ganggewinnet! unte 
ſſerſtrahlen / teils in geſtalt eines kelches 


ſchiedliche anmuhtige wa 
5 ſchwertes / teils auf eine an 


krantzes / ſternes / und 


urch eine hohe ſteinernetuh 


dere weiſe von ſich ſpruͤhen. Unter dieſen bildern befinden ſich die vie 
telle der welt / als Europe / Aften / Aft 
auch die vier Jahrszeiten / der Fruͤhling 
und Winter; mit vier Tugenden der D 
zigkeit / Uuſchaͤdligkeit / Mapigtel 
der Hofart / Gierigkeit / Vertuhligk 


höher ſtehen die vier Uhrweſen als Wa 
Feuer. Oben auf dem uͤberſten gupfe 
mit einem Kindlein auf den ſchultern 


iken / und Ameriken u 
der Sommer / der⸗Herbſt 
orſichtigkeit ٤ 
t; und eben fo viel Lasten 
eit / und Wohlluſt. Dos 


ſſer / Erde / Luft / un 
{Leff ſichder große Kriſtof 
daruͤber die weltkugel ſtche | 


erblikken. Ja nicht allein aus allen dieſen bildern / ſondern auch (cll 
fen aus dein boden / darauf die zuſchauer heruͤmſtehen / kommen in 
terſchiedliche wafer ſtrahlen / ehe man ſichs verſiehet / in die hohen 
ſprungen: welches dan unter dem Frauen- zimmer / wan es unten al 


bloßen leibe dieſer kalten ſtrahlen gewahr wird / ein 
fen und ſpringen verurſachet. 
Hinter dieſem Spiel brunne 


kurtzwelliges hi 


1 n ffebet ein Türnlein / mit enn 
febr künſtlichen Uhrwerke / und den abbildungen des سد‎ 


| 
| 
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fines ganse heerd als der ſterne / des mohndes / und der ſonne. Al⸗ 
hier ſiehet man einen Weiſer / der alle jahr / und einen andern / der al⸗ 
lever und zwanzig funden einmahl uͤmgehet. Alhler ſtehet der 
Tod / mit einem ſandlauffer in der hand / den er alle ſtunden uͤmkehret: 
wieaudy oben auf der ſpitze ein Hahn der ebenmaͤßig alle funden 
fährt und mit den flügeln ſchlaget. Ja es werden nicht nur alhier / 
durch dieſes uhrwerk / und das ſpielen oder ſchlagen der glokke / alle 
gane und halbe ſtunden / ſondern auch die vierteilſtunden / ja ſelbſten 
HHP angezeiget. Im übrigen befinden ſich auch an dieſem 
Zurnlein etliche kleine bilder; welche / nach des uhrwerks bewegung / 
fd fort und fort rühren und cin tüͤhrlein aus das andere wieder 
ff. gehen. Noch ſiehet man auf einem gange deſſelben etliche Schaͤfe⸗ 

nnen / welche fingen und ſpielen: und oben auf einem erhobenen fuße 

liber ein Fiedeler / der auf der geige ſplelet / daraus auch ein waſſer⸗ 

abt geſprüͤtzet kommet. Aber das 7+ unter 

allen iſt eine Lichtkrone von feds Eerens die alda an einem haken han 

get und aus teder kertze einen waſſerſtrahl fori ngen leſſet. 

Beioben gemeltem Irgarten fichet man einen entwurf der greuli⸗ 
can wuͤhterei des Herzogs von Albe / der Pariſiſchen abſcheulichen 
Fut. hochzeit / der ermordung Heinrichs der vlerden / Koͤnigs von 
Sianfreid)/ und Wilhelms von Naffau des erſten / Fuͤrſtens von 
Uraniens wie auch einen umgang der Pfaffen und Muͤnche / mit an⸗ 
Min kurtzweiligen dingen mehr. 

Auf der linken ſeite des Hofes gehet man in ein verſchloſſenes Jim 

edliche alte und neue / geiſt und weltliche be; 
dutt) durch ſonderliche bild⸗ ſpiele febr ahrtig abgebildet und vor. 
Gillet werden. Juerſt ſiehet man das Traum. geſichte Daniels / 
Win zuſtande der kuͤnftigen vier Weltreiche; da er im begin die vier 
huptivinde auf emander ſtürmen / und darauf vier erſchroͤrliche Tie 
HAUS der ſeeaufſteigen ſahe: davon das erſte Tier / welches das Si⸗ 
tithe Weltreich abbildete / inem Leuen mit adlers· flügeln ahnlich 
Mr das zweite welches auf das Perſiſche oder Mediſche deutete / 
eln Beer geſtaltet / der unter feinen rechten zaͤhnen / noch mit drei 
ern fan gen ausstehenden gewafnet; das dritte / ein vorbild des 
lechiſchen / nem Pardel / mit vier heuptern und eben fo viel fluͤ⸗ 
Kin) ſichvergliche; und das vierde / welches das Roͤhmiſche angel: 

g / große erſerne zaͤhne / und zehen hoͤrner hatte, 
۱۲۱۵۵ folge das Schlos des Koͤniges Ahas verus: welcher im an⸗ 
Dd iff kommen 
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kommen der Königin Eſter / die ihm einen fußfal tuht / aus fetnen | 


Koͤniglichen ſtuhle ſich erhoͤbet / und ihr feinen Reichſtab 4۷ 


An der einen feite des Koͤniges ſtehet der hofartige Haman: welcher 


nachmahls den Mardochat auf einem königlichen roſſe umherführet⸗ 


und bald darauf an einen galgen geknuͤpfet wird. Oben auf dem gan 
ge des Schloſſes ſiehet man etliche Trompeter blaſen / und hoͤhret auf 
Orgeln ſpielen. 

Ferner ſiehet man einen Turn / mit unterſe chiedlichen ubrivertin: 
welcher zu Nuͤrnberg gemacht / und von dar hlerher gebracht worden, 
An dieſem befindet ſich in dem einen ſtuͤkke das ab⸗und zu-nehmende 
Mohndes / wie auch deſſelben gantzer lauf; mit zwee weiſern / deren 
der eine alle vier und o cer der andere alle achtzehen jaf 
einmahl fid) 667+ Zur (citer ſtehen zwo Schweſtern der freie 
Kuͤnſte / die cine mit einem drei eke / die andere mit einem zirkel und 
ner weltkugel in der hand. In einem andern ſiehet man die vier Welt 
reiche deren ein todos in ihrem mumtauffe eine wierterl-funde fl 
get. Was höher lauffen dle ier allergreulichſten Wuͤhtriche der wal 
im / und ein ieder ſchlaͤgt eine gantze ſtunde. Zur rechten ſeite ſteheten 
Sangmeiſter / der den ſchlag fuͤhret:zur linken aber ern Geſchichtſchreh 
ber / der die vornehmiſten begäbnuͤſſe anzeichnet. Noch etwas hohe 
ſtehet man den lauf der welt: dabet auf der einen ſeite Daniel / und auf 
der andern ein Engel ſtehet / der jenem die verborgenheiten kund tube 
Unten befindet ſich der ſtarke Welt träger Atlas; und auf der eine 
feite der lachende welt · ſpoͤtter Demokritus / auf der andern der wa 
nende Heraklitus. 

Nach dieſem Turne leſſet ſich Konig David mit feiner harfe (chen; 
dem zur feiten zwoe ſangſpieler ſtehen / welche ihr heupt / augen / unh 
finger bewegen. Liber ihm ſitzen die Engel auf den wolken / mit ab 
lerhand ſettenſpielen: und der eine leſſet ſich herab / dem Koͤntge ein 
krohne auf zu (egen. Oben auf dem gange ſtehetman den Komtalichtt 
Fuͤrſten Salomon / mit ſeiner Mutter Betſeba / und 01 
Ammer. Unten auf der einen feite,) wird David vom Samuel zul 
Kontgeuͤber Irael geſalbet: auf der andern Langel er ۲ der Lad 
des bündes her: darüber Michal Sauls tochter, Ihn 00106 3 
der mitten erzeigen ſich die Schaͤfer froͤhlich; weil David / ihr mig 
ſel / in den Koͤnigsſtand erhoben wird. 

Hierauf folget das allerküͤnſtlichſte bildwerk / meiſt aus wachſeg⸗ 
bildet: welches die gebuhrt unſers Herm und 2 weer? 

۱ ۷ 
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Ada ſſehet man das große Kindlein in einer kleinen krippe liegen / und 
fine Mutter / die Jungfrau Marie / vor ihm ¿Der Joſef / the Pflege⸗ 
man / eine leuchte zuhelt. Voran figen die Huͤrten bei ihren ſchaͤflein / 
twoldemit blaͤken den mund oͤfnen. Der eine ſchlummert: der andere 
ſchet feine floͤhte an den mund. Hinten vor einer rauffe ſtehet ein ode 
fe) init einem eſel: die gleichesfals das maul auftuhn / und ein geleute 
von ſich geben. Oben am himmel ſiehet man die Engel; welche mit 
fingen und allerhand erter Zielen uͤber dieſe gebuhrt ſich freuen. 

Beiter leſſet ſich Herodes ſehen / vor dem feine tochter Filippida 
zuerſt tantzet / darnach noch ein mahl erſcheinet / und Johannes haupt 
aher ſchüſſel traͤget. Voran zur feiten ſiehet man ein Kalb blaͤken / 
und einen Hirſch zur traͤnke kommen. Endlich erſcheinet Haͤnsgen / 
ankurtzweiltger ſchnake / welcher ſich drei mahl uͤmkehret / und alle⸗ 
mahl den degen zuͤkket. Noch ſtehetman Meiſter Guͤrgen auf ſeiner 
Lier ſpielen; und ſieben weiber Um eines mannes hoſen fechten / ja 
Wäer dergleichen kurtzweillge poſſen mehr. ; 

Nuhn kommen wir vor die Slubmen-gaffe/ welche drei kwaͤhr⸗ 
Min hats die zwo erſten zu beiden ſelten / die dritte aber allein nach der 
93 folget ſtraks die Bluhmen . graft die / eben 
abblevorigen zwo araften / mit vier kritten verſehen. Auf dieſer 
0") tier der Bahngraf / unter dem walle hin / 


das Rahm tohr 


liget das man von den rahmen / daran vor ſelbigem tohre das neu 
Vide aufgeſpannet wird / alſo benahmet befindet ſich / bei 
dritten Mitte! unddritten kwaͤhrgaſſe / die weit beruͤhmte fuͤr⸗ 
Ride Drürkerei Her en Johan Blauens / 91۸016 und Schep⸗ 
Der Stadt; welchem neun Schrift. drüͤkker⸗ preſſen / die man 
Md den nahmen der neun Kumfl-pöttinnen genennet, und 8 
lahtoder Kupfer präffen/ auch einer Schriftgieſſeren verſehen. 
danse bau ſolcher Drüfkerei/ an der graft / mit dem beiliegen⸗ 
dan hauſe / darinnen ihr Stifter gewohnet / ty füße breit; under; 
et fidh langst der oft eite der heben ſchteſſenden kwaͤhr gaſſe hin 
(tole ee getneltem Hera Blauen eigentüßmnich zukom⸗ 
WO auf 135 a mit dem hinten angefuͤgtem hause / auf 150. Voran / 
e der graf zu / iſt ein Zimmer mit etlichen ſchraͤnken; darinnen die 
at aten / welche zum Atlaſſe / Nüsderländiſchem / und Walſchen 
08+ auch Seend andern koͤſtlichen bůchern وم‎ 
un 
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und wohl eine tonne goldes gekoſtet / verwahret werden. Hierauf fon 
get die Plaht drukkeret; nach diefer der eingang / da man / ode, | 
melter kwaͤhrgaſſe zu / die abgedrukten ſchriften wieder zu waſchey 
pfleget; und dan die Buch drukkeret ſelbſten in einem langen (am | 


le / zu beiden feiten mit vielen fenſtern verſehen. Zum allerhinterſih 


iſt ein Zimmer / darinnen die uͤbrigen ſchriften und andere ſachen / | 


druͤkkerei gehoͤhrig / verwahret werden. Vor dieſem Zimmer geht 
man hinauf in die Kammer der Drukleſer: welche 1 
und zweiten abdruͤkke zu leſen / und die fehler / die der ſetzer begangen 


an zu weiſen pflegen. Vor dieſer kammer et ein langer ſoller ovt | 


bodem; darauf man die bogen der erſtgedruͤkten buͤcher TO bald 


ganse druk verfaͤrtiget / bei einander und zuſammen zu legen / aug 


eine zeitlang zu verwahren pfleget. Weiter hinauf iſt zu eben demi 
ben gebrauche noch ein ſolcher bodem: an deſſen hinter ſtem ende fid) | 
uber der erſt gemelten Kammer der Druk Joër / die Scheiftgiefe 
rei befindet ; darinnen die buchſtaben zu vielerhand ſprachen GOIN 
werden. 

Dieſes füͤrtreflichen baues erſten grundſtein hat vorgemelten Hey 
Johan Blanens aͤlteſter Sohn / Willhelm / im 1636 jahre gelegt 
und ſtraks in folgendem jahre ward darinnen auf den 13 7۷ 
des / die Druͤkkerei angerichtet. Der ſtifter aber ſolches gangen Wel 
kes / (der im effen jahre darnach geſtorben) war eben deſſelben Hex 


Johan Blauens kunſtliebender Vater / Wilhelm: welcher 0 
Sternkuͤndigers / Ticho Brahens / lehrling eine zimliche zeit geweſn | 
und ihm auch dermaßen eifrig gefolget / daß er viel werkzeuge / 20 
forderung der Stern-kunde / wie auch der ſchiffahrt / und anderer del 
gleichen wiſſenſchaften / teils erneuert und verbeſſert / teils ſelbſten | 
neuem erfunden: wie wir in unſerem Dichteriſchen Stern hin 
mel / der eben aus dieſer herlichen Drukkerel zu lichte gegangen 
was weltleuftiger angezeiget. Aber was wollen wir hierinnen viell 
uͤmſchweiffe gebrauchen; nachdem Vater und Sohn der gantzen g 
lehrten Welt / welcher ſie / durch ihre unvergleichliche muͤhe / und ung 
ſpahrte große koſten / aus diefen ihren Oruͤkkereien / einen unerſchaß ۱ 
chen ſchatz an allerhand koͤſtlichen buͤchern geſchenket / ohne unſeren fe 
neren lobſpruch /albersitubergenug bekant / und auf dem wagen! 
ewigkeit (hon fo hoch geſeſſen ſeind / daß wir es beſſer achten zu feo | 
gen / als ihrer mit mehr worten zu gedenken. 


Nach dieſer Bluhmengraft folgetdie Lieve Lilken gaſf ۳ | 
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hinter gemelter Blanihen Drukkeret hinſtreſchet / mit ihren drei 
durchgehenden kwaͤhrgaſſen: und dan die Egelentiersgraft / 
welche von den wilden feld roſen / die man egelentieren zu nen⸗ 
en pfleget / alſo benahmet / ſamt ihren vier bruͤkken. Ferner fort ge⸗ 
Inge man an die Egelentiers · gaſſe / die zu beiden ſetten mit drei 
fwaͤhrgaſſen verfehen ¢ deren die dritte / nach dem walle zu de Madr⸗ 
lighen-fivaat/ das iff die Naslieben⸗gaſſe / zubenahmet wird; 
und dan de uin ſtraat / das iſt die Zaun- gaſſe; welche von dem AE 
ten Bau ⸗ oder zimmer + hofe der ſtadt / der gemeiniglich de 
Stadts-Aimmertum genennet ward / au h zu ende Mefer gaffe, 
wad) dem walls zu / noch vor wenig jahren zu liegen pflegte / dieſen nah⸗ 
men enpfangenzund durch drei kwaͤhr gaſſen zerteilet wird. Von dle⸗ 
er Zaungaſſe gehet man der Maltzmacherel / welche zuvor gemel⸗ 
In Bauhofes Dakhaus geweſen / vorbei; da uns ſtraks die neue 
ungaſſe / oder wie man ſie ſonſten von dem graben oder der ſchloht / 
die aida mitten durch den Bauhof hinging/ nennet / die Schloht⸗ 
cae aufſtoͤßet; welche / wie auch die kwaͤhrgaſſe / darinnen fte zu ende 
luft mit allen umſtehenden heuſern / um das 660 jahr aus mehr gez 
Wim alten Bauhofe gemacht iſt. Nun folget die Angeliers· gaſ⸗ 
ſe mit ihren vier kwaͤhrgaſſen / deren die erſte / nach der Printzengraft 
zugleichwohl nicht durchhin gehetz und dan die Krumme aun ⸗gaſſe / 
WDE eben wie die erſtgemelte Schloht.gaſſe / in einem vorſchieſ⸗ 
finden kwaͤhrgaͤslein endiget. Und alſo befinden ſich zwiſchen der An⸗ 
Oli, und Egelenttersgra ft / nach dem walle zu fuͤnf eingehende gaſ⸗ 
00+ وی‎ aaff die zaun ·gaſſe / dieneue 
Fun oder Schloht . gaſſe / die ngeliers-gaffe/ und endlich 
die krume zaun gaſſe: welches in etlichen A bbildungen dieſer ſtadt / 
da man ihrer nur dkeie angedeutet / ſchaͤndlich verſehen worden. 

Nun folget die letzte der kwaͤhr ⸗graften des neuen werkes / die in 
NePringen-geatt ſchieſſen / nähmlich die Angelters-graft: welche 
Wir ahrt Nagelken / dieman Angelieren nenner dieſen nah⸗ 
manbekommen / und mit funf bruͤkken uͤberbauct. Alda hat man nur 
MU) den fo lange ledig und wuͤſt gelegenen platz vor gemeltem 
krummen Zaun gaͤslein / bei der letzten brukke an der Bahngraft 
in heuſern beſetzet; und ein aͤnges kwaͤhrgaͤslein / nach dem itzt be⸗ 
d'un zu gelaßen. Ein wenig weiter hinauf fino die große Bek, 
gusten) darinnen wohl zehen oder zwoͤlf ofen ſtehen / und das ſchifs⸗ 
Wht gebakken wird. 

۱ Ee Von 
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Von dieſer graft komt man / laͤngſt der Bahngraft hin / an die a 
te Karteuſer: welches ein Trink⸗und luſt⸗ hof iſt / deſſen grund und 
bodem ehmahls zum oben gemeltem alten Kar teuſer⸗kloſter gu 
hoͤhret. Zunaͤchſt auf dem elke der folgenden Tichel⸗ oder Ziegel | 
gaſſe / lieget die alte Glokken gieſſerei / darinnen man gund e 
geſchůtz zu gieſſen pfleget. Am andern ekke ſelbiger gaffe iff ety 
Wachhaus vor die kriegs · knechte der ſtadt: von dar man uͤhel 
der Bahngraft / die alda mit einer bruͤkke üͤberbauet / 

das 64601101-۷ 
erblikket: welches eben wie das vorige durch oder unter dem walle hid 
gehet / und von den Schneide- muͤhlen / darauf man das 1701: 
get) die alda auſſerhalb der ſtadt mit hauffen ſtehen / dieſen nahmen 
kommen. 
In genmnelter Ztegel· gaſſe lieget auf der mitternaͤchtiſchen ſeite am 
ende derſelben / der Kar teuſer⸗ Kirchhof: alda ſie / 70 
gaſſe hin (welche vom begin der Egelentiers-graft / bis gar uͤber di 
Lindengraft / in die Goldbluhmen⸗-gaſſe gelauffen kommet / und von 
der Angeliersgraft bis an die Lindengraft die alte ztegelgalfeg | 
nennet wird gegen die heuſer anſchteſſet. Auſſerhalb derſeſbeñ fal | 
gaſſe / hat fie noch andere zwo / naͤhmlich die ait e die 
mitten durchhin / nach dem ende der Lindengraft zuſtreichet; und dan 
die Kar teuſer-gaſſe / welche aus einem ſtuͤkke des Trinkhofes der 
Neuen Karteuſer / auf der mitternaͤchtiſchen ſeite / tm das 1655 
jahr gemacht worden. Vor dieſer befindet ſich / an der mittags. ale 
der Ziegel ⸗-gaſſe / recht gegen der neuen Karteuſer uber 
der Witwen hof: 

den die Verſorger der armen Hausgeſinde im 1650 jahre vor Neat | 
men Witwen geſtiftet. Es iſt ein großes / hohes und ſchweeres geben / 
an der gaſſe wohl 225 ſchuhe breit und begreiffet in feinem umkreuf 
über hundert wohnungen / und wohl 400 fenſter; ء‎ ۴۰ 
eher vor ein Herrenhaus / als vor eine arme Witwenwohnung oll 
angeſehen werden. Im vor⸗guͤbel über dem eingange ſtehet ein 
ſcheffel in fein gehauen weil etliche aus dem geſchlechte der Gebel 
feloder Schepels / die kleine heulsein / welche gegen dem Rafi | 
fe ber zu ſtehen / und de Volders. Pupgtzens pflegten genenne A 
werden / vor dergleichen arme Witwen und andere Däer 
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Weibsbilder gebauet / und alſo die freie Witw en wohnungen zu aller⸗ 


| qt geſtiftet: in derer ſtelle / nachdem man alda zwo neue gaſſen ge⸗ 


hacht / und alſo die witwen⸗huͤtlein meiſtenteils ¢ bgebrochen / alhier 
| delerpradtige Witwen- hof gebauet worden. 


Wan man durch den Eingang dieſes herlichen Baues / der auf 
eder ſette noch vier tuhren hat / gelanget / erblikket man in einem weiten 
hofe / der mit luſtigen beumen bepflantzet / beides zur rechten und zur 
linken / ein zumlich großes bleich feld / mit ſtaketen rund herum wer: 
wahret; wie auch vor jedem bleich felde einen ſteinernen brun / mit 


| tiner meffingenen waſſerroͤhre. Alda wohnen die Witwen rund her: 


in und haben zu aufſehern einen Haus vater / und eine Hausmütter. 
Die ſatzungen / denen ffe nach zu leben haben / ſiehet man ſtraks im 
ا‎ auf einchöfßerne tafel gefihrichen und dieſe lauten / wie 
dort, 

aß niemand in dieſen Witwenhof fol eingenommen 
werden als allein Witwen / oder ſonſt unvere lichte 
SeanenBilder : welche den Vorſtehern deſſelben / ehe (te dar⸗ 
ain gelangen / die beſchaffenheit ihres habes und guhtes vol⸗ 
Emlich an zu zeigen follen ehalten ſein. : 

Daß ſie / wan fie kinder aben/verBundenfeinfollen/ ge, 
tifle Birgen zu ſtellen / parole Doritehe | nach ihrem ab⸗ 
erden / mit denſelben nicht ſollen Be aden bleiben: und daß 
ſieſolche inehr und tugend au ferztehen / oder auf ein hand: 
werk tuhn wollen / damit ſie kuͤnftig / wan ſte muͤndig wor⸗ 
den/fich ehrlich ernähren Fonte, و‎ : 

Daß dieſe kinder / die knaben bis in ihr neunzehendes jahr / 
die magdlein aber bis in das acht zehende / Bet ihrer mutter 
Mf gemeltem Hofe follen geduldet werden / und darnach 
Brot eltern / und vom Hofe ſich begeben. Ja daß die 

utter dieſelben nicht wieder einnehme / und ſolches bet 
herluſt ihrer vergönten en / 

AB ble Witwen keine Pfan kuchen / blintzen / etſerku⸗ 
ben / oder dergleichen / darzu feuer von noͤhten / ihre habs 
lach zu ſuchen / Gabber; auch keine taube kohlen / es fei dan 
d 7 leieren toͤpfen / und unter dem ſchorſteine / 

Hollen, 

dern zanken / und fechten ſol gaͤntzlich verßohten feist: 
d EE 
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erſte mahl ſechs wochen / das zweite ein vlerteil jahres / das 
vierde aber vor allezeit aus dem Hofe geſetʒet werden. 
Der Hausvater ſol verpflichtet ſein alle abende / wan es 
nenne geſchlagen / die Hof tuhre zu ſchlieſſen und niemand 
der auf dem Hofe wohnet / darnach ein 3u laßen: es ſel dan 
daß iemand in der ſtadt / die koſtzu gewinnen ſein tagewert 
verrichtete; welches dan dem Haus vater allemahl ſol ap 
gezeiget werden / damit er / bis es zehen geſchlagen / auf ſie 
warte / und laͤnger nicht. e 5 
Auch ſol ům neun uhr das feuer eingeſcharret / ja das licht 
in allen kammern ausgeleſchet werden. Und zu dem ende 
fol der Hausvater um dieſelbe ſtunde alle 671 
gehen / zu ſehen / ob man dtefer verordnung nachkomme. Ja 
zum ůberflus ſol er ſolches ům zehen uhr noch einmahl tub 
und wan er befindet / daß iemand hier wider verbricht / ole 
daſſelbe den Vorſteheru mit dem eheſten bekent machen. 
an iemand auf dieſem Hofe ſtüͤrbet / ſollen deffelBen gaby 
ter und ſchlůſſel / durch dieſenigen / welche man hierzu ver: 
ordnet / von ſtunden an in ver wahrung genommen werden, 
Aus gemelter Ziegelgaſſe gelanget man / inn die beiden ekken der 
beruͤhrten reihe heuſer / gegen welche fte anlauffet / noch in zwo anden 
zimlich lange gaſſen / Die mitten durchhin eine kwaͤhrgaſſe haben und 
bis an den Nordermarkt reichen: naͤhmlich zur rechten hand indie 
Baumgaſſe / und zur linken in die Linden. gaſſe. Aber che wl 
von hier ſcheiden / muͤſſen wir noch zuvor die fuͤnf ſteinerne heuſer/ die 
in obengenenter alten ztegelgaffe/ nach der Angelters graft zu / m 
ben einander ſtehen und im gübel mit ſtanernen Was 0 
koͤrben gezieret / beſchauen. Dieſe heuſer hat eine Waͤſcherin mit wa 
ſchen verdienet: indem ffe dazumahl / da dieſe gegend noch unbewoh⸗ 
net / und nichts als bleichfelder haͤgete / mit waſchen fo viel erworben 
daß fie ſelbige heuſer bauen können. Und eben daher ſtehen auch die 
ſchon beruͤhrte Wafch-Förbe in ſtein gehauen / zum ewigen QEDEHÊ 
chen ihrer ſpahrſamkeit / oben im gubel. | 
Wan man nun von der Jiegel⸗gaſſe / Luna der Bahngraſt hin 
fortwandeln wil / erblikket man ſtraks über dieſer graft / unter den 
walle / abermahl eine Turf · ſcheine der armen Hausgeſinde 
welche man im 1 640 geſtiftet / und im 165 6 101:۵08 erneuert. Fag. 
gen dem nord⸗ eke dieſer Turfſcheine uͤher / gehe man der Gee | 
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Karteuſer / auch einem Trink- hauſe / vorbet / nach der Lindengraft 
1:۷۷۱۷ die erſte der graften des Neuen werkes iſt/ dien die Brauers⸗ 
graft ſchieſſen / und eben / als die vorige / fuͤnf bruͤkken hat; davon die 
Werde nach dem walle zu die Sater tags · brukke genennet wird: 
daher auch die vorliegende kwaͤhr⸗gaſſe / die aus der Goldbluhmen⸗ 
gaſſe gehet / gemeiniglich die Satertags - gaſſe heiſſet. 

Von der Lindengraft gelanget man fernert fort / erſt an die itztge⸗ 
ele Goldbluhmen ·gaſſe / die zwo durchgehende kwaͤhrgaſſen hat / 
la noch eine dritte / nach dein walle zu / welche nicht durchgehet: und 
dan an den ſo genenten alten Franzoſen - pfad; welches auch / aber 
tine ſehr ſchmahle graft iſt / mit dret bruͤkken verſehen; da meiſt arme 
(rutter / in ſchlechten heuſern / wohnen. Hinter dieſer ſchmahlen graft 
mm man an die Palmengaſſe / welche nur eine einige durchge⸗ 
hende kwaͤhrgaſſe hat: und endlich an die Palmengraft / die man 
uch die neue Braat zu nennen pfleget. Dieſe graft / welche die aller: 
leste kwaͤhrgraft des neuen werkes iſt / hat auch nur drei bruͤrken / und 
ſſt zimlich breit / wiewohl ffe nicht ſehr lang / auch mit ſchoͤnen heuſern 
lebauet. Auf dem nord ekke derſelben an der Bahngraft / lieget der 
Stadt fo genentes Refeineer-hupg; darinnen der Salpeter ۶ 
ſhmoltzen und geleutert wird. Von dieſem hauſe / welches das erſte 
gewesen“ das in dieſem gangen ſtriche gebauet worden / gehet man 
had) der krummen Palmen . gaſſe / oder Dreiek . gaſſe zu: welche um 
das 1654 fahr zu bebauen begonnen worden; und weil ffe drei⸗win⸗ 
licht oder dreibuchtig iſt / und an drei ekken an / und vorbei / nach 
d Brauersgraft / und Palmengraft zu / ſchleſſet / dieſen nahmen bez 
ommen. 

Gemelte Palmgraft iſt erſt uͤm das 1647 jahr mit heuſern zu Be, 
bauen begonnen worden: und das naͤchſt darbeiliegendeekke dadurch 
1 krumme Palmengaſſe gehet / mm das 1650. Dan 
bon dteſer zeit / naͤhmlich noch uͤm das 1648 jahr / da man die erbgruͤn⸗ 
dealhier eingeteilet und verkauffet / war defer gantze winkel / bis an 
diePpalmengraft / noch ein ſumpfichter pfluhl / und ſtuͤnkender moraſt: 
welchem nunmehr fo fone und hohe heuſer ſtehen. 

Es wird aber ſolche ekke oder ſpitztger winkel alhier durch den zuſam⸗ 
Minus der Brauers⸗graft und Bahngraft / welche aldar durch eine 
Sgleuſe unter dem watte hin / in den ſtadtgraben ſchieſſet / gemachet. 
Unddie Bragersgraft / darüber man von ſelbtgem ekke nachdem 
Harlennmertohrt an gehet / reichet bis gang an die Koͤnigsgraft oder 
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den Zingel / darein ſie ſich / nachſt bet der neuen Harlemmerſchleuſe 
begiebet. Sieiſt zunlich brett / auch uber 3000 ſchuhelang und hat 
von hier ab erſt drei lange hoͤltzerne bruͤkken / darnach dreiffeinerng 
und dan noch zwerhöfgerne zugbruͤkken; welche zuſammen gerechnet 
ficben ausmachen. Dieſen nahmen ſcheinet fie von ihren vier Braue, 
reten / in Rohten Hahne Schilde von Frankreich Kin, 
horne / und Kleeblate / bekommen zu haben. Dtegewaltig far, 
ke Pakheuſer / Die an dieſer graft / in einer langen reihe nach dem erft 
gemeltem Tohre zu eben / und mit ihren guͤpfeln hoch hinaufin di 
tufeiteigen / ſeind meiſten tetls zwiſchen dem 16010110 76 
bauet: die andern aber gegen uͤber / naͤchſt der Palmengraft / welche 
der ſtadt zukommen / um das 1647 / und 1648. Zwiſchen der Prin. 
Beraad Keifers-graft Woort auf eben derſelben graft eine Binnen. 
ſchleuſe / welche man auch von den Brauern / die Brauer s · ſchleu⸗/ 
febenabmet. Alhier/ recht vor der Schleufe / haben die Auge, 
010001 010000188001 nun faſt vier jahre nach einander in 
einem zimlich großen Pakhauſe ihre zweite Kirche gehabt / und 


alle ſontage zwei mahl darmnen geprediget. Sie wird aber 0 
man gelegenheit findet / ein eigenes gebeu darzu auf zu fuͤhren / an ek 


nen anderen und gelegneren ort verſetzet werden. Gemeltes Pakhaus 
ward eben auf den heiligen Kriſt- tag / im 1659 jahre / durch eine pre⸗ 
digt/ welche Her: M. Paul Kordes ein Hamburger, gehalten hierzu 
eingeweihet; und alſo dem großen 9:59 auch ſelbſt in che | 
nem ſtalle hat wollen gebohren worden / zur wohnung / ſo lange es im 
beliebete / geheiliget. 9 | 
Bon dieſer Brauers-graft ſchlaget man zur linken hand (map 
bánficin heuſer herum) nach dem walle zu da man wieder zum Hur, 
lemmer-tohre gelanget. Und alſo haben wir die gantze Stadt rund 
umher von auſſen betrachtet / auch die vornehmſten gegenden und ge 
beute / die uns unter wegens begegnet / milglichſter maßen ۲ 
Nun wollen wir uns ſelbſt mitten in die ſtadthegeben zu beſchauen / 
was koſtliches und maͤrkwuͤrdiges an gebeuen / und andern dingen fi 
innerhalb ſehen leſſet. 
Zuerſt Gart uns vor gemeltem Harlemmertohre innerhalb det 
ſtadt / ein großer beinahe vierekkichter Platz auf / da die fuhrwagen / 
welche die reiſenden nach Harlem Leiden und in den Haag zubrn⸗ 
gen pflegen durch den 7+ fracht zu empfan⸗ 


gen. Liber dieſen platz (da zur rechten hand ein fre fie 
ö é 


der Stadt Amſterdam. 223 


fn nach dem ende der Brauers. graft zu / und auf der linken / recht 
gegenuber“ noch ein ſolches naͤhmlich das kurtze Holtz. kwaͤhr⸗ 
gasletit/ das wir ſchon im begin unſeres uͤmganges betrachtet / lie⸗ 
gen fiehet) kommet man in die Harlemmergaſſe; welche man 
duch den Harlemmerteich zu nennen pfleget, Dieſer Teich / oder 
Tam (damit wir Hochdeutſcher reden) von dem felbige gaffe den 
eiten nahmen fuͤhret / kommet von Harlem ab / uͤber Sparren⸗ 
dam / laͤngſt dem Eiſtrohme hin / durch das Harlemmer⸗tohr / in 
deſtadt: und gehet von dannen durch die Harlemmer⸗gaſſe / und den 
neuen Teich / auf den Tam markt: da er fich uber die Amſtelſchleuſe / 
die Warmmußgaſſe herum kruͤmmet / ja von dar / zu ende derſel⸗ 
bah / bet dem Kamper⸗geſtade / wieder auf den fo genenken Seeteich / 
und ferner fort auf den Neuen oder Antohns-markt bis er endlich 
butch die Breite gaſſe / und das Antohns-tohr (vor welchem er auch 
der Antohns tam genennet wird) Weſop vorbei / nach Meuden / 
nd Nahrden lauffet. 112 alle gegenden der ſtadt / die ſich 
dur ingen feite/ auſſerhalb dieſem Tamme / langſt dem Ei: ſtrohme 
trekken / wo ſie nicht ſelbſten hoch genug liegen / den hohen waſſer⸗ 
ęfuhten / wan fie durch die nord oſtlichen winde aus der Nord ·ſee hier⸗ 
fachzu getrieben werden / ſtaͤhts unterworfen: fonderfich aber der 
fſachüm das Tamrak oder Waſſer: da oftmahls die fluhten die Faller 
schen an füllen / ja ſelbſten bis in die heuſer / und auf den Tam an 
de Wageſteigen / dergeſtalt daß man mit ſchuhten auf den gaſſen / 
| Kornbörſe / und anderen oͤrtern daheruͤm fahren kan. 
Zur rechten ſeite der Harlemmergaſſe / naͤhmlich zwiſchen derſelben 
| WD der Brauersgraft / ſtreichet vom gemelten kwaͤhrgaͤslein noch 
gelange / wiewohl nicht alzu breite gaſſe die gemeiniglich( die Fin⸗ 
e gaſſe genennet wird / aber eigendlich die Mitttelgaſſe helſſet / 
t hoch dret durchgehenden kwaͤhrgaſſen / bis an die Printzengraft. 
Aber die Harlemmergaſſe gehet noch eines ſo weit / naͤhmlich bis an 
A Zingelgraft: und hat vor der Printzen graf zur linken hand zwo 
۱ رز‎ die Holtz hofeſchteſſen:naͤhmlich 
H Ms Reablen-gasletn/undOranten-gasletn:auf der rechten aber 
ta das Bahn ⸗gaslein / oder eigendlicher zu nennen / den Babe 
‚| Ia eg / die Mittel gaſſe / und Finken -Ewaͤhrgaſſe. 


۱ (Dieren bel nahmen hat felbige gaffe von dem ſchilde (Greg efgaufee bekommen: darein man einen 

Men de aufeinem ſchilf- rohre faß / und daher der Rohr finke / oder / nach der ھ٦‎ 
"gv der Bierfinte genennet ward / abbilden laßen ; und ſolches vielleicht darum ھا یں‎ 
| 00 
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berührte ort / der Rietfink oder das Kietfink / ehmahls in dieſer gegend gelegen. In den Stadt 
büchern aber heiſſet Fe alezeit die Mittelgaſſe. 


(i Ser Bahnbrüuͤks :- ſteg hat ſeinen nahmen von Bahnbruͤk / einem dorfes deſſen sët, "E 
dung am ekhauſe ſelbiges gaͤrleins / auf dem Neuen Teiche / ehmahls aus zu haͤngen pflegte. Mau op 
hat aber dieſes gaͤslein oder vielmehr dieſen durch⸗gang (dan es hat innerhalb gang keine elgene woh⸗ ۲ 


4 


nungen) nur darüm gelaßenz damit man / in feuers-roͤhten / von den timliegenden heuſern des No 


en Teiches ſtraks zur Brauers⸗graft durchlauffen / und loͤſch⸗waſſer zutragen koͤnte. 

Liber die Printzengraſt hat fie eine ſteinerne bruͤkke mit ſteinerneg 
laͤhnen zu beiden feiten. Zunaͤchſt bei dieſer Bruͤkke lieget die ۲ 
Auſſen⸗ſchleuſe: welche man die Pringenoder 8: 
ſchleuſe nennet / und eben / wie noch andere dergleichen fünfe (nahm 
lich die Neue / und Alte Harlemmerſchleuſe / oder Neuekolks. 
ſchleuſe / die Tam ſchleuſe / die Secteichs· oder Alte Rolls: 


ſchleuſe / und dan die Antohns. ſchleuſe) zu dem ende geſtiftetz da | 


mit der einbruch des erſtgemelten hohen fee-waffers geſtützet / und aut 
der ſtadt gehalten werde. Ja zu dieſem ende / damit eben daſſelbe fee 


wafer in den Stadtgraben / dadurch das uͤmltegende niedrige land 


ſonſten koͤnte uͤberſchwaͤmmet und verderbet werden / keinen eingang 
hette / iſt vor dem Harlemmertohre / vom walle bis an den Harlem 
mer ⸗Tam / und vor dem (Rigen Antohns⸗tohre ebenmaͤßig vom wall 
bis an den Antohns tam / nach dem Ei⸗ſtrohme zu / ein hohes / DIEF) 


und ſtarkes ſteinernes werk / das man den Behr zu nennen pfleget / 


durch den ſtadtgraben hingezogen. Dergleichen Behr / daran die an, 
und anſtuͤrmende hohe fubten abproͤllen / und wieder zuruͤkke dief 


ſen / iſt ebenmaͤßig vor der isigen auslage (in welcher man auch noch 


drei Auſſen⸗ſchleuſen an der neuen Fahrt verfaͤrtigen wird) bel dem 
neuen Antohns⸗tohre oder Weeſper⸗tohre (wie man es zu nennen 
beſchloſſen) mit einem uͤberaus ſtarkem gemeure / (don in die hohe ge 


fuͤhret / und kwaͤhr durch den ſtadtgraben / von der Ringmauer bis ay 
den Antohns-tam / gezogen. Und hierzu haben Jonas Witſen / und 


Dietrich Vlaming von Autshoorn / zweer Buͤrgemeiſter Soͤhne in 
1650 jahre den erſten grund. ſtein geleget. 

Im 1625 jahre (wie die Abbildung der ſtadt / die im ſelbigen jahtt 
entworfen worden / anweſſet) lag dieſer der Harlemmer⸗gaſſe gan, 
ger ſtrich bis an gemelte Einhorns-Sehkke/ welche man / von NE 


beiliegenden Schleuſe / gemeiniglidy die Einhorns⸗ oder Prin 
tzen⸗ ſchleuſe zu nennen pfleget / noch gantz wuͤſte: wiewohl man zu 
linken hand derſelben die Printzen⸗Inſel / welche wir im anfang 
dieſes buches beſchrieben / ſchon meiſtenteils mit heuſern 9 
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Aber wir wollen uns uͤber dieſelbe bruͤkke begeben / und in der Harlem⸗ 
mevgaffe fortgehen: alda uns / ehe wir an die Zingelgraft gelangen / 
auf leder feite wiederuͤm drei durchgehende kwaͤhrgaſſen aufſtoßen: 
haͤhmlich auf der rechten / nach innen zu / Ste Binnen · Grau er- gaſ⸗ 
e die Binnen⸗Wieringer·gaſſe / und die Binnen Fiſchergaſ⸗ 
fe; auf der linken aber / recht gegen den genenten uͤber / nach dem Ei⸗ 
rohme / oder nach auſſen zu / die Auſſen· rauergaſſe / die Auf 
ſen⸗Mieringergaſſe / und die Auſſen⸗fiſchergaſſe. Zwiſchen der 
Brauergaſſe / und der Wieringer-gaffe begegnet uns der Herren- 
markt: welcher ein großer weiter platziſt / der hinten gegen der Hero 
ken- graft uͤber / an die Brauersgraft ſchieſſet / und alda mit vielen 
leihen beumen bepflantzet. Vornen aber an der Harlemmergaſſe 


lieget 


das neue Herren gaſthaus: 


welches zuerſt von der Weſt-Indiſchen Geſelſchaft im 1623 jahre zu 
ihrem 51111۲8411٣ geftiftet ` aber vor kurtz ver wichener zeit / da der 

ortugallier verraͤhhteriſcher einbruch in Braſilien / ſelbiger Geſel⸗ 
Daft gluͤk gantz und gar verruͤkket / zur Herren- Herberge ge 
acht worden. Es iff ein zimlich großer und ſtarker bau / den man auf 
allen feiten uͤmgehen kan: und hat drei eingaͤnge / einen an der off- 
fite/ durch welchen man in einen zimlich breiten hof kommet; die an⸗ 
dern zween voran auf der nordſeite / in der Harlemmergaſſe / uͤber ein⸗ 
ander, Durch den oberſten eingang / darzu man auf einer breiten ſtei⸗ 
Men treppe / mit einer eiſer nen lane gezteret / gelanget / kommet 
main das ober-gebert / welches mit bonen und luſtigen fählen verz 
chen: durch den unterſten aber / da man eine zimlich 78 
din vorgange des oberſten / erblikket / in das untergebeu. Hinter dice 
fm Hauſe / nach der Brauers.graft zu / hat man laͤngſt hin / im 1650 
jahre) etliche fleiſch- ſcharren vor die Fleiſcher gebauet / welche man die 
Neue oder Herren Fleiſch⸗ halle zu nennen pfleget. 

Aber ehe wir weiter fortgehen / 00 wir noch zuvor ſelbiges 
Haus in {einer alten herligkeit / die es in den erſten jahren nach feiner 
lifting? als es der Weſt⸗Indiſchen Geſelſchaft zum Zunfthauſe / 
hie ſchon gemeldet / dienete / Att iedermans verwunderung gehabt / ein 
wenig beſchauen. Dan es iſt daſſelbe Haus / welches zum allererſten 
in der taht erwieſen / daß man von hleraus Weſt⸗ Indien erobern / 
Und beſtzen kan: und mitler weile / daß e Span er in der naͤhe land 
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und ſtaͤdte bedraͤngete / ihm in der ferne / dem Afrikaniſchen Zipio zur 
folge / mit gewafneter hand genug zu ſchaffen machte. Faes trachtet 
in der alten Welt fried und ruhe zu ſtiften indem es in der neuen dem 
Koͤnige von Spanien ſeine datse / als mittel zu einem langwierigen 
kriege / abhaͤndig machte. Daß man von hieraus fo viel gewaltige 
Städte auf jener feite des Müttel.ſtrichs uͤberwaltigte, God Brett 
tife hafen / ſtroͤßme / ſeebuhſemen / feſtungen Ja gane Inſelen / mit 
fo viel Zukker⸗muͤhlen / in der vereinigten Lander gewalt gebracht / 
das hatte man allein dieſem hauſe zu danken. Auch eroberte eben dap 
ſelbe Haus die ſtarke ſtadt Salvador verbrante und pluͤnderte die 
ſchiffe des feindes / hielt uber Olinda / ſamt feinen feſtungen / ſiegesge⸗ 
prange / uͤbermeiſterte faſt den gantzen Breſiliſchen ſeeſtrich / und be 
feſtigte ſeinen ſtaht in dem gewaltig ſtarken Fernabuk: mit deſſen 
verluſt es nachmahls faft allen feinen glans und alle feine herligtet 
verlohren. Es ſchikte die Naſſauiſchen 761 
ten gluͤklichen Kriegs fluhten / in die andere / den alten noch unbekante 
Welt. Es uͤberwaͤltigte bei Kuba / durch feinen tapferen Seeheld 
Peter Hein / die Mexikaniſche fluht / mit gold / ſilber / und andern off 
lichen wahren beladen; und brachte das güldene fel König 30۷ 
das den Europiſchen Fuͤrſten furcht und ſchroͤkken einjagte/ in Hol 
land. Endlich hat es auch dieſes Haus fo weit gebracht / daß die Nie: 
derlaͤn der in der ferne noch itzund ein neues Niederland / weit uber fee) 
beſitzen / und alda mit andern Hollaͤndern umgehen. 


Von dleſer neuen Herrenherberge gehet man noch zwo kwäht⸗ 


gaſſen / naͤhmlich der Wier iuger und Sifcher-gaffe/ vorbei bis an 
die hölgerne zugbruͤkke der 14 fid) die zweite ۳ 
ſchleuſe / naͤhmlich die neue Sar lemmerſchleuſe / befindet / und die 
Harlemmergaſſe oder der Harlemmerteich fic endiget. Dan alhier 
verlteref gemelter Teich oder Tam feinen nahmen / und wird ſtrals 
über der bruͤtke der neue Teich genennet. e 
Zu beiden feiten dieſer bruͤkke hat man im 0 jahre einen 
neuen Fiſchmarkt / welcher der dritte dieſer ſtadt iſt / angerichtet. Auf 


der mitiernaͤchtiſchen ſeite / da ſieben und dreiſſig Fiſchwelber / ineinet 
langen einzelen reihe / ihre beſondere ſtellen haben werden die etl | 


werkauffet ; auf der andern aber / recht vor gemelicr Schleuſe / die flus- 
fiche / die in flieſſenden waſſeren pflegen gefangen zu werden / und au 
zwo reihen fiſchbaͤnke / darinnen dreiſſig Fiſchweiber ihre ſitze haben / 


zukauffe ſtehen. Alle dieſe fiſch baͤnke ſeind mit zimlich GC | 


e 


ET gen De > ۲‏ ہمت 


E 


EE ERE == zu eg سے ہے‎ 


H 


der Stadt Amſterdam. 227 


ern / welche auf acht und neunzig runten eiſernen fuen ruhen / 
lberdekket. Gemelte Fiſchweiber deren alhter ſteben und ſechzig faſt 
bn gangen tag Ober bis auf den ſpaͤhten abend zu ſitzen pflegen / kauf⸗ 
fin/ eben wie auf dem großen Fiſchmarkte bei dem Tamme gebrauch, 
lch Die feefifhe nach dem abſchlage: und haben auch um des Abſchlaͤ⸗ 
gets heuslein herum / welches ebenmaͤßig alda ſtehet / hierzu ihre baͤn⸗ 
fe Dicer einkauf / der in gantzen koͤrben vol fifthe geſchiehet / iff 
O wohl den Buͤrgern / als den Fiſchweibern / vergoͤnnet. Aber die 
fis-fifche werden ohne abſchlag gekauffet. : 

Nun kommen wir auf den legen Teich / oder dle Neue⸗ 
leichs gaſſe; welche krum herum / eben als ein gebogener eſbogen / 
it vielen kwaͤhrgaſſen verſehen / ſich bis an dem Tammarkt erſtrek⸗ 
۱۱۰۵۸ man die itzigen heuſer / darinnen allerhand kaufwahren zu 
fnuffe/ vom 156; jahre ab / bis in das 1504 meſſtenteils gebauet. 
80۷ (che man an die dritte Auſſen.ſchleuſe / naͤhmlich die alte 
harlemmerſchleuſe / und die dritte 0 vom Harlemmertohre 
welche alda über den aus- flus der zwei zuſammenſtoßenden enden 
N Vor⸗ und Hinter- burgwalles / gehet / gelanget findet man auf 
Gë feite dra Fwährgaslein/ nahmlich den Gaudenerſteg / 
den Schmakſteg / und dan das Engliſche gaͤslein / oder den 
Engliſchen· ſteg. Auf der linken aber iſt nicht mehr / als ſtraks im 
fange der gaſſe / ein ánges und kurtzes gaͤslein oder velmehr ſteg⸗ 
WW das Pfan-abl- eglein genennet / das zwiſchen den heuſern / 


ach dem Haͤhring⸗pakers. turne zu / durchlauffet: und dan noch ein 


ſhmahler eingang / darinnen etliche hinterheuslein ſtehen / gegen dem 
kalten Engliſchem gaslein uͤber. 
an man über obgemelte alte Harlemmer. ſchleuſe gelanget / ſto⸗ 
uns zuerſt zwo gegen einander über liegende kwaͤhr⸗gaslein auf; 
Neen das eine auf der rechten ſeite nach dem Vorburgwalle zu / der 
ſauers - ſteg / das andere aber nach dem Eiſtrohme zu / die 


| roe genennet wird. Von dar kommet man in die burcht des 
en 


Teichs in welche wiederum dret kwa hrgaͤslein aefchoffen kom⸗ 
MN die mit der neuen Teichs⸗gaſſe gleichſam einen fünf-cfeichten 
ſunmachen. Das erſte kwaͤhrgaslein / welches zur rechten hand lic 


t / better der Neue: ſeits arme ſteg. Die andern zwo befinden 
| Maufder (inten fee : das eine achet nach dem Eiſtrohme zu dabel 
| Monod das türnlein von der alten Jakobs Kappelle / deren wir 


n zweiten buche gedacht / erblikket das andere nach dem Waſſer: 
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| 
und jenes wird der Haſſeler ſteg / dieſes aber der Kapel ſtegge⸗ 
nennet. 

Weiter fort gelanget man zur rechten hand an das ange Arum. 
elbogen⸗ ſtaglein / welches inden gemelten Armen-ffeg/ und an den 
Vorburgwal ausleuft. Darnach folget auf eben derſelben ſeitedie 
Bee welche ein kurtzes kwaͤhrgaͤslein hat / das auf den 

eeſper Bler-kolk ausgehet; und gegen uber / auf der linken / der 
Buttermilch oder Karnemilchs · ſteg. Straks hierauf komt man 
an den Rolks; ſteg / und den Alten- rüͤks ſteg die 8+ 
der uber ener nach dem Waſſer oder der alten Bruͤkke / dieſer aber nach 
dem Weeſper Bierkolke zu / vor welchem alda das Kornmaſſerhaus 
ſtehet / gelegen. Noch was ferner befindet ſich auf der abend ⸗ſeite 
Dietrichs von⸗Haſſelt gaͤslein / ſamt ſeinemSpanter⸗ſtege l. 
in der mitten; das man ins gemein verſtuͤmmelt @ierk-ban Aſſem. 
ſteeg zu nennen pfleget: und gegen uber / auf der oſtlichen / noch ein 
anderes kwaͤhrgaͤslein / das Blauen ⸗-gaͤsleinoder Rorbmacher 
ſteglein genennet / deſſen mittags. ſeite / mehr gemeltem Herrn So 
han Blauen meiſtenteils zukomt. Ohngefaͤhr im dritten hauſe von ge⸗ 


€ 


meltem erſten kwahr⸗gaͤslein / da das weiſſe pak ⸗laken aushaͤngek / 


wohnete vorweilen Johan Volkerſen / ein ungemeiner liebhaber 07 
hand fremder und ſeltzamer dinge: Deffen uͤberaus koͤſtliche und fit: 
trefliche Kunſt⸗kammer, ۱ der vorraht der allerſeltzumſten 
ſee-muſcheln / ſchnekkenheuſer / meerſchulpen / und 611 erhoͤrnleinal⸗ 
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lein auf 100000 guͤlden geſchͤͤtzet wird / noch itzund bei ſeinen 1 
Soͤhnen zu ſehen. In dieſer Kunſtkammer kan man in wahrheit mit 
großer ergetzung die f choͤnſten und koͤſtlichſten meiſterſpiele der Kunst 
und Natur zuſammen / und in einem halben tage ſo viel betrachten / 
als man ſonſt in vielen jahren nicht antreffen ſolte / wie ſehr man guch 
darnach zu ſuchen bemuͤhet were. 

() Dieſer Spanier-fleg hat feinem nahmen vom Könige in Spanten; der ehmahls 01 
Sien Telche / in einem Hauſe / das man auch daher das Spanier - haus nente / und hinten in 
winkel gemelten ſteges noch (Rund auskommen ſtehet / zur herb erge acia. 

Auf ſelbiger feite kommen wir weiter fort zur Neuengaſſe / wil 
che in den Stadtbuͤchern alhier de meuwgeronde 7 | 
مدوم‎ genennet wird; weil fie durch das Gertrauten⸗-kloſta 
(effen begrif nach dem Borburg-toalle zu / zwiſchendem Gerten 
ten teglein / und Zukkerbaͤkker · ſteglein fid) fol befunden haben) 
auch durch deſſelben garten / und hinterſten anbau / bet demalun 
Gaſthauſe hin / gezogen worden. Dieſes Gaſthaus (rie wir 
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| fer großen abbildung der ſtadt / welche im 1544 jahre in holtz geſchnit⸗ 


n worden / befinden) hat auf der nord. ſeite gemelter gaffe am neuen 
Ride gelegen. Ob es nun das Marten / oder Liebe. Frauen - gaſt⸗ 
haus / deſſen wir im zweiten buche gedacht / geweſen / haben wir nicht 
fahren koͤnnen. Man koͤnte ſolches zwar hieraus muhtmaßen; 
bell dle Frauen -Rapelle / auf der andern feite des Teiches / recht 
gen uͤber gelegen: daher noch itzund das gaͤslein / das fid alda bez 
indet / der Frauenſteg heiſſet. 

Wan wit nun von dieſer neu gemachten gaſſe fortgehen / und auf 
klinken hand das gemelte Frauengaͤslein liegen lagen / kommen 
iran die Niklaß. gaſſe / und was welter an das fo genente Hol: 
wides recht gegen dem Pahvfe⸗ſteglein (darinnen meiſtenteils 
fasbinder wohnen) uͤber lieget; und ein gantz anges ſchlauf⸗ſteglein 
aber gleichwohl bet dem Vorburgwalle / und mitten in gemelter 
Mfklaßgaſſeausgehet. Auf dieſes Hol folget das Grafen · gaslein; 
Wär das letzte des neuen Teiches auf der abend. ſeite / iſt / und 
Wider Neuen Kirche hin bis an dem Vorburgwal ſchieſſet. Recht ge⸗ 
über / auf der morgeſeite des Teiches / eget der Saltz·ſteg / (in 
wider die Nakt⸗leuffer ehmahls ihr ratten ⸗neſt hatten) und was 
weiter fort der Doppel worſt⸗ ſteg / wie auch noch ein wenig weiter 
der Falßen - ſteg; den man nach der Herberge ſelbiges gaͤsleins / da 
der Falke aushaͤnget / eben wie den vorigen von der doppelten 
worſt / die deſſelbigen ekhauſes maͤrkzeichen war / ſotahnig benahmet. 

lind alfo haben wir den Harlemmer und Neuen Teich bis 
lun ende beſichtiget / und vom Harlemmertohre ab ohngefaͤhr 1200 
ما‎ (dan fo lang werden dieſe beide gaſſen gerechnet) volbracht. 
Nun eget vor unſern augen die fͤrnehmſte gegend / ja das hertz der 
atzen Stadt / naͤhmlich pe 

der Tam oder Tam markt: 
lachen man gemeinialich in drei teile zu unterſcheiden pfleget; als 
WK in die brette gegend / die von dem Neuen Teiche / und der Lew, 
D Rirche / welche wir auf der rechten hand im winkel liegen (chen / 
Miden der Wage und dem Rabthaufe hin / nach der Kaͤbergaſſe 
luſtteichet; und itzund eigendlich der Tam / ohne beiſatz / auch in der 
Men gemelten Abbildung des 1544 ſahres der Platz genennet wird: 
nach in den Feigen tam! der auf der linken hand des Neuen 
ihe dom mittags ekke des Tamraks oder Waſſers / langſt hen / bis 
ih das vorgenente Saltzgaͤslein gehet; und endlich in den Tiret. 


جم 


If i tam / 
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tam / da auf der nordlichen ſeite der Fiſch markt / und nach dem mit 
tage zu / das Kaufhaus oder die Boͤrſe lieget. SEEN 

Der Feigent am hat feinen nahmen von einem (diffe mit fet | 
gen beladen / das alda ehmahls verſunken iff / bekommen: oder vid 
mehr von den verſunkenen feigen / damit man dazumahl dieſen 
firi des Tammes erhoͤhet. Der Mittel-tam aber wird daher al 
fo genennet; weil er mitten zwiſchen dem Damrak und dem Rolin 
oder der Amſtel / ja mitten zwiſchen zwo reihen heufer hinſtreichet. 
welche alda teils voran / teils ſelbſten auf das gewaltig ſtarke ۴ 
(damit man / vom Damrak ab bis faſt an gemeltes Kaufhaus / den 
ausflus der Anmſtel / oder vielmehr den waſſerſtrich zwiſchen ihren zus 
ſchleuſen uͤberbauet) geſetzet worden / und bis an das ende der Warm 
muß und Nes⸗gaſſe ſchieſſen. 

Bor alters ging dieſer Tam mitten durch den ausflus der Amel 
und dampfte ihren lauf / wie wir droben auch angezeiget / durch feinen 
gewaltigen (Gut / gantz und gar. In der folge der zeit aber / dader 
menſchen ſpitzfuͤndigkeit die Schleuſen erfunden / hat man die Amte 
wieder geoͤfnet / dieſen ſchut weggereumet / 1176 
ſchleuſe / oder zwo ſchutz tuhren verandert; damit man die fluht des 
waſſers auf beiden ſeiten gleich als man noch tuht nach belleben zu 
ſchützen / wie auch / ſamt den ſchiffen durch zulaßen pflegte; wieaus 
mehr erwaͤhnter abbildung der ſtadt des 1 544 ſahrs noch ۸ zu ſe⸗ 
hen. Ja endlich hat man auch denſelben unuͤberdekten ſtrich zwichen 
den beiden ſchutz- tuͤhren mit 11 langen und gewaltig ſtarken 
bogen uͤberwoͤlbet / und die ſchutz-tuͤhren oder ſchleuſen ſelbſt uberaus 
ſtark gemacht; alſo daß itzund nicht allein der Mittel-tam DAYTON 
hinſtreichet / ſondern auch die zwo waſſer⸗ luͤkken / welche zuvor die hel 
fer zu beiden feiten von einander ſonderten mit neueren gebenen el 
Fillet ſeind. Die älteren aber / welche zu Beiden feiten gemelten (dh 
bogens / voran nach dem Tamme / und ſonderlich hinten / nach det 
Warmmußgaſſe zu / noch itzund ſtehen / ſcheinen zum teil uͤber 100 falt 
alt zu ſein. Dan das ſtarke und hohe ſteinerne haus / das gegen din 
Fiſchmarkte uͤberlleget / und vom guͤldenen Topfe den nahmen fiihee | 
iſt ſchon im 1566 jahre gebauet; wie deſſelben uberſchrift aus weiſet 

Zur linken feite dieſes Mitteltammes ar zwei ffeinermetohtt 
zwiſchen den heuſern durch / auf den großen Sifch-markt; ۷(۲ 
ten aber nur eines (das man / mit dem nebengebeu / darinnen io 
nach hinten zu das Hamburger Poſthaus befindet / im 1635 iy | 
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ſegcbauet) nach dem mich ae e da die flus fiſche ver 
Alife werden / und dem mehr beruͤhrtem Kauf hauſe zu. 


Der große Fiſch markt / 


Wé man um das 1600 jahr / mit allen den heuſern / die ihn auf der 
ittags⸗und abend-feite lungeben / und der Stadt zugehoͤren / gebauet / 
| ligetredst vor dem Tamrak / über erſt gemeltem gewoͤlbetem ſchwib⸗ 
chen der Tamſchleuſe / auf drei feiten mit heuſern umgeben: und hat 
ie den ap gemelten tohren / noch zween andere zugaͤnge:naͤhmlich 
nane dem Waſſer oder Tamrak/ vom Tamme ſelbſt / den andern 
ade Warmmuß⸗gaſſe / durch das Fiſch⸗gaͤslein. Und alſo ſtehet er 
gr ſehr gelegenen orte / da er niemand verhinderlich / von allen 
۱۱۱۵۸۱۱ ja gleich als von der ſtadt ſelbſt / abgeſondert / und lieget 
och mitten in der ſtadt / und mitten unter dem getuͤmmel des volkes. 
Ahier fißen die Fiſchweiber an allen ihren banfen mit breiten ſchuͤfer⸗ 


diz / als karpen / hechte / baͤhrſe / und dergleichen / weil fie fo gar heuf⸗ 
dr ankommen / als die ſee fiſche / und daher / im fal man ſte noch 


Cholle/ die Heilbutte / die Zunge / die Scharre / und dergleichen. Ja 

fahr kommet alber heuffiger zu markte / als die lebendige Scholle 7 

che daruͤm in keiner Ga oy gangen Hollandes fo wohlfeil iſt / als 
۵ 


1 


۷۷۲۵۶۴ gehalten / auch ſelbſten bis in den ſpaͤ⸗ 
Milind da er dan / ſnderlich im winter / wan man gegen uͤber auf 
۷ 0050181186+ ſtehet / und alhier / bei dunkelem werter / ſo einer 
hen maͤnge brennender lichter gewahr wird / nicht ohne ſonderlt⸗ 
Ve ſehen. Aber weil wir das auge auf den Fiſch· markt 
den Mittel tam geworfen / ſo wollen wir auch zugleich ¿ 
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die Boͤrſe oder das Kaufhaus / 


welches nahe darbei lieget / und den Kaufleuten / Unterhändlern / auch 
ſelbſt den ſchiffern zum zunfthauſedienet / betrachten. Dieſes iſt eines 


von den zierlichſten und anſehnlichſten gebeuen der ſtadt / deſſen erſten 


grundſtein des 0 Buͤrgemeiſters Konelis Peterſen Dog 
nach der zeit beruͤhmter Sohn / und Troſt von Meuden / im 1608 
jahre / am erſten des Auguſtmohndes / geleget: und ward in fuͤnften 


darnach / naͤhmlich im 1613 / auch auf den erſten des gemelten moby ۱ | 


des / durch die erſte zuſammenkunft der Kaufleute / eingeweihet; wee 
aus der guͤldenen gedenkſchrift der ſchwartzen tutſteinern tafel / dle ſeh 
in der mauer ſeines prächtigen vierſeitigen ganges befindet / zusehen | 


Es ſtehet gantz fret, und ſtoßet an kein anderes geben / hat aber von 
auſſen auf feinen vier ſetten z eigene wohnungen welche die Stat den 
handwerks leuten / und anderen vermietet; alſo daß man rund het 


Dm gehen kan. Auch lieget es eben als gemelter Fiſchmarkt / und tl, 


che heuſer vor demſelben / uber der Amſtel! auf einem zimlich hohen 
gewoͤlbetem ſchwibbogen und hat auf ebendemſelben zwei hohe LIL 
eines nach dem Mitteltamme das andere nachdem Rokin zu. 


Von innen iſt ein großer vierekkichter gla) da ſich die ۹00000 | 


und andere taͤglich tim die zwoͤlfte mittags ſtunde / bis nach ein uh 
bei tauſenden verſamlen. Rund um ihn her gehet ein hoher und Wi 
ter üͤberwoͤlbeter / gang; welcher nad) dieſem plage zu / mit 42 flatten 
ſteinernen ſeulen ۲ und mit breiten blauen ſteinen GEMI | 
vert, Dieſes pflaſter it ohngefähr zwoſpannen höher / als der platz, 
alſo daß man darauf alle menſchen / die vor demſelben ſtehen über | 
hen / und aus dem dikken hauffen aufſuchenkan. Des gantzen bal 


es timércus wird auf 7 ſchuhe groß gerechnet: ſeine lange aber WITT 


innen auf 200 / und die Breite auf 130. Er iff ſo ſtark in ein andere 
fuͤget / daß er unverganglich ſcheinet: und man ſolte kaum 10101 


koͤnnen / ob die kunſt / oder die koſten / oder der nutzen an dieſem gehe | 


das meiſte zu ſagen. 

Auſſerhalb / beiden gemelten zwei tohren / gelanget man ED), 
breite ſteinerne treppen auf das uͤbergebeu; da wiederum ein 001 
und zimlich breiter gang / der zubeiden ſeiten mit allerhand frt 
den beſetzet / rund herüm gehet. Auch hat mamim 1660 jahreein weet 


deſſelben / naͤhmlich den gantzen ſeiten⸗ ſtrich / nach deim morgen ode} 


der Mesgaſſe zu / zur Tuch halle / da lauter tücher verkauft 10 H 


der Stadt Amferdaut. 


den (daher fie auch de Taken - Gent hatte genennet wird verordnet. 


Uber demſelben gange / ja recht uͤber dem hinter⸗tohre nach dem Rok⸗ 
zu / kommet ein zierlicher Turn / mit vier uhrweiſern / und einer 


gokke / die alle gantze und halbe ſtunden ſich Doren leſſet / wie auch 


chen / nach der ſpitze d mit drei reihen ſpielgloͤklein verſehen / in die 
ft geſtiegen. Dieſe Spiel gloͤklein / welche droben gemelter Fran⸗ 
gë Glokkenmeiſter gegoſſen / geben fo ein ſuͤßes und anmuhtiges 
leute von ſich / daß die voruͤbergaͤnger genoͤhtiget werden ſtille zu ſte⸗ 
۳ und ſolches liebliche kunſtgetoͤhne / mit faft ٣1181861 ſinnen / an zu 
hören. 

Auf dieſem Kaufhauſe verhandelt man faſt die gantze Welt. Al⸗ 
er finden ſich / neben den Hoch⸗ und Nieder deutſchen kaufleuten / auch 
pohlen / Ungern / Waͤlſche / Franzoſen / Spanier / Moskoviter / Per⸗ 
r / Tuͤrken / ja zu weilen auch Indier / und andere fremde voͤlker. 
ger redet man vom einkauf und waͤhrte der wahren / vom vertauſchen 


der kaufmansguͤhter / vom laden und entladen der ſchiffe / von wechſeln 


und wiederwechſeln. Ja hier erfuaͤhret man den zuſtand aller König 


liche und Lander der gantzen welt / auch was ſich in denſelben denk: 


100۳۵1۸۲9 begiebet. en 
Bom Kaufhauſe gelanget man / durch die Sorfe-gaffe / auf den 
(oben Tam⸗markt; den die uͤmliegenden bauren alle mohntage mit 


Y 


butter / kaͤſe / eiern / und dergleichen aͤs⸗wahren / welche fie in großer 


| mange zu kauffe bringen / ſchier uͤberal / ſotahnig beſetzen / daß man 


fount einen durchgang zu finden vermag. Salt mitten auf dieſem 
dum markte / doch was mehr nach dem Neuen Teiche zu / ſtehet das 
ſurke und ſchoͤne gebeu / 


die Wage: 


be Milde man im 1565 jahre von graulichten gehauenen ſteinen gez 
| uer. Sie beſtehet in zween uͤberſaͤtzen: und hat oben / uͤm das gantze 
dach heruͤm / einen ſteinernen durchgebrochenen zterlichen gang; auch 


dritte / nach dem Rahthauſe zu / eine zwoſeitige ſehr hohe ſteinerne 


Alpe / welche nach oben zu gehet da fid) ein Wachzimmmer / und 


die Kammer des Krieger ahtes befindet. Unter dieſer zwoſeitt⸗ 


y 7 at treppe komt man durch cine febr hohe tuͤhre in die Wage ſelbſt / 


verte 
Hodel 
t wel, 


80 


| 


lind auf teber der andern drei feiten noch durch zwo dergleichen tuͤh⸗ 

un glſo daß rund herum fieben tuͤhren / und in ieder führe eine große 

Walabíe zu ſehen. Auf dieſen vogelen wie auch 00 Gg 
Gg 8 
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| neren / welche innerhalb haͤngen / werden allerhand Kauftwahren di 
۱ um die wage herum täglich mit hauffen liegen / gewogen: welches der 
Wi ſtadt / und dem Lande / wan man das wagegeld der Neuen oder Yn, 
H tohns⸗ wage (von der wir ſchon im zweiten buche gehandelt / auch noch 
in etwas handeln werden) dar ʒu rechnet / jaͤhrlich bei die 200000 gif 
den / doch bald mehr / bald weniger / aufbringet. 5 
Und hierzu ſeind beſondere VO age-trager / welche die kaufmans. 
guͤhter auf die wage legen / wie auch beſondere Schleuffer / die lb 
ge mit ihren ſchleuffen / welche durch ein pferd gezogen werden / anher 
bringen / ja noch mehr andere arbeiter / und anzeichner verordnet, 
Dieſe arbeiter / welche den gangen tag durch bei der Wage ſich finden 
laßen / haben / nachdem ſie in beſondere ordnungen geteilet ſeind / auc 
ihre befondere nahmen / und muͤtzen oder huͤhte; damit ffe von den 
hh Faufleuten Dm fo viel beſſer koͤnnen erkant / 17+7: 
N den. Etliche tragen rohte / andere gruͤhne huͤhte; wiederuͤm andere 
| zodliche bunte müͤtzen / da allerhand farben durch einander gefpran, 
Felt, Auch finden fih etliche mit Uranten⸗weis⸗ und blau - faͤrbi⸗ 
gen huhtbaͤndern: welche man t Printe beet zu nennen pio | 
get. : 
Nuhn wollen wir uns / ehe wir das ange auf den praͤchtigen und 
gewaltig großen bau des Rahthauſes ſchieſſen laßen / zuvor aufder 
rechten feite des Neuen Teiches / in den nordweſtlichen winkel des 
Tammes wenden / und alda zum beſchlus dieſes dritten buches / 


dë die Neue Kirche / 


A welche die herlichſte / fo wohl als groͤſſeſte / dieſer gantzen ſtadt iſt / he 
d | trachten. Von dieſer Kirche erſter ſtiftung / Da ſie der heiligen Sung 
d frau⸗Mutter Marien / und der heiligen Katarine geheiliget worden) 
wie auch von ihrem alter / und ihrer erſten gelegenheit haben wir in 
۱ | zweiten buche gnugſam gehandelt: alſo daß uns 1114611111 71۷ 
Dä ee nachmahlige und itzige beſchaffenheit / zu beſchreiben noch ubrigiſt. 
١ ae erſtrekket ſich aber in die lange auf 115 ſchuhe / und in die brett 

auf 210. 
Hi |; Als das Papſttuhm alhier noch 1:11 ging war 
BE darinnen wohl 34 altave/ und ein uͤberaus ſchoͤner und ۷ 
0۸۳۵۱ Prieſter-ſchmuk / ſamt andern vielerhand herlichen Kirchen. eraͤhteſ 
Hi zu finden. Aber fo bald die veränderung der daer 00 
Führer worden / hat man alle dieſe altaͤre abgebrochen; und alle از‎ 
geit 
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wethete prieſterlichen kleider / zugleich mit den Prieſtern / Weih⸗ 
ind Nes aren Labgeſchaffet. Auchlſt das Kirchen geben ſelbſten / 
nach dem neulichen unglüͤklichem brande / der es gantz verwuͤſtete / fo 
wohl von auſſen als von innen / zimlich verändert ; ja durch denſelben 
ungluͤklichen brand ſelbſt fo gluklich worden / daß man fie viel herli⸗ 
her und koͤſtlicher ausge zieret / als fie zuvor war. 

Es entſtund aber dieſer brand am eilften mittage des Jenners im 
1645 jahre / oben auf dem bodem über dem kirchen ⸗gewoͤlbe / aus un⸗ 
borſichtigkeit und verwahrloſung der Bleigieſſer / welche alda die dach⸗ 
rennen / ſamt dem dache / verbeſſerten. Dan nutlerweile / daß fie abge⸗ 
gangen waren ihre mittags mahlzeit zu halten / hatte der wind etliche 
glühende kohlen aus ihrer feuer- pfanne / welche fie bet einem dachfen⸗ 
fier ſtehen laßen / gewehet / und das holtz- werk cilend angezuͤndet; alſo 
dab in kurtzer zeit das gantze dach in voller gluht ſtund / und innerhalb 
dret oder vier ſtunden / ſamt dem Tuͤrnlein / glokken / gewoͤlbe / und den 
ſtarken eichenen balken / hinunter in die Kirche geſtuͤrtzt / und verbrant 


war. Ja dieſe brunſt lies nichts gantz / al 


$ allein die mauren / fame 


den guͤbeln / und etliche alte gemahlete glaß. fen inter 
welche noch itzund vor handen. Die ſtarke kwaͤhr⸗ balken fi 


5. fenſter / hinter dem Kohre / 


elen mit ſol⸗ 


cher ungeſtuͤhmigkeit herab / daß fie ſelbſt م6۷‎ 
ſchmetterten / und zu weilen / durch die fi urge hin / ti 
ſen. Die ſteinernen pfeiler barſten vor großer hitze / 
gekrache / von einander. Das geſtuͤhle rund tin 


ſtuhl / daran die kunſt⸗ zeichner und bildſchni 


n grabſteine ser, 


ef in die erde ſchoſ⸗ 
mit einem großen 
her ward 
guch zermalmet / und in die erde geſchlagen / oder unter ka 
begraben / zum teil durch die gluht verzehret. Der 


zum teil 
alk und aſche 
hone Predig⸗ 


wieſen / ja der ſo kuͤnſtlich / und / mit langw 


ausgearbeitet war / daß damahls ſe 
deklaͤndern nicht zu finden / ward glei 
dle flamme bekahm ſo jaͤhligend 
und dergleichen kirchen. zie 
die meſſingenen Krohnenleuchter. 


Wer ihr meiſterſtükke bes 
angwierigem fleiſſe / fo zierlich 
ines gleichen in allen dieſen Mie 


chesfals in die afde geleget. Dan 
ie oberhand / daß man von dieſem 
rraht nichts 


zu retten vermochte / als allein 


Nach folder jaͤmmerlichen feuersbrunſt begunte man ffrafs des 
andern tages / auf befehl und guhtfinden der Herren Bürgemeifter 
und des ſaͤmtlichen Rahts / dieſe Kirche zu reinigen / den abgeſpraͤnge⸗ 
ten kalk / und anderes gemoͤſe / fame den verſengeten und halb ver⸗ 
branten holtzkuͤkken heraus zu tragen / und alſo den anfang zu ma⸗ 
chen / fie wiederum in ihr es weſen zu ſtellen. Dan ſo bald aller 
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dieſer wuhſt ausgereumet war / lies man ¿ue wieder-aufbauung 
von ſtunden an hand anſchlagen / und fo ſtark daran arbeiten / daß 
man im vierden jahre nach dem brande / naͤhmlich im 1648 nach der 
heilgebuhrt / um eben dieſelbe zeit / da der friede zwiſchen Spanien und 
dieſen Niederlaͤndern geſchloſſen worden / die erſte dank- predigt dar 
innen verichtete. 

Ja man fuhr nicht allein mit dem baue der Kirche ſo friſch fort; 
ſondern es ward auch / nach genommenem ſchluſſe des ۷۴ 
ten Stadt⸗Rahtes / zum bau eines Turnes bei dieſer Kirche mito 
weile der anfang gemacht: darzu man dan ſchon im 1646 jahre guf 
den 27 Auguſtmohndes die erſten pfaͤhle oder maſtbeume / dat 
auf er folte geſetzt werden eingeſchlagen. Und dieſes maſt:einſchh, 
gen waͤhrete uͤber drei vierteil jahres / naͤhmlich bis auf den 6 brady 
mohndes des 1647. Hierzu gebrauchte man zween Zugſchlaͤgel von 
ertz; und zu einem ieden 70 ſtarke manner / welche den ſchlaͤgel gt 
Trümmel zogen. Ein ieder ſchlägel wug 1400 pfund. Der um 
des pfahl-grundes darauf der Turn ſtehen ſolte / war 280 ſchuhe 
groß. Darein warden «593 gantze / und 1715 halbe maſtbeume / ja 
noch fo viel erlene pfähle geſchlagen“ daß die gantze anzahl ſich auf 
6666 belief. Und dieſes iff in wahrheit eine ſolche mange beume / als 
man in manchem großen walde nicht findet: ja es ft nicht weniger zu 
verwundern / daß man fie in einen fo kleinen platzeintraͤmlen koͤnneh 
nachdem ein ieder von den gangen maſthaͤumen fo diffe geweſen / als 
einſchweerleibiger man. 

Auf dieſen pfahlgrund / ſo bald er gleich gehauen war / ward zum 
bau des Turnes / im letzt gemeltem jahr und tage / durch des H. Bilt 
gemeiſter Wilhelm Barkers Sohn / Kornelis / der erftegrumdfiiit 
unter die mittags⸗ ſeite geleget: worauf der bau ſo tapfer fortging 
daß er in wenig zeit von lauter gehauenen vierekkichten ſteinen his 
über das dach der neben⸗gebeue dieſer Kirche hinauf ſtieg. Und aſo 
hat man ihn etliche jahr nach ein ander mit einem 30:06 ۷۸ 
bis nochzu ſtehen (aen / zu ſehen / ob er ſich etwan auf eine ſeite fiv 
ken möchte. Er hat unten einen weiten und hohen durchgang auf 
allen vier ferten : und wird eben alſo oben nach der ſpitze zu durch⸗ 
gebrochen werden; damit die winde durchhin ſpielen / ۷ 
durch ihre anſtürmende gewalt nicht leichtlich 0007 


nen. 
Und alſo ward an dieſer Kirche ſelbſten alles daſſelbe was Ga 
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fehlete / und der baumeiſter vormahls unausgebauet gelaßen / ۹ 
nach gemelter feuersbrunſt / zu vollenden begonnen / ja der ſteinerne 
gang oben Dm das dach herum / der zuvor nur an einem ende angefan⸗ 
gen war / volzogen / und die ehmahls hoͤltzerne feiten-gewolbe in fet» 
nerne verandert. Das mittelſte hohe und große Rreutzgewoͤlbe lies 
man zwar wieder mit holtz· werke / aber gleichwohl viel ahrtiger / als es 
zuvor geweſen / tafeln / und / eben wie die andern / mit verguͤldetem laub⸗ 
werke zieren. Oben in der mitten des kreutzbogens / daruͤber man ein 
ſpitzes Tuͤrnlein mit glokken geſetzet / ſiehet man an den vier ekken / vier 
halb-verguͤldete Engel in ſtein gehauen / welche auf ihren ſchultern das 
gantze gewoͤlbe zu tragen ſcheinen. 

Die Kirchen fenſter / welche ſehr hoch und groß / und alle zu 
fammen gerechnet // ausmachen / ſeind meiſtenteils neu. Die zwei 
groͤſten und ſchoͤnſten derſelben ſtehen über den zween fuͤrnehm⸗ 
fen eingangen / eins nach dem Tamme / das andere nach dem abend. 
ende des Grafen ⸗gaͤsleins zu / recht gegen einander Über. Dieſes letz⸗ 
te wird / einer brand⸗gemelde wegen darzu J. Bronkhorſt / ein Kunſt⸗ 
mahler von Utrecht / den abris erfunden) unter allen Kirchen. fen⸗ 
fern im gangen Hollande vor das fuͤrtreflichſte und kuͤnſtlichſte ges 
halten. In felbigen brand⸗gemelden ſiehet man / wie den Amſter⸗ 
dammern ihr neues Wapen⸗ſchild / mit den dreiſilbernenWindmühl⸗ 
flügeln auf einem ſchwartzen balken / zwiſchen zween rohten / von et, 
nem Hollaͤndiſchen Grafen (den etliche Wilhelm nennen) verehret 
wird. Der Graf ſitzet in einem ſtahtsſeſſel / mit feinen leibwaͤchtern 
uͤmgeben bei welchen ein diener das neue wapen in der hand hat: 
und die Buͤrgemeiſter der Stadt Amſterdam erſcheinen vor ihm in 
aller ehrerbtetigkeit / mit ihrem Worthalter / und andern Rahtsherrn / 
auch etlichen dienern begleitet. Oben auf einem gange ſtehen einige 
Rieſen und andere zuſchauer. Aber unter allen diefen bildern wird 
keines fo küͤnſtlich geſchaͤtzet / als eine Rieſen-Magd / welche zimlich 
ée leise / und unten am 11816108۳ 

ehen. 

Im andern fenſter nach dem Fam oder Rahthauſe zu / begnadi⸗ 
get Keiſer Maximilian / damahliger Graf von Holland / die Amſter⸗ 
dammer mit {o einer hohen ehre / daß er ihnen uͤber itz gemeltes Wa⸗ 
pen ſelbſt ſeine Keiſerliche Krohne verehret. Alhier erſcheinen vor die⸗ 
fem Keiſer / der in voller 81 0۴ 
vor der bruſt / 1 ا‎ wiederum / wie im 
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vorigen gemelde / in aller demuhtund ehrerbietung. Den grundig 
oder das vorbild dieſes gemeldes hat vorerwaͤhnter Brunkhorſt den 
mäßig entworfen; wie auch zu den andern / die in den dre fenton 
auf eben derſelben feite 7٤ über zu ſehen. E 
Alda zeiget uns die Mahlerkunſt den geſeegneten zuſtand des rk 
dens: den dieſe vereinigte Niederlaͤnder nunmehr vollig beſitzen. Sm 
erſten ſtehet der Krieg gefeſſelt / und die Uneinigkeit {reget unter d 
füßen. In zweiten ſchwebet der Friede / mit ſeinem eigenen ۲ 
zeuchen) dem oͤhlzweige / in der hand / auf einer wolke / hernieder 
fahren. Unter ihm / zur feiten ſitzet ein Weibes - bild mit ſieben y 
guͤldeten pfeifen in der hand / welches das vereinigte Niederlandah⸗ 
bildet / in einem ſtahtsſtuhle; und trit mit dem einem fuße der Sant 
fircht / um derer heupt herum an fat Det haare / lauter ſchlangenſſh 
ſchlankern / indem ffe vor ihm auf den boden miedergeſtrekket lieget f 
die bruſt. Gegen üͤber ſtehen noch andere bilder mehr / die ebend 


auf den Frieden deuten. Im dritten werden diefruͤchte des ۲ ` 


n 


zu waſſer und lande angezeiget / und das Horn des uͤberfluſſes ausge 


ſchuͤttet. In dieſen fenstern / welche nicht lange nach gefehlofenm | 


frieden / nähmlich im 15 so jahre / gemahlet worden / wie auch ind 
zwei vorigen / ſiehet man zugleich die wapen 71 
meiſter / Scheopen / und 36 Raͤhte diefer Stadt / 1116111-1 
entworfen. Auch flieget das Amſterdaimſche / mit dem 4101 
und der damahligen vier herſchenden Buͤrgemeiſter / oben im zu 
ten nach dem Tamme zu / zwiſchen etlichen ſchwebenden Engeln. 

Die neu-gemachte Orgel iſt chener maßen fo herlich und GIN 
daß fie mit der vorigen im 11111171 ۵100 
die andern in dieſen 0110007101130۳7 an koſtbarkeit und ſchmukkelu 
üßertrift. Oben über ihren orgelofeiffen / welche zum teile arb 
guͤldet / ſtehet Konig David mit einem guͤldenen reichsſtabe (00 | 
ner harfe in der hand / zwiſchen zwei andern bildern / uͤberaus zac 
geſchnitzet: und etwas niedriger / auf dem vorbaue der Orgel / fib 
noch zwel ſingende bilder / mit zween ſchwaͤhnen neben einer Bil 
kugel. Aber unter der Orgel ſchwebet / um beide ſtadtwapen bit 
faſt eine gantze ſchaar lobſingender Engel zwwiſchen einem 0۷ 
ſchnitztem krantz- werke mit bluhmen und fruͤchten burdo ten ttl 
5 Gi allerhand klingenden werkzeugen der Sing / und ſelten kun 
pielen. ae 
Die orgel tüͤhren ſeind in und guſſerhalb mit 14 nit | 
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getnahlten geſchichten / und anderen gemelden gezieret: daran mehr 
gedachter Brunkhorſt im 1655 jahre fein kunſt ebenmaßig erwieſen. 
Auf dem einen fluͤgel dieſer führen ſiehet man innerhalb / wie David / 
mit Goliats / des Rieſen / heupte und ſchwerte / vor den ſtegeswagen 
des Koͤniges Sauls getraͤhten komt / und mit frohlokkendem jauch⸗ 
zen der tantzenden und ſpielenden Toͤchter von Irael empfangen wird. 
Auf dem anderen fluͤgel ſpielet eben derſelbe David auf ſeiner harfe 
vor dem Koͤnige; der auf ſeinem ſtuhle ſttzet / und nach dieſem Harfen⸗ 
ſpieſer mit einem wurf ſpieſſe ſchteſſet. Unten bringt ihm ein frisos 
man die zeitung) daß Saul init ſeinen drei fohnen in einem treffen 
fodt geblieben. Wan man aber dieſe tuͤhrfluͤgel zutuht / ſtehet man 
guſſerhalb eben denſelben David uͤber Juda zum koͤntge ſalben. Viel 
angeſichter / ja ganse Leiber der bilder in dieſen gemelden ſeind nach 
dem leben gemabte ` UND des erſt genenten Kunſtmahlers bildnuͤs 
ſelbſt ſtehet auf der rechten ſeite ſolcher tühten/ und ſiehet aus einem 
fenſter; gleich wie auf der andern ein Frauenbild mit einem ſeiten⸗ 
idem der hand. : A 
Dieſes herliche werk ſtehet recht überder Kirchen tuͤhre; welche in 
den obgemelten Turn gehet / und aus weiſſem mit blaulichten ſtreif⸗ 
fen durchzogenem marmelſteine gebauet / auch rund herum mit aus⸗ 
gehauenem laub⸗und bluhm⸗werke gezieret. Es ruhet auf acht ſehr 
hohen marmelſteinernen ſeulen: von denen hinten zwo dreifache vier. 
ditt! und dar zwiſchen noch zwo einfache auch vier ⸗ekkichte gleich⸗ 
(aar halb in die kirchen mauer ſchteſſen. Jener mittel ſtriche / welche 
amic) breit und dite / hat man aus weiſſem marmel die ſeltenſtriche 
ber die nicht ſtarker / auch nicht ſchwaͤcher ſeind / als die zwo einzelen 
ſeulen / eben wie dieſe ſeulen / aus weis getzſchaͤkkertem fleiſchfaͤrbi gem 
marmel gehauen. Aus eben ſolchem marmel / und zwar aus einem 
einigem ffe / ſeind auch die voͤrderſten zwo runten mittel eulen / 
welche zo ſchuhe hoch / und mehr als eine klafter dikke; wie ingleichen 
die vier halb- runte ſeiten⸗ ſtriche der voͤrderſten zwo dreifachen auffen- 
eulen; deren mittelſte vierekkichte ſehr ſtarke ſtriche / die alle beide von 
weißem marmel / mit fo uͤberaus künſtlichem bildwerke geziert / daß 
ſeniemand / ohne ſonderliche verwunderung anſchauen kan. Dan fie 
laben auf der voͤrderſten breite / laͤngſt hinauf / ein gehauenes krantz⸗ 
werk mit vielerlei bluhmen und fruchten durchflochten darzwiſchen 
liche Engel / mit mancherlei blaſ⸗und ſeiten· ſpielen / auch ſangbuͤch⸗ 
een verſehen / Dé 40 / und ihre ا و‎ 3u 
= E Moin: 
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ſchwingen ſcheinen. Alle dieſe ſeulen ſeind oben unter der Orgel mit 


künstlichen krohn⸗ſükken aus laub-werke gezietet und unten mite | 
nem ſtarken füße von weiſſen gehauenen ſteinen verſehen. Abe 
hen fle fo weit von einander / daß man gemaͤchlich zrwiſchen den mut 


ſten durch / und uͤm die voͤrderſten her gehen kan. 


Neben dieſer großen Orgel / hat man auch noch eine kleineur 
darauf man alle tage / ſonderlich bei wine. 


feiten der Tam⸗tuͤhre: 
abenden / da viel volkes in dieſer Kirche auf und 07 
gewohnet. Sie hat einen zimlich langen gang von eichenem holz 
werke / davon auch ihr geruͤſte / f aint den tuͤhr⸗flugeln / mit ahrtigin 


laub⸗ und drah⸗werkegezieret / gemacht iff. Ihr klang / der ungerne | 


lieblich giebet ihr alles / was fie zieret ja machet / 0 
lich einiger anderen Orgel weicher. 011. uͤm das kreutz el 
herum / befindet Dé noch ein anderer breiter gang oder viel mit 
Pohrkirche: darauf dle زو‎ kinder alle ſontage / unter abren 


Gottesdienſte / zu ſitzen pflegen. : 
Gegen dieſer Pohr⸗- kirche und der Orgel uͤber ſtehet der neue Pre 


digſtuhl unter dem kreuzgewölbe vor einem ſtarken und diffe | 


nemnem pfeiler dergleichen in dieſer Kirche 52 zu finden. Es 08 
aus künſtliches und koͤſtliches werk“ desgleichen“ was die bild funf 
betrift / weit und breit nicht zu finden: wiewohl es nur aus eitel ach 


nem holtze gebauet. Unten um den ſtuhl herum / an den vier weint | 


lungen des ſimſes / mit welchem er auf ſechs Engel-ſchultern 20 


ſtehet man die vier Heilverkuͤndiger mit ihren 07 
uͤber dieſen bildern ſtehen auf den ekken folgende ſechs Tugend 


nähmlich die Starke / der Glaube die Liebe / die Hofnung / die Geely 


ligkeit / und die Vorſichtigkeit. Zwiſchen den effen befinden ſich l 
lief hinein / im verſchießen / die ſieben werke der Barmherzigkeit / 


fo breit zu machen; und zwar darum / damit der ſchal des 00۸۵ 


nicht uͤber ſich ſteigen koͤnne / weilerin der hoͤhe keinen nutzen (chats 


ſondern gegen dieſen himmel anſtoßen, und wieder zuruͤk / na 
ten zu / auf die zuhoͤrer fallen muͤſſe. 


nur fo breit / als der ſtuhl ſelbſten / were / (wie er in den ange 
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chen / die mit Pohr kirchen ver fetyerr/fein mus) Fonte der ſchal meiſten⸗ 
teils in die hoͤhe fahren / und oben im hohen und weitem gewoͤlbe ver 
ſchwinden; alſo daß die unten heruͤm ſtehende zuhoͤhrer den Prediger 
wenig / oder wohl gar nicht vernehmen wurden / ſonderlich wan fie 
was ferne dar von ſtunden. Sigg ی ا‎ 

Oben auf dieſem Himmel befindet fich ein zierliches Tuͤrnlein:wel⸗ 
ches im aufſteigen / mit unterſchtedlichen durchgebrochenen zimmern / 
und gangen, darauf man viel kleine bilderlein ſiehet / mmer ſchmaͤh⸗ 
ler undſchmaͤhlet wird / bis es endlich ſeine ſpitze bekommet. Auf den 
ſelten deſſelben / rund uͤmher / ſtehen noch ſechs andere groͤſſere bilder; 
welche mit mancherlei ſeiten ſpielen verſehen. Hinter dem obgemel⸗ 
ten pfeiler befindet ſich der aufgang des Predigſtuhls; da man zwi⸗ 
ſchen zween ahrtig geſchnitzten Engeln durch eine windel treppe / 
hinauf ſteiget. Die feiten-lähnen dieſer treppe ſeind von lauter 
weinranken geflochten: und haben von unten bis nach oben zu / an 
flac der lähnſtange / einen ſtrang / den etliche gang kleine Engel gleich⸗ 
fam hinauf zu tragen / und uͤber ein ander zu kruͤmmen oder zu 
ſchlaͤnkern (deinen, Diefer ſtrang iſt / wie das andere gantze werk / von 
fachenholtze fo ahrtig und zierlich ja ſo natürlich geſchnitzt / daß man 
meinen ſolte / er fet von einem Seiler aus hanfe gedraͤhet. Und alſo 
haben wir dieſen herlichen Prediaftuhf/ der bis an feine ſpitze ohnge⸗ 
fähr bet ſieben zig ſchuhe hoch geſchätzet wird / und uͤber +٥٥٥0 guͤlden 
fol gekoſtet haben / gnugſam betrachtet. Nun wollen wir auch hinter 
ihm an dernordſelte der Kirche/ das fürtrefſche marmelſteiner⸗ 
pe des beruͤhmten Seeheldens Hanſens von Galen beſichtt⸗ 


Dieſes Grab / welches man auf befehl der Herren Landſtaͤnde im 
1654 jahre gebauet / iff drei ſchuhe breit / und ſieben lang; und hat 
auf der vörderſten feite die letzte ſeeſchlacht / welche gemelter Galen / 
im 1653 jahre auf den 14lentzmohndes / mit den Engellaͤndern vor 
Civorn gehalten / in weiſſen marmel ſehr kuͤnſtlich abgebildet: darun⸗ 
ler man dieſe grabſchrift mit guͤldenen buchſtaben in ſchwartzen mar⸗ 
mel eingehauen: 


Hier leit im t Graf ban eer de dappere ban Galen / 
Die eerſt Img bunt ophunt Kaſtilien achalen: 
kn met een leumen hart naa bn t Toſkanerſtrant / 
de Britten heeft ber jagt / berobert / en berbrant. 
Hh Oben 
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Oben auf lieget dieſer tapfere Held in voller kriegs ⸗ruͤſtung / u 

AK feinem gebletſtabe in det ۲031001010211 ſtuͤkken geſchutzes aug | 
۱۱ welſſem marmel gehauen: und zu feinen Füßen ſtehet ſein helmmt 

| federn. Hinter ihm / gegen die mauer an / iſt ſein Sieges zeichen gu 
gerichtet / mit ſchifs fahnen / ſpieſſen / ſchilden / koͤchern vol pfeilen/ und 
dergleichen vom feinde eroberter kriegs ruͤſtung uͤmringet. Min 
in dieſem Sieges zeichen ſtehen feine heldentahten / mit GEDE | 
ſchrift / inſchwartzen marmel gehauen. Unter allen dieſen tahten ale 
iſt die letzte die allermaͤrktwuͤrdigſte: da er / in itzt gemelter-feefdlady | 
zwar fein bein und ſein leben verlohren / aber einen ſolchen ſieg gewor 
nen / der den feind ſechs ſchiffe / und eine große anzahl vol kes geh, 
fiet. Dan von den ſechzehen Kriegs⸗ſchiffen der Engliſchen fluht vn, 
branten ihrer zwei; eines ward in den grund geſchoſſen / und ۱ | 
obert, Von ihren voͤlkern aber buͤßeten z So das leben ein / 20 0 wah 
den verwuͤndet / und eine zimliche anzahl gefangen; da hingegen vor 
den Hollaͤndern nur 123 todt blieben / und ohngefaͤhr eben fo viel us, 
wundet warden. Darunter war dan dieſer muhtige 6 Me | 
an feiner wunde / im 1653 jahre auf den 23 mertzmohndes / 019 
das 40 ſeines alters erfüͤllet / in Livorne geſtorben; und von dar end 
OI lich in diefe ſtadt geführer worden. 
Bin) ı Zu ſeinem gedächtnüs ſchrieb dazumahl der 770۷ 
e Miederdeutſchen Dichtmeiſter Adler / folgende | 

Zuſammenſprache 
eines Fremdelings und Amſterdammers. 


V. Wien delt dit Graf? A. Den Edelen van Galen. 
V. Wie zagh hem leſt? A. Het Flarentijnſche ſtrant. 
V. Waar blonk zin deught? A. Op 101 
ath V. Wat trofze daar? A. Het Mart ban Engelant. 
1 | V. Hoe tert men hem? A. Als t Licht der Amiralen. 
V. Wat ſchꝛoomde Pp? A. Geen brenbreul / maer te (HAI | 
V. En waarom flechts Hem t eene been gelaten ? 
A. Ern pijler ſtut de Beurs van zeven Staten. 


Aber weil wir dieſes Grabmahl beſchauet / ſo wird es nicht 10 
lich ſein / auch daſſelbe / das man demerſten Stifter dieſer A 

el Wilhelm ee alhier aufgerichtet zu betrachten. Sk 
ches befand ſich zur falten des Kohrs in einem winkel / in welden 


Gi 
E 
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alters eine Kapelle geſtanden eben in der gegend / da itzund das oben 
emelte fenſter mit dem gefeſſelten Kriege ſich befindet: darunter auch 
bas Wapen erſtgenenten Stifters in der mauer / auf einen ſtein gee 
ed zu ſehen. Es iſt aber heutiges tages von ſelbigem Grabmah⸗ 
enichts mehr uͤbrig / als en langer kwahr⸗balke zwiſchen zween DfEE 
lern / darauf vornen und hinten ſeine droben angezogene mit verguͤl⸗ 
deten buchſtaben geſchriebene Grabſchrift zu leſen: welche man / mit 
ihrem balken / und itzt erwaͤhntem Eggartiſchen Wapen / von den al, 
ten gedenk⸗ zelchen dieſer Kirche / als man fie wieder erneuert / ۸ 
lein ſtehen laßen; und zwar ohne zweifel darum / damit das gedaͤcht⸗ 
nüs ihres Stifters / welches auch die verſchluͤndende gluht des feuers 
ſelbſten nicht vertilgen wollen / darinnen noch erhalten wuͤrde. 
Die zwo Reim-zeilen von den Naktleuffern / welche wir droben 


ebenmaͤßig angezogen / naͤhmlich am 112 blate dieſes Werkes / ſtun⸗ 


den auch in ſelbiger gegend / doch was hoͤher hinauf / an einen balken 
geſchrieben: ja noch andere viere nicht weit darvon gleichesfals an 
einem balken; welche die niederlage der maͤchtigen Spaniſchen fluht / 
die wider dieſe Niederlaͤnder zugeruͤſtet worden / anzeigeten / und 
zwar mit folgenden worten: 


De Spaanſche Dioot 
machtig en groot / 

heeft Godt te niet gebracht 
in t jaar tachtentigh acht. 


Aber in gemelter feuersbrunſt ſeind dieſe berde balken / mit ihren 
ei verbrant wie wir an obangezogenem orte zum teil ſchon ge⸗ 
Im uͤbrigen iſt auch der Rohr / darinnen die Trauung der neuen 
Beute zu geſchehen pfleget / itzund viel herlicher und weit koſtlicher / 
als er ſich vor dem brande befand / aufgerichtet. Seine ſeiten waͤnde / 
welche man aus ſtarken eichenen bretern (cht hoch aufgefuͤhret / und 
fie) hinten etwas zuſpitzen / oder nach der hintertuͤhre zu / ۹ 
kruͤmmen / ſeind oben durchbrochen / und unten / nach dem grundſatze 
zu / mit laubwerken / darziwiſchen ie ein knůtſchel obſtes haͤnget / in ale 
len ihren faͤchern gezieret. Voran befinden ſich zwo ſtarke meſſingene 
Türen: wie auch hinten / nach dem Grafen⸗gaslein zu noch eine fol 
che: welche alle drei mit Loch flͤgeln verſehen. Ja auf ieder ſeite hat 
man noch eine tuͤhre / aber fo weit nicht als die andern / und mur aus 
Hh ij eichenen 
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en bretern gemacht: alſo daß dieſer Kohr mit fünfeingangn, 
verſehen. pili 

Die voͤrderſten zwo Tuͤhren flehen-zwwifdhen einer koͤſtlich⸗gezier 
ten marmelſteinern mauer auf welcher ein 9 6 ſtaket vonzl 
runten ſeulen / derer ſtebenzehen geflammet / mit ſe 

kichten / auch meſſingenen pfellern / in die hoͤhe ſteiget. Uber diem 
ſtaket lieget ein ſtarker kwährbalke mit dikken meſſingenen platy 
uͤberzogen / und mit uͤberaus kuͤnſtlichem laubwerke gezieret. Oben; 
auf / in der mitten / ſtehet das Stadt- wapen zwiſchen zween Leuen / 


auch aus meſſinge gebildet. Aller dieſer meſſing / der hierzu we, | 


braucht worden / hat etliche tauſend pfund gewogen: und das ganze 
si en marmelſteinern mauer / ۷ 
20 ſchuhe hoch. 

Auch hängen in dieſer Kirche an langen ſtarken eisernen (anat) 
die man über dem gewoͤlbe Falk gemacht“ ſiebenzehen 7 


Krohnen⸗leuchter darunter fünf große und zwölf kleinere. Eine 
der großen hat dreiſſig aͤrme; die andern aber zwanzig / auch eile 
ſechzehen. Auf allen dieſen Krohnen⸗leuchtern ſiehet man bel wi, 


ter- abenden z zo lichter: und der andern lichter / welche 1 


lahnen / und der Heeren geſtüͤhle / oder ſonſten brennen / ſeind auch woll 


uͤber 100. 

Und alſo haben wir dieſe ſchoͤne Kirche/ welche nach Dem ۲ 
der Baumeister / vor die künſtlichſte und fürtreflichſte in diefem Lin 
dern gehalten wird / gnugſam betrachtet. Nun ſolten wir uns auch zu 
dem Neuen Rahthauſe begeben: welches recht gegen über 4 
dem mittage zu / lieget / und alſo das naͤchſte / 171 
öffendlichen gebeuen des Tammes noch allein uͤhrigiiſt / das uns 
heſchreiben aufſtoͤßet. Aber weil es fo einuͤberaus herliches geben / I 


der (Fabris der gantzen Stadt iſt / darauf ihre gantze beherſchung nd 


wohlfahrt beruhet / aa aller +100 
gen / ſehen muͤſſen; ſo iſtes in alwege billich / daß wir 870 
ſchreibung / welche wir auch zu dem ende bis hierher geſpahret et 


neues Buch / und zwar das vierde / beginnen. Und darum wollen | 


eds großen vie | 


dieſes dritte mit des fuͤrtreflichen Voͤndels folgenden Reimen / auß 


feiner Einweihung des Neuen Rahthauſes genommen / ۲ 
das Alte in feiner einaͤſcherung / welche fie gantz lebendig und eigend⸗ 
lich entworfen / zu gihter letzte noch einmahl zu beſchauen. oi 


00 
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Merkur tus verzinkt in t Smitshol ban Pulkaan / 
bebeelt hem 's middernachts dien ouden romp te ſloopen. 
Pulkaen/ toen t nachtglas net ren halben was verloopen / 
pe wachters van den ſlaep beſchooten / (fom en (tit / 
vergaten hunne wacht / voltrent Saturnus wil; 

ontſteelit het zolderbeen van boben/ met zjn bonken, 

Het been gerackt in rant / dat eertyts lagh verdꝛonken. 
Dus brant het bier den balk, den zolder / en het dal. 

De gantſche ſtadt warkt op. De vlam ging op / en fal 


het tarenbüskrupt aen nu ruſten geene bedden, 


De trouwſten ſchieten toe / en reppen ſich / en redden 

de hꝛieven / boeken/ gelt / trezooz / en Bank / en Schat / 

en bergen in dien beant de ziel der gantſche ſtadt; 

terwijl de vlam in toy blijft weiden / als een wonder / 

uit gunft/ die t bier ons dꝛoegh / dat tijt gaf / om van onder 
te redden have / en goet / ten oirbaer van t Gemeen. 

Dus liet Dulkaen hier niets / dan muurwerk / puin / en Deem, 
Warrna de bouwlkunſt bꝛeet haer vleugels ging ontvouen / 
de nieuwe Phenix⸗pluim en roon van ۵ lants gebouwen / 
als vnzende uit den grave en d aſche en van gut / 

en een geduurzaemheit ban eeuwen toebetront. 
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Das vierde Buch. 


d bon zeit zu zeit / mit uͤberaus koſtlichen heuſern / imme 
hoͤher und hoͤher in die luft / und verſuͤngte ſich gau, 
ſam / durch auf fuͤhrung neuer bag e te 
۷ ider alten / von tage zu tage ſotahnig / daß fie’ ۷ 
نات‎ junge geſchmuͤkte braut / mit ihrem herlichem zierroh 
und alzeit friſchem alante die augen der anſchauenden verblendet / 
ja dieſinnen der betrachtenden entzuͤkte, Aber ihr Rahthaus ale 
ward im gegenteil immer Alter und alter / immer baufaͤlliger un 
gebraͤchlicher. Dan es verfiel; indem rund herum uͤberal neue gp 
beue uber fid ſtiegen. Es ſtund noch in feiner alten einfalt / un 
darzu gantz abgenuüͤtzet; da doch 017: 
jahrte geringe tracht in eine neue ſehr praͤchtige und koͤſtliche 1 
verändert. Es war ſelbſten alles zierrahts / den es doch anderng⸗ 
beuen mitteilete / entſetzt: und indem es ihnen fo einen großen 
raum vergoͤnnete / ja darum auch die Amſterdamſchen walle fo mt 
hinaus legte / blieb es ſelbſten in einem angen und kleinem ber 
ſtehen. Und alſo wolte es lieber den algemeinen wohlſtand mitralt 
und taht befördern / als auf (eine eigene zierde denken; ja erſt vor din 
glantz der fade ſorgen / und darnach zum allerletzten vor ſich 70 
bekümmert fein. | 
Nachdem nun dieſe ganse Stadt mit prächtigen gebeuen 0 
fam ausgezieret zu ſein geurtellet ward / und 7: 
haus fo hinfällig worden / daß es aus zu beſſern gantz untuͤchtig wal; 
fo hat endlich im 164 jahre der ſaͤmtliche Raht / unter der buͤrgemel⸗ 
ſterſchaft der Herren Kornelis Grafens / Utchens / Heudekopers und 
Gehlfinks / beſchloſſen / ein anderes und viel groͤſſeres auf zu führen: 
darzu auch von ſtunden an der anfang mit abbrechen der ſeiten und 
hinter ⸗gebeue / mit abmaͤſſen unduusgraben des pfahl-grundes / auh 
einſchlagen der maſt beume / gemacht ward. Und alſo ſahe man im 
folgenden 1648 jahre / da die Herren Graf / Pankras / Valkenitt 
und rial das Buͤrgemeiſteramt verwalteten / den pfahlgrund / 
darau 
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das Neue Rahthaus 


ſtehen ſolte / ſchon ſo weit gebracht / daß der erſte grundſtein / unter das 
wrderſte ekke nach der Kalbergaſſe zu am 2s weinmohnde ſelbiges 
inbres geleget ward. Auf dieſem grund. ſteine der aus weiſſem mar⸗ 
mel gehauen war / fund folgende gedenk "du ` Dieſer erſte 

und · ſtein iff gelegt durch Gerbrand Pankras / von Erpe⸗ 

um / Jakob Grafen Stbrand Valkenier / und Peter Scha⸗ 

pen / der Herren Buͤrgemeiſter Soͤhne und vettern / auf 
den 23 weinmohndes / im 1648 jahre. 

Hierauf ging der bau von funden an / ſonderlich aber nach dem fol: 
genden 1652 jahre/ da ihm der brand / mit einaͤſcherung des alten 
dere) raum gemacht / fo gewaltig fort / daß er innerhalb fieben jab: 
ken / wie groß / wie ſtark / wie hoch / und weit uͤmfangen er iff / gleich⸗ 
wohl fo fern gelangte / daß im 165 s auf den erſten Auguſtmohndes 
de Herren Bürgenieiſter / und Scheppen / ſamt den übrigen Herren / 
welche ſich / nach gemeltem brande / inmittelſt im Fuͤrſten Hofe zu 
berſamlen pflegten / darein ihren erſten eintrit taͤhten: wiewohl er da⸗ 
zumahl noch nicht unter das dach gebracht war / und erſt im vierden 
ſahredarnach 7 naͤhmlich im 1659 ein nohtdach von ziegelſteinen Bee 
am; welches endlich im 1662 in ein rechtes von ſchuͤfer verandert 
ward. 

Dieſer gewaltig große und ſtarke bau der auf allen ſeiten fret 
fiber 7 iſt rund heruͤm in feinen 66 ſchuhe hoch / auch 
wohl binten als vornen 280 lang / und auf feder feite 200 6 
WM er in feinem gangen uͤmkreuſe / den mittelſten aus. bau vornen 
und hinten ungerechnet / 960 ſchuhe begreiffet. Er iſt aus eitel ges 


| Jace werkffükken / und nach den geſetzen der Baukunſt fo her⸗ 


lch und praͤchtig aufgefuͤhret / ja von innen und auſſen mit fciner 
hen / teils glatten / teils geſtreiften / teils geflamten ſeul⸗werken haͤn⸗ 
genden kreuſel krantz und flecht werken von obſt / laub / bluhmen / 


und allerhand ſce-gewaͤchſen / wie auch zierlich gehauenen lelſten / 


finfen/ und anderem dergleichen bau- zierrahte / auf Tofkaniſche / 
Dorifeye/ Joniſche / und Rorintifebeweife/ fo kunſtlichausgewuͤr⸗ 
kt) und an einander gefuͤget / daß er von vielen nicht unbillich un. 
ür die ſieben Wundergebeue der welt gerechnet wird; indem er an 
lacht dem Mauſolheirn oder dem Grab⸗ baue des Koͤniges Mau 
Wéi an kunſt dem meſſingenen Sonnen bilde zu Rodes / We 

igkeit 
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ligkelt der Bild-ſeule des Olimpiſchen 16۵۷ 0)0 
Schloſſe desfönigesZirus/ anfurtrefligeeitden Mauren zu Babi | 
an ungemeinheit den Egiptiſchen Flammen: ſpitzen / nach demurte⸗ 
le der meiſten Baukünſtler / nichts zuvor giebet, RSA 
An der voͤrderſten feite nach dem Tamme zu / frebet man einen ba 
ten ausbau auf jedem eke wie auch in der mitte und zwar mod ۸ 
fo weit / heraus ſchieſſen. Im mittelſten befinden ſich voran fini 
ein ander ſtehende eingange oder rühren ohne tlührfluͤgel / auch ohne. 
nigen zierraht; und noch zween dergleichen auf den {ELE : born 
vom ftein-pflalter durch funf ufengclangee, Auf der ſtirn oder ſn 
guͤbel dieſer feiteficher man ein überaus kuͤnſtlich gehauenes bildwel 
aus weiſſem albaſter: in welchem die Amſterdammiſche 071 
mit einem oͤhlzweige / dem zeichen des friedens / in der hand / und wi 
der Keiſerlichen Krohne auf ihrem heupte / in cnet fab 
den zwee Leuen ſtützen und bewachen fid niedergelapen. 9 
zu beiden eiten / befinden ſich die Amſtelinnen / die 6“) 
٣۸۱۱/11118112 welche ſie zum teil mit palm 
und lorbeer⸗kraͤntzen verehren / zum teil mit ihren perlenen Wurt 
ihr lob ausblaſen. Der alte See vater ſelbſten ſtehet ihr / auf feinem 
ſeewagen mit feepferden gezogen / zu Dente. Der Schwahn / de 
Krokedil / der Walfiſch / der Seehund / ja allerlei ſtrohm / und ſer e 
aus allen enden der Welt ſchwimmen und ſpielen Dm fie her. CW 
auf den drei ekken dieſes gubels follen noch deer ft ehr große mut | 
Bilder, welche die Vorſichtigkeit / die Friedſamkeit und ۲ 
tigkeit ausbilden / zu ſtehen kommen: wie auch hinter ihm ein tilt 
aus zierlicher Turn daran eben itzund gearbeitet wird / mit ſpiel ge 
ken verſehen / in die 0006 eigen. 1 
Im نکنام‎ auf der abend-feite / daſich 787 
derſten off-feite / ein dreifacher 77 einge 
befindet / ſtehet wiederum cin bildwerk: welches auch aus 10000 
baſter / und nicht weniger 1111116 als das vorige gehauen. Dati 
nen wird der maͤchtige Kaufhandel der 701 
Frauenbild abgebildet. Dieſes iff mit dem geflügelten huhted 
uhrgoͤtzens der märkte bedekt/ und mit gradbogen rar 00 
Longen / land⸗und fee-tafeln uͤmringet. Die vier teile des ۷ 
dems / Europe / Aſien / Afriken / und Ameriken / kommen 0000 


= 


ſeiten und bringen aus chrerbletigkeit ihre hae Herbei/di S 


diealleihre fe-geftade beſuchel damit zu beſchenken. ا‎ 
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Europe kennet man an ihren Kronen und Raichſtaben / ja fie: 
hehmlich an ihrem Horne des uͤberfluſſes / darinnen korn / trauben / 
apfel birnen und dergleichen fruͤchte zu ſehen; wie auch an ihrer Kir⸗ 
che / und dem wahren Gottesdienſte / ſamt den kuͤnſten und wiſſen⸗ 
ſchaften / welche ſie durch die gantze welt beruͤhmt machen. Aſien erſchei⸗ 
net mit ihren wohlruͤchenden gewuͤrtzen und rauchwerken / mit ihren 
lat tragenden Kamehlen / mit gold / perlen / demanten und anderen 
foͤſtlichen dingen beladen; welche alle in ihren laͤndern erzielet werden. 
Afriken komt mit ihren Elefanten / und großen Leuen / fame ihren 
ungemeinen kaufmans⸗wahren. Ameriken ſtehet am nakten leibe 
lt ihrem koͤcher und pfeilen gewafnet / und leſſet ihre greulich große 
heidexen / und andere ihre eigene fremde geſchopfe ſehen. Auf die drei 
ken dieſes hinter-guͤbels wird man ebenmaͤßig / wie auf jene des 
voͤrderſten / drei große aus meſſing gegoſſene bild ſeulen fGen; naͤhm⸗ 
lech der Staͤrke / des Friedens / und des Atlaſſes / mit der Himmels 
kugel auf feinen ſchuͤltern. Dieſe meſſingene Bildſeulen aber ſeind 
chen dieſelben / deren wir droben bei der neuen 1666+ 
D der beruͤhmte Kunſtmeiſter Hemoni angerichtet / meldung ge: 
ahn. 

Der gange bau hat von auſſen rund heruͤm drei leiſten oder ſimſe / 
und zwiſchen denſelben 188 ſteinerne ſeulen: naͤhmlich an der off: 
und weſt. ſeite fo wohl zwiſchen dem oberſten und mittelſten ſimſe / als 
zwiſchen dieſem und dem unterſten / allezeit zo; und auf der ſud⸗ und 
nordſeite ebenmaͤßig zwiſchen gemelten drei ſimſen auch allezeit 17: 
welche vier zweifache reihen ſeulen zuſammen gerechnet / gerade 188 
ſeulen aus machen. Zwiſchen allen dieſen ſeulen und ſimſen / wie auch 
unter denſelben / befinden ſich von auſſen rund heruͤm 408 fenſter: dar⸗ 
unter ſeind 180 recht vierekkichte oder einzele kleine / in der oberſten 
und mittelſten reihe; und 148 laͤnglicht-vierekkichte oder zweifache 
große / welche mit einem ſtarken kreutz rahme verſehen; wie auch 
noch 72 vierekkichte mittelnnaͤßtge / und 8 runte. Dan das gantze geben 
hat / nach ſeinen fünf tiberfagen / auch fünf reihen fenſter auf allen ſei⸗ 
hen Wer eiten uber ein ander: erſtlich unten um dem grund ſatz bet. 
um eine reihe / welche alle mittelmäßig / mit ſtarken und dikken eifer; 
nen gittern verſehen; darnach zwo zwiſchen der unterſten und mittel⸗ 
en ۱۵/۲۵ und dan aber mahl ¿two zwwiſchen dieſer und der oberſten. 
In der oſtſeite begreiffet tede der oberſten vier reihen 25 fenſter; und 
die unterſte nur 16. Eben oi iE es auch auf der weſt⸗ſet⸗ 

Al te 
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te beſchaffen; ausgenommen die unterſte reihe / in welcher alda 24 
fenſter zu finden. In der 11018:18 118-6 aber liefert iede der ober, 
ften vier reihen 12 fenſter / und die unterſte 16. Zu denen kommen 
noch 20 an den treppen; ja noch 24 auf dem auſſen⸗dache / welche zu 
den 408 mauer - fenſtern gerechnet / zuſammen 432 auſſenfenſter ma. 
chen. Von innen werden Dé auch, wan der ganse bau wird We 
führet ſein / noch wohl 250 befinden; alſo daß die fenſter dieſes geben 
es / von innen und von auſſen / faſt auf 700 fid) belauffen tuto | 


den. 

Oben auf dem dache ſtehen rund heruͤm 18 feuermeuern aus ۲ | 
ſen ſteinen / mit kuͤnſtlich 17 flecht⸗ und Fran = werken von 
bluhmen und ſee-gewaͤchſen gezieret: und auf iedem ekke / fo wohl bin 
ten als vorne / eine zimlich große Keiſers-Frohne / mit vier Adlern un. 


terſtützt / aus meſſing gegoſſen / und mit dem ſchoͤnſten golde fo ſtark 


überzogen / daß ſie / ſonderlich wan dieſonne darauf ſcheinet ۵ 
helflinkernden glantz von ſich ſchieſſet. Eine iede dieſer Krohnen tit 
ihren vier Adlern / waͤget am meſſinge 680 pfund: aber alle vier A 
ſamimen / mit ihren ſechzehen Adlern 27 20, Oben 789 
dades befindet fic eine Blatte mit eiſernen lahnen uͤmringet / ۷ 
100 ſchuhe lang / und 74 breit ft Auf dieſer Blatte kan man die Sud⸗ 
feo) faant dem gansen Weſt⸗Frieslande / wie auch das 61111111141 
und die Stadt Harlem / mit ihren hohen ſand⸗huͤgeln / 711 
wetter / gemaͤchlich ſehen. EE 

Aber wir haben das Rahthaus von auſſen rund heruͤm Had de 
nuͤgen beſichtiget. Nun iſt es zeit / daß wir uns ſelbſten hinein beg 
ben / und deſſelben bau und koͤſtlichen zieraht auch von innen betrad 
ten. Zuerſt gelangt man / durch die fieben oben 768 
mittelſten ausbaues / in einen fiberwölbeten kwaͤhr⸗vorgang / welche 
1c ſchuhe lang iſt / alſo daß er von einem ekke des mittelſten 04 
bis gans an das andere reicher. Alda komt uns ſtraks die 200 
ſchaar / darinnen man das hals⸗gerichte zu halten pfleget 97 


ſichte. 

Dieſe Vierſchaar / welche innerhalb von lauter weiſſem mam 
fein und albaſter blinket / hat voran drei große meſſingene gitter W™ 
durch das licht hinein faͤllet / mit palm zweigen / und unter einem Met 


kuhrs⸗huhte / mit ſchlangen uͤmflochten. Unten in dieſem GILE 


ke ſtehet man achtzehen durchgebrochene ſchießloͤcher; 1 chen 


fo viel Alt ſchlangen aus er gegoſſen liegen ſollen / den SE 
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markt im falle der noht zu befreien. Noch zwei dergleichen gitter / doch 
viel kleiner und ſchmaͤhler / befinden ſich auf teder feite, Auch ſeind 
ſelbſten die tuͤhrfluͤgel 7 welche gleichesfals aus erge gegoſſen / in der 
oberſten helfte mit einem gitterwerke / nicht weniger kuͤnſtlich und ater: 
lch durchbrochen. In dem einen ſiehet man ein glattes / und ein ge⸗ 
flamtes ſchwert kreützweiſe über einander; in dem andern eben alfo 
zween Blitze / mit zween Adlers. luͤgeln / und einem bunde geflamme⸗ 
ker ſchuseiſen in der mitte. In der unterſten haͤlfte liegen allerhand 
todtengebeine: auch lieſet man alda dieſe worte: 
Diſcite Juftitiam, moniti; & non temnere Divos. 

Recht gegen der tuͤhre über ſtehet der Stuhl des Hals richters / der 
den Mistähtern ihr urteil vor zu leſen pfleget / aus lauter marmelſtei⸗ 
ne gehauen: und zur linken (cire befindet ſich eine Bank vor die andern 
Richter / mit dreiſtufen / ebenmaßig von marmelſtein. Liber ۸ 
ben ſtuhle ſiehet man erſtlich zwei weinende kinder / welche ſich auf 
dem ſimſe der hinterſten laͤhne / mit den armen gleichſam an einen 
todten kopf laͤhnen: und darnach noch unterſchiedliche dergleichen kin⸗ 
der / mit bloßen leiblein / "eg einem herab hangendem flecht⸗ wer⸗ 
kexon eitel ſcharfen und ſtechenden blättern / auf den ſeiten des ſtuh⸗ 
les. Auch ſtehet an ieder ſeiten. ſeule ein baum mit zwo ſchlangen int 
flochten / davon eine fede) zwiſchen den zaͤhnen einen apfel helt: und 
chen daſſelbe ſtehet man auch auf beiden ſeiten des einganges. Ja af: 
ler zieraht an dem ſimſen / krohn werken / und ſonſten rund herum 
iff aus eitel dornen / diſteln / und andern ſtachelichten ſtauden / zwet⸗ 
en / und blaͤttern geflochten; auch mit ſchlangen untermanget: wel⸗ 

es alles die feparfe und pein der ſtrengen und rechtfaͤrtigen ſtrafe / 
die man alhier den uͤbeltaͤhtern kund tuht / andeutet. Oben uͤber ge⸗ 
meltem ſtuhle ſtehet die Amſterdamſche Jungfrau / mit dem Anmſter⸗ 
daunſchen Wapen / und einer poſaune in der hand / und neben ihren 
füßen / mit zween Leiten. Auf ieder ſeite der ſelben ſchweben zwei War 
ben ⸗ ſchilde: und unter ihr ſitzen zwee 7٤ Waſſer⸗ maͤnner: zwi: 
fen welchen folgende ſchrift / in ſchwartzen ſtein mit guͤldenen buch⸗ 
ſtaben geſchrieben / zu leſen: iv Kal. Nov.cloloexrvs 11, quo compoſi- 
tumeftbellum, quod Fœderati Inf Germ. populi cum tribus Phi. 
Lppis,potentiff. Hifpaniarum R egibus, terrá marique per omnes ferê 
Orbis oras ultra oftogintaannos fortiter geſſerunt, affertä Patriæ lie 
dertate & Relligione , aufpictis COSS. pacificatorum, optimorum, 
Gerbr. Panktas, Jac. de Graaf, Sib. Valkenier, Petr. Schaap, Conſu- 
DI lum 
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lum filii & agnati, jako primo fundamenti lapide و‎ hane Curiam fun- 
dárunt. 

Gegen der vorgemelten marmelſteinern bank uͤber / ſtehet den 
Hals Richtern / welche alda zu ſitzen pflegen / recht ins geſichte / die Ge, 
rechtigkeit / und die Vorſichtigkeit / mit einem fi piegel in der hand. Y 
ber über dieſer bank ſeind drei der fuͤrnehmſten allen gerichts- beg, 
nuͤſſe in marmel gebildet. In der mitten ſitzet Konig Salomon auf 
ſeinem Reichs ſtuhle / und Verabſcheidet durch fein weiſes urteil / die 
zwo frauen; welche uber der einen lebendiges kind / das ihr die andere 
ehenmaͤßig / doch faͤlſchlich ۶۴ wolte / in ſtreit gerahten. Zur 
rechten leſſet ihm der Richter Seleukus / damit er fein ſelbſt 18 
geſetze nicht uͤbertraten / Und doch auch zugleich das halbe 08 
Sohns / den man um ehbruch angeklaget / retten machte / eines van 
feinen eigenen augen ausſtechen. Dan ſonſt haͤtte fein Sohn ۸ 
des Vaters ſelbſt⸗verordneter ſtrafe vor die Ehbrecher / ſeine augen all 
deide verlieren muͤſſen. Und alſo hat Seleukus gegen einen Sohn 

zugleich ſeine Vaͤterliche liebe / als ein Vater / 10 
keit / als ein Richter / bewieſen. Zur linken hand verurteilet Brutus 
cin Buͤrgemeiſter von Rohm, unter einer ſeule / darauf eine Wolfin 
den Romulus und Remus feuget ſelne eigene Sohne zumtode; 
weil fie fic mit dem Hofaͤrtigen Tarkwien heimlich verbunden / ihn 
die ſtadt zu verrahten. Dieſe dert begäbniſſe / mit dem alten und 
neuen Wapen der Amſterdammer / ſtehen ۸0707 
bildern / welche den fimo mit niedergebogenen heuptern ſtutzen und 
zum teil beide 01: das angeſicht halten / gleichſam ۵ ۲ 

abſcheu / dieſe 08 ungluͤksfaͤlle zu ſehen. 

Unter andern koͤſtlichen und ۴(1 71 bildwerken mit 
ſiehet man oben auf teder der vier ſeiten noch zwei wapen / welche tlt 


den erſtgemelten vier wapenſchilden bei der Armnſterdamſchen Jun; 


frau die zwoͤlfe der damahls lebenden Wuͤrgemeiſter ausmachen. 

An der einen ſeite der Vierſchaar / gegen ihrem eingange uͤber b 
findet ſich eine Kammer / darinnen des tages uͤber die Staͤdt⸗bohten 
des nachts aber die Buͤrgerwache ihre zuſammenkunft zu ۷ 
pflegen. Vor dieſer kammer haͤnget ein taͤflein / darauf die anzahlde 
todten alle wochen durch das gantze jahr angeſchrieben wird. IA 
andern ſeite / nach der neuen Kirche zu / {ff die Haupt⸗wache der Grit | 
gesknechte dieſer (fade; davon allezelt zween einer vor der erſten lil 
er des ſieben⸗ oder neun fachen einganges / der andere vorderen 
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tag und nacht die ſchildwache verſehen. Von beiden Diefen feiten gelan⸗ 

et man zuerſt an die zwoſeitige ſteinerne Treppe / da man hinter der 
Vierſchaar hinauf / zum obergebeu des Rahthauſes / gehet: und 
darnach ſtraks in den unterſten uͤberwoͤlbeten breiten Kreutz gang / 
welcher von der mitternächtiſchen feite / hinter der erſt gemelten 
Hauptwache der Kriegs knechte anfaͤnget / und Dm die zween mit⸗ 
tel -bofe (zwiſchen welchen ein mittelbau / und in demſelben ein 
ſchmahler Durchgang / von der oſt⸗ ſeite des kreutzganges in deſſelben 
ian ſich befindet) herum ſtreichet / bis wieder nach derſelben 
nord- eite zu. 2 £ 2 

Auf dieſer nord-feite ſeind die gefaͤngnuͤſſe der Geld · ſchuld⸗ 

ner / und anderer gefangenen; wie auch die Pein / oder folter⸗kam⸗ 
mer / mit ihrem zugehoͤhr / und die wohnung des Gefaͤngnuͤs huͤh⸗ 
ters. Unter dieſen kammern ſitzen die todesſchuldige / und andere mis⸗ 
tafter in gegen dunkelen ene a mittags : ſeite befindet ſich 
bie Wechſelb ank / mit der Bewahr · kammer der guͤldenen und 
ſilbernen munten und was ſonſten darzu gehoͤhret. Hleruͤber pfle⸗ 
gen gemeiniglich drei abgegangene Scheppen die aufſicht zu haben: 
als in dieſem 1652 jahre Gerhard Haſſeler / Kornelis Bakker / Hein 
lich Ruhters; welche alle den Scheppenſtuhl bedienet. Auf der abend; 
ſeite wohnet ین‎ des Rahthauſes / welchen man font 
gemeſniglich auf undeutſch Concherge zu nenen pfleget. Dieſer hat 
alle ſtühle und küſſen in feiner bewahrung / mus alle Kammern und 
zimmer mit feuer / und andern gehoͤhrigen dingen zur rechten zeit 
ver ſorgen / auch verſchaffen / daß fic gereiniget / geſeubert / und aufge⸗ 
ſchikt werden. x 

Strats neben dieſer des Aufſehers wohnung achet eine zweifache 
Treppe von 24 ſtufen hinauf in das ſudweſt eke des Kreutzganges im 
Ober-gebeu. Eben fo viel ſtufen hat auch die vorgemelte zwoſeltige 
Treppe hinter der Vierſchaar: dadurch man mitten in den oberen 
kreutzgang / und ſtraks auf den großen und hohen Buͤrgerſaal gelan⸗ 
get. Im aufſteigen dieſer Treppe fiehet man oben 6۳۴ 
andern / zween gemahlte Engel ſchweben welche in einem faͤhnlein den 
auffteigenden Rahts⸗ und Gerichts- herren folgende ermahnung 
vorhalten: Audi & alteram partem, das iſt / Höre auch das an⸗ 
dere teil. Vor dem Eingange iff eine uͤberaus ſtarke von meſſing 
gegoſſene und durchgebrochene tuͤhre / mit zween Alsacia: da in einem 
Kim eine fonnen-blufine / gleich wie in den zwei großen mein 

Ji ij genen 
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genen gittern zu beiden ſeiten ein ſchlangen ſtok / zwiſchen zween pay 
men· zweigen / in die hoͤhe ſteiget. 

Dieſer Eingang ۱۱۲ mit zimlich ſtarken ſeulen von weiſſem und 
getzſchaͤkkertem marmel / darauf eine breite ۸۷۷ 
ruhet / auf das herlichſte gezieret; und ohngefaͤhr 20 ſchuhe hod, 
Oben über der leiſte ſitzet / in einem kuͤnſtlich ausgearbeitetem fiable: 
ſtuhle / die Amſtel⸗ Jungfrau / mit einem oͤhlzweige in der rechten 


hand / und mit palmen-¿atéen im linken arme. Vor der bruſt fuh⸗ 


ret fie das Amſterdamſche Wagen: und ihr heupt wird durch einen | 


Adler mit der Keiſerlichen Krohne gekroͤhnet. Zu ihren fuͤßen bart 
zween Leiten und auf der rechten feite die Staͤrke / auf der linken abet 
die Pallas mit der Meduſen ſchilde gewafnet. Um fie her ſchwehen 
vier nakte Kinder mit Hoͤrnern des uͤberfluſſes / damit ffe der guͤnſtige 
Himmel reichlich begnadiget. Dis ſaͤmtliche bild werk von >8 
lebens groͤſſe iff aus lauterem albaſter aufs allerkuͤnſtlichſte gehaun 
Ja das gantze tuͤhr⸗-geruͤſte zeiget / durch feinen koͤſtlichen zierraht 
gnugſam an / daß man von dar in einen irdiſchen himmel vol kunft 


und ſchmukkes gelangen werde. Auch ſiehet man in wahrheit / fo bald | 


man durch dieſen praͤchtigen eingang getraͤhten / auf allen feiten glach 


als in eine marmelſteinerne wohnung der Goͤtter; da alles vont | 
lichen bild werken aus marmel und albaſter fo über die maße flinke | 


daß ſich im erſten anſchauen augen und ſinne verirren. 

Zu allererſt erblikket man den ſchon gemelten prächtigen Buͤrger 
ſczal / der ſich recht in der mitte des gantzen gebeues befindet / und no 
ſchuhe lang / ۶ breit / auch weit uͤber 100 hoch 111. Auf dieſem Salt 
wandelt man über dem gantzen Himmel und der gangen Erde hin) 
und trit fie beide mit fuͤßen. Dan mitten in den fluhr 088 
Stern -himmels / mit ihrem Tier ⸗kreuſe / und allen ſtern zeichen / aus 
marmel die ſterne aber aus meſſinge / uͤberaus kuͤnſtlich ۲ 
bildet / und mit eingelegten meſſingenen ringen in ihre gewiſſt Mide 
unter ſchieden. Eben alſo iff auch die gantze Erde / und die gantze See / 


durch zwo gleich fo große kugeln / auf beiden ſeiten der Himmels ku⸗ 


gel / in dieſen fluhr gebildet / und zwar fo wunderkuͤnſtlich / daß man 


an der farbe des eingelegten marmels / land und fee von fundenan | 


unterſcheidenkan. Es begreiffet aber eine tede dieſer ۷ 
geln in ihrem uͤmkreuſe 72 ſchuhe: und auf beiderlei ſpielte der AL 
von Seulichem / Ritter Huͤgens / mit folgenden zwei 9101111-0 


Auf 


| 


der Stadt Amſterdan 255 


Auf die Himmels kugel. 


Heert onder het geweemel 
van t weelige Stadt huis / 
gedenken aan den Hemel; 
en treedt bep in t gedruis / 
als van de Aard gerezen / 
op Star / en Son / en Maar; 
Hier woꝛd u dooꝛ bewezen / 
hoe dat het ens na dezen 
den Zaligen zal gaan. 


Auf die Erd kugel / 


Die op dit bloeven let / 

en op dit heerlik welben / 
moet zeggen bp zijn zelben: 
3290066 
beſtaat in al haar Leden 

wit hooghvernufte Lien; 
zu leeren ons met reden 

de Werelt te vertreden / 

en opwaarts aan te zien. 


Auf leder feite des Saals ſtehet man / zwiſchen acht ho en mar⸗ 
melſteinernen ſeulen /in drei reihen ber einander / Ga fenſter / 
e ſechs in ieder reihe: welche oben mit ahrtigen krantz und 
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fet 700 ſchuhe: und das gewoͤlbe rund herum (ff uͤberal mit kuͤnſtich 
gehauenen bild⸗laub⸗ und krohn⸗ werken gezieret. 

An gemelten vier Schwibbogen / darunter der Kreutzgang / an 
morgen⸗ und abend ende des Birger oder wandel-faals/ durchh | 
und alte zeit zwiſchen zween derſelben / dort der Wuͤrgemetſter und 
richts⸗kammer / hier aber der Scheppen⸗kammer / vorbel (rot) / 
ſtehet man / oben auf ihren acht fi eiten / nach dem Sagle zu / die viet lr, 
weſen auf zweierlei ahrt in m armelſtein gehauen. Am erſten von den 
zween voͤrderſten / der vor der Gerichts⸗kammer ſtehet / erblikt mag 
zur rechten {cite die Luft / und zur linken das Feuer. ۷ 
ein naktes zimlich fettes Frauenbild abgebildet: welches auf dan 
ruͤkken geflügelt / mitten in den wolken ſchwebet / und ein teil wolfin 


in beiden banden belt; auch zwiſchen den fuͤßen einen Adler / und fon $ 


ſten anderes gevoͤgel bei ſich hat. Dieſes aber {ff ein naktes Manz 
bild / mit einem kahlen und gleichſam verſengtem kopfe / aus welchen 
über der ſtirne eine kleine feüerflamme herfüͤrſe chieſſet. In der rechten 
hand belt er den blitz in der linken ein brennendes windlicht; ۷ 
ben ſeinen fußen lieget ein Salmander mitten im feuer. 


Am zweiten / der gegen dem erſten über/ vor der 070 
kammer / in die hoͤheſſtelget / ſtehet auf der rechten die Erde / 7٤ 
linken das Waſſer. Beide hat man abgebildet in geſtalt einer 0 
nen Fraue; jene mit einer krohne von heuſern und turnen auf ihren 
heupte / und mit einem ſeugenden kindlein im arme / 07٦ 
en / und Kahmehle / ſamt andern tieren / um fie her / ja unter ihr it 
einer hoͤhle vol ſchlangen / nattern / kroͤhten / und 8+ 
fers: dieſes aber mit einer krohne von ſteinhaftigen ſee-gewaͤchſeh 
als ſchulpen / ſchnekkenhoͤrnlein / und ſeemuſcheln; auch einem f 7 
welches ſie mit beiden handen helt / auf der ſchulter. Um ſie her Dt, 
ſchilf / meer graß / und dergleichen waſſerkraut: ja unter ihren füße 
fiehet man einen großen fiſch / und andere ſee⸗ tiere. 

Dieſes iff die erſte vorſtellung der vier uhrweſen: nun wollenun 
auch die zweite / an den zween uͤbrigen und hinterſten Schwibböge 
auf jener feite des Saals betrachten. Zuerſt ſiehet man am folge 
den dritten / der / zur rechten der Schtppenkammer /auf der mittags, 
feite des Saale ſtehet / 7۲ Kammer das Feuer 

und ای‎ der andern ſeite des bogens die Luft. Jenes bildet abane 
buſelhaftige Mohrin; welche einen Mohrenhuht traͤget / mn? 


La 
II ee, Zut, IF tr 


HA 


SS 
$ 
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in Beiden handen ein gefaͤße mit einem neſte / darinnen Dé ein ۲ 
oder Sonnenvogel ſelbſten verbrennet / in die hoͤhe helt / damit es 
die feurigen hinter ihr herabſchieſſende ſonnenſtrahlen treffen / und 
anzuͤnden koͤnten. Dieſe aber hat die geſtalt einer kwaplichten wohl⸗ 
leibichten Fraue: welche eln ſehr langes haar auf ihrem heupte / und 
im rechten arm einen pfauen traͤget / auch mit der linken hand eine 
Ratten heidexe / die von der luft zu leben / und / wie die luft / allerhand 
farben an zu nehmen pfleget / in die hohe helt. 1 
Am vierden und letzten bogen / der recht gegen dieſem uͤber ſtehet / 
befinden fid) die übrigen zwei Uhrweſen: naͤhmlich die Erde auf der 
rechten / und das Waſſer auf der linken. Die Erde / wird abgebildet 
durch eine huͤbſche und wohl gebildete Frau. Dieſe helt mit der rech⸗ 
ten hand ein Horn des uͤberfluſſes vol mancherlei fruͤchte; mit der lin⸗ 
ken aber / darinnen fe eine ſichel hat / laͤhnet fie Däi auf eine Erd ku⸗ 
gel. Rund uͤm fie her / auch unter ihr / fichet man weinranken mit 
rauben / und allerlei feld⸗ und garten fruͤchte / ja mancherlet vieh und 
tiere auf der weide / wie auch ſchlangen / blindſchleuchen / kroͤhten / und 
dergleichen giftige untere in ihren loͤchern. Das Waſſer hat die gee 
ſtalt einer Meerfraue; welche / an ſtat der beine / mit einem dikken und 
langen uͤmgekruͤmten ahlſchwantze gebildet und mit der rechten hand 
eine Waſſerkugel / daraus man viel ſtrahlen rieſeln ſtehet / Ober ſich 
helt nut der linken aber einen Waſſer-krug daraus ein ſtarkerſtrohm 
mit fiſchen geſchoſſen kommet / uͤmſtuͤrtzet. Um ihr heupt heruͤm gehet 
eine krohne von ſeebluhmen und ſeekraude geflochten. Mud) hat ſie ſelb⸗ 
fen des alten 8 dreizankichten Reichsſtab bei ſich; und unter 
ihr unterſchiedliche fremde ſee⸗gewaͤchſe liegen. 
Stifter den zwee erſten dieſer Schwibboͤgen befindet fich zur lin⸗ 
ken feite des vorgemelten oberſten einganges recht vor dem Bürger; 
hale/ die Rammer der Hürgemeiſter; und auf der rechten die 
Ammer der Gerechtigkeit welche zwo Kammern die Bier: 
ſchaar von oben zu beiden ſeiten uͤmgeben. Ulber dem eingange der letzt 
genenten Kammer ſtehen zwee Adler: der eine bele in feinen klauen ein 
bündlein pfeile / der andere einen ſchlangen-ſtab. Hinter denſelbigen 
gehen zwei hoͤrner des uͤberfluſſes mit laubwerk überzogen in die boz 
/ und ſchüͤtten unten allerlei obſt und getreidicht aus. Neben dies 
en hoͤrnern ſtehen auf teder feite zwei kinder mit zwei buͤndlein ſta⸗ 
be / durch welche ein gerichts⸗beil mit einem langen ſtiele gezo⸗ 


gen. 
: 5 f Was 
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Was hoͤher befindet id Amſton / der Teber koͤnig / mit ſelnem ſef 
tenſpiele / und der Bau⸗kunſt neben ihm / ſehr künſtlich gehauen. 
Alda ſtehen / und arbeiten die Steinhauer; andere tragen den Maw 
rern / auf langen leitern / kalk und ſteine zu / indeſſen daß Amſion (pie 
let. Wan cine ſtadt oder ein ſtaht an macht und reichtuhm zunehmen 


und wachen fol / mus die eintracht unter den Bürgern / oder dn 


Rahte / eben wie auf einem feiten-Ibieledie einſtimmigkeit der feiten) 


in acht genommen und unterhalten werden. Und eben daſſelbe habn 
uns die Dichtmeiſter wollen zu verſtehen geben / wan fie gedichte | 


daß Amfton / als er die ſtadt Febe gebauet / oder viel mehr ihren Dat 
befeſtiget / durch den einſtimmigen klang feiner Leier / oder was es ge 
weſen / die ſteine beweget / und ſotahnig hinzu gezogen / daß ſie ſich von 
ſelbſt zum baue gefuͤget. 

Wan man in die Kammer der Gerechtigkeit hinein 08 
blikket man / in ihrem marmelſteinernen fluhre / die gerichts⸗ſchwerle 


abgebildet: auch oben am getaͤfelten boden drei gemahlte tafeln / und 


zwiſchen denſelben zwei lange buͤnder mit ſtaͤben / durch welche einge 
richts⸗beil gezogen / aus hole geſchnitzet und verguͤldet. 

In der erſten tafel ſchwebet Merkühr in der luft mit einer ۷ 
in der einen hand / in der andern aber mit einem bluhmenbuſche. In 
der mittelſten verſtehet die Jungfrau von Amſterdam der 60 
keit (felle ` welche vor ihrer bruft die dret windmuͤhlen⸗-fluͤgel des dun 
fterdamſchen Wapens traͤget / und in der einen handeinen reicheftab 
firhret/ mit der andern aber eine wage in die höhe helt. 47 
zwee Engel mit der Keiſerlichen Krohne geflogen / ihr Dief elbe auf aul 
ten: und hinter dieſen noch zwee andere miteinem Lorbeerkrantze Ny 
ben ihr / zur rechten / ſteht Minerve / die vermeinte Fottin Der Weisheit 
mit dem Meduſiſchen ſchilde / und zur linken die Wahrheit. Vor ihr lie 
get das greuliche Lungen⸗ und zank⸗geſpenſt / mit feinen fi 0)0 
ren / unter den fuͤßen. In der dritten ſchwebet ein Frauen- bild mg 
einer leuen haut auf dem heupte / und um den leib / auch ۲ 
der hand: und darneben ein Engel. 

In dieſer Kammer werden die mistábter zum tode / zum ۲ 
ſem / zum brandmaͤrken / zum banne / oder auf etliche ſahreim Zug 
und Spin⸗hauſe zu ſttzen / verurteilet. Und dieſes ۷ 
alhier / zum fenſter aus / dem volke oͤffendlich vor zu leſen. Nach den 


ausſpruche deſſelben / werden die mistahter von hier auf die Gerüche | 


duͤhne / welche vor dieſer Kammer bflegetaufgerichtetzu werden vg 
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führer. Als dan begeben fid die Gerichts ⸗herren an die fenſter: da 
der Schultze / mit feiner Gerichts ruhte / ſtehet / und dem Scharfrich⸗ 
ter beftelet / was er tuhn fol. 

Sonſten pflegen ſich auch in dieſer Kammer des nachts die Beam⸗ 
ten der Bürgerlichen Hauptwache zu verſamlen. Und zu dem ende 
flehen alhter etliche bet-ftetten / darern fie ihre bulſter legen: wie auch 
etliche gefuͤtterte ſtuͤhle / welcher ruͤl laͤhnen man niederlaßen kan / 
darinnen zu liegen. Ja von hierab werden nicht allein / aus den fen⸗ 
ſtern die gemelten end- urte le abgekuͤndiget; ſondern auch 6۰ 
ge / zwiſchen der elften und zwölften funde, etliche fang ⸗ſtuͤklein / 
pi Ke u. der Stadt / auf poſaunen / und krumphoͤr⸗ 
nern geſpielet. 

Aber die gemachten ſatzungen des Rahts / ſamt den neuen Breu⸗ 
ten / pfleget man von den feſtern des ganges / dadurch man aus dieſer 
Kammer / hinter der Vierſchaar hin / in die Kammer der Buͤrgemei⸗ 
fier gehen kan / abzu leſen. Aus ſelbigem gange / darinnen die Gerech⸗ 
ligkeit mit ihrem ſchwerte / und ihrer wage aus meſſing gegoſſen / uber 
dem tuͤhrſimſe ſtehet / kan man nicht allein von oben in gemelte Vier⸗ 
ſchaar hinab ſehen / ſondern es ſchoͤpfet auch dieſe Vierſchaar von 
dar aus ihr meiſtes licht. ٠ 

Nun wollen wir auch die Kammer der Buͤrgemeiſter be: 
trachten. Dieſe hat über ihrem thuͤr me wiederum ein marmelſtei⸗ 
nernes bildwerk; welches faſt eben alſo geſtalt / als das vorige über 
dem eingange der Gerichts ⸗kammer / ohne daß die zwee Adler / an 
fat des ſchlangenſtabes / und des buͤndleins pfeile / ein ieder einen run⸗ 
ten "ën, ſpiegel in den klauen führen. Was höher hinauf ſtehet 
das lehr -gedichte vom hundert eugigem Wächter / Argus / den Mer⸗ 
kuhr / der Gorter bohte / auf Jupiters befehl / in den ſchlaf pfeiffet / 
cbenmaͤßig in weiſſen marmel gehauen. 

Durch dieſe führe gelanget man zuerſt in ein kleines vor zimmer / 
gleich wie vor der Gerichtskammer; und darnach wieder durch eine 
andere tuͤhre in dic Kammer der Buͤrgemeiſter ſelbſt: welche oben am 
boden / und uͤber dem ſchorſteine mit koͤſtlichen gemelden / die auf dieſes 
oktes gelegenheit zielen! gezieret / auch ſonſten auf das herlichſte ge⸗ 
ſchmükket. Das gemelde ber dem ſchorſteine / darinnen Fabius / ein 
Bürgemeiſter zu Rohm / feinem eigenen Vater beftelet / vor ihm / als 
Kinet Obrigkeit da er fetne rede tuhn ſolte / vom pferde zu trahten / 
hat Johan Lievens gemahlet. 0 bet gemelden oben am Wis 
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ſiehet man / in den vier ekken / die vier Wapen der damahls beige, 
den Buͤrgemeiſter: als der Herren Grafens / Huͤdekopers / 0 ۱ 
gels / und Pols. Unten an der mauer hanget noch ein ۷ | 
des alten Rahthauſes; wie auch eine Tafel mit ſchwartzen leiſten | 
von eben holtze / und einem vorhange von gruͤhnem ſeidenem zeuge; 1 
darinnen das ahrtige Gedicht vielgemelten Ritter 11960 1 
fen; welches er / bei dieſes Rahthauſes cinweihung / verfaſſet / un $ 
ee 


zwar folgender geſtalt. 

Dooꝛzluchte Stichteren ban 8 Werelts achtſte Dos | 1 
der / Be € 
Ban foo veel ſteens om hoogh / op foo veel houts ۲ ( 
er / 1 
van foo veel 501۱۶۱88/6 6 77 FS: 
van foo veel Beerläkhents tot foo veel nuts gebrocht; t 
Godt / die u Macht en Pracht met reden gaf te voegen / ( 
Godtgev u int geboum / met reden en genoegen / t 
te toonen) wie ghy zit / en / Daar iG t al in / G 
Heil zu Daer eeuwigh in / en onheil eeuwich unt, 1 
Is tool foo vooꝛgeſchikt / dat deſe Warmer muren 2 
des Merdrijasuptter(te niet hebben te verduren / 1 
en werd het noodigh/ dat het negende verſchijn / A 
gms Achſten Wonderwerks nakomeling te zijn; d 
cdt uwer Vad' ren Godt / Godt uwer Lind ren ۴ ۱ 

der / 
Godt / foo na bp u/ zy die kind ren foo beel naeder / 1 


dat haere welvaert noch een Huns bouw / en befit / 
daerbp dit Nieuwe ſtae / als t Gude ſtond bn dit. 


Die tafel / Darbet die vier herſchenden Buͤrgemelſter zu 0۷ 
pflegen / tE nicht allein mit einem kuͤnſtlich gewuͤrktem prunktuſ | + d 
bedekt / fondern ſtehet auch ſelbſt / ſamt den ſtuͤhlen / ۰ 
gleichen prunktuche: und dieſe ſtüͤhle ſeind alle mit gruͤhnem fan f 
met / darauf das Amſterdamſche wapen mit gold und ſilber g⸗ 
ſtuͤkt iſt / uͤberzogen. 8 | 1 

Aus dieſer Kammer der Buͤrgemeiſter gehet man in ihr Begin | 
mer / welches rund heruͤm mit koͤſtlichen prunktuͤchern ایت‎ 


Dy 
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ch gleich fo groß / und eben fü herlich gezieret iſt / als die vorige 
ee ne bevin ſtehen nach der zahl des Stadtrahtes 
fds und dreiſſig ſtühle / mit fofilidien küͤſſen darauf der Stadt 
wapen geſtuͤkt / beleget: und die tafel / mit einer herlichen dekke gezie⸗ 
ret / befindet fid faſt in der mitten. Alhier haͤnget das erſt gee 
melte Gedicht / durch den kunſtreichen Meiſter⸗ſchreiber / Elias Noſ⸗ 
fi/ deſſen wir droben gedacht / in ſchwartzen tutſtein überaus kuͤnſt⸗ 
lich mit guͤldenen buchſtaben geſchrieben. 


Liber den zween gegen ein ander über ſtehenden ſchorſteinen er; 
blikket man zwei ausbündige große gemelde, In dem einen / wel⸗ 
ches Ferdinand Bol gemahlet / wird die ſtandhaftigkeit des $A 
britzen / eines Roͤhmiſchen Geſanten / geſehen: welchen / im Koͤ⸗ 
0۷ Pirriſchen laͤger / weder die angebohtene güͤldene geſchen⸗ 
ke bewegen / noch des ungeheuren Elfanten gekreuſche erſchroͤkken 
mochte. In dem andern, das Govert Flink gemahlet / kommen 
Geſanten zum Markus Rurius / der ſich / auf feinem Landguh⸗ 
te / mit weiſſen ruͤben zu fattigen pflegte; und trachten ihn / die 
Stadt zu verrahten / mit koͤſtlichen geſchenken zu bewegen. Er aber 
Hitt eine vibe aus der ſchuͤſſel! die vor ihm ſtehet / und zeiget fie 
den Geſanten / mit dieſen worten: So lange mir dieſe noch 
ſchmaͤkken / habe ich nicht noͤhtig / ům geſchenke willen / 
zum verraͤhter des Vaterlandes zu werden. Oben am Bos 
den ſeind auch / eben wie in der vorigen Kammer / etliche herliche 
ſipbilder / und andere gemelde gemahlet: ja alles in ſelbigem zimmer 
15 ۳ überaus fuͤrtreflich / daß es beffer kan geſehen / als beſchrteben 
erden. 

Aus dieſem Bal zimmer gelanget man wieder in den Kreutzgang / 
durch eine tuͤhre / welche von aufſen / über ihrem marmelſteinernem 
Wm / auf dieſelbe weiſe / als die vorigen zwo / ezieret; ohn allein daß ſich 
alhier an der beider Adler ſtat / zwee große fiſche / welche zwei nafte Ein 


der uͤmfaſſen / mit den ſchwaͤntzen in die hoͤhe richten. Faſt dergleichen 


bild. werk befindet ſich auch uͤber der naͤchſt folgenden thie des vorge⸗ 
machs der Schatz⸗kammer. 


Zwiſchen dieſen beiden tüͤhren / ſtehet / oben auf einem ſtarken pfel⸗ 
ler / die alzeit keuſche Jägerin Diane / welche zugleich den Mahnd 
bezeichnet / mit einem bogen auf der SN und einem brennenden 
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windlichte in der hand / auch dem halben Mahnde vor der flirne. En 
Hirſch ſtehet hinter ihr herfuͤr: und bet ihren Füßen liegen fiſche / Frat, 
ben / und krebſe: damit der Kuͤnſtler vielleicht andeuten wollen / daß 
fie von den alten Dichtmeiſtern fo wohl vor eine Jagt-Goͤttin zur ſe / 
als zu lande / oder zugleich vor eine Goͤttin der Jager und Fiſcherg⸗ 
alten worden. Unter ihrem bilde / nach dem fluhre zu / an eben denn 
elben را‎ erblikket man ihr jäger-gerahte/ von jaͤgerhoͤrnern / pul | 
verflaſchen / bogen / pfeilen / koͤchern / weide· maͤſſern / hirſchfüngern u. 
ger⸗taſchen / netzen / hals⸗ bandern der Jia belt Und dergleicm 
ſachtzeug fo ahrtig in einander gefüger / ja fo kuͤnſtlich 1118114 
ان‎ Ac daß es memand ohne ſonderliche verwunderunga | 
auen kan. 

Oben Über dem eingange der Schatz ⸗kammer / unter dem ën 
bogen / der von gemeltem pfeiler / nach dem winkel zu ſich heruͤmbea 

et / ſiehet man ein gemahltes ſtuͤkke von den begaͤbnuͤſſen der alten 

(fatter. Darinnen ſtehet das Gaſtmahl entworfen / welches r 
Heerführer Klaudius z viel im Schaker. buſche / oder im gebeilly 
ten Walde / gehalten: alda er die fuͤrnehmſten des Adels / ۸۷ 
beſten aus der Gemeine zu gaſte geladen / und zwar zu dem ende / Ne 
mit er ihnen / wan ffe der wein erhitzt und muhtig gemacht / den ff 
unduͤbermuht der Roͤhmer vorhalten / und fie wider ۲ 
ſie / ſamt ihrer freiheit / fo greulich unterdruͤkten / aufmuntern / und 
in den harniſch bringen moͤchte. Auch ſtehet man in dieſem gemelde 
wie fein verſchlag / mit frohlokken und guhtheiſſen der 77: 
lung / angenommen / und der cid / ihm getreulich zu folgen ۷۱ | 
ja zum zeichen und zur bekraͤftigung deſſelben / ein guͤldener 22010 
uͤnigetrunken wird. 

Selbiges ſtuͤkke hatte zum allererſten oben gemelter Gobert Flint 
auf ein rauhes allein mit leim uͤberzogenes leinen tuch / mitholgkl 
len / und ein wenig waſſerfarben / innerhalb zween tagen entworfen 
und zwar daruͤm fo eilend / damit es dem Fuͤrſten von Leann! 
deſſen heldenmuͤhtige Voreltern des Zwwiels und Brimions 1407۰ 
ger zu unſeren zeiten geweſen / bei ſeiner dazumahl inſtehenden el 
hohlung / zur ergetzung dienen moͤchte. Weil aber kurtz nach dieſen 
rauhen und eilfaͤrtigem entwurf / gemelter Kunſtmahler todes bit 
blichen / und es alſo ſelbſten nicht zur volkommenheit bringen koͤnnn | 
fo hat Seiner Durchl. des Herzogs von Holſtein obengenenter Ge | 
und Kunſt⸗mahler / Johan Ovens / auf begehren der Herren a 
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melſter / die endliche hand daran geſchlagen / und ſolchen entwurf tn: 
nerhalb vier tagen nicht allein mehrern teils uͤbergruͤndet / und mit 
öhlfarben grundfeſt gemacht / ſondern auch bet die sehen oder zwölf 
bilder mehr hinein geftiget / und alſo das gantze ftuͤkke / wie es (Bund 
alhter ſtehet / innerhalb vier tagen / nach erheiſchen der mahlerkuͤnſt / 
volkoͤmlich ausgearbeitet. Unter dem alten getuſchten ſtukke / tunden 
unſers Vondels 7: 


Pier zietge in t () Burgerhart de 2871 Oranje: Mc 
Hu liant zich tegens oom / en tweet in eed⸗ verbont. 

So kante Willem zich in t harnag tegeng Spanje. 

De neit / lang ver drunt / ſpꝛeelit eindlil uit de mont. 


Und dieſes iff das erſte gemelde das uns den begin des Krieges der 
Betauer wider die Rohmer vor augen ſtellet. Dem werden noch an: 
dere fieben vom tapferem fortgange und gluͤkllichem ausſchlage deſſel⸗ 
hen Krieges folgen: und zwar in iedem winkel des vierekkichten kreutz⸗ 
Cep allezeit zwei neben einander; alſo daß die gantze gefchicht zu⸗ 
0111111011 in acht großen oben gerundeten gemelden von ohngefaͤhr 22 


ſchuhen hoch / und 19 breit / deren in dieſem morgen ſtriche des gemel⸗ 


ten ganges albereit were zu ſehen / wird verfaſſet fein, 

„Das zweite welches J Lierens gemahlet / befindet ſich dem beruͤhr⸗ 
len erſten ſtraks zur ſeiten; nahmlich uͤber der zweifachen tuͤhre / das 
durch bahn en der Schatz · kammer und der Geheim ſchreiberei / 
zu den oberſten jimmern hinauf / auch in den unterſten Gang hinun⸗ 
ter gehet. Darinnen ſiehet man abgebildet / wie Bento ¿um Feld⸗ 
heran und Heerfuͤhrer der Kennemer wider die Rohmer erwaͤhlet / 
und ausgerufen worden: indem ihn vier Edelleute auf ein ſchild ge⸗ 
fest in die hohe gehoben / und um geſichte des ganzen volkes / nach der 
damabligen gewohnheit geſchtwaͤnket. Und hierbei waren tiever: 
lun andere erſtgemelten Vondels reime gefuͤget; naͤhmlich dieſe: 


De dappre Brunio, een eer der nermerlanders / 

berheftmen op ten ſchild / en ſwerren hem hun trouw, 

So miert Naffan het hoofttentrots der Spaanſthe ſtanderg: 
uit welke duingront veeg het bꝛije Staats- geboum. 


Eben dleſelde der Heerfuͤhrer befeſtigungs⸗ g rt iſt auch nach der 
hoch bet den alten Frieſen DEEN wie A in در نوا‎ 
bleilung unſers Niederlaͤndiſchen Leuens angezeiget. 


Un 
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Unter dieſem zweiten gemelde ſtehet / abermahl auf einem ſtarken 
marmelſteinernem pfeiler / dert Narkte Ruhr und voncher-göge 
(welchen die Roͤhmer Merkurtius / die Griechen aber Hermes 
nennen pflegten) in geſtalt eines ſchonen / doch verſchmützten Jing 
lings / mit ſeinem geflügelten helm oder huhte auf dem heupte und 
geflügelten ſtuͤfeln an den fuͤßen / auch gefluͤgeltem fdylangen-ffabein 
der rechten / in der linken aber mit einem geld-beutel, Bei dem rechten 


fuße ſtehet ein Hahn; bei dem linken aber ein Bok. Der Hahn Df | 


te ihm von den Heiden zur rache / und daruͤm geopfert / ja daruͤm wr 


den alten Dichtmeiſtern vor feinen wagen geſpannet zu werden wal 
er / durch ſein kraͤhen / deſſelben lehrlinge / die diebe / verriet / und 
ihrem vornehmen verhinderte / oder aber den tag verküͤndigte / der ihr | 


dieberei entdekte. 


Daß aber dieſer vermeinte Gott der kaufleute das ſtaͤhlen / mitf | 


ner gebuhrt / indie welt gebracht haben ibu die alten Dichtmeiſtg / 
die ihn auch darum vor einen Gott und Vater der diebe gehalten city 
haͤlliglich angedichtet. Und in dieſer kunſt war er nach auſſageihrerg⸗ 
dichte / ſtraks fo argliſtig / und fo behaͤnde / daß er kaum gebohren geren 
ſen / da er faſt alle Goͤtter / ſelbſt in ihrem beiweſen / ſchon beſtohleh 
Deni ſtarken Gotte des Feuers und der Schmiedeſtahl er ſeine zunge 


unter den handen weg: feiner Ehgattin / der ſchoͤnen Vene / einer hed | 


trabenden Göttin der buhleret ihr guldenes gürtel: dem gewalt. 
gen Kriegs gotte fein )010 dem maͤchtigen See⸗gotte ſeinen dra 


zank⸗ſtab; dem hochweiſen Gotte des Lichts und der Kuͤnſte ferment | 


cher / ſamt dem bogen; ja feinen Vater ſelbſten / dem oberſtenallt 
Goͤtter / ſeinen Reichsſtab. Weil er nun ſotahnig die ۷ 
Patter beſtehlen konte / fo vermochte ſichfreilich jener fterbliche menftl 
dem er ſeine ſchoͤne junge frau mit einem alten runtzlichten weißt 
ſchalkhaftig verwechſelte / vor feiner verſchalkten dicheret keines hy 
ges zu huͤhten. Lind im dieſer ſeiner angebohrnen betruͤgerei und 
dieberei willen / darinnen er fo argliſtig und geſchwinde war hab 
auch die alten Heiden ebenmaͤßig gedichtet daß er der erſte ques 
ſen / der die kaufmanſchaft mit maß und gewichte zu treiben gelehtet; 
ja ihn eben darum fr einen Gott 7۳ 60 +07 
gott nicht allein der Schacherer / 7 auch ins gemein aller Kauf 


leute / unter welchen freilich noch heute zu tage die betruͤgeriſchen | 


zum geldwucher al zu viel im ſchwange gehen einſtimmigl 


1 | 
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noch etwas guhtes gewuͤrket; indem er viel nuͤtzliche künſte erfunden / 
oder aber die erfundenen höher gebracht. Unter welchen fuͤrnehmlich 
ſolgeweſen ſein die Sternkunſt daher man ihn auch in den Himmel / 
unter die ſieben Ir / oder ſchweif⸗ ſterne / geſetzet / oder vielmehr einen 
derſelben nach (einem nahmen genennet. ۱ 
Aber wir wollen / wie unſer vornehmen war / auch von innen die 
Schatz · Kammer betrachten: welche in ret zummern beſtehet. Erſt⸗ 
lich bat eet Vorgemach / das oben an der dekke mit allerhand ahrtig 
gemahlten meiſt fremden vogeln / auch Meer⸗ und ziebeht⸗kaͤtzlein ge⸗ 
ziert. Hierdurch komt man in die Schatz kammer ſelbſt / und dan in 
das ef-oder hinter zimmer: deren die erſte oben am boden ebenmaͤ⸗ 
Big mit allerhand kunſt-gemelden gezieret. In dieſer Kammer ſitzen 
allezeit zwe Schatzeneiſter welche jaͤhrlichaus den abgegangenen oder 
alten Buͤrgemeiſtern erkohren werden: als itzund die Herren D. Ger: 
hard Schaap / Erbgeſeſſen auf Kortenhuhf / und D. Kornelis Wit: 
fen, Denen iff zugefüget ein Geheimſchreiber / der unter andern die 
Kauf, und Schenk briefe der Buͤrgerſchaft verfaſſet und unterzeich⸗ 
netz und dan ein Zahlmeiſter / mit noch etlichen andern unterbedien⸗ 
ten Der Zahlmeiſter empfaͤnget alle einkommende zinſen und andere 
gelder der ſtadt; und bezahlet auch alle derſelben Bedienten / als alle 
Prediger / Kriegsvolker / ja alle arbeits leute welche der ſtadt arbeit 
verrichten / und was die ſtadt ſonſten vor ausgaben zu haben pfle⸗ 


get. 3 
Hierauffolget auf der andern (cite des Ganges / die Geheim⸗ 

ſchreiberei / darein man aus dem Gange durch zwo tuͤhren gelanget. 
Uber der einen tuͤhre ſtehet ein Hund liber dem leichnam ſeines ermor⸗ 
deten herren den er mit klaffen und Dm ſich beiſſen getreulich bewah⸗ 
ret / und heſchirmet; uͤber der andern aber ein Frauen bild / welches / 
ſich zur Verſchwiegenheit / einer ſonſt ungemeinen tugend bei dieſem 
geſchlechte zu zwingen / den mund mit einem finger zudruͤkket. Faſt 
chen daſſelbe tuht auch die ſonſt ſchnaterhaftige Gans / welche mit ei⸗ 
nem ſteine / den fie in den ſchnabel gefaſſet / darneben ſtehet. Dieſe ſin⸗ 
bilder zeigen an / was an einem Geheimſchreiber / und deſſelben mit- 
bedtenten erfordert werde: naͤhmlich Verſchwiegenheit / und Treue / 
die zwo edleſten unter allen irdiſchen Tugenden. Dan 

Hichte edelers hab ich auf erden gefunden / 

als Treue der hertz en / und Stille der munden / 
ſchrieb mir vor etlichen jahren des 0 und nunmehr 00 
۱ ite 
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Wittenbergiſchen Gottsgelehrten / Jakob Martiens / wohlgerahuege 
Tochter / Frau Eliſabet Ritterin / zum ſtahtswährendem gedacht 
ihrer fuͤrtreflichen Tugenden: welche in wahrheit verdienen / daß wi 
ihrer in dieſer ſchrift / zu ihrem lob und ehren / gedenken. 


Zu beiden ſeiten / wie auch uͤber dieſen zwo Tuͤhren haͤngen ۲ 


kuͤnſtlich ausgehauene flecht werke von allerlei zur ſchrelbere 1+ 
E ب ت‎ als von federn / dinten-faffern / papiere ۸ 

neulen mit bindfaͤdemen / ſiegeln / und verſtegelten briefen / wie gu 
allerlei ahrten ſchloͤſſer: welches alles der Künſtler fo ahrtig nan 
ander gefüͤget und geflochten / und fo eigendlich / nach eines teden ge 
ſtalt und ahrt / aus hartem marmel gebildet / daß es kaum iemandeh⸗ 
ne entzuͤkkung beſchauen kan. 

Wan man in die Geheimſchreiberei hinein gelanget / ſiehet man olen 


an der dekke / eben wie faſt in allen den vorigen und folgenden Ka, 
mern / etliche künſklich gemahlte ſinbilder; die ſich / gleich als dasi || 


beſchriebene bild / und flecht⸗ werk von auſſen / auf dieſes ortes eA 
fenheit eigendlich ſchikken. Auch hanget unten an der mauer das bil 
nis Keifer Karls des fuͤnften in einer großen tafel. 70707 
den alle oͤffendliche Ausſchreiben / alle befehl und andereſchriften / ua 
che die Stadt betreffen / verfaſſet und geſchrieben ; auch ſamt den M. 
ſchieden / Bluht · und anderen urteilen / Kaufbriefen der buͤrgerſchafſ 
und dergleichen zu buche getragen. Auf leder feite gelanget man durch 
eine tuͤhre in zwei betzimmer.Darinnen zum teil die Gedenk⸗ und andy 
re Bucher / auch einzele Schriften der Stadt / ſamt ihren geſchriebene 
Vorrechten und Satzungen / von vier hundert und mehr jahren ha 
verwahret werden. | 
Hinter oder zu ende dieſer Geheimſchreiberel befindet ſich / im 
zweiten winkel des Ganges / wiederum eine zweifache tuͤhre: dadurch 
man / eben wie durch die vorige / hinunter in das unterſte geben aud 
hinauf in das oberſte gelanget. Dier zwiſchen ſtehet die dritte Götte 
ſeule dieſes Ganges: nähmlich Jupiter / der oberſte unter den Ot 


tern / mit ſeinem Blitze in der hand / und einem uͤmhange vol flere 


vor das mittelſte des leibes geſchlagen. Neben ihm bei den 00 
tert fein waffen⸗ traͤger / der Adler / mit einembonner-fenlin den Hat 
en. Auf der andern ſeite ſtehet ein Widder oder Hammel; von dem 


den zunahmen () Hammon / oder Hammel-Gott bekommen 


haben / auch daher von den alten zu weilen mit hammels⸗hoͤrnernal⸗ 


gebildet zu fein ſcheinen Fontes wo nicht vielmehr der alse Hane Me 


der Adler / den die Dichtmeiſter allen dieſen vermeinten Himmiels- 
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Gems und Jafets bruder / und Vater Mitzraims / als der erfte und 
aͤlteſte Jupfter / durch ſolchen feinen eigenen nahmen zu den maͤhrlein / 
welche die alten Heiden von ihrem Libiſchen Jupiter Ammon 
gedichtet / urſache gegeben. Dan weil bei den Arabern Hamel / oder 
mit dem geſchlechts⸗worte el hammel / einen hammel oder wid⸗ 
der bezeichnet: ſo haben freilich die alten Goͤtzendiener gemelten Sohn 
des Noah / und vater der Mitzraimiten / das iſt / Egipter / weil er den 
nahmen Ham fuͤhrete / gar in einen Hammel und Hammel Gott 
verwandelt / und ihm die geſtalt deſſelben tieres angedichtet; darin⸗ 
hen er feinem Sohne (den ſte / weil er den wein zu pflantzen / oder def? 
ſelben gebrauch erfunden / zum Wein ⸗gotte gemacht ) in der ſandich⸗ 
ten duͤrren Libiſchen einöde ſolte erſchienen fein, 

(1) Bierbei kan unſer Dichteriſcher Stern⸗ Himmel / Coelum Aftronomico- 
Poéticum am 22 / und 26 blate / da wir vom im̃liſchen Stern- zeichen / dem Wid⸗ 
der / handeln / aufgeſchlagen werden: wie auch bei dem naͤchſtfolgendem / am 
175 / und 176, 


Und hieraus ſehen wir / daß der Hammel oder Widder eigendlich 
gemeltem Ham oder Ammon / dem allererſten Jupiter / gleichſam bet, 
lig / und alfo das aͤlteſte ken zeichen feiner Nachfolger geweſen. Dan 


göttern gletchesfals geheiliget / iſt ihr neueres maͤrkzeichen: weil ihn 
zu ſolcher wuͤrde / lange darnach / erſt der Kretiſche Jupiter erhoben: 
nachdem er ihn / in feiner kindheit / da er / aus furcht vor ſemem Vater 
Saturn / in einer hoͤhle verborgen gehalten ward / mit Goͤttertranke 
gelabet; oder aber nachmahls im ſtreite wider die Titanen mit kriegs⸗ 
waffen verſehen. Aber wir vermuhten albier abermahl / daß dieſer 
Adler / der gemeltem Jupiter beides den Goͤttertrank und die waffen 
zugebracht / kein vogel / ſondern ein ſchif / das den nahmen / ſamt dem 
zeichen / dieſes vogels gehabt / und ihmetwan wein in Kandien (wie 
man die Inſel Kreta (Bund nennet) auch nach der zeit kriegsruͤſtung 
zugeführet / geweſen. Dan die Helden / und unter ihnen ſonderlich die 
Griechen / haben in dergleichen ihren gedichten / aus den eigenen und 
zu-nahmen der dinge wunderſeltzame verwandelungen gekuͤnſtelt; 
wie wir in andern unſern Schriften gnugſam erwieſen. 
Gegen dieſer Bild fete (chief uber / zwiſchen den folgenden zwo tuͤh⸗ 
ken der auſſerhalb ordentlichen Schatz kammer / und des Zimmers 
der Befehlichten über die kleinen rechtshaͤndel / ſiehet man auch die 
Wierde des Apollons / eines وم ہی سو‎ EN 
3 derlich 
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derlich aber der Dichtkunſt / und Aertzte:daher man ihnauch mit kren⸗ 
tern und artzneien zu mahlen pfleget. Er iſt in geſtalt eines ſchoͤnen 
Juͤnglings / mit einer Zitter in der hand / und mit lorbeer-zweigenbe⸗ 
kraͤntzet / abgebildet. Der Lorbeerbaum bekraͤntzet ihn billich / undiſt 
ihm billich heilig / weil er ihn erfunden / oder vielmehr deffelben kraft 
durch langes muͤhſames nachforſchen / als ein Artzt / und Vater der 
Aertzte / zuerſt erkuͤndiget. Und daher haben die Heiden gedichtet / | 
feine Liebſte / Dafne dadurch fie den Lorbeerbaum /oder vielmehr dep 
ſelben kraft und wirkung ۷ ihm eine lan 
ge zeit ie mehr er fie geſuchet / i heftiger geflohen / endlich in dieſen baum 
verändert worden / und ihm alſo ſtand halten / ja ihre zweige zur ie 
ges- krohne darreichen muͤſſen. 

Die Zitter aber wird ihm daher zugeeignet; weil man ihn / nach 
dem Jubal / vor den zweiten erfuͤnder der ſing; und وش یں‎ 
ten: welche er / wie Diodorus bezeuget / in feines bruders / des Van, 
ſchen Koͤniges / Mitzraims Der ſonſt verzwikt Ofir / oder ۷ 
nennet wird) maͤchtigem feldlaͤger / mit neun Jungfrauen / die gemi 
ter Mitzraim / als woͤhlerfahrne Kunſt.ſpielerinnen und 7: 
nen / in finer hofſtat gehabt / aus zu uͤben pflegen. Und eben dahet 
iſt das gedicht von den neun Kunſt⸗goͤttinnen oder Muſen / ۷ 
Sonnen- Gott / Apollo oder Febus, vor ihr haupt erkennet / ۲ 
ſen. Daß er aber einen Kocher mit pfeilen auf dem ruͤkken / und einen 
bogen in der einen hand fuͤhret / ja den greulichen Drachen Pitonmm 
fuͤßen zu treten vfleget / wie man ihn ebenmaͤßig alhier abgebildet: da 
mit deuten die Dichtmeiſter / Mahler / und Bildhauer auf die kraft dit 
ſonnen⸗ſtrahlen: welche durch ihre brennende hitze / wie ein ſcharfts 
pfeil / kraͤftiglich durchdringen / und die auf daͤmpfenden zur verwe 
ſung geneugten faulen dimite verzehren. Und in dieſer ۸ 
er vor den Sonnen Gott / oder die Sonne ſelbſt / ja vor den fit 
nehmſten der Irſterne gehalten. ۱ 

Unter derſelben bildſeule fiehet man vielerhand zur Sing⸗ und ei 
ten⸗auch ſtern⸗kunſt gehoͤriges werkzeug / als ang buͤcher / fiedeln ge 
gen / lauten / zittern / harfen / feieen / zinken ſchalmeien fair 
flohten / kwaͤhr / und andere pfeiffen / krumphoͤrner 011111161821 
geln / durchbrochen und undurchbrochen / 10166016416+ und’? 
gleichen zerraht/ mit lorbeer zweigen uͤber aus kuͤnſtlich an ein al. 
der gefuͤget / und an dieſen pfeiler ۸641661 ja alles ausmat⸗ 
mel gehauen. Niche weniger 0 ſeind auch ۶ 
werke an den mauren / mic uno pfeilern / um dieſe zwo Se | 


—— 
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Dert. Bei der Bildſeule des Jupiters ſeind ſie meiſt aus eichenem 
laube / und aͤkkern / well ihm der Eichen- baum / gleich wie dem Apollo 
der Lorbeerbaum / geheiliget / darzwiſchen zuweilen ein Hammels⸗ 
kopf zu ſtehen kommet / geflochten: bet der andern aber aus lorbeer⸗ 
zwelgen / mit roſen und ſonnenbluhmen vermiſchet. 

Auf der rechten feite des Sonnen bildes iff die tuͤhre der auſſer⸗ 
halb ordentlichen Schatzkammer / und auf der linken 77 
mers oder Saals der Befehlichten uͤber die kleine rechtsſa⸗ 
chen. Liber beiden tuͤhren ſtehet / eben wie uͤber den drei oder vier er 
ſten / ein künſtliches bild-werk aus marmel gehauen: darinnen unter 
andern zwee wakkere kampf⸗haͤhne auf beiden ſeiten des runten {hil 
des / um welchen ſich zwei Dorner des uͤberfluſſes ſchwingen / zu fchen. 
d jener Kammer / welche mit einem vorzimmer/ und einem kleinen 
elzummer verſehen / werden bezahlet und empfangen die ſchatzungen / 
lelbund freihe zinſen / auch andere gelder / welche das gemeine Land 
alhter hat ein zu kommen. Und daruͤber ſeind drei Schatzmeiſter vere 
ordnet; deren der eine gemeiniglich ein abgegangener Scheppe zu fein 
pfleget. Aber in dieſer / welche man im 161 1 jahre geſtiftet / werden 
alle rechts haͤndel von geringer wuͤchtigkeit / ſonderlich was die ſchul⸗ 
den betrift / die auf ſechs hundert gúlden und darunter ſich belauffen / 
vorgetragen und abgetahn. Hier innen ſitzen feds Befehlichten; une 
ter denen die erſten zwee allezeit abgegangene Scheppen zu ſein pfle⸗ 
gen. Dieſe laßen keine Rechts- erpfleger oder Vorſprecher zu. ſondern 
die Klager und Verklagten muͤſſen entweder ſelbſt /1 wan es 
die noht erfordert / erſcheinen / oder aber ihre gevolmaͤchtigten / im fal fie 
durch krankheiten oder ſonſt zu komen verhindert werden / einſchikken. 
Von her gelanget man / durch den dritten ſchwibbogen / wiederuͤm 
in den Burger -ſaal: da uns / recht gegen dem vorgemeltem eingange 
liber dte Kammer der Scheppen aufſtoßet. Vor dieſer ſteheteben 
tin ſolches prächtiges tuͤhr gerüͤſte von marmelſteinern ſeulen / als vor 
Her deſſen breitem und mit flechtwerken ungemein zierlich aus⸗ 
gearbeitete ſimſe die Gerechtigkeit / mit ihrem Gerichts ſchwerte / 
und der Wage / in einem marmelſteinernem gerichtsſtuhle ſitzet. Unter 
Ihren füßen lieget der eſelsohrige unverſtaͤndige Midas / ſamt der 
greulichen alt- runtzlichten Hader katze; um derer kopf und hande ſich 
tin hauffe beiffiger ſchlangen heruͤm ſchlaͤnkern. Zur rechten befindet 
fi der Tod in ſeinemabgeſſeiſchten gerüppe / mit anem todten⸗man⸗ 
til imbúllec; und lahnet ſich mit der einen hand auf einen ſtok. Ne⸗ 
hen ihm lieget ſein ſtundenglaß: und pg 00١ 1 75 

11 Kin⸗ 
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Kinder mit einem ſtaup⸗ beſem / und dem blitze in den handen. Zur 
linken ſitzet die ernſtſichtige Strafe / mit einem buͤndel ſtaͤbe in der 


hand / und mit einer ſteltze / halseiſen / feſſeln / bellen / und anden 
ſtraf⸗geraͤhte auf ihren kniehen. Liber ihr ſchweben zwei Hollie ۱ 
gefluͤgelte Raub-geſpaͤnſter. Unten in der tuͤhre haͤnget des 5016 | 


Keule / fame der Leuen⸗ haut / in den einen pfoſt / in den andern ahr 


ein zaum und zuͤgel ausgehauen. 


Wan man unter defen Tuͤhrgeruͤſte in das vorgemach gelangt / 
erblikket man zu beiden feiten die kleine Kaͤmmerlein / darinnen de 


Rechts · verſorger / Vorſprecher / Stadtbohten / mp ۵ 
aufhalten; wie auch über der tuͤhre der Scheppen-kammer dieſe int 
guͤldenen buchſtaben geſchriebene worte: Audi & alteram parten, 
Gib auch dem andern teile gehoͤhr. Dieſe Kammer / oder vil 
mehr Scheppen . ſaal / darinnen der Scheppen⸗ſtuhl 717 
le wuͤchtige ſo wohl buͤrgerliche / als ſtrafwuͤrdige ſachen 7 
werden / iff unter allen Kammern die groͤſte / 11710 
ausgezieret. Die Tafeln / und baͤnke / da die Herren Scheppen / fant 
dem Oberſchultzen / als Vorſitzer / mit der Gerichts- ruhte an (eine 
feite / zu ſitzen pflegen / ja ſelbſten die ſchreibe· pulte / und was fid (or 
ſten alda befindet / iſt alles mit gruͤhnem tuche uͤber zogen. ۲ 
dieſen Gerichts- baͤnken / wie auch ſonſten / iſt die dekke überaus dert 
gemahlet; und das tafel werk / mit laub⸗ und bluhmen⸗kraͤntzen un 
flochten / ſamt den kuͤnſtlich ausgeſchnitzten ۸8-4۷۲ 
guͤldet: dergeſtalt daß es als ein guͤldener himmel an zu ſehen. 80 
mitten im Saale fiehet man die Gerechtigkeit / ſamt der ۷ 
Wahrheit / mit noch andern bildern / in einem fit fe / 6:۷ 
gen die dekke an gemahlet. Auch fliegen alda die wapen der 200000۸ 
die da zumahl / da man dieſen Saal anrichtete / in bedienung wall 

Aber unter allen gemelden iſt daſſelbe / das uns mehr gemelteng 
Ovens kuͤnſtlicher pinſel alhier hinterlaßen / das 07 


preiswuͤrdigſte. Hierinnen ſitzet / und ruhet gleichſam der RU 


mit feinem ohlgiveige/ in der Gerechtigkeit ſchoße / und ۵ 
hand / ſamt den augen / mit einem fröhlichen dantbahrem twefen/üßt 
ſich / nach ihrem antlitze zu; indeſſen daß die 747 
nen hand ihr Gerichts ſchwert zugleich mit anf aſſet / eben als ۲ 
es lenken: mit der andern aber emen ſchlangen tab thr vorhelt. Dan 
es fff vor die Gerechtigkeit / ihr amt / ohne der Surfichtigeeitbeiftand! 
zu verrichten / in alwege ſehr gefaͤhrlich: und die ۲1000198 o 


۳3 
A 
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uͤberſluußlg / daß fid) oftermahls / die Richter / wan fie nicht fuͤrſichtig 
genug ht 12955 vergriffen / und nach ihres fo unvorſich⸗ 
lig ausgeſprochenen urteils noch unvorſichtiger volztehung / mit gro⸗ 
Ber ſchmertz empfindligkeit / aber nunmehr viel zu ſpaͤhte / beklaget. 
Im verſchieſſen ſtehet das Rahthaus / ſamt dem maͤchtigen ſeehandel 
es Stadt Amſterdam / nicht weniger kuͤnſtlich / als zierlich / entwor⸗ 
¢ 


H. 

930112۲6-1 gelanget man / unter dem vierden oben 
beſchriebenem Schwibbogen hin / vor die Kammer der auſſerhalb 
ordentlichen Scheppen / und dan vor die Bechenkammer. 
Zwwiſchen dieſen zwo Kammern ſtehet die fünfte Bildſeule; und ſeit⸗ 
Warts gegen uber / zwiſchen den zwo tuͤhren der zweifachen treppe nach 
demobergebeue zu die ſechſte alle beide auf weiſſen marmelſteinernen 
pfeifen. Jene bildet uns ab den matigen Krieges Gott Mars; 
dess aber deſſelben ehbrecheriſche Buhlin / die lebliche doch unkeu⸗ 
fhe Vene eine vermeinte Göttin der liebe / oder vielme * buhlerel. 

Mars iſtangetahn mit einem alten Roͤhimiſchen pantzer / auf dem 
heupte mit einem helme / darauf ein kleiner fliegender Drache lieget / 
verſehen / und an den lenden miteinem ſchwerteuͤmguͤrtet. In der 
rechten hand hat er einen ſtreithammer mit einem langen itive) dar⸗ 
auf er fich gleichſam laͤhnet: und am linken arme einen ſchild. Ne⸗ 
ben ihm / auf der einen feite/ ſtehet der reiſſende und freſſende Wolf / 
der ihm geheiliget / auch von den Dichtern / ſelbzween vor feinen beers 
wagen geſpannet wird: und auf der an ie Ge brie 
defeine eigene kenzeichen. Unter feiner Bildſeule hanget am pfeller 
ſein kriegszeug / und was ſonſten zum kriege gehoͤhret; als pantzer / 
harnſche / 00 ۸)2 roshauben / zeume / halfter / 
ſhwerter degen) geblets.ſtabe ſpleſſt / ſtreithammer / kriegs -hau⸗ 
kr / ſchilde rte gezeichnet / bogen amd pfeile, wie auch poſaumen / 
lrompeten / und dergleichen. 4 1. vm E 

Vene / des hinkenden Feuer und Schintede gottes / Vulkahns 
Uligetreue gemahlin / iſt aus ſchloß werfen mar mel überaus zierlich 
gue Ihr ante hat ein junges liebliches weſen / undiſt ungemein 
Kens (Det, GT Dal fil man mit roſen und mürten zweigen / 
welche ihr beide heilig ſeind / he kantzet. In der linken hand 00 ei⸗ 
ben zupfel von threm fliegenden dünnen uͤmhange / damit fie daſſelbe / 
ê ie au ihrem haken babe bemänselens-nöhfig achtet bedekket in 
74و8۷‎ den guͤdenen Apfels den ſie / als cin WU: 
N gungs- 
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gungs.· zeichen ihrer ſchoͤnheit / vor der Himmels koͤnigln / und Gun 
der Weisheit / vom Paris erhalten. An ieder {cite ſtehet ۵ 
Liebes-kind mit einem pfletl⸗koͤcher auch dem ۳۱۱۶۶۵۱ $ und ۷ 
len mit den Handen auf ihrem entbloͤßtem leibe / und ſchließen ſie dall, 
ber ſehr ahrtig in ein ander. Unten bei ihren Füßen ۸ 
Schwahn / und Teublein; welche ihr alle beide / als in der liebe ben 
ſtige tiere / geheiliget / ja alle beide / durch die ſinreichen Dichtmeſſi / 
Vor ihren Liebes- wagen geſpannet werden. Auch ſtehet man cin punt 
ihrer Teußlein über den zwo nachſten tühren in 1181 
roſen und mieten ſich liebe ſchnabeln; welches der Bildhauer adr | 
tig und ſo natürlich ausgebildet / daß man ſchier meinen ſolte / ale 
wan es ein lebendiges tauben ſpiel were. In den tühren ſelbſt / an | 
len vier pfoften Hängen haar⸗flechten ۸ 000, 
lein nit ſchmunke / 1٣۱+4٤ boaen/ ۸ pfeil⸗koͤcher / mit 
mirten - zweigen / roſen / narziſſen / muſcheln / und anderen f 
ſchnekken⸗heuslein vermaͤnget / alles ſehr ahrtig aus 7008 
bildet. Lind dieſe ſeemuſcheln hat man deswegen darbei gefügt 
weil die Vene aus dem ſeeſchaume gebohren und in einer Perlen u, 
ſchel an die Inſel Zivern zuerſt angeſchvommen: wie diejenigen die 
fie als eine natürliche Gottin betrachten gedichtet. 1 
Weir hetten zwar bei dieſen zwet Gotter-bildern viel zu erima 
aber weiles alhier unſer eal, sti nicht iſt / die Dichteriſchen fin. 
de zit erzehlen oder zu 9 wollen wir nur allein die (000 
wähnten zwo kammern betrachten: beider tuhren man dl 
marmelſteinernes bildwerk / deſſen erfindung von ۷ 
zwiſchenſtehenden bildſeule genommen / erblikket. Dan oben auf dle 
em bildwerke ſiehet man zwo ſturmhauben oder kriegshelme / und 
zu beiden ſeiten zween grimmige Woͤlfe: welche mit ihren le 
zwei kindlein / die zwiſchen menſchen⸗gebeinen und 6,70 
gen / gleichſam zertrahten : indeſſen daß oben zwee anderefte 0۵ 
10٦۱۲٢٢ء‎ Eben auf dieſelbe bildſeule zielet au das 
flechtwerk / welches oben über dieſen 1 hängen] und ۵۱ 
ſchwertern /ſtürm⸗hüͤhten, gerichts bellen / fernen kugeln“ fel 
und dergleichen dingen an ein ander gefuͤget / auch 0 
den blättern durchflochten / alles aus ۰ : 3 
Die erſte dieſer Kammern darinnen die 6 ordentlehen 
Scheppen zu ſitzen pflegen / it fuͤrnehmlich 070 
ſelben Bieftreifiaketten/damifiman ۱۷ 1 ۱ 
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DULG bemittelung ſolten beigelegt werden: und daher pflegen auch 
zu weilen die ſtreitenden teile ſich der ausſprache dieſer Scheppen zu 
unterwerfen. Im uͤbrigen erwaͤget man auch alhier die fi atzungen der 
Guͤlden / ja ene verandert, und vermehret oder vermindert 
dieſelben / und entſcheidet die ſtreitigkeiten / welche deswegen entſtan⸗ 
den. Die dekke dieſes Zimmers iſt / gleich wie in den andern / mit aller⸗ 
hand gemelden / welche auf dieſes ortes gelegenheilſ zielen / gezieret. 

Die zweſte“ welche recht im nordweſt.ekke des Rahthauſes lieget / 
if die Rechen kammer der Stadt darinnen ſich drei Befehlich⸗ 
te / welche man Rechenmeifter zu nennen pfleget / befindet; unter 
denen die zwee erſten gemeiniglich aus den abgegangenen Schep⸗ 
pen erwaͤhlet werden. Hierinnen werden / unter andern / die einkuͤnfte 
der Stadt von den kaufgeldern der verkauften heuſer / welche man den 
vier zigſten und achtzigſten pfennig zu nennen pfleget / bezahlet. 

Hlerauf folget ote Kammer der verdorbenen und verlaße⸗ 
nnen haushaltungen / welche man / in gemeiner ſprache / de Beſola⸗ 
te- baedels-Bamnier zu nennen pfleget. In dieſer Kammer ſitzen 
fünf Befehlichte / darunter die erſten drei abgegangene Scheppen zu 
fein pflegen ; mit einem Geheimſchreiber. Dieſe verhandeln alle ſachen 
der Bankerotſpieler / ja aller derjenigen / welche ihr abt entweder 
durch verluſt zur fee, durch anderer leute bankerot / auch al zu großen / 
wilden / und unkuͤndigen kauf⸗ handel verlohren / oder aber verpraſſet / 
verprahlet / vergeudet! und fonften verwahrloſet / alſo daß ſie endlich 
durchgehen / und den f chuldenern ihren uͤbrigen hausraht hinterlaßen 
۱۱۱۱۲۲۱۰ Und hierauf zielet das bildwerk vom Ikarus welches auſ⸗ 
ſerhalb uber der tuͤhre ſtehet. Dan gleich wie Ikarus mit ſeinem wad: 
fernen fluͤgeln / die ihm fein vater Dedalus gemacht / ſich fo hoch ge: 
ſchwungen / daß fie ihm durch der ſonnen hitze abgeſchmoltzen / derge⸗ 
Halt daß er von oben herab in die fee fallen muſte ; fo haben auch dieſe / 
um welcher willen man hiefige Kammer verordnet / ihre ſachen gemei⸗ 
niglich ſo hoch angefangen / daß fie mit ſchanden herunter / ja wohl gar 
in verzweifelung gefallen. Eben da hinſtehet auch das kuͤnſtlichausge⸗ 
hauene flecht- werk, welches oben uͤber dieſem bildtverke ſtehet / und aus 
falten / laden / ſchloſſern / büchern / und briefen / darauf etliche rotten 
heruͤm lauffen und knabbern / zuſammen gefuͤget. In der Kammer 
IN! welche noch ein beizummer hat / darinnen man die Bucher ver⸗ 
wahret / fehet der Schifbruch des Ulliſſes / durch Tomas Keifern ge: 
mahlet / vor dem ſchorſteine. ٠ 

| Mm Naͤchſt 
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Naͤchſt dieſer Kammer iff die Kammer der verficherung: 
welche man um 1598 jahre / als der kaufhandel gewaltig zu wachſen 
und ſich weit und breit aus zu ſtrekken begunte / auf begehren under 
ſuchen der kaufleute / geſtiftet. Hierinnen ſitzen allezeit drei Befchlg⸗ 
te / welche man gemeimglich aus den Rahtsherren der Stadtun | 
fuͤrnehmſten der kaufleute zu erwaͤhlen / und Affurantie-meeftagy | 
das iff Metter der verſicherung / zu nennen pfleget; mit aun 
Geheimſchreiber / und einem geſchwohrnen Unterſchreiber. Did 
Meiſter der verſicherung haben volle macht / alle ſachen und fireitis 
keiten / die aus den vertraͤgen der Verſicherungen entſtehen / zu unte 
ſuchen und bet zu legen: nachdem auch alle dergleichen vertraͤge mil 
rer gegenwart zur wuͤrklichen volziehung gedeihen / und mit ی‎ 
ten briefen befeſtiget werden muͤſſen. Sa fie vermögen ۷ 
diejenen ſtreitigkeiten / die aus den 78۲٤ 
ſtadt entſtanden / zu vergleichen; imfal dieſelben hieſige ۷٤۷ 
Kammer einiger maßen angehen / oder ſonſten von dieſer Kamm | 
durch die ſtreitenden teile / vor die Vierſchaar pflegen gebracht zu | 


den. 

Solche Verſicherungen aber werden meiſtenteils auf folgende 
weiſe gemacht. Ein kaufman / der geſonnen iſt in verſicherung z 
traͤhten / laͤſſet ihm nicht allezeit das gantze ſchif / mit der gangenly 
dung / verſichern; ſondern zu weilen nur ein teil: indem er 9+ 
auf feine gefahr vor ſich behelt. Wan er nun deſſen entſchloſſen E 
ſpricht er einen oder den andern kaufman deswegen ſelbſten 417۲ 
leſſet ihnen durch andere feinen vorſatz andienen : naͤhmlich dage ub 
habens fei/ fein ſchif / oder aber in demſelben / oder auch einem ande 
und fremden (welches er / mit der Schiffers nahmen / auch dem hafen 
daraus oder dahin es fahren ſol / nennet) fo und fo viel 6-07 
verſicherung zu bringen. Und ſo bald der angeſprochene kaufman di 
verſicherung auf ſich genommen / auch auf iede hundert guͤlden /all 
oder zehen / oder mehr bedungen / nachdem ſie unter einander eil 
werden koͤnnen / oder der Verſicherungen gemeiner lauf mit fid bei 
get / oder aber die gefahr zu erfordern ſcheinet: alsdan werden diere 
ſchreibungen / die man gemeiniglich Policen nennet / 74 
Befehlichten / auf dieſer Kammer gemacht / auch mit eines oder mer 
Befehlichten hand unterzeichnet / ja darbei gefliget / was Ger D vil | 
dieſer oder jener verſichert. Wan ſolches geſchehen / mus der Dil | 
cherte von ſtunden an das verficherungs⸗geld / fo viel der Vat 
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et / vermoͤge des vertrages / haben fol / alhier 418+01 


legen. 

J denſelben verſchreibungen / die man alle, nach der vorſchrift 
welche die Herren Buͤrgemeiſter hierzu ſtellen laßen / zu verfaſſen pfle⸗ 
get / verſpricht und verbindet ſich der Verſicherer / daß er alle vorfal⸗ 
fende gefahr / von derſelben zeit an / da das ſchif abgefahren / oder die 
Verſicherung gemacht iſt / auf ſich nehmen wolle: und verſichert den⸗ 
ſelben / dem das verſicherte ſchif oder guht zukommet / vor der fee / vor 
feuer / winden / freunden / und feinden / ja ſelbſt vor dem anhalten der 
Könige / oder anderer Gewaltigen / auch vor allen betrugereien der 
ſchiffer / und ins gemein vor allen gefaͤhrligkeiten und gluͤksfaͤllen / die 
ſich jemahls auftuhn und finden möchten / keine einige ausgenom⸗ 
Nabe daß er den Verſicherten von allem verluſt und ſcha⸗ 
en befreihet. 

Wan nun endlich das verſicherte guht oder ſchif / glüͤklich und un⸗ 
verletzt angelaͤndet / fo behelt der Berſicherer das ausgezehlete und 
niedergelegte verſicherungsgeld vor ſich / und leſſet den verficherungs⸗ 
vertrag alſobald vernichtigen. Wan aber / im widrigen fal / das 
ſchif durch ſchif bruch oder ſonſten verungluͤkt; alsdan bekomt der 
Verſicherte nicht allein ſein ausgezehltes verſicherungs. geld wieder / 
ſondern auch / neben dieſem / das andere / davor der Verſicherer guht 
zu fein ſich unterſchrieben / mit bahrer bezahlung; iedoch mit dem bez 
dinge / daß der kaufman oder Verſicherte verpflichtet fein ſol / dem 
Verſicherer das verunglukte ſchif / mit den ſtukken und bretern / ja ab 
112 "E dem Verſicherer noch Fonte zu nutze kommen / gaͤntzlich zu 
überlaßen. 

Zelt Verſicherung zeiget das bild⸗ werk 1166۲ dem eingange der 
Kammer an. Darinnen ein Walfiſch den Arton / des Korintiſchen 
ier Pertanders / Zitterſchlaͤger / nachdem er ſich ſelbſten / aus 

urcht vor den bedreuen den ſchiffern / in die fee geworfen / auf ſeinen 
kükken nimmet / und ihn alſo vor der gefahr zu erſauffen verſichert / ja 
Däer und ſchadenloß an das land bringet. Es haben aber alhier die 
Dichtmeiſter nach ihrer alten gemeinen weſſe / damit dieſe geſchicht 
um ſo viel mehr eet gebaͤhren moͤchte / aus einem Tenari⸗ 
(hen Schiffe / welches / nach Antimen des zeugnuͤſſe / den Arion aus 
der fee gerettet / gar einen Walfiſch gemacht; weil die ſchiffe gemeinig⸗ 
lich den Walfiſchen verglichen werden / oder aber ſolches (dif viel- 
leicht den nahmen und das zeichen Mm زین‎ gefuͤhret. > 
mij ; eben 
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eben Dm dieſer rettung willen / iſt auch Arion ſelbſten zu einem Dim: 
des Seegottes gemacht worden; indem er dadurch ٥17 
See gebohren oder wiedergebohren zu fein fehlen. 

Neben dieſem bild werke / ſiehet man auch Ober eben demſelben an, 
gange ein gehauenes flechtwerk von mohn-koͤpfen dadurch man eb 


benmaͤßzig die verſicherung oder ſicher heit zu ſchlafen andeuten woll 


weil alle diejenigen / die den ſaamen aus dieſen mohnkoͤpfen / odt 


einen gebakkenen fladen / oder eine artznel / daraus zubereitet / genoſſe | 


in einen fen / ſichern und ſorgloſen ſchlaf zu fallen / und alto alle 
ſchweermuhtes fo wohl Ober ihr inſtehendes / als vergangenes unt 
zu vergeſſen pflegen. ; 1 
Von hier gelanget man wwiederiim an zwo tuͤhren / dadurch manis 
das obergebeu / naͤhmlich auf der einen feite / in die Rammer der 
Eh; und ʒank· ſachen / und auf der andern / in die Kammer da 
See feces hinaufgehet. Zwiſchen dieſen (711 
bende Bildſeule / nahmlich das bildnuͤs des alten Vaters Saturie 
ebenmaͤßig / als die ſechs vorigen / auf einem marmelſteinernen gp, 
Es iſt ein abgefleiſchter / geruntzelter / und abſcheulicher greuſer man in 
zerlumpten kleidern: der ein junges kind an den mund helt / mit einen 
ſolchen weſen / als wolte er daſſelbe zerbeiſſen oder ۲ 
In feiner linken hand hat er eine ſichel; neben den fügen einen Pflug 
und eine Korn- gabe / mit einem Sandleuffer. : 
Dieſer Saturn ward vor einen ſohn des Himmels und der Erde 
gehalten / dadurch die Ausleger der alten gedichte die Zeit verftunden, 
daher man ihm auch alhier einer ſandleuffer / oder ein funded! 
beigefuͤget. Auch dichteten die Alten / daß er feine eigene kinder / die ihm 
feine ſchweſter und gemahlin / Rea / gebohren / ſtraks nach der ۵ 
aufgefreſſen. Es iſt aber ſolches gedichte daher entſproſſen / weil er all 
feine maͤnliche erben / kraft des gemachten vertrags mit feinem ILE 
bruder / Titan / umbringen muſte. Dan diefer fein bruder wordt 
erſtgebohrne ſohn des Himmels / und hatte daher das vorrecht als 
erſter erbe / zur beſitzung des Reichs: aber auf worbitte feiner Mutter 
Titeel dle man nach ihrem tode Veſte /oder die Erde genennet gab 
erſolches dem Saturn / ſeinem juͤngeren bruder / uber: doch mi den 
bedinge / daß er alle feine ſoͤhne / die ihm ſolten gebohren werden / von 


ſtunden an todtete. Und dieſes bedung er darum / damit ſolches ea 


recht / ſamt dem Reiche / nach (eines Bruders tode / wieder auf ihn / und 
ſeine erben fallen; und durch die kinder des Saturns nicht fernen 0 
fremdet werden mochte. OY e ee 
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Weil nun nach der zeit einer von des Saturns ſoͤhnen / naͤhmlich 
upiter / durch ſeine Mutter Rea / heimlich in die Inſel Krete ge⸗ 
biet) oder in derſelben von ihr gebohren / und / unter der beſchirmung 
und pflege der Sohne des Kretiſchen Köͤniges / Mellſſens / erzogen 
worden: fo haben ſich die Titaner / fo bald fre ſolches erfahren / ſonder⸗ 
lich / als Jupiter das Reich eingenommen / und ſeinen vater / den er zu⸗ 
vor aus der gefaͤngnuͤs / und gewalt der Titaner erloͤſet / verjaget / 
ſo wohl wider den Sohn / als Vater / zu felde begeben. Da dan endlich 
Saturn fid mit der flucht in Italien machte / und im Lateiner-lande / 
damit er um fo viel beffer verborgen bliebe / ein Akkerman werden muz 
ſte. Und darum wird ihm die erfuͤndung des Akkerbaues / eben fo wohl / 
als ſeines Vaters ſchweſter / der Zeres / zugeeignet: auch zu ſeinem bil 
de ein pflug / und Korn ⸗garbe geſetzt / ja eine ſichel oder fenfe dem: 
ſelben in die hand gegeben. 

Auf diſſeit gemelter Bildſeule / ſiehet man an beiden pfoſten der 
tühre / darüber mit großen ſchwartzen buchſtaben / die Kammer der 
Eh und heuslichen zank ſachen / geſchrieben ſtehet / ein zierlich in 
ein ander gefüͤgtes flechtwerk von ſpin⸗raͤdern / ſpinwokken / ſpillen / 
وا‎ weiffen / naͤhkuͤſſen / ſchaͤhren / zwirnkneulen / und dergleichen 
arbeits⸗geraͤhte der weiber / mit roſenzweigen / wintergruͤhn / eppich / 
diſteln / und mohnkoͤpfen vermaͤngt: auf ſenſeit aber / an den ſeulen 
der zweiten tuͤhre / darüber die Kammer der See. ſachen geſchrie⸗ 
ben ſtehet / etliche maſken und mumgeſichter / ebenmaͤßig / als das vori⸗ 
geflechtwerk / in marmel gehauen. : 

In der Kammer der h und heuslichen hader ſachen / ſitzen 
ſtzund allezeit fünf Befehlichte / darunter die erſten drei abgegangene 
Scheppen ſeind; mit einem Geheimſchrieber. Alhier muͤſſen des ſon⸗ 


abendes alle dieſelben / die in den Ehſtand gedenken zu traͤhten / mit ih⸗ 


ren Vaͤtern / oder naͤchſten Bluhts freunden / als zeugen / erſcheinen / 
und ihre / wie auch ihres Vaters nahmen / ſamt der gebuhrtsſtadt / ja 
ihrer wohnung ſelbſten / und was ihr tuhn iſt / auch die zahl ihrer jah⸗ 
ke / und den tag ihres aufbietens anzeichnen laßen. Und 00 nahmen 
werden hernach / auf ihr anſuchen / in den oͤffendlichen Kirchen / oder 
aber / wan die verlobten eines anderen / als des gemeinen oͤffendlichen 
Glaubens ſeind / vom Raht hause / mal fie es begehren / drei ſonta⸗ 
ge nach ein ander abgekuͤndiget. Dieſe Kammer der Ehſachen / welche 
ſonſten auch ins gemein die Rohte tuͤhre / pfleget genennet zu wer⸗ 
den / it im 1.5 86 jahre / um der KC 4006: 
EN itt ii Ki 
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es ſcheinet / zum allererſten geſtiftet / und von derſelben zeitanbe | 
auf Dal alle ſonabende in der Sakriſtei der Alten Kirche gehalten 
worden. 

Im uͤbrigen werden auch alhier alle ſtreitſachen / 71 
betreffende / vekhoͤhret und verglichen; wie auch alle dieſelbe / ۸ 
zwiſchen man und fraue / herren und knechten / frauen und magna 
vorgefallen; ja zum uͤberflus der ſtraus und zank / welcher zwiſg 
denſelben aus ſcheltworten entſtanden / geſchlichtet. | 

Wan aber die verurteilten demjenigen / das ihnen dieſe Befehlin 
zuerkennet / nicht nachkommen wollen / ſo wird ihnen erſtlich eine gels 
ſtrafe auferlegt; und darnach / im fal ſie noch nicht gehorſamen / dug 
den Schultzen / nach belieben der Befehlichten / gebohten ۵ 
in haft zu bleiben / und ſolches in ihren heuſern / mit geſchloſſenen uh 
ren und fenſtern / ohne einige nahrung zu tuhn / fo fede 
teile der Befehlichten nicht genia getahn / auf ſtrafe von 3 
tahlern vor ieden tag / da fte dieſem gebohte zuwider gelebet. Dodi 
ihnen / imfal fie ſich beſchweret befinden / vergoͤnnet / 771 
Scheppen gelangen zu laßen: da ſie dan alſobald drei guͤlden in ha 
de des Gerichtes zählen muͤſſen: welche fie zur ſtrafe verlieren / war 
die Scheppen / das urteil der Befehlichten vor guht erkennen; alt 
ſonſten / wan es nicht guht geheiſſen wird / wieder bekommen. 

In der Seeſachen-Fanimer fien funf Befehlichte / Darunttt 
die erſten zwee abgegangene Scheppen zu fein pflegen: mit einem | 
heimſchreiber. Dieſe haben ihren eigenen Schultzen / mit ۸ 
nern / die allein ihren befehlen nach zu kommen verordnet. 9۱06۲۵ | 
den alle Seerechte und Seehaͤndel verhandelt auch alle daraus 
ſtehende ſtreitigkeiten und misverſtaͤnde zwiſchen Kaufleuten und 
Schiffern / zwiſchen Schiffern und Steuerleuten / auch bohtsgeſelleh 
ja zwiſchen dem Bohtsvolke allein / geſchlichtet und verglichen. 

Hierauf ffolget auf der andern ſeite die Waiſe⸗ Kammer: und da 
ſtraks neben dieſer die Rahts⸗ Kammer. Liber beiden tuͤhren bef 
det ſich faſt einerlerlei bildwerk aus marmel gehauen: darinnentic 
ten fid zwee grimmige Leuen mit dem hinterteile / neben dem runden 
ſchilde / darum zwei Horner des uͤberfluſſes ſich beugen / zwiſchen a | 

nakten kindern in die hoͤhe / und werfen mit aufgeſpaͤrtem vader; und 
uber ſich geruntzelten lippen / die greulich blaͤkenden zaͤhne. | 

Oben uͤber der Waiſekammer / und uͤber den kurtz zuvor berri | 
nen zwo tuͤhren / recht unter dem ſchwibbogen / fichet ہس‎ | 
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zwei gemelde vom obgemelten Betauiſchen kriege wider die ۶ 
iner / ihre treuloſe Bundgenoſſen. Im erſten derſelben / welches Jor⸗ 
dan gemahlet / wird abgebildet der Betauer naͤchtlicher einfal / unter 
chrem tapfern Ziviel / in der Rohner kriegslaͤger: da fie alles derma⸗ 
hen vernichtigten / und ihre macht ſotahnig ſchwaͤchten / ja ihres Ad⸗ 
lers weit ausſchweiffende fluͤgel fo kurtz vermutzten / daß ſie endlich 
gezwungen warden / den fieges-prablenden Betauern einen ewigen 
frieden an zu bieten / ja dieſelben / die fie zuvor als bundgenoſſen / und 
endlich als leibeigne geachtet / ihrer heldenmaͤßigen tapferkeit wegen / 
nunmehr / gar vor ihre freunde / ja bruͤder zu erkennen. Dieſer einfal 
iff alhier fo lebendig abgebildet / daß einen / der es mit fleis anſchauet / 


beduͤnket / als hoͤrete man darinnen noch itzund das raſſeln und praſ⸗ 


fein der ſchwerter und ſchilde / das geknirſche der helme ۵۵ 
lich gewaltige geſchrei der kriegs leute /ja das erbaͤrmliche geheule der 
13 und kinder / davon die erfuͤllete luft ſchier aͤnge zu werden 
ſchiene. 

Im andern / darinnen gemelter Jordan abermahl ſeine kunſt er⸗ 
wieſen / ſtehet Ziviel mit feinen Kriegsoberſten auf dem einen ende der 
halb abgebrochenen bruͤkke / der Roͤhmer Feldmahrſchalk aber mit 
den ſeinigen auf dem andern; und machen alſo den friedensſchlus. 
Und dieſes ſeind alfo die zwei letzten der oben beruͤhrten acht gemelde 
des Betauer krieges; dadurch ſie den frieden / ſamt der freiheit / ohn⸗ 
gefahr um das ſiebenzigſte jahr nach der gebuhrt unſers Friede. Fuͤr⸗ 
fens und Wiederbringers der freiheit / erfochten / und ihren nachkom⸗ 
men / den itzigen Hollaͤndern / ein rechtes vorbild geweſen. 

Aber ehe wir uns in die Waiſe⸗ kammer begeben / muͤſſen wir zu⸗ 
vor die achte und letzte Bild-feule / zwiſchen ihrer und der folgenden 
Rahts kammer tuͤhre / betrachten. Diefe bildet eigendlich ab des Sa⸗ 
turns / ja aller Goͤtter und menſchen Mutter / die Erde / eine gemah⸗ 
lin des Himmels: welche man die greuſe Veſte oder Feſte / vom feſte 
ſtehen / wie auch die altere Ree / eigentlich; u nennen pflegte. Dan 
es waren ihrer drei / welche den nahmen Feſte fuͤhreten: die erſte des 
Himmels gemahlin / welche / wie Pofidonius bezeuget / auch Dales 
hies / dadurch man die Erde verſtund; die andere ihre tochter / wel⸗ 
che abſonderlich das Feuer bezeichnete / und vor eine Göttin des 
naturlichen himliſches Feuers / wie Vulkan vor des gemachten irdi⸗ 
ſchen Gott / gehalten ward / ja alzeit jungfrau geblieben: die dritte tf: 
kes Sohns / des Saturns / tochter / welche die heuſer zu bauen سر‎ 

: den / 
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den / und daher eigendlich vor eine Göttin und 6:4611 
gehalten ward. Eben alſo fanden ſich auch zwo Keen: eine war di 
Mutter des Saturns; die andere deſſelben ſchweſter und gemablin: 
wiewohl man nachmahls ſo wohl dieſe / als jene / mit einander verm 

ſchet / und eine Goͤttin daraus gemacht. Die Mutter ⸗ Feſte / wal 

nicht allein vor die Erde / oder Seele der Erde / wie tie Ploting 

nennet / und groß⸗Mutter aller Gëtter / wie geſagt / gehalten; ſondan 
auch vor eine Goͤttin der gaſtereien: und daruͤm haben die alten, 

nach der runten geſtalt der erde / meiſten teils runte tiſche gehalt 

welche fie auch / nach ihrem nahmen / Feſten / wie die gaſtmahleſeh 
ſten / da fie in die runde heruͤm ſaßen / Feſte / genennet. 

Ja fie hatte noch viel anderenahmen niehr als unter andern by 
den Frigiern / den nahmen Zibele / oder Küßelle welchen ۷ 


ہے 


ihrer Königinnen / vom Frigiſchen berge Kuͤbel / gefuͤhret; Benk | 
rem leben mit dem Attis / einem Kuͤhhuͤrten / gebuhlet / und nach V 

rem tode / mit der Erde zugleich / vor eine Gottin und algemeine Mur 
ter geehret worden. Sonſt ward fie auch von andern Frigiſchen ber 
gen und oͤrtern / da man ſie zu ehren pflegte / Dindimene⸗ e 
oder die Idiſche Mutter / und 236۲١٤۱11161081 
ſtadt / ganennet: wie auch Migdonte / oder die Migdoniſche 


Mutter. 3 

Von den Friegtern ſcheinen die Roͤhmer ihren goͤtzendienſt / tog 
WA dieſe Ree oder Feſtebetrift / bekommen zu haben: welches 1107: 
| ۷ iN Wu dern / klaͤhrlich bezeuget die uͤberſchrift des marmelſteinernen (UY 

d | ۱ از‎ ۳ dieſer Göttin im Zeſiſchen Schloſſe zu Rohm / das zwee Kardinal 
MT E \ ۱ ۲ des uhralten Zeſiſchen Geſchlechts bewohnet; 817 
۱ AN ml IE neten heupte auf ihrem wagen / den zwee Leuen ziehen 701 
۶ ص400‎ | der rechten hand kornaͤhren und huͤrſe / in der linken 188 
LOCH ۴ fuͤhret / mit diefer beiſchrift: M.D: N. I. ET ATTINIS, 464: 
iyi | großen Idiſchen Mutter der Götter / und des Attts. Ei 
00" alſo ſtehel auch bei ihrem Altare des Kolotiſchen Hauſes / mit dem OW 
| fage bei ATTIDIS, MENOTYRANNI; wie man den bot | 
der Mohnden / und heerfuͤhrer des Jahrs / nahmlich die Som 
ne / zu nennen pflegte: dan Attis war die Sonne. 

Die alten Deutſchen (bei welchen die Erde vermuhtlich zum alla 
erſten / ihrer Stamvoder Groß. mutter der Lite oder 221۰۶ 
fraue des Noah nach der Suͤndfluht / wie Beroſus und 80 
melden / zu liebe / als eine Goͤttin geehret worden) pflegten WË 
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oder (f Hehrde / und nicht Nerde / oder Nerte / wie etliche bei dem Ta⸗ 
zitus Nerthum, vor Erthum oder Herthum, leſen / zu nennen. Es 
ſchelnet aber dieſes wort Herchum aus Herd. heim entfproffen zu 
ſein: wie die alten Deutſchen vielleicht das gantze Goͤtzenbild mit feinem 

eerde oder altahre / auch wohl deſſelben ganges Goͤtzenhaus genennet. 

uch iſt das wort heerd nirgend anders her gefloſſen / als aus erde; 
und ſcheinet zum allererſten eine hoͤhe von erde gemacht / darauf man 
dieſer Erd⸗oder Heerd⸗goͤtzin / auch nachmahls andern Goͤtzen geop⸗ 
fert / und feuer angezündet / das iſt / einen altahr / wie man undeutſch 
kedet / bedeutet zu haben. p 

CH) Beſtehe hiervon unſers Nofen-mahndes fiebenden tag / am 216/ 217 und folgenden blaͤt⸗ 
tern; da wir dieſes vom nahmen der Erde oder Hehrde (daher auch das Griechlſche ver und Latel⸗ 
niſche Rhea, mit verſetzung der huchſtaben / gebildet) wie auch der Feſte oder Defte / weitleufti⸗ 
ger ausgefuͤhret. 

Der Bildhauer hat ſie alhier in geſtalt einer tapferen muhtigen 
Frau / mit einer getuͤrnten krohne auf dem heupte / und einem Rade, 
ſtabe in der einen hand / in der andern aber mit einem ſchluͤſſel / ja mit 
zween ſtarken leuen neben ihr / abgebildet. Die getuͤrnte oder von br, 
kuͤrnten mauren gemachte krohne bezeichnet / daß die Erde mit De, 
mauerten ſtaͤdten / ſchloͤſſern / und tuͤrnen bebauet iſt; der Reichsſtab / 
ihre weite und breite herſchaft uͤber den gangen erdbodem; der ſchluͤſ⸗ 
fel aber / die macht / ihre ſchatzkammer auf und zu zu ſchlieſſen. 

Unter ihrer bild-ſcule haͤnget / an eben demſelben pfeiler / ihr vor, 
raht und ruͤſtzeug / ſehr ahrtig in ein ander gefuͤget. Erſtlich ſiehet 
man ¿wet Horner des uͤberfluſſes / aus welchen allerlei obſt und fruͤch⸗ 
te heraus fallen; als trauben / aͤpfel / birnen / granaten / bohnen / 
mohnkoͤpfe“ Turklſche wetzenaͤhren / vofen/ und dergleichen: darnach 
eine turn oder mauer ⸗krohne / mit hakken / karſten / pflugen / ſchuͤppen / 
ſpahten / ſicheln / ſenſen / korngarben / auch floͤhten / und ſo fort. 

Und alſo haben wir alles / was vor oder auſſerhalb gemelten zwo 
Kammern maͤrkwuͤrdiges zu betrachten vorfaͤllet / beſchrieben: nun 
wollen wir auch dieſelben von innen beſichtigen / und zwar zuerſt die 
Waiſekammer. Dieſe hat / eben wie die Schatz kammer / drei am. 
mer erſt ein Vor zummer / welches an der dekke gleich alſo / als ۰ 
beißt gemelter Kammer / mit gemahltem gevoͤgel gezieret darnach ein 
Mittel- zimmer / darinnen die Herren Waiſemeiſter ſelbſten zu ſitzen 
pflegen ¿und dan ein Hinter-oder Bei mmer / da man in ſchraͤnken / 
welche rund heruͤm gehen / die ſchriften ae rechnungen der 217 

H der 
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der bewahret / und zu buche ſtellet. Dieſe Walſemeiſter / derer dm 
vlere / naͤhmlich ein Buͤrgemeiſter / und gemeiniglich drei Schepen 


die nicht mehr in bedienung ſeind / auf Frauen-Lichtmes-tag crol | 


werden / hat man zum allererſten im 1563: jahre verordnet / und zu 
zu dem ende / damit ſie / als Ober- vormuͤnde / vor alle ſachen der in, 
muͤndigen Waiſe⸗ kinder / denen ihre eltern noch fo viel mittel nach 
laßen / daß ffe Darvon genug zu leben haben / forge tragen / und dil 


ben mit tuͤchtigen Vormuͤndern verſehen moͤchten; wie aus dene 


sungen die man in gemeltem jahre / und nach der zeit gemacht (mt, 
leuftig zu ſehen. Daher mus fo wohl die Mutter / als der 1 
wan eines von beiden ableibig worden / alhier der kinder guht ang 
ben / und anzeichnen laßen / ja von ſtunden an in der Waiſemeſſie 
aufſicht und verwaltung liefern. Eben daſſelbe ſeind auch die nach 
ſten bluhts freunde / imfal beide eltern geſtorben / ja die Vormunde 
ſelbſten / welche die Eltern / durch ihren letzten willen / eingeſetzet ill 
tuhn verpflichtet. 

Nun folget die Rahts⸗kammer / die letzte von allen Kamm 
die uns / im beſichtigen des obren kreutzganges / zu beſchreiben noh 


uͤbrig iff. Alhter verſamlen fid / in hochwuͤchtigen ſachen / Wi | 
und dreiſſig Rahtsherren; welche die gantze Buͤrgerſchaft dir 
Stadt vorſtellen / und gemeiniglich mit einem worte de Pꝛoetſchey / 
oder de bꝛede Baat genennet werden. Dieſe Kammer iſt ſehr her 


ausgezieret. Rund herum ſtehen 36 koͤſtliche ſtuͤhle / mit eben ul 


kuͤſſen / darauf man der ſtadt Wapen geſtuͤkt / beleget. Nach den | 


ſtern zu ſiehet man eine große tafel mit einem herlichen prunktuch 
uͤberdekt: und oben Ober derſelben / recht mitten im gewoͤlbetem ho 
dem / der mit verguͤldeten flechtwerken gezieret / 08 auf 
einem Adler in den wolken ſchweben; und die 807 
fahrenheit / Gerechtigkeit unter ihr / uͤberaus ahrtig 0> 
den zween ſchorſteinen / welche zu beiden feiten mit den 7+٤ 
36 Raͤhte gezieret / befinden ſich noch zwei andere ſehr kuͤnſtliche großt 


gemelde / mit guͤldenen leiſten ͤuͤmgeben. In dem einen wird ange 


get / wie Moles dem volke Gottes geſetze giebet: in dem andern leat 
König Salomon vor dem opfer auf den kmehen / und bittet Gottin 
weisheit und verſtand: da ihn der Goͤtliche EE 900 
ihm ſtehet ein Prieſter / mit dem weihrauchs-fat 
dienten hinter ihm. : 
Von diefer Rahtskammer gelangen wir wieder an denerſin 4 
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bier oben beschriebenen Prunk und ſchwib boͤgen: da manoben uͤbr 
deim bogen die geſchicht vom Simſon / wie er mit feinem Efelg-Eine 
bazen graſet / in einem großen gemelde entworfen ſtehet. 

Und alſo haben wir dieſen gantzen Bau / mit allenſeinen Kammern / 
in den unterſten zwo verhoͤhungen / rund heruͤm / auch ‘apse teil in der 
dritten / betrachtet. Nun ſolten wir uns weiter hinauf begeben / und 
das übrige im obergebeu / da die Guͤlden⸗ und andere Kammern (etn 
werden / eben maͤßig beſichtigen: aber weil man daſſelbe noch zur zeit 
nicht volkoͤmlich ausgebauet / und alle ſeine zimmer und kammern zu 
ihrem gewiſſen gebrauche noch nicht verordnet; ſo wollen wir unſere 
heſchreibung des Rahthauſes vor dieſes mahl beſchlieſſen / und uns 
wieder hinunter in die Stadt begeben. : 

Doch ehe wir von hier ſcheiden / muͤſſen wir noch zuvor erinnern / 
daß in den itzt beſchriebenen großen Kammern alzeit zwee ſchorſteine 
gegen ein ander über zu finden: welche auf runten mit laub ⸗ und 
krantz-werken zierlich uͤmflochtenen marmelfteinernen ſeulen ruhen / 
guch unten herum mit überaus kuͤnſtlich und zaͤhrtlich ausgearbeite⸗ 
ken marmelſteiner nen bildwerken gezieret. Vor allen aber ſeind die 
ſchorſteine in der Buͤrgemeiſter kammer ſonderlich herlich. Dan al⸗ 
hier ſtehet man rund heruͤm gantze geſchichte vol kleiner bilderlein / 
mit Roͤhmiſchen ſteges⸗gepraͤngen / ſiegeswagen / und zeichen der 
überwündungen alles aus dem ſchoͤnſten weiſſeſtem marine! auf das 
kuͤnſtlichſte gehauen. Ja eben fo kuͤnſtlich ſeind auch die vielen krantz⸗ 
werke / und hangenden flechtwerke derſelben: die man aus mancher⸗ 
let ſecgetwächſen als ſchulden / muſcheln / ſeehoͤrnlein / und andern 
ſchnekkkenheuſern / wie auch von weintrauben / apfeln / und dergleichen 
erdgewaͤchſen / überaus ahrtig an ein ander gefuͤget. 

Wan man, ſchlteslich / dieſen über alle maßen koͤſtlichen und praͤch⸗ 
tigen bau / der auf 13659 großen maſtbeumen ſtehet / und deſſelben 
faſt unſchaͤtzbahren zierraht / von vielerlei ۶۱۱۸۱۱۲ ſtuͤkken / damit er al⸗ 
bereit. pranget / recht beſchauet; fo mus man ſich freilich DOMED ver 
wundern / daß er in fo wenig ziet in dieſen herlichen ſtand hat fon: 
nen gebracht werden. Dan vor ohngefaͤhr ſiebenzehen jahren hat 
man hierzu ert den ſchlus genommen / und ſtraks darauf drei jahre 
hach ein ander / auf anordnen des unvergleichlichen Baumeiſters Ja⸗ 
kobs von Kampen / und Stalparts / eines Brabanders / vorbereit: 
ſchaft gemacht: alſo daß nun nicht mehr als zwei mahl ſteben jahre 
verlauffen / da man den erſten grundſtein geleget. Im erſten fieben- 
dem jahre / naͤhmlich im 165 ۴ wie wir droben ſchon gemeldet y ae 
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ſchahe ſchon die erſte einweihung / und der erſte einzug des ۸ 
Rahtes / gerade auf den erſten tag des erntmohndes; welcher tag don 
der zeit an / zum gedaͤchtnuͤs dieſer einweihung / mit dem beginne de 
ahrmarktes / den man da zumahl auf denſelbigen verleget / audit 
iche jahr nach ein ander gefeiret worden. Im andern ſiebenden / dy 
wir Dice Beſchreibung zu papiere tragen / ſtehet gemelter bau ini 
tahnigem weſen / als wir ihn alhier beſchreiben. Ja wan er noch diz 
dritte ſiebende = erreichen wird / fo wird man ihn ohne 311111 
feiner gangen volkommenheit und zierde / ja dle noch 87 
auf dem Buͤrgerſahle und Kreutzgange rund heruͤm mit ۲ 
maͤlden und bildwerken erfuͤllet ſehen. Ungleublich ۵۲۵۶ dicto 
ſten / die man hierauf gewendet / und kaum mit den koͤſtlichſten und 
reichſtem Koͤnigs⸗ſchatze zu vergleichen: nachdem allein der boden / 
teils am einkauffe fo vieler koſtbahren erbgruͤnde / an bezahlung 
der eingeſchlagenen faſt unzähligen grund pfaͤhle / und lohne dera 
better / eine zimliche anzahl tonnen goldes gekoſtet: alſo daß man 
leichtlich ermaͤſſen kan / daß der bau / welcher auf dieſen boden und 
pfahlgrund geſetzet worden / weil er fo gar koͤſtlich aufgefuͤhret und 
ausgezieret iſt / weit weit hoͤher / ja ſo hoch / daß es kaum auf sured, 
nen / ſich belauffet. Aber wir wollen unſern weg durch 770۷ 
Stadt fortſetzen. 

Von Raht⸗hauſe gehen wir weiter fort in die Baler gaſſe: M 
wir zur rechten / ehe man in dieſelbige gelanget / den Gaſthaus · Bot 
goden dem Rahthauſe und den gegenüber ſtehenden beufern/ ۷ؤ‎ 
inken aber das krumme Elbogen ſteglein / das vom Tamımatl 
te nach der Boͤrſe zugehet / liegen Tagen. In dieſer gaffe / darinnenal 
{erfet wahren / ſonderlich aber gantze heufer vol kupfer⸗ſtuͤkke zu kauf⸗ 
fe) begegnet uns zuerſt auf der rechten hand der Junge Ruhlen. 
ſteg / und gegen dieſem uͤber / auf der linken der Papendruͤs · lT 
nach einem buͤrger dieſes nahmens / der im ekhauͤſe gewohnet / alſo ge 
nennet. Hierauf folget auf eben derſelben ſeite der Huhren ·ſteh 
und dan was weiter fort der Gapers· ſteg: ja noch was weiter der 
Teubgen ſteg Gegen dieſem Ober) auf der linken 1610 

r Luzten : ſteg / vom Kloſter der h. Luzien / deſſen wir droben am 
oo blate gedacht / aff genennet. Nicht weit hiervon auf 108 
ahendſeite / recht gegen dem weiten Kirchen · ſtege uͤber / lieget 


Das große Waiſen haus: 


dl | 
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darinnen die arme waiſlein / ſo wohl maͤgdlein / als knaben / welche we⸗ 
der vater / noch mutter mehr haben / und denen ihre eltern keine / oder 
febr wenig lebensmittel hinterlaßen / aufer zogen / auch mit ſpeiſe und 
kleidern verſorget werden. Dieſes aufer ziehen aber und verſorgen 
der armen Waiflein hat eine reiche Amſter damſche Frau Haasje 
Klaßin im Paradieſe / zum allererſten / mit geben oder zwölf duͤrfti⸗ 
tigen warfe-mägdlein / ohngefaͤhr uͤm das 1520 jahr begonnen: dar⸗ 
zu ſie dan etliche kleine heuslein / bet dieſem tigen Waiſenhauſe gele⸗ 
gen / geſtiftet / und einen Waiſe vater oder Aufſeher / nahmens Mat⸗ 
tias Schweerſen / verordnet. Und darum iff auch ihr man / wie Pon 
tab meinet / unter die erſten Aufſeher 6 
worden: dan im ver zeichnuͤſſe derſelben werden die allererſten / im 
1720 jahr / Klaß Jakobſen Paradies / Arent Buhlenſen / und die 
Muͤtter / Hutte / Arent Buhlens hausfrau / und Giert Simons ges 
nennet. Auch melden etliche / daß ffe endlich ſelbſten vom Rahte zur 
Walſemutter fet verordnet worden. a 

Dieſem frommen vornehmen feind ſtraks 6٤ 
bürger gefolget / und haben zur unterhaltung ſolcher armen Weiſlein 
eine ap armenſteuer bergefdsoffen: ja der Raht ſelbſten / damit 
daſſelbe loͤbliche werk / einen gluͤklichen fortgang gewinnen moͤchte / 
hat gleichesfals die hand angeſchlagen / und im 1523 jahre / da man 
zugleich die knaben nit einzunehmen beſchloſſen / unter andern verord⸗ 
net: / Daß niemand in ſolches Waiſenhaus ſolte genommen 
werden / als Bürger kinder: welche vater / und mutter · loß / 
auch das neunde fahr noch nicht erreichet; ja aus keinem 
unehlichen Perte geʒeuget / und derer eltern ʒwoͤlf jahr buͤr⸗ 
ger geweſen. : 

Daß alles guht / welches der eingenomnen Waislein 
eitern hinterlaßen / demſelben Waiſehauſe zukommen / und 
darinnen bleiben / auch von niemand / ʒum nachteil gemel⸗ 
ten Hauſes / ſolte vermindert werden. Im fal aber ſolches 
guht vermindert were / fo vermoͤchten die Waiſevater die 
waiſlein nicht einzunehmen / es fet dan / daß man zuvor Sat: 
ſelbe sei erſtattet. And darum ſolten diejenigen / wel 
che einige kinder ins Waiſenhaus bringen wolten / verbun⸗ 
den ſein / die Dormünder des Walſen hauſes / ehe man den 
letz tlebenden von den eltern begraben / zu rufen / die nachge⸗ 
laßenen gůhter auf zu zeichnen 
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/ Alle dle gůhter / welche den Waislein / weil fie im g 
ſenhauſe wohnen / anſterben / oder zu erben heimfallen / 7+ 
das Waiſenhaus empfangen / und fo lange gebrauchen s 
fie noch darinnen weren: aber wan fie heraus gingen / (lien | 
fie e blend pe mitnehmen. on 2 | 
, Imfal ein Waiſlein / das im Waiſenhauſe gewohm 
Page) und keinen rechtmaͤßtgen leibes erben nachließt | 
alsdan ſolte von ihm das Waiſenhaus erben. | 
5 / Die Waiſlein ſolten fo lange tm Waiſenhauſe ble 
ben / als es den Jufſehern ſelbiges Sguſes beliebte. 

/ Daß die Walslein / imfal es ſichzutrüge / daß manie 
auf ein handwerk verdingte / frei von den Guͤlden fein | 
ten / fo lange fie im Waiſenhauſe wohneten. | 

Aber dieſe verordnung iſt nachmahls zu unterſchtedlichen mahle 
verandert: als erſtlich im 1554 jahre der erſte fat; indem die 36 Ri, 
te dazumahl beſchloſſen / daß der waiſe⸗ kinder eltern / fonder 
lich welcher von beiden am letzten ſtůrbe / ſteben jahr Surge 
oder buͤrgerin alhier můſten geweſen ſein / wan ihre nadie 
laßene kinder ins Waiſen- haus gelangen ſolten. 04 
im 1582 und folgenden jahren der fünfte: daß nahmlich ein Wal 
ſenkind fo lange im aiſenhauſe bleißen ſolte / bis es fi Ich 
Gen ehrlich ernähren Fonte : und wan es heraus ge aßen 
wurde / daß esmit zwei neuen kleidern / und ander em zug 
hoͤhr verſehen fet. Und dieſes kleidergerähte / das es ۸۷ 
dem Watſenhauſe zu bringen pfleget / wird itzund bei die zoo 70 
währt geſchaͤtzet: ohne 7408 lange es darinnen gewoh⸗ 
net / etwan an erbſchaft zugeſtorben. 

Auch hat man den vierden fas ſotahnig erklahret oder darbei diet 
freiheit vergonnet / daß die Weiſekinder ſich / durch erlegum 
eines ſtůkkegeldes / vom Watſenhauſe gan frei ۸۷ 
möchten za felbſt den letzten fo weit gezogen / daß fie nicht allel 
ein handwerk / ſondern auch allerhand (chore künſte / tmfal | 
fiedarzu tůgen / und luſt haben als mahlen / bildhauen und 
dergleichen lernen mogen. Hierzu fuͤget Pontan auch die 000 | 
der Gelehrtheit. Aber ach leider! die Amiſterdamſchen git 
ſeind igund von dieſer nicht nur edlen / ſondern 61 Kun 
meiſtenteils ſo gantzentfremdet / daß ſie ſelbige / zuihrem großen nich 


teile / nicht einer bohne / nicht eines ziegenhaars اف ران‎ 0 | 
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weigen / daß fie die armen Waiſekinder darzu ſolten auferziehen 

e. Sure wollen mit ihrem geldwucher / lieber irdiſch / und an 

der fuͤnſtern erde kleben bleiben / als ſich in den liechten himmel ſchwin 

gen / himliſch / ja Goͤtlich zu werden / und mit den Gelehrten / nach 

dem ausſpruche des Goͤttlichen Daniels / in jenem leben wie des him⸗ 
mels blitzender glantz zu leuchten. : ۱ 

Jin übrigen hat man auch den ſchon einſt veränderten erſten fag 
im 1584 jahre) auf gubefinden dev 36 Raͤhte / noch enmahl veraͤn⸗ 
dert / und zwar ſotahng / daß der Bürger kinder von zwoͤlf jah⸗ 
ren in das Waiſenhaus möchten genommen werden wie 
auch im 1634 zum dritten mahle / daß naͤhmlich / dte kinder / derer 
eltern nicht alle beide ſieben jahr Barger und buͤrgerin gewe⸗ 
ſen / keines weges indas Waiſenhaus gelangen moͤchten Ja 
in dieſem C gemeltem jahre iſt auch beſchloſſen worden / daß die 
kinder derſelden / welche / indem fie eines bůrgers tochter 
geehliget / zugleich die buͤrgerſchaft mitgeehliget / aber 
ihren bürgerlichen eid / dadurch fie erſt vor kechte bůrger ges 
halten wuͤrden / nicht geleiſtet / keines weges in das aiſen⸗ 
haus zu kommen vermoͤchten. : 

Weil aber gemelte zur wohnung der Baifen beſtimte heuſlein mit 
KT durch taͤglichen anwachs der Waiſckinder / zu klein fielen / hat 
der Raht / zum bau eines neuen und grofferen 8 durch 
anſtellung eines Gluͤksſpieles / gelder ein zu ſamlen vergoͤnnet: da 
dan die burger fo rechlich eingeleget / daß man im 2561 fahre in der 
hachbarſchaft daſſelbe haus / welches noch tzund dem Waiſenhauſe 
zugehoͤhret / und ote Reiſerskrohne genennet wird / zu ſolchem ge⸗ 
brauche bauen laßen ¿Uno um dieſelbe zeit waren der armen Watten 
Aufſeher / welche gemeltes Glüksſpiel beförderten / Gerhard Johan 
Lambertſen / Simon Lorentz Stoter / Frantz Hadrianſen die Muͤt⸗ 
ler aber / Marie / Wilhelm Kinneſſen tochter / Engel Goſſens tochter / 
Katrine / Dietrich Klaßen tochter. Ja man hat nicht allein forge gez 
tragen zum bau eines groſſeren Hauſes mittel aus zu finden / ſondern 
es haben auch die Buͤrgemeiſter vor den unterhalt der Waiſlein ſelb⸗ 
Ton ſotahnig geſorget daß fie ihnen von zeit zu zeit mehr einkuͤnfte zu⸗ 
ſeleget als unter andern um 1574 jahre da fie verordnet / daß al, 
le dieſelben denen das bürgerrecht verliehen wurde / drei gulden vor 
die armen Warstein geben ſolten. 


In dieſem neugebautem Haute / welches man noch vor etlichen jah⸗ 
ben 
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ren das alte Waiſenhaus zu nennen pflegte fend die Walſekinder 


bis in das 1580 jahr geblieben. Dan well auch endlich daſſelbede 
mange der vermehrten Waifekinder nicht wohl faſſen konte / undd 


gegeniiber ltegende Nonnenkloſter der h. Luzien / deſſen wir droben am 


so blate gedacht / nachdem man nunmehr die Paͤbſtiſche lehre verw | 


fen / zu einem andern nutzen ſolte gebraucht werden; fo haben die Hw 


ren Buͤrgemeiſter und ſechs und dreiſſigRaͤhte dieſes Kloſter in gem 


tem jahre / mit allen deſſelben / als auch des Karteuſer-kloſters einkuͤnf 


ten / zum Waiſenhauſe verordnet / und das gebeu zu ſolchem gebray | 
che verändern laßen. Und hierinnen waren die erſten Walſe⸗ Vater / 


Gerhard Janſen Preekſtuhl“ Dierk Janſen Graf / Johan Tomar 
fen von Alkmar / Jakob Janſen Fink / Niklaß Frantzen ۷ 
fer : die erſten Waiſemuͤtter aber Liſabet Janſen / Brecht Heſens / 
Nielken Reiers/ Erm Pieters. 

Es erſtrekket fid aber itzund daſſelbe / mit den buͤrger⸗heuſern / wol 


che vor ihm in der Kaͤlbergaſſe / auch darneben / auf der mittags. enz 


des Luzien⸗gaͤsleins liegen / und ihm noch alle / als eigen 4:81 
von gemelter Kaͤlbergaſſe bis gantz an den Vorburgwal / da es hinten 
an den Bagtenbof ſtoͤßet: und von dem Luzien⸗-gaͤslein bis gegen den 
ende der Hochdeutſchen Kirche uͤber: da vor alters das 61148 
geſtanden; deſſen geben itzund / mit ſeinem eingange / und den zwe 


genden heuſern / auch dem Waiſenhauſe zugehoͤhret. Von dee 


9 
Kaͤlber gaſſe kommet man durch eine ſtarke ſteinerne tuͤhre / ۵۱ 
ſchon im 158 jahre / wie die uͤberſchrift bezeuget / gebauet worden / el. 


lich in einen gang mit funfzehen ſeulen aus gehauenen ſteinen unta | 


ſtuͤtzet: und aus dieſem gange / durch einen zimlich großen hof / in das 
alte gebeu / darinnen die erwachſenen Waife-Enaben abſonderlich zu 
wohnen pflegen. Aber auf der andern ſeite / im سل ام‎ 0 


man durch eine neue von lauter weiſſen gehauenen feinen 4111000۷۳۷ | 


te tuͤhre in das hinterteil dieſes Waiſen⸗hauſes: darinnen ſich / unit 
andern / ein abſonderliches neues gebeu vor die kleinen knaben und 
maͤgdlein / und wieder ein abſonderliches auch neues vor die erwachſ. 
nen maͤgdlein allein / befindet. AR 
Dieſe neue gebeue / welche man / um einen breiten und weiten hef 
heruͤm / mit vielen ſahlen / und kammern / darunter die Kammer de 
Waflſevaͤter mit koͤſtlichen gemelden und andrem zierraht ſonderlh 
aufgeprunket / ſehr herlich und prächtig aufgefuͤhret / ۸ 
1634 fahr / wie die uͤberſchrift des einganges anweiſet / ا‎ 


— 
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Und in dieſem jahre hat man auch die Waiſekinder / welche vor die: 
em alle bei ein ander / in einem gebeue / zu wohnen pflegten / aus wuͤch⸗ 
ligen urſachen / in drei teile geſchteden ` alfo daß die ۵0۶ 
ben im voͤrderſten alten gebeu allein geblieben: und die erwachſenen 
maͤgdlein in das hinterſte neue geben / die kleinen maͤgdlein aber / mit 
den kleinen knaͤblein / zuſammen in das mittel- gebeu / gebracht wor: 
den. Auch pfleget ein (edes dieſer drei abgeſonderten teile nicht allein 
feine abſonderliche ſchlafkammern / ſondern auch feinen abſonderli⸗ 
chen ſpeiſe. ſahl / darinnen zwo lange reihen tafeln ſtehen / ja ſelbſten 
feinen abſonderlichen ſpielplatz zu haben. i 

Oben im gübelder zwei ekheuſer vor dem eingange / ander Kaͤlber⸗ 
gaſſe / ſtehen zwei Waislein ein maͤgdlein / und knaͤblein / ۱۱ gez 
hauen / und mit farben / nach der farbe ihrer kleider / welche ſie auf der 
einen halben ſeite von rohtem / auf der andern von ſchwartzem tuche 
zu tragen pflegen / überſtrichen. Unter dem Knaͤblein / am ek⸗hauſe 
der linken ſeite / lieſet man dieſe reime: 


Das Waislein trauret / mit geduld / 
das arm iſt ohne ſeine ſchuld / 

und (ole in armuht gantz vergehn / 
wan niemand kaͤhm / ihm bei zu ſtehn. 
Wer hat / der troͤſt uns / mit dem kus 
der lieb' / aus ſeinem uͤberflus. 


Unter dem Maͤgdlein aber am ekhauſe der rechten ſeite / befinden 
ſich folgende: 


Kein aͤrmers Waislein iſt auf erden / 
als die von Gott verlaßen werden. 
Wer gerne giebt / was uns gebricht / 
den laͤſt der hoͤchſte Vater nicht. 

rum wirf dein augen auf uns nieder, 
Der hoͤchſte Vater giebt dirs wieder. 


Uber der tiihre flófien vor dieſen Walſen. hauſe der knaben ſtehen 
etliche Watſeknaͤblein um eine fliegende Taube heruͤm / welche ohne 
zweifel den ی ی‎ dan gen Troͤſter und Helfer der armen Bare 
Abbilder daher man dan muhtmaßen konte / daß dieſes Haus ehmahls 
den nahmen vom heiligen Berke gefüͤhret wie man in etlichen an⸗ 
dern oͤrtern dergleichen Armen⸗ heuſer noch ſtzund zu nennen pfleget. 

Oo Pontan 


Gefeiert DN 
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Pontan meldet in ſeinem Amſterdam / daß im 1602 und 160; 
jahre / da die peſt alhier gewaltig hauſete / aus dieſem Barna 
bei 300 kinder geſtorben / und gleichwohl im naͤchſtfolgenden noh 
458 / ja im 1614 jahre ohngefaͤhr soo / darinnen gezehlet worden, 
Aber ttzund belauffen ſie ſich wohl auf 1000. Auch ſchreibet eben de, 
ſelbe / daß die ausgaben im gemelten jahre ohngefaͤhr 60000 gu 
oder 24000 reichstaͤhler betragen. Wie viel hoͤher aber ſie itzundg⸗ 
ſtiegen / kan man leichtlich ermaͤſſen / wan man betrachtet / wie oil 
groͤſſer die itzige anzahl der Waislein / ja wie viel teurer itzund def | 
ſen und eswahren / als dazumahl / zu fein pflegen. Doch fend het, 
ges tages die einkuͤnfte dieſes Hauſes auch weit groͤſſer; indem es 
ſonderlich ferne eigene heuſer derer eine zimliche anzahl ſich befinden) 
um einen weit höheren preis / als dazumahl / vermieten kan. ۸ 
kommen die armen⸗ſteuren / welche man vor dieſes Haus in der nenn 
Kirche alle ſontage / auch in iedem jahre durch die 0)۷ 
mahl / ein zu ſamlen جو ام‎ viel reichlicher ein; ۷ 
ſelbſten zeit dem mehr als die helfte reicher an reichtuhm und einwoh⸗ 
nern geworden. 

Von allen denſelben ausgaben und einnahmen pflegen die vit 
Waiſe. vaͤter / und vier Waiſemuͤtter / welche allezeit aus den ۲ 
nehmiſten buͤrgern und buͤrger frauen erwehlet werden / und die auf 
ſicht uͤber das gantze Haus haben / rechnung zu halten. Ja fie verorduch 
auch / damit ſa alles ordentlich zugehe / noch andere Haus. pater und 
Haus⸗muͤtter; welche / mit den Schlihlineiſtern / Schneidern / Schu, 
fern) Naͤhterinnen / und andern bedienten / 11001 
wohnen / undin einem ſonderlichen faale zuſammen geſpeiſet werden 

Die Schuhlmeiſter muͤſſen die kinder im leſen und ſchreiben unk 
weiſen. So tuhn auch mit den Maͤgdlein / in ihrem handwerk die! 
Naͤhterinnen / und Schneider; welche ſonſt auch der kinder kleider | 
machen pflegen. Etliche Maͤgdlein / welche ſtark genug mil 
der hausarbeit wahrnehmen helfen; andere in der kuͤche des 10 
und zurichtens der ſpeiſen. Etliche muͤſſen auch den ص‎ 
kleider vor die magdlein/ ۴۲۱۱۱۱۴1970861 vor alle 
kinder nähen helfen. Wiederum andere muͤſſen der kleinen kn 
kleider ausfegen / und zuſammen legen. 
Wan die Knaben im leſen und ſchreiben / auch zu weilen Intel 
nen / genugſam unter wieſen / und zu ihren fahren gekommen alsdin 
ver dinget man fie in der ſtadt auf ein handwerk / wozu fie 0 
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lieben tragen: als auf das ſeilmachen / bildhauen / immerhand werk / 
fo wohl der heuſer / als der ſchiffe / wie auch auf das tiſcher⸗ handwerk / 
buchbinden / und dergleichen. Wobei maͤrkwuͤrdig / daß man ſelten ei⸗ 
hen findet / der ſich auf das ſchneider / oder ſchuſter⸗ handwerk zu bege⸗ 
ben luſt hat. Des morgens gehen fie aus bei ihre meiſter / zu arbeiten / 
und bleiben alda den gantzen tag uͤber: ohn allein des mittags und as 
bendes kommen fte wieder / mit den andern kindern zu effen. Aber die 
Maͤgdlein muͤſſen allezeit im Haufe bleiben / und was fie zu lernen 
haben / wird ihnen alda gezeige fi) 8677 
Was ihre liſch zucht angehet / die wurd ſo ordentlich unterhalten / 
daß ſich viele darüber verwundern. Das gebeht vor und nach der 
mahlzeit mus allezeit eines von den geſchikteſten unter den kindern 
mit lauter ſtimme verrichten. Auch wird unter waͤhrender mahlzeit 
eines oder das andere ſtůkke aus der heiligen Schrift geleſen; alſo daß 
man ſie nicht allein mit broht und ſpeiſe / ſondern auch zugleich mit 
dein Worte Gottes zu ſaͤttigen ſuchet. Alle wochen bekommen fir 
que mahl fleiſch zu effen: ſonſten wird leffel-Fott / Fugen als ha⸗ 
her⸗ und gerſten⸗gruͤtze / erbſen / bohnen / und dergleichen ſpeiſe gemet, 
niglich geſchaffet. Alle fontage wird ihnen des abendes ein brei von 
reis aufgetragen: und dieſes alles ſo reichlich / daß fle volauf zu eſſen 
haben. Auf hohen feſttagen ſpeiſet man emir ochſenfleiſche / darbet 
roſienen und pflaumen gekocht: und in der Faſtnacht werden ihnen 
blintzen gebakken. 3 y 0ر‎ 0 
Ein iedes wird mit zwei kleidern verſehen. Eines tragen ſie in der 
woche / das andere des ſontages: da fie mit ihrem Schuhlmeiſter zur 
kirche gehen. Wan eines von ihnen ſtůrbet / fo wird es von den War 
ſejungen zu grabe getragen: und ohngefaͤhr 40 oder o folgen der lei⸗ 
che nach; dan erſt die freunde / und auf ſeher / mit den Schuhlmeiſtern / 
und andern bedienten des Hauſes. So bald fie zu ihrem volkomme⸗ 
nem alter gelanget / und tüchtig genug ſeind ihre koſt zu gewinnen; 
alsdan werden ſie auf freien fuß geſtelt / und mitkleidern / auch an⸗ 
dern nohtwendigkeiten wohl verſehen / aus dem Hauſe gelaßen. Lind 
ſolches auslaßen geſchlehet alle ahr enmahl im Mai- mohnde. 
Ge dieſem Waiſenhauſt über lieget / in eben derſelben Kälber: 
gaſſe / bis an das Rokin / | 


dle Hochdeutſche Kirche 


welche ſonſten gemeiniglich die Nene · ſeits kapelle genennet wird. 
EN Oo ij Vor 
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Bon Hefer Kirche ſtiftung / alte / und erſtem nahmen / da fie de eile 
Stede genennet ward / auch 7 teil ihrer erſten beſchaffenheit / haben 
wir droben am / und 38 blate weitleuftig gehandelt. Nun wolle 
wir auch ihre itzige geſtalt und gelegenheit beſchauen. Sie lieget / mit 
ihren angebaueten heuſern / und buden / daraus ۵ in: 
kunft jaͤhrlicher mietgelder zu heben / gantz frei / alſo daß man rund 


gehen fansund hat drei eingaͤnge: einen in der Kälbergafej, |‏ تک 


er welchem oben auf der ſpitze / ein ſchlagendes uhrwerk / mit drei tu, 


fern / ſich befindet; den andern am Burg walle / den man das Rog 


zu nennen pfleget; den dritten im fo genenten Weitem Kirchen, 


gaͤslein. Ihre lange erſtrekket ſich auf 185 ſchuhe / die breite gr 


auf 130. 

Das gebeu an ſich ſelbſten iſt eut und luftig / miteinerfhönn 
turn-ſpitze / darinnen etliche glokken hangen / auch auf den feiten mit 
30 großen fenſtern verſehen ` und das gewoͤlbe / welches zunlich hod 
iff / ruhet auf 20 runten pfeilern ; zwiſchen welchen 70٤ 
Krohnenleuchter hangen. Uber den drei eingaͤngen 846171: 
leins ſiehet man drei zierliche bogen von meſſinge gegoſſen: und alf 
deſſelben laͤhne ein meſſingenes pult / mit durchgebrochener arbei 
vor den Vorſaͤnger / ja noch ein ſolches auf dem Predigſtuhle. 

Die Orgel / welche man um das 1626 jahr gebauet / und ein lich ⸗ 
ches geleute von fic) giebet / iſt an ihren tuͤhr-fluͤgeln mit ſchoͤnen gene 
den gezieret. Auf der einen feite komt David aus dem ۸ 
Rieſen kopfe in der hand / vor des Koͤniges Sauls ſieges wagen q 
traͤhten da ihn die Jungfrauen von Israel / in einem fröhlichen te 
hen / mit ſeitenſpielen / pauken / und lobgeſaͤngen empfangen. ۸ 
andern ſpielet eben derſelbe David vor dem Koͤnige ۷۸ 
pies sa aus erbitterung / einen wurfſpies in den leib zu werfen 
vermeinet. : 

Vor der einen Kiechen-tühre ſtehet von innen 1187778 
geruͤſte / mit zwolf flammen weiſe gedraͤheten ſeulen; derer feds ۲ 
ne oben / und feds große unten ſich befinden. Auf dieſem ۲۲ 
fiehet man noch zehen kleinerne: über welches ein kleines Rapelliden! 


mit feiner ſpitze / in die höhe ſteiget. Auch befindet ſich in dieſem bau | 
eine zimlich große Pohrkirche vor die Walſen. Sonſten iſt darin 


nichts maͤrkwuͤrdiges mehr zu ſehen / als der Grabſtein des beruͤhm⸗ 
ten Schultzens / Wilhelms von der Duſe / und feiner Ehfrauen My 
rien Govers. e a 
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Als die Einwohner der Pfaltz vor dreiſſig und etlichen mehr ſah⸗ 
ren / nach der ی‎ a niederlage ihres Kuhrfuͤrſtens / und ge 
kroͤhnten Koͤntges der Boͤhmer / Friederichs / von den Paͤbſtiſchen ſehr 
bedraͤnget / und zum teil hiernach zu verjagt worden / hat man folder 
verjagten / ihren Gottesdlenſt fo wohl mit ſingen / als predigen / in 
Hochdeutſcher ſprache zu uͤben / dieſe Kirche eingereumet. Und daher 
wird fie noch itzund von etlichen die Hochdeutſche Kirche ۵ 
darinnen noch alle ſontage nach dem mittage hochdeutſch gepredigt 
und geſungen. 1 

Von dieſer Kirche gehet man / ihrem fo genenten aͤngem Kirchen 

ſteglein vorbei / nach der Ochſen· ſchleuſe zu: da uns unter wegens zu⸗ 
erſt / auf der abendſeite der Kaͤlber⸗-gaſſe / gegen dem Waſſerſtege 
uber / der Bagienen · ſteg / und 


der Bagienen - hof / 


deſſen wir droben / am oo blate / gedacht / aufſtoͤßet: zu welchem man / 
am ende des Bagienen⸗ſteges / uber einen ſchmahlen waſſer- graben 
gelanget. In dieſem Hofe / der rund heruͤm mit vielen unterſchiedli⸗ 
chen imita) hohen heuſern bebauet / auch faſt vor iedem hauſe ein luſt 
gaͤrtlein / ja in der mitten ſelbſten zwei zimlich große bleichfelder / 
mit einem ſelbwachſenem zaune von hagedornen / und hohen ſtaketen 
verwahret / y haben pfleget / wohnet noch itzund niemand anders / 
als lauter Kloſter-Jungfrauen; welche man gemeiniglich Bagie⸗ 
nen / oder Klop-fc یا‎ seve nennet. Wan er zuerſt geſtiftet / oder 
deſſelben altefte gebeue gebauet worden / haben wir nicht erfahren koͤn⸗ 
nen. Es zeiget zwar die uͤberſchrift vor der tuͤhre / bei dem ſteinernen 
Marien. bilde (das unter feinem langen mantel / den es zu beiden fer 
ten von ein ander tuht / und aufhoͤbet / etliche Klopgen oder Nonnen / 
wie eine glukhenne ihre kuͤchlein / verbergen zu wollen ſcheinet) klaͤhr⸗ 
lich genug an / daß der eingang erft im 1574 jahre gebauet fet, Aber 
etliche andere gebeue / darunter ſonderlich die Kirche / ſcheinen / allem 
anſehen nach / viel alter zu fein, 

Die wohnungen gemelter Kloſter· ſchweſtern gehen zum teil bis an 
die kwährgraft der Ochſenſchleuſe / zum teil gantz bis inden Vorburg⸗ 
wal: zum teil ſtoßen fie an die wohnungen des itzt beſchrtebenen Wal⸗ 
ſenhauſes:alſo daß fie in einem großen und weitem uͤmfange wohnen. 
Ihres Gottes dienſtes pflegen fein e darzu beſtimten Ier 
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hinter der Hirche ſtehet / und mit koͤſtlichen bildern / auch and a 


ihrer andacht gehoͤhrigen dingen ausgezieret. ون‎ 
Wan eine von dieſen Bagienen ſtuͤrbet / wird fie von ¿mubles 
mitſchweſtern / welche alle in ſchwartzes tuch gekleidet / drelmahſ in 
den Hof heruͤm / und dan endlich in die Kirche / nicht oben auf den (hy, 
tern / wie man ſonſten gewohnet / ſondern nur mit uͤmgeſchlagen 
haͤnden / bei der erde hin getragen. Und ſolches tuhn ffe vielleicht on, 
um; damit ja die jungferſchaft / die ſte mit in die erde zu bringen ang 
lobet / wan fie was hoch in der luft folten getragen werden / nicht 
wan entfloge ; oder aber durch anderer bande / wan es nicht (gu 
liche weren / entheiliget wurde. Wë 
Sonſten iſt in dieſem Bagten-hofe nichts ſonderliches mehr zue 
hen / als ſtraks auf der linken ſeite des einganges e 


die Engliſche Kirche. 

welche vormahls den gemelten Bagienen zugehoͤhret; aber vor 
chen jahren den Engellaͤndern / als hieſigen einwohnern / ihren On 
tesdienſt in ihrer eigenen mutterſprache zu verrichten / einger eum 
worden. Es iſt ein ſchmahles/ doch gleichwohl zimlich langes Kindy 
lein / mit einem altfraͤnkiſchen Turne / und (1010 
und weil es ſo ſchmahl und klein iſt / hat man darinnen auf der aun 
ſeite / und am hinterſten ende / eine Pohrkirche gebauet. Noch hefty 
det ſich hinter dieſer Kirche / in einem abwegigen winkel / die Gilde 
kammer der ʒimmerleute / und Tiſcher; welche man oC 
1625 jahre geſtiftet. Liber dem elngange ſtehet folgende uberfänft: 
Dieſes Guldes Handwerke ſeind neunzehen {kart / ein iedes 
von beſonderer arbeit. 

Auf den Bagienen⸗ſteg / und Bagten⸗hof folget / 660, 
weſt⸗ſeite der Kalber⸗gaſſe / das Roſenbaums· gaͤelein / ۷ 
es in den alten Schriften genennet wird / der Wer-fteg und geg 
dieſem über / auf der oſt. ſeite / der Tak ⸗ ſteg. 070 
get man ſtraks an die Ochſenſchleuſe: da vor alters / ۷ 


F . ee TT 


ben angewieſen / ein Stadt⸗tohr geſtanden. Bet dieſer Ochſen⸗ſchal⸗ 
ſegehet ein Arm aus der Aunſtel / unter ihrem langen mit ſteinenſtol 
gewoͤlbetem bogen hin / der Fuß und Handbogens ⸗-gaſſe vor 

gerade nach der Zingel oder Koͤnigs graft zu: und ſpaltet ſich / ind 


fem kurtzen ſtriche / wieder in vier arme: derer dret auf der ré | 
Kä 


tefidy nash dem Ei ſtrohme zu / heruͤmlenken. 


| 


der Stadt Amfterdam. 295 
Der erſte iſt der itzt beruͤhrte ſchmahle Graben / der bei dem Ster, 


traͤger - hauſe / und dem folgenden Bagten⸗hofe / mit zwo hoͤltzernen 


bruͤk lein / hinſchieſſet: der zweite machet den Neue: ſeits· vor burg⸗ 
wal der dritte den Hinter- Burgwal. Der vierde aber / welcher 
chen fo ſchmahl als der erſte / ſchieſſet unter zwo hoͤltzernen bruͤkken / 
und / zwiſchen denſelben / unter einem langen uͤberwoͤlbeten ſteiner⸗ 
nem bogen hin / gerade fort / in gemelte Zingel-graft. Und die gegend 
vor demſelbigen / weil alda / zwiſchen feinen letzt genenten zween aͤr⸗ 
men / dieſer breite Aumſtel-arm vor einer reihe kwaͤhr vor gebaueter 
boer gleichſam geſchuͤtzet wird / nennet man gemeiniglich het Spun / 
das ¡ff / einen faut / oder tam; ſchuͤtzel: den Arm aber ſelbſten de 
Dullers. graft / das iſt / den Walkers ⸗ graben; weil an demſelben 
vor alters die Walker oder Tuchtbereiter gewohnet. Hiervon ſchrei⸗ 
bet Pontan / daß man pu feiner zeit / naͤhmlich uͤm das 1612 jahr / bet 
dem Schuͤtzenhofe (welcher / wie wir im zweiten buche gemeldet / bet 
dleſer graft lag / und S. Sebaſtiaans Dori pflegte genennet zu wer; 
den) noch ein altes gemeure / und in demſelben einen grauen vierek⸗ 
BECH ſtein geſehen; darinnen das Walkwerk / mit etlichen walk. 
ou oder kufen der Tuchbereiter / und andern zum walken gehoͤh⸗ 
rigen werkzeugen / ausgehauen geſtanden. 

An der nor doſt ſeite Diefer Walkers. graft / recht bei dem begin des 
Vor- burgwalles / iff der Schollen · markt; den man alda auf den 
ſchifſen / darinnen die ſchollen von den bauern anher gefuͤhret werden / 
au halten pfleget. An der fudweſt⸗ſeide aber / recht gegen gemeltem 
Markte über / ſtehet / auf dem eke der Fußbogens⸗gaſſe / das fo genen⸗ 
te ae darmnen die Paͤbſtiſchen arme Maͤgdlein erzogen / 
5 15 W ne ا‎ e auch mit koſt und kleidern 

erſorget werden: und was weiter fort nach dem Zingel zu / lieget / 
am ende der ſelben Graft / dem tel zu hege 


die Kirche der Augſpurgiſchen Glaubens 
| befäntnüs; 


welche man ins gemein die Luteriſche Kirche / und zum unter⸗ 

ſchelde der kleineren / die Große /oder Spup-herke zu nennen pfle⸗ 

Koen ۳ vor der ſelben gegend / die man het Spun / wie 00006 
egen. 


۱ Dife Kirche iſt unter allen andern Kirchen gebeuen a 
E 7 


ne en ————— Y 
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Kriſtlichen und Juͤdiſchen Glaubens Bekaͤnner / welche / ۵۱1116۸) 


den oͤffendlichen / mit einem undeutſchen nahmen genenten Reform, 


| 


ten / in dieſer Stadt gefunden werden / die groͤſte / ſchoͤnſte /undherig, 1 


Ge die auch mehr offenbahr / und vor den augen aller menſchen liege 
als einige von allen denſelben: indem ſie auf der nord- oſtlichen 0 
laͤngſt gemelter Wafkers-graft hin / und dan mit ihrem ۹۵ 
der vor ihrem weſtlichen ende / mit einer mauer uͤmgeben / lieget / gang 
frei / und mit keinen heuſern verbauet / bis an die Zingelgraft ſich 

ſtrekket. Auch ſteiget ſie / mit uterſchiedlichen zierlichen guͤbeln / zin 


lich hoch in die höhe / und iſt fo breit / daß man fte mit einem dreifach 1 


dache verſehen. 
Im 1632 jahre / am 14 tage des Auguſt oder ernt-mohndes (fide 


y 


erſte ſtein zu dieſem herlichen Gotteshauſe geleget; 177 


auf der bau fo gewaltig geſchleuniget worden / daß man ſchon imi 
gen 1633 jahre auf den heiligen Gebuhrts⸗tag unſers einigen Eil 
fers und Seligmachers / die erſte Predigt darinnen gehoͤhret wah 
dan Dm den knauf des uͤberaus koͤſtlichen Krohnenleuchters / der (de 
im vorigen Kirchenhauſe / vom 1620 jahre ab / gehangen / und noh 


t 


renden gedaͤchtnuͤſſe geſchrieben ſtehet. 


itzund / in dieſer Kirche / recht vor dem Tauf⸗ hauſe haͤnget / zum falo 


| 
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winkel des Kirchhofes / eine ſchoͤne von meſſing gegoſſene Feuer. ſpruͤtze 
1 u Nuͤrenberg gemacht / und die erſte iſt / die man in hieſiger 

adt ی نی‎ dieſer Kirche zufomt)unter einem verſchloſſenen mit 
bretern zuſammen geſchlagenem ſchuppen / den man mit ſchuͤfer ge: 
dekt / verwahret wird. Noch zwo andere tuͤhren hat man vor der ۸ 
kers-graft: ja noch eine vierde in der Handbogens⸗gaſſe:da man durch 
einen langen und zimlich breiten gang / faſt gegen der erſten uͤber / in 
die Kirche gelanget. Vor ieder der drei erſten tubren hat man inner: 
halb der Kirche / ein tuͤhr⸗geruͤſte von bretern / mit einem feiten-ein: 
gange / aufgerichtet; damit ſo wohl der ſchal des Predigers / welcher 
ft gerade hinaus fallen koͤnte / zuruͤkke gehalten / als auch der 
wind / hinein zu wehen / gehammet wuͤrde. 

Der fluhr oder bodem iſt mit lauter weiſſen glat-gehauenen ſtei⸗ 
nen / welche zimlich ſtark / und faſt eben fo groß / als die leichenſteine zu 
ſem pflegen / uͤber und uͤber beleget: und das dreifache gewoͤlbe hat 
man zwar nicht von ſteinen / iedannoch von getaͤfeltem holtzwerke fo 
ahrtig in die runde gebauet / daß es dem gantzen gebeu von innen kel⸗ 
nen geringen zierraht giebet. Unter iedem der +7 oder fet 
ten gewoͤlbe befinden ſich dre Gaͤnge / oder vielmehr Pohrkirchen uͤber 
einander; von welchen die oberſte halb / die unterſten zwo aber gleich 
fo breit ſeind / als die gewoͤlbe ſelbſten; alſo daß dieſer unterſten zwo 
Pohrkirchen ſeulen beider gewoͤlbe inwendige feiten oder abſchoͤſſe / 
mit dem gangen mittel-gewoͤlbe / unterſtuͤtzen. Unter dieſem mittel⸗ 
ſten gewoͤlbe ſchieſſen die gemelten zwo unterſten Pohr. kirchen / recht 
gegen dem Predigſtuhle uͤber / in gleicher breite / kwaͤhr heruͤm: und 
oben über denſelben gehet noch eine dritte / die eben fo breit / als die un⸗ 
terſten / von einer ſeite dieſes mittelſten gewoͤlbes zur andern; alſo 
ei fie alda das ende deſſelben gewoͤlbes / fo breit und weit als jene fids 
erſtrekken / erfuͤllet. Aber hinter dem Predigſtuhle iff keine Kwahr⸗ 
bohrkirche; ſondern das hohe und breite zweifache fenſter / daß ſich 
alda befindet / gantz frei. 

Dide Pohrkirchen ruhen alle / ausgenommen die dritte unter den 
zwei ſeiten - gewoͤlben / auf vielen ſtarken und langen / teils ſteiner⸗ 
nen / teils hoͤltzernen runten ſeulen. Die unterſte hat rund heruͤm 
27 weiſſe ſteinerne / welche man alle mit ſtarken vierekkichten fuß⸗ 
ſtükken von blauem ſteine unterleget. Unter dieſen finden ſich an den 
zwo langen feiten derſelben Unter- Pohrkirche / wie auch unter und 
uber der oberſten / in der mitten Wë dreifache ſeulen: und bas 
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noch vier runte vierfache zu beiden ſeiten der zwo dreifachen mag. 
ſten / wiewohl nur in der unterſten reihe; indem in den obert | 
zwo dergleichen ſeulen beide ekken der Pohrkirchen / gleichwie in ty: 
unterſten / unterſtuͤtzen / die andern zwo aber / auf der andern fig 
der dreifachen ſeulen / nur einfach / doch etwas ſtaͤrker als die and 
und mit einem ſtarken ſeiten⸗ arme verſehen ۰ oy 
Darnach finden ſich unter der zweiten Pohrkirche rund ٣ 
und uͤber derſelben / unter der dritten ۴٣٥۸۳-4۸6 
ſchoͤſſen der gewoͤlbe / 28 zierlich gerundete eichene ſeulen; welchem 
ſamt den durchleuchtigen laͤhnen und balken werken / mit weiſſer np 
be ſotahnig angeſtrichen / daß ſie alle ſteinerne zu fein ſcheinen. Lindi 
ruber dieſes gewaltige und ſchweere werk der Pohrkirchen font | 
gewoͤlben / wan man alle gemelte ſeulen / mit 10 
unter den beiden oberſten ſeiten-pohrkirchen / in eine 7108 
bringet / auf 83 ſtarken ſeulen. Auch wird in wahrheit eine Wir 
ſtaͤrke der ſeulen zu fo viel tauſend menſchen / 6707 
ein ander auf den vielen nach hinten zu immer hoͤher und blo 
ſetzten reihen baͤnke dieſer Pohrkirchen zu ſitzen pflegen / erfordert. 
Dieſer vielen Pohrkirchen wegen / welche fel breit ſeind / und 
drei feiten dreifach / wie gemeldet / über ein ander ſtehen ۵ 
meinen / daß die Kirche ſelbſten / nach unten und hinten zu ۷ 
dunkelt wuͤrde. Aber weil fie auf drei ſeiten gantz ۵۱ WM 
man ſelbſten auf der vierden die nebengebeue ſotahnig geſetzt/ bi | 
ihr den zufal des lichtes nicht ſonderlich benehmen / 14۷۸۷ 
heruͤm / oben und unten / fo fuͤglich geordnet / daß der tag fein licht 
allen vier ſeiten / durch 63 teils große / auch was kleinere lange / u 
kuͤrtzere / oben zierlich gerundete fenſter / ja ſelbſten von oben hen 
durch ſechs dach-fenfter kan hinein werfen; fo hat Die ۷ 
fo wohl unter ihren Pohrkirchen / da fich rund 8+70 
fer befinden / als auf denſelben / ein durchgehendes herliches licht. 
Wan es ihr aber / in den dunkelen winter ⸗abenden / an diefen 
des tages gebricht; fo werden darinnen uͤberal / oben und unten an 
ihren vielen meffingenen Krohnen leuchtern /licht-aͤrmen /ſtek hun 
und andern leuchtern fo viel dalklichter angezuͤndet / daß fre 70۷ 
ſchen / wo / und in was vor winkeln fie fißen oder ſtehen ۷ 
leuchten. Dan man ſiehet in dieſer Kirche / erſtlich 2 ۲ 
ter / darunter drei große auf das zierlichſte ausgearbeitet / zwa 


telmaͤßige / und 22 kleinere; darnach 42 einzele 1484ا‎ 
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anden Kirchen tuͤhren / auf der Kapelle an der Orgel / doch meiſt an 
den Telet der unterſten Pohrkirche feſt gemacht / alle aus meſſinge 
gegoſſen. Ju dieſen kommen noch 41 ſtehende haͤngende undeinge⸗ 
raue, auch meiſt meſſingene leuchter / auf dem predigſtuhle / der 
Kirchen⸗ tafel / dem maͤnner⸗-geſtuͤhle / und den vier treppen der Pohr⸗ 
kirchen: wie auch s leuchten / unter den tuͤhr⸗geruͤſten / im hinterſten 
eingange / und auf den wo uͤberſten treppen vor der Kapelle. Lind 
ber werden ohngefaͤhr 330 meiſt ſechs⸗pfennig⸗ lichter erfor⸗ 


ert. . 
Die dret gemelte große Krohnenleuchter 667 der Kir⸗ 
che / an langen und ſtarken an ein ander gehahkten eifernen ſtangen / 
die man oben Uber dem gewoͤlbe faßt gemacht: und ein ieder derſelben 


hat rund herum 24 arme; alſo daß fie alle dre zuſammen 72 / darauf 


eben fo viel lichter zu ſtekken pflegen / ausliefern. Die zween mittel⸗ 
maͤßigen aber ſiehet man / einen hinter dem Predigſtuhle / den an⸗ 
dern gegen dieſem ſtuhle uͤber / auf der oberſten Pohrkirche; welche 
man die Kapelle / die auch ihren eigenen Huͤhter hat / zu nennen 
pfleget. Ein ieder derſelben iſt mit ſechszehen armen umgeben: und 
haͤnget / eben wie die vorigen drei / und die ubrigen kleinere / ۸ 
men gehahkten eiſernen ſtangen. 1 

Die 22 kleinere Krohnenleuchter / deren ein ieder von ſechs armen 
beſtehet / ſeind in zwo helften geteilet. Die eine helfte / nahmlich elfe / 
pana unter der unterſten Pohrkirche vor der Manner 11010112 
heruͤm die andere aber oben uber der zwetten oder mittelſten. Und 
alle dieſe Krohnenleuchter haben 236 aͤrme: welche zu den oben ۶ 
melten 42 einzehlen Armen gerechnet / zuſammen 278 ausmachen. 
Wan nun auf allen dieſen 278 armen eben fo viel große Dalklichter 


brennen / fo kan man leichtlich erachten / was ſie vor einen hellen ſchein 


von ſich geben / ſonderlich wan man den flinkernden und gleichſam 
flammenden glantz der Krohnenleuchter / der ſich mit darunter miſchet / 
betrachtet. Dan man traͤget alhter ſonderlich forge / daß aller meſſin⸗ 
gene zierraht dieſer Kirche / mit ſcheuren und reiben / ſtaͤhts glimmend 

und glaͤntzend gehalten werde / zuvoraus gegen die hohen feiertage. 
Unter dieſen meſſingenen zierraht gehoͤhren auch die zwee uͤberaus 
zierlich gegoſſene und kuͤnſtlich ausgearbeitete ſtarke meſſinge bogen 
uber den gwen eingaͤngen des fo genenten Taufhauſes: wie auch das 
meſſingene buͤcher-geſtelle des Predigers / auf der Kantzel / und dan 
des Vorſaͤngers auf der Kirchentafel: die alle beide / mit durchgebro⸗ 
Pp ij chener 
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chener arbeit / uͤberaus kuͤnſtlich und zierlich gebildet. 06 
zahlen wir auch die vier ſchoͤnen meſſingenen ſeulen / darauf der hin, 
mel oder die dekke des Predigſtuhls ruhet. Dieſer Predigtunl 


wiewohl er mit keinem bildwerke gezieret / ſo iſt er doch gleichwoß / 


aus lauter eichenem holtze / zierlich genug ausgearbeitet. Auf uh 
um feinen grundſatz heruͤm ſtehen ſechs runte eichene ſeulen / wich 


den ſtuhl ſelbſten zugleich unterſtuͤtzen. Der himmel iſt nicht wid | 


breiter / als der ſtuhl ſelbſten; damit er den ſchal des Prediang 
nach den Pohrkirchen zu / hinauf zu ſteigen / nicht verhindere. 

Zur linken ſeite deſſelben / auf der unterſten Pohrkirche haben di 
knaben / mit ihrem Schuhlmeiſter / ihren abgeſonderten fig. Gegen 
liber aber / vor der unterſten Pohrkirche / befindet fid) die Orgel: wal 
che zwar nicht febr groß iſt / und unter ſo einer großen mange meld, 
ſtimmen / auch in einem fo weiten raume / naͤhrlich gehoͤhret wird; 
aber gleichwohl / wan niemand / oder nur wenig menſchen darein ſſh⸗ 
gen / einen anmubtigen klang vonſich giebet. Oben auf ihrem gell 
ſte / welches von getaͤfelter arbeit / aus eitel eichenem holtze / gemadt 
iſt / ſtehen ¿voce Engel / aus eben demſelben holtze / ۵۷ 
ſchnuͤtzt. Sonſten findet man in der gantzen Kirche kein bild. welk, 
aber an deſſen ſtat / hier und dar eine große maͤnge tafeln; darauf 


die auserleſneſten Eern-fprüche der heiligen Goͤtlichen Schrift / x 


zur erbauung des Kriſtentuhms dienen / mit guͤldenen 17 
ſchrieben ſtehen. Und weil ſolche tafeln mehrern teils von geint 
nen und einfaͤltigen leuten herruͤhren / ſo iſt es ein gewiſſes WANE 
chen / daß die ſtifter derſelben / Gott und ihrem naͤchſten hierdurch in 
reiner einfalt und aufrichtigkeit des hertzens / zu dienen / wahrhaftig 
geſonnen geweſen. rid ۱ 
Wiewohl nun diefe Kirche zunlich groß iſt / ۷٣ 


chen / ſotahnig gebauet / daß eine uͤberaus große mange menſchen Mw 


innen / zum gehoͤhre des Goͤtlichen wortes / gelegenheit und raumes ge 
nug findet: ſo kan dannoch ſelbiger raum aller menſchen / die fic 08 
ſiger Stadt zu dieſer Kirche bekennen kaum die haͤlfte faſſen. Dania 
halt dafür / daß derfelben anzahl id) uber die zocoo belauffet wiewch 
fie täglich bald ab / bald zuntmmets indem ein guhtes teil / Darunttt 
die reiſenden / die Kaufmans diener / das viele Bohts⸗ volk / die Han 
werks⸗geſellen / knechte und maͤgde / auch eine große mange vera 
menſchen vornahmlich begriffen / alhter keinen feſten fig haben. un 
dieſe ſeind meiſtenteils Hochdeutſ⸗ 00/91: 


RECT LL‏ رت ہد در اج 


der Stadt Amſterdam. 301 


nen / und Norweger / oder doch von ſelbigen voͤlkern entſproſſen: da⸗ 
her auch unter ihnen die Hochdeutſche ſprache / deren fie meiſt alle kuͤn⸗ 
dig / ſamt ihren ſchoͤnen herlichen buͤchern von hocherleuchten Hoch⸗ 
deutſchen Gotts⸗ gelehrten geſchrieben / faſt mehr im ſchwange gehet / 
als die Nieder deutſche. : 
Hinter der Kirche / zur feite des oben gemelten Ganges / befinden 
fib etliche zimmer / welche derſelben mit zugehoͤhren. Hierunter ff 
das fuͤrnehmſte die Kammer der Aelterlinge oder Kirch · vaͤ⸗ 
ter: welche ſich darinnen / mit den oberſten vier Predigern / die unter 
ihnen den vorſitz haben / ordentlich alle mitwochen zu verſamlen / 
und in Kirchen ſachen zu berahtſchlagen pflegen. 
Der Prediger ſeind nunmehr uͤber (eds oder ſieben sehen jahr alles 
itt viere geweſen: welche in beiden Kirchen der Augſpurgiſchen Glau⸗ 
ens - verwanten BEER pflegen. Im vergangenen jahre aber iſt 
der fuͤnfte darzu kommen; den man gleichwohl eigendlich zum Beſu⸗ 
cher der Kranken / und ordentlichen Prediger der kleinen oben beſchrie⸗ 
benen Kirche angenommen. 1) Prediger ſeind itzund / 
Her Reiner Ligartus ein Oſt-⸗Frieſe / O. M. Paul Kordes / ein Dom, 
burger / H. Johan Bluhme / ein Darmſtaͤtter / H. Konrad Hoppe / 
ein Amſterdammer / und dan der fünfte H. Heinrich von Born / auch 
ein Amſterdammer: welche alle / bis auf einen allein / der bisher bet dem 
Hochdeutſchen geblieben / ihre predigten in Niederlaͤndiſcher ſprache 
verrichten; da doch / um vieler erhoͤblichen urſachen willen / zum al⸗ 
lerwenigſten zwee Hochdeutſche Prediger hoͤchſt noͤhtig weren. 
Bag die Kirch- vater oder Aelterlinge angehet / welche man alle 
jahr / aus den Armen verſorgern / wie auch dieſe / gemeiniglich aus den 
reichſten und anſehnlichſten der Kirche / auf den erſten ſontag des mats 
mohndes zu erwehlen pfleget; derer ſeind allezeit acht; und zehen 
der Armen verſorger die ſonſt Diakionen genennet / und den Kirch⸗ 
vatern/ als Mitgehülfen / fuͤrnehmlich vor die armen forge zu tragen / 
zugefüget werden. Von dieſen beiderlet Kirchenbedienten ſtehen / nach 
allen predigten (derer in dleſer Kirche allein ſontaͤglich drei / und in 
der woche gleichesfals drei / ja um die andere woche gemeiniglich vie⸗ 
re gehalten werden) bet den vier kirchen ⸗tuͤhren allezeit zwee / ein 
Klechvater / und ein Armen. verſorger / die armenſteuer von den aus⸗ 
o ene 
nd allo haben wir die Walkers⸗graft / und was darbei anmoͤrkens 
würdig zu ſehen / betrachte Nun in ۵:0000 der Kälber: 
pi 


H gaſſe / 
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affe / da die heuſer meiſtenteils / um das 15 577und ۵۵۸ 
auet / beſichtigen. Hterinnen ſtößet uns / auf der rechten hand / zwerf 
die Heilige · wegs gaſſe / und auf der linken / recht gegen ۴ 


Gaffe über der ین‎ oder Große Joris - ſteg auf. q 


der Heiltge-wegs⸗gaſſe welche vor der Zingelgraft ausgehet / un 


zwo neu⸗ gemachte Kwaͤhrgaſſen hat / naͤhmlich die oben gemeltm 


SENG Hand-Cogens-gaffe/keget/ gegen der istgeimeltenenft 
uber | 


das Raſp⸗oder Zucht haus 


des unnůtzen Mansvolkes: darein man im TS OS fahre 00 
ordnen der damahligen Buͤrgemeiſter / Reinter Kants / 701 
pelmans / Bartel Krumhauts / und Jakob Buhlenſens / ۷ 
landleuffer und diebe wegen / die ſich vor arme vertriebene betler aud, 
gaben / das droben amoo blate beſchriebene Klariſſen⸗Floſter wo 
andert; auch uͤber die Zuͤchtlinge 5580۲011۵ Bennen / ۲ 
mans / und Heinrich Bauchen zu Zuchtmeiſtern beſtellet. : 
Zu dieſem Zuchthauſe gelanget man durch zwo ۹ 0۷ 
fieinerne rühren. Oben am tuͤhr⸗geruͤſte der erſten / bet dem Herlige 
wege / ſtehet ein Fuhrman / mit einem wagen / darauf ۸ 
feilen / und dergleichen zu dieſem Hauſe gehoͤhriges ۷ 
ſtein gehauen: und dieſen wagen ziehen / bei paren / woͤlfe / ۷ 
en / kieger und dergleichen wilde tiere; auf welche der fuhrman mi 
einer ſtarken peitſche tapfer zuſchluͤget. Daruͤber lieſet man folgende 
worte: Virtutis eft domare, quæ cundtipavent, Der Tugend komt 
zu / daſſelbe / das iederman fuͤrchtet / zu zeumen. ۲ auf 
dem tühr-gerirfte der zweiten ſtehet man zwee große an ۵۷۱ 
faͤſſelte Zucht⸗buben Brafilten-hols raſpen; und unter ۷۷ 
in einem runten ſchilde / mit allerhand verguͤldeten ketten und (00 
1111100011 / einen andern Baumſeide wuͤrken: welches alles ۲ 
ßig in ſtein gehauen / und mit feinen eigenen farben uͤbermahlet. 
Durch die zweite tuͤhre gelanget man in einen weiten vlerekkichten 
hof; daraus alle gefaͤngnuͤſſe / vermittelſt ſtarker eiferner gitter tht 
licht ſcheppen. In dieſem Hofe ſtehet eine hohe ſeule oder pranger/mil 
der Gerechtigkeit oben auf / welche ihr ſchwert und wage in den ۸ 
fuͤhret. Hieran werden die Zuͤchtlinge / wan ſteetwas verſchuldet al 
weilen gebunden / und geſteupet. Unten um den Hof 0 
meiniglich dte landleuffer und diebe; welche den galgen noch ei Ge 
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dienet / und hierein / nach dem man eee Oe auf etliche 


jahr verwieſen ſeind. Dieſe muͤſen et 
| 1 nachdem fic alt und ſtark ſeind / 


I 


BEE 


ii La | 


liche gefaͤſſelt / etliche ۴ 
ſchweere arbeit tuhn; ſonder⸗ 


Ss 
SE 


nicht. 


le! darinnen fie leſen und ſchreiben lernen: und wan einer von ihnen 
muhtwillen getrieben / wird er / mit dem kopfe zwiſchen zwo ide gez 
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klamimet / auf eint bank / die in dieſer Schuhle ſtehet / gelegen, 
ruhten geſtrichen. In gemelter Schuhle muͤſſen des ſontage yy | 
Zuchtbuben zuſammen kommen: da ihnen dan aus der Dei 
Schrift vorgeleſen / und ihr ruchloſes / eine zeit lang gepflogenc 
und leben vorgehalten / auch ein anderer weg ha 06007 
dels angewieſen wird. Man hat ſich aber alhter zu verwundern | 
im 1502/auch folgendem jahre / da doch die peſte ſonſten faſt tem 
ſtadt durchlief / in dieſem Hauſe nicht ein einiger Zuchtbube ao 
oder nur behaftet worden: alſo daß ſich das ſpruͤchwort / ۷ 
بو ا‎ nicht / in der taht und wahrheit erfuͤllet befand. 

8 ſcheinet im ubrigen dieſes Zuchthaus von dem alten ۲ 
kloſter / darein es / wie geſaget / verordnet worden / die kraft wund 
werke zu tuhn volkoͤmlich behalten zu haben. Dan es kan nicht wu 
ger / als ſenes / die kroͤpelen und lahmen / die reudichten / undan | 
kranken fo fartig und fo behande genaͤſen / daß fie von 71 
ſpringen / und arbeiten koͤnnen. Und zum zeugnuͤſſe deffelben fit 
man auch an der mauer des Hofes unterſchiedliche ſteltzen / FUN 
ſchaͤllen / kleine hand ⸗haͤnklein / gekuͤnſtelte Bande / und ٣ 
lers-vorraht / aufgehaͤnget. : 

Neben oder hinter demſelben hat man / im 1603 jahre / noch einn 
deres Zuchthaus / welches das abſonder liche genennet wird / af 
tet. In hleſigem befinden fic) diejenigen / welche von niemand lt 
geſehen fein: als da ſeind die ungerahtenen unbaͤndigen ۷۱ 
welche ihre eltern ſelbſt auf eine zeit lang in dieſe zuchtſchuhle 2 
damit ihnen der kuͤtzel verginge / und dasjentae / 7۳ 
ſchuhlen gelernet / wieder abgelehret wuͤrde. 67787 
derliche Kammern; und tubn keine arbeit / weil die eltern rf 
geld bezahlen. ۱ | 

Im erſt gemelten jahre der ſtiftung des neuen und 2811 
Zuchthauſes waren beider Heuſer Zuchtmeiſter / Ysbrand Harm 
ſen / Johan von Biler / Heinrich Franke / und Dietrich 00 | 
letzte / weil er der ſfuͤngſte geweſen / auch den erſten 10 
neuem gebeue geleget. Seu e denen die aufſc 
über das ganse Haus befohlen / befinden ſich 110161118 mann 
auch zum überfluffeeinengucht-meifter oder Aufſeher 071 
ſes / der / auf der andern befehl / alles verſorget / was zu beider SU 
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heuſer erhaltung noͤhtig erachtet wird. 
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Vom graſphauſe kommen wir auf das Raufhaus der Tiſcher 
6 gemeiniglich het Riſtemalers vand / 
das iſt der Tiſchers · gang / genennet: welches auf der linken 6 
oben genenten Zroßen Joris⸗gasleins gegen dem Heiligen wege über / 
lieget / und von der Kalbergaſſe bis an das Rokin ſich erſtrekket. Die 
ſes ſchennet vor alters / wie wir droben am 92 und 93 blate gemeldet, 
zuerſt die Kapelle des hetligen Burgen oder Joris bei dem alten 
Kaascht und nachmaligen Roſthauſe der alten Nenner (wel 
ches ſich bis an das folgende kleine Jorts gasleinerſtrekte gew. 
fen zu ſein: iſt aber nachmahls den Schreinern oder Ebenholtz - arbei⸗ 
lern / eingereumet / und mit noch einem anbaue vor etlichen jahren er⸗ 


groͤſſert worden. 


Hlerinnen ſtehen zu kauffe / alle tage in der woche / durch das gan⸗ 
tze jahr / mancherlei 8+ / etliche von ebenholtze / ande⸗ 
re von getzchaͤkkertem und ſakkerdanen⸗ auch geflammetem nus⸗ 
beumen⸗holtze / mit ſchildkröͤhten und ebenholtze eingeleget / in unter: 
ſchiedlichen langen reihen. Unter dieſen ſchraͤnken findet man etliche 
von fo hohem währte/ daß fie auf zwei / dret / ja vier hundertreichs⸗ 
tahler geſchaͤtzet werden. Hierbei fiehet man auch vielerlei prunk⸗ 
kaſtlein / preſſen / tafeln / und anderes tiſcher-werk überaus zierlich / 
teils mit geflamter / teils mit erhobener / teils mit ſchlechter arbeit / 
gemacht. Und dieſes tiſcher⸗ werk iff einer Fraue / die neben noch einer 
von den Tiſcher⸗ frauen / welche taglich uͤm zu wechſeln pflegen / in die⸗ 
ſem hauſe vom morgen bis auf den abend ſitzet / mit einem geſetzten 
preiſe / zu verkauffen anbefohlen. Auch darf keiner von den Tiſchern 
feine wahren alhier anweiſen / damit der andern ihre / wan er die ſei⸗ 
nigen alſo eher verkauft / nicht ſtehen bleiben. 

Nach dieſem Tiſcher⸗hauſe folget / an eben derſelben feite der Kaͤlber⸗ 
gaſſe / das kleine Joris -gaͤslein / welches auch bis an das Rokin 
durchſtreichet: und gegen uͤber der Kloſtergang / oder das Kloſter: 
welcher mit feinen zween herum gebogenen armen / die er bald nach 
dem eingange bekoͤmt / und alſo dreifach / oder ſelb dritte / hinter dem 
Zuchthauſe / und neben dem Armen verſorgers⸗hauſe hin / auf der Zin⸗ 
gel-graft ausleuft. Und hierauf mimt die Kaͤlbergaſſe vor einem fm 
lich großen Mage recht gegen Dem degulters· turne und der Rorb⸗ 
macher Guͤlde Fammer uͤber / ihr ende. Bei dieſem Turne / der zur 
zeit der bemauerten ſtadt neben dem alten Regulters⸗tohre geſtanden 
und oben am 103 blate beſchrieben ی‎ komt man / uͤber eine 

Qq ſtarek 


n 
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ſtarke ſteinerne 5۳۸۴٣۴ mit eiſernen laͤhnen gezieret / in die Re ۷ 
ltersBretre gaffe: die nach dem alten Ochſenmarkte da ong 
gemelte Ochſen· ſchleuſe ihren nahmen empfangen / und dem iin 
Regulters-tohre zugehet: auch auf der oſtlichen feite mit einem A 


d 


ein / naͤhmlich dem Waſſer; ſtege / an der weſtlichen aber mit fini 


als dem Holtz · ſaͤger⸗ ſtege / der Peters · gaſſe / dem zukker , 


ker· ſtege / dem Blinde mans · ſtege / und Schaf · ſtege / Wm 
mit dem Hoͤltzern wams· ſteglein / verſehen. 
Auf gemelter bruͤkke / vor welcher / an der oſtlichen ſeite / die Zig 


graft in ۵۱۶9/1111111 ſchieſſet / erblikket man des ſeeligen Her zn von, 
ſeveen / Ritter Johan Huͤdekopers / geweſenen Buͤrgemeiſters und 


fehlhabers der Oſt-Indiſchen Geſelſchaft alhier fuͤrtrefliches tly, 
haus; welches / mit feinen hintergebeuen / von der Qingel-oder gon. 
graft bis an den Wal ſchieſſet / und an derſelben gangen graft fot 


von innen / da es mit überaus koͤſtlichem hauszierahte prahlet / ay 


auſſen da es die baukunſt / fame dem gehauenen ſteinwerke / fond) 
verherlichet / vor das allerſchoͤnſteund praͤchtigſte gebeu geſchaͤtzet i, 


Vor der Reguliers breiten gaffe ſchluͤget man zur linken handi ۲ 


und gehet etlichen Stein verkauffern / Stein⸗ und bild⸗hauern / Sat. 


machern / auch der Brauerei zur gekroͤhnten Lielje / die dab 
che ekke des waſſer-gaͤsleins machet / vorbei / nach der langen hol 
nen Halben mahnds bruͤkke zu: vor welcher der Halbemahnds. 


ſteg lieget. Hierauf folget laͤngſt derſelben (cite bei der Binnen . 


ſtel hin / bis an den wal / der Schlepers ſteg / der Spielmans I 


ſteg / welcher nicht durchgehet / das Balk - augen ſteglein / die Bib 
kers · gaſſe / die Pferde gaſſe / das Milchmagd ۷۷ 


Delfſche Wapens· ſteg / und endlich die Wagen -gaſſez bei wache | 


die Braueret zum Roskam oder zur Pferdeſchrape gr, 


Wan wir uns uber die Halbenmahndes bruͤkke (welche man wil B 


fie ſich faſt als ein halber mahnd heruͤm beuget / alſo benahmet) ane 
oberſeite der Amſtel begeben / erblikken wir ſtraks / neben derſaby 


bruͤkke die Weeſper · faͤhrſchuhten: von denen man / laͤngſt y 


melter Amſtel hin / an den anfang der Faͤrbers graft / welchen 


einer hoͤltzernen / und ¿too 1 verſehen / und durch vil 


Garber bewohnet wird / gelanget. Auf der rechten feite dermittell | 


hoͤltzernen briffe gehe man in den Schwahnen-Brüfs-fteg ۷ 
der linken aber in die Stahl gaſſe; welche vom (tact der beelt 


das iſt / vom beſchauẽen oder be waͤhren der farben / سل‎ | 


= 
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als die vorige iff / und drei hoͤltzerne bruͤkken hat / gehet aus der Mont⸗ 
gece) der Kwährbaumſchloht ۶۷۵۸۷ vorbei neben der 
Brauerei zum weiſſen Hahne / indie Geldriſche Schiflage. 
Liber ihre mittelſte bruͤkke / bei dem ausgange der Kwaͤhrbaumſchloht / 
gelanget man auf der rechten hand erſt in die in Ritter und dan in 
die Junker⸗Fwahrgaſſe; auf der linken aber nach der Geldriſchen 
Schifslage zu / in das Brantewein ſteglein welches recht gegen 
dem hinter⸗gaͤslein gemelter Brauerei über lieget / und in die lange 
Kitter⸗-gaſſe gehet. Aus der Rittergaſſe komt man ſtraks / wieder 
durch ein kurtzes kwaͤhrgaslein / in die Junkergaſſe: und von dar ge: 
rade fort / aber durch ein kwaͤhrgaͤslein einem (che langen ſchmahlem 
ſteglein vorbei / welches wohl mit fünf durchgehenden kwaͤhrſteglein 
berſehen / vor die lange Bentheimer · rü ke:welche / uber die Wah⸗ 
len. graft / auf die Wahlen - Inſel gehet. : 

Bor dieſer brülke ſchlaͤget man / um das ekke der heuſer links her⸗ 
um / in die alte Bentheimer - gaſſe: da uns am ende derſelben die 
kurtze Bentheimerbruͤkke der vorgemelten Geldriſche Schifs⸗ 
lage die / be dem Schreiersekke / aus 7۶ 
nen bruͤken / bis vor den Neuen Markt ſchieſſet ) aufſtoͤßet.Alhler ha, 
ben wir / neben den ert genenten Ritter⸗ und Junker gaſſen / die von 
der Montalbahns⸗graft auf dieſe graft zuſchieſſen / zwůſchen ihr und 
der Wahlen -graft / bis vollend zum ende / 7 
lein und ſteglein; naͤhmlich das Schiffer -gaͤslein / das Liljen⸗ 
gaͤslein / das Weiſſe · pferd· ſteglein / und dan den Schmiede 


ſte 3 e e 
Nich weit vom Liljen-gaslein gelanget man uͤber die 6 
brüffe/in den Waſſer⸗ pfort ſteg: da vor ohngefaͤhr so fahren / als 
gegen uͤber noch lauter waſſer war / ein kleines Waſſer tohr daher 
auch dieſes gaͤslein bis an itzund den nahmen fuͤhret / geſtanden. Hier⸗ 
durch kommen wir auf den See-teich ; welcher vor dem Kamper⸗ 
geſtade ſich anfaͤnget / und frum heruͤm / bis an den Neuen markt / lauf⸗ 
fer. Alhier findet man auf der nordoft-feite erſtlich den Kolk ſteg / der 
nach dem alten Kolke zugehet / darnach den itzt gemelten Waſſer 
pfort· ſteg / und dan den Storm · ſteg: auf der ſudweſt ſeite aber / 
dicht bei der fo genenten Neuen ſeits⸗Kapelle / den Weiten ſteg / 
in welcher gegend das alte Olofs-tohr geſtanden; darnach ein 
iure e or ره‎ ds und ۳ 155 ریا‎ dene i / 15 
8 torm· ſteg / den Baumſteg / und endlich den Nuͤhlen⸗ 

ſteg. Und hierauf folget rats ۲ 

Qq iii der 


ſteg (welcher / mit einem krummen neben-arme/ an den ony 
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der Neue oder Antohns · markt / 


mit feinem 0۸8 hauſe; das vor dieſem das Antohns · tohyg 
weſen / und von uns oben am 102 blate ſchon beſchrieben worden, 
Auf dieſen weiten und breiten Markt / der zwiſchen ۷ 
gemelten Geldriſchen Schtfslage / und des Kloventers o 
walles lieget / kommen rund heruͤm acht gaſſen und ſtege ۷۲ 


D 


118011110( zueeff der itzt beſchriebene Seeteich / und 7008 


über / die Antohns breite gaffe; darnach auf der linken handde 


Koͤnigs· gaſſe / mit ihrem Kwaͤhrgaͤslein / ote Reiſers⸗gaſſe auh 
mit einem kwaͤhrgaͤslein / wie auch ote Teich ⸗gaſſe; und endlid 
der rechten hand die Muͤnchen⸗gaſſe / mit ihrem 1101 
Bluht-Ewahrgzslein / die Bluht -gaſſe / der Barn / oder Biß 
توا‎ fecal darinnen der Boͤtcher oder Fasbinder ۸۷ 
ich befindet. 

Alhier werden alle mahntage die Wochen maͤrkte / ۲ 

fen zeiten die Jahrmaͤrkte gehalten. Und glsdan erfuͤllen fall 


meiſte teil dieſes platzes die Verkauffer der alten und gemachten | 


3 


der / mit den Schuſtern / und Striumpf-handlern. Bor der Tann | 
werden huͤhner / enten / gaͤnſe / tauben / und andere vogel / wie aud ` 


menen / hunde und katzen feil gehabt: anderwaͤrts kaͤſe / ۸ 
fiſchwerk / gantze tonnen vol eier; wie auch allerhand junge baun 
pflantzen / und zugemuͤhſe / als kohl / ruben / und dergleichen. Saft 
ten auf Diefe plage befindet ſich eineſtarke ſchleuſe / dadurch drei 
ſer⸗aͤrme / davon der eine aus der Geldriſchen Schifslage / der za 
aus dem Kloveniersburgwalle / der dritte aus dem 1110100۱ 
le / unter einem gewoͤlbe hin lauffet / geſchuͤtzet werden. 


Von Neuen Markte begeben wir uns ferner fort an den | 


melten Kloventers burgwal: welcher oben bet der ۳۴ 
duhle / davon er auch den nahmen fuͤhret / aus der mite Verſt um 
zwo hoͤltzernen / darnach noch unter einer ſteinernen bruͤkke hin / 06 
vor dieſen Markt platz / und zwar auf der weſtlichen ſeite / acht ufd 


oſtlichen aber fünf gaſſen und ſtege / auch cinet ۲۰ 


walle / naͤhmlich dem oben gemeltem Gruͤhnen / vorbei ſtreichel. DW 
fe gaffen und ſtege auf dem weſtlichen / ſeind die Kuh- 0 
tanten· gaſſe / der Bauren · ſteg / die alte Hoch galſe ۷ 
mitte die Hetanien⸗Kwaͤhrgaſſe / ſich befindet) der Spin haue 
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burgwal ausleuft) das Ausland / eine breite gaſſe mit beumen bes 
ane die Sch ge und dan die neue Duhl gaſſe auf der 
oſtlichen aber das Waſſerſteglein / die neue Hochgaſſe / der Ort 
kelbguerſteg / die Sand gaſſe / und endlich die Stahl gaſſe; 
zwiſchen welchen zwo letzten der Gruͤhneburgwal lieget. 

In der Kuh ⸗-gaſſe befindet fid) die zweite oͤffentliche Stadt⸗ 
Schuhle / darinnen die Jugend in allerhand ſprachen der Gelehrten / 
auch ſelbſt in der Niederdeutſchen / unterwieſen wird. Vor alters 
ſtund in dieſer gegend das oben am 8s blate beſchriebene Nonnen klo⸗ 
ſter / Betanien; davon auch die naͤchſt gelegene Betanten⸗gaſſe 
noch uno ihren nahmen fuͤhret. Aus einem teile deſſelben Kloͤſters 
hat man im 1625 jahre dieſe Schuhle geſtiftet: uber deren eingange 
folgende ſchrift / mit golde geſchrieben / zuleſen: ERUDIT A PIE- 
TAI I S. Faſt gegen über haben die Weinverkauffer ihr GUL 
de· haus: welches mit einem praͤchtigen eingange / da man oben uber 
der tuͤhre den Weingott / mit ſeinen weinranken / in ſtein gehauen / 
gezieret. ; 2 ۱ 

Gegen dem Bauren-flege uber ſtehet das fuͤrtrefliche Haus der 
Trippen / desgleichen an buͤrgerlichen gebeuen / was die 1۴٤ 
helangt / keines in Amſterdam zu finden. Dieſes haben zwee bruͤder / 
Lud wich und Heinrich Trip / beide Kaufleute / im 1660 jahre zu bau⸗ 
en angefangen / und im 1662 vollendet. Seine mauren ſeind von weiſ⸗ 
fen uͤberaus großen werkſtůkken / vier verhoͤhungen hoch / und mit ei⸗ 
ner zimlichen breite / aufgefuͤhret. Es hat zwo wohnungen neben ein 
ander / und in ieder derſelben eine tuͤhre / welche fo hoch und weit iff / 
daß man mit kutſchen und pferden hindurch fahren kan. Voran iſt 
es mit acht ſeulen gezieret; zwiſchen denen / in allen feinen verhoͤhun⸗ 
gen, allezeit ein großes fenſter zu ſtehen kommet: und dieſe ſeulen 
ſeind / nach der alten Baukunſt / mit ihren fuß. ſtuͤkken / und Krohn⸗ 
werken / uͤberaus zierlich gehauen. Die ſteben fenſter der zweiten und 
hoͤchſten / er hoͤhung / ſeind die allerlaͤngſten / und oben mit ahrtig ge 
hauenen hängenden flecht werken / gleich wie auch die fieben der drit⸗ 
ken / herlich gesterct, Im guͤbel ſtehet das Trippiſche Wapen / hinter 
welchem zwelſtüͤkken geſchuͤtzes herfuͤr ragen / in ſtein gehauen. Der 
gleichen geſchütze fichet man auch aus den vier großen gerundeten 
ſchorſteinen / die alle aus weitem ſteine / mit zierlichem flechtwerke / gez 
hauen heraus gukken. Von innen blinken die mauren / tuͤhr⸗ und 
ſchorſteſn gerüſte ſamt dem flure/ von marmel und albaſter: und i 

en 
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ſchen dem marmel⸗ werke / das mit kuͤnſtlichen bildern geziert / y 


hier und dar allerlei ſchoͤne gemelde / durch ۵۲60 
gemahlet / eingefuͤget. Ja ſelbſt an den daͤkken der ſaͤhler / und ki 
mern / die recht fuͤrſtlich / ja königlich ausgeſchmuͤkket / ſtehet maß 


beiden wohnungen / achtzehen unterſchiedliche große kunſt gema 


welche Niklaß Held Stokade gemahlet / und der ſinreiche Nah, 


deutſche Dichter / Johan Vos / in ſechs eiligen reimen erklang 


Dieſe gemelde zielen zum teil auf die wohlfahrt des 781 


und der ſchiffahrt; zum teil bilden ffe die vier teile der ۷ 


Uhrweſen ſehr ahrtig ab. 


Nun kommen wir vor die alte Hochgaſſe; da ehmahls / auf denk 
ke derſelben / das Růſthaus der Stadt zu liegen pflegte: wells | 


man aber ſchon vor vielen jahren an den Zingel verleget / ۱۲ 
ben hieſiges gebe in 

das Oſt⸗Indiſche Haus 
verändert : daruͤm es auch noch von vielen das Buͤchſen haus 
nennet wird. Dieſes Haus hat man zu unterſchiedlichen mahlen 


neuen fehr herlichen gebeuen erweitert: als erſtlich fon zu 077 
zeiten / um das 1606 fahr; da man zur ſeiten der 71: 


ge / welche itzund eigendlich die zwei neben ein ander fEchendetolteht | 
Pakhauſes ſeind / noch ein geben / ſamt einem neuen Hauſe / mg ۲ 


lichen faͤhlen / und kammern / auch andern zimmern vor 10 
ſchreiber / Buchhalter / und andere bedienten / aufbauen 108:1. Al 
ſchreibet gemelter Pontahn / daß die Oſt⸗Indiſche Geſelſchaft Daf 
be haus dazumahl vor 3200 guͤlden / 100۳114۱ von de 


Stadt zur miete gehabt: ja daß man darinnen viel fremde gemeh | 


ſonderlich in der großen Kammer der Befehlhaber / gefehen; als unte 


andern das Schlos des Koͤniges von Gina / fenen vila 


krummen eingaͤngen / da man durchhin mus / ehe man an die Ko 


liche Burg ſelbſten gelanget. 

Hernach iſt ihm / im 1000 jahre / noch ein neues neben geben /o 
man die benachbahrten heuſer / bis gantz an die Franzoͤſiſche Aw 
che / an ſich gekauft / und abgebrochen / beigefuͤget worden. 1100 
innen befinden fih noch mehr herliche Sable / und kammern ja 
terſchtedliche große pat-foller/ und pak-keller; da man allerhandg 
wuͤrtze / und andere CHE Indiſche wahren auf zu legen pflegel. fi 

In dieſes gantze geben gelanget man / aus Der / اس‎ 


HUYS, 


N 


. 
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an großes ſtelnernes tohr / unter einem gewoͤlbe hin: vor ۸ 


recht in der mitten des umliegenden Hauſes / fid) ein großer ۶۴۲ 
lichter Hof befindet; da die kriegs volker der Geſelſchaft wan ۲ 
len zu ſchiffe gehen / beſichtiget / und beſoldet werden. Zur linken ſei⸗ 
e des einganges gehet man in den Artznet⸗laden / in welchem die frem⸗ 
den Oſt⸗Indiſchen artzneien bewahret / auch zugerichtet werden: und 
vor diefem Artznel⸗laden hinguf auf die ſöller; da der pfeffer / die 
naͤgelken / die mus kahten⸗nuͤſſe / ſamt ihren bluhmen / gleich das korn 
auf den Kornboͤdemen / bei hauffen liegen / und durch die Gewuͤrtz. le 
ſer / derer gemeiniglich funfzig zu ſein pflegen / aus ein ander geleſen / 
und geſeubert werden. ZS 

Zur rechten kommet man / durch eine ſteinerne treppe / ín einen lan⸗ 
gen gang: da man voran allerlei fremde große und kleine fahnen / wel⸗ 
che auf eine beſondere weiſe teils gemahlet / teils vielfaͤrbig gewuͤr⸗ 
ket / wieauch allerhand ahrten kriegs⸗ruͤſtung und waffen der Oſt-⸗In⸗ 
diſchen Wilden / als geflammete und ungeflammete / auch gezaͤkkerte 
ſpieße / pieken / bogen / kurtze und lange Japoniſche ſuͤbel / und Prum, 
me hauer mit wunder ſeltſamen hand gefaͤßen / ja dergleichen dinge 
mehr / an der mauer haͤngen ſtehet. Auch liegen auf einem verguͤlde⸗ 
ten OH Indiſchem geruſte / noch andere pieken von fremdem holtze / m 
vorſahle des hintergebeues: da gleichmäßig eine alte Oſt⸗Indiſche ta: 
fel / mit ſeltſamen gemelden / und ein abris des erſten beginnes der 
Niederlaͤndiſchen Handels⸗-ſtadt Batavien zu ſehen; welche auf der 
großen Oſt-Indiſchen Inſel Java / im Koͤnigreiche Jakatra lieget / und 
im 1619 jahre zu bauen angefangen worden. Ja noch mehr derglei⸗ 
chen gemahlte tafeln und abriſſe / wie auch allerhand ſeltzame Oſt⸗In⸗ 
diſche gewaͤchſe ſiehet man in den andern ſuͤhlen und kammern. 

Im oben gemelten altem Pakhauſe / darinnen vor ſechzig jahren 
noch das geſchütze geſtanden / pfleget im unterſten geben gemeiniglich 
nichts als pfeffer zu llegen: dan obenauf werden die andern Oſt.In⸗ 
diſchen wahren / als ingber / zmmet / naͤgelken / bezoar / drachen bluͤht / 
und dergleichen verwahret. Und hinter dieſem Pakhauſe hat die Ge⸗ 
ſelſchaft ihr Schlachthaus; dar innen alle jahr bet 1000 ochſen / vor die 
Ee ſchiffe pflegen geſchlachtet und eingeſaltzet zu werden, 
Alle gemelte wahren / mit andern koͤſtlichen dingen / werden aus 
den ſchweer beladenen Ost. Indiſchen ſchiffen / welche / der untiefen 
einfahrt wegen / ſo lange / dis fie entladen / in Teſſelliegen bleiben 
Lie kleinen ſchiffen gehohlet / und vor grê Haus an das ge⸗ 
Na E ade 
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ſtade des Klovenier⸗burgwalles (der auch daher in dieſer gegend die 
Of Indiſche ſchifs- lage genennet wird) angebracht. Es fin 
aber ſolche Oſt-⸗Indiſche ſchiffe darauf gemeiniglich Loder ook, 
und bohts - leute / auch andere zu fahren pflegen / zu weilen fa / 
daß fie wohl 500 / ja 600 laſten tragen konnen. Und alte dieſe mith 
ruͤſtet die Geſelſchaft / mit den kriegsvoͤlkern (die ſie auch rela 
bewilligung der Landſtaͤnde / wuͤrbet / und beſoldet) alle jahr atb 
eigene koſten aus: und bringet alſo / in der andern Welt / großekrach 
laͤger / dadurch fie ihr gantze Koͤnigreiche unterworfen / zu felde. 

Dieſe ſaͤmtliche Geſelſchaft aber / mit allem ihrem handel undg⸗ 
be / beruhet vornaͤhmlich auf den Befehlhabern / als heuptem ur 
ſaͤmtlichen Mitgenoſſen; welche in gemeiner ſprache Wewinthebbers 
genennet / und / izund ein und zwanzig ſtark / aus den vornehmen 
Kaufleuten / auch Buͤrgemeiſtern und andern Rahtsver wann 
ſelbſt / fo fern fie teilgenoſſen ſeind / erkohren werden. Wie / und wa 
fie ihren anfang gewonnen / auch wie ſie ihre eroberte laͤnder in Of. 
Indien von hieraus heherſchet / haben wir in einem abfondertim 
hauptſtuͤtke unſeres Niederlaͤndiſchen Leuens / ſamt ihrer 018 
ſchaffenheit / ausfuͤhrlich beſchrieben: da dan der leſer / 17۷ 
mit fernerer erzehlung vielleicht zu lang fallen wurden / Amati: 
darzu luſt bekaͤhme / gnugſamen bericht einziehen kan. 

Hinter dem Oſt⸗Indiſchen Hauſe / ſtraks auf deſſelben (lado 
haus / folget / am Kloveniers-burgwalle / 

das Tolhaus: کے‎ 
darein alle diejenigen / welche buͤrger ſelnd / 0010 
zeit lang ſich aufgehalten / und alhier tolſinnig oder verruͤkt im heult 
geworden / nach der Verordnung des 1572 fahrs / zu kommen ۷۷۸۷ ۱ 
gen. Es wird aber dieſes gebeu in das alte / und ۷ 

Das alte hat Heinrich Pauls / der vor die krankſinnigen ahn 
zum allererſten forge getragen / mit ſeiner ehgattin aus dem gell 
der Buhlenſen / im 1562 jahre geftiftet / und mit eilf Tol heusiah 
verſehen. Und daher ſiehet man noch 0 770 
tibte deſſelben / mit einem tol⸗hauſe / in ſtein gehauen. Aber dase 
welches ſtraks darneben lieget / und bis an den Spinhaus⸗ rg reihe 
{f im 159 2 fahre / mit noch 16 Tolheuslein / gebauer worden wan 
uͤberſchrift uber deſſelben ahrtig gezierter tuͤhre / wiewohl mal fi 
nach der zeit zugemauret / noch itzund zu ſehen. 300(9 
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ſich ein zimlich großer hof / mit einem luſtgarten; darinnen ein naktes 

rauenbild ſtehet / welches / als raſende / ihr ſelbſten das haar zerzau⸗ 
et / und alſo die Tolſinnigkeit abbildet. Um dieſen hof 1 1 
Dic tolheuslein; welche mit zwo gewaltig ſtarken tuͤhren / auch von in 
nen mit einem bette oder vielmehr kruͤplein / und einem heimlichen ge⸗ 
mache verſehen. ۱ ! 

Im uͤbrigen hat man vor die Tolſinnigen einen eignen Heilmei⸗ 
ſter beſtellet? wie auch eine Hausmutter / welche ſelbſten im Haufe 
wohnet / und auf alles acht ſchlaget. Ja es ſeind auch noch drei Bû 
ter / und zwo Auſſen· mutter / aus den fuͤrtreflichſten biirgern und buͤr⸗ 
gerinnen verordnet; denen die aufſicht uͤber dieſes gantze haus / (olan: 
ge fie leben / anbefohlen. 1 

Hinter diefem Tol hauſe lieget am ende des Spinhaus ·ſteges / nach 
dem Hinterburgwalle zu / 


das Spin⸗ oder Zucht haus 


des unnůtzen und unbaͤndigen Frau envolkes; welches man / 
um vieler verwilderten maͤgdlein / die bei den gaſſen betteln lieffen / 
auch uͤm der můßig gehenden geilen maͤtzen / und weiber willen / die 
ſich in Ge aufhielten / und des ſauffens bofliſſen / ja ſelbſten 
zum diebſtal verfielen / m 1506 jahre zu allererſt geſtiftet. Selbige un⸗ 
baͤndige faule Welbesbilder warden alſobald an das flachs und wol⸗ 
Me netze ſtruͤtken / und dergleichen arbeit geſetzet. 
amit aber diefe zucht ihren gewuͤndſchten fortgang hette / hat 
nicht allein der Raht alhter ein ſtuͤkke des Kloſters der h. Urſel / deſſen 
wir droben am ss blate erwaͤhnet / zu ſolchem Zuchthauſe verfaͤrti⸗ 
gen laßen / und daſſelbe aller buͤrgerlichen beſchweerungen / eben wie 
die Gottes heuſer / befreihet; ſondern es haben auch ¿roce ehrliche Buͤr⸗ 
ger / welche / wie Pontahn ſchreibet / nicht wolten genennet ſein / zu deſ⸗ 
en unterhaltung 400 reichstahler verehret. Die erſten Auſſenmuͤt⸗ 
ker / welche die Buͤrgemeiſter uͤber dieſes Haus verordnet / waren 
Aachtgen Klaßin / und Aaf Hermanſin. 

Nachdem nun dieſe zucht eine zeit lang alſo gewaͤhret / haben auch 
endlich etliche eltern nicht allein alhier zu Amſter dam / ſondern auch 
aus andern umliegenden ſtaͤdten / ihre muhtwillige ruchloſe Kinder / 
mit Bewilligung der Bürgemeiſter auf einige jahr / in ſelbiges 
Zuchthaus derdinget / in hoffnung daß fic ſich beffern ſolten. Ja man 
hat ſelbſten erliche unehrliche wü ale aus den شس‎ > 115 

۲ ij ent: 
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Venus kruͤgen gehohlet / und dieſelben / nach dem ausſpruche der 
Scheppen / in dieſes Haus auf eine gewiſſe zeit eingeſchloſſen. 

Im 1643 fahre / gerade auf den erſten tag der Faſte / ward das alte 
geben / durch eine jahligen entſtandene feuersbrunſt / in Die afde ge 
legt: da man dan die Zuchtmaͤtzen / hauffenweiſe an ein ander gefop, 
peit / in das Raſp⸗ oder Zucht- haus des mans. volkes gebracht / undi 
demſelben fo lange ſitzen laßen / bis der bau des neuen Spinhauſch 
volzogen. Dieſer neue bau iff ungleich ſchoner und herlicher als de 
vorige / ja ſo pradtig gebauet / daß manihn eher vor eine herberge ny 
Fuͤrſtinnen/ als vor eine wohnung folder veruͤchtlichen haͤslichen 
Mager anſehen ſolte. Liber der tuͤhre / welche aus weiffen ſteinen 
recht zierlich gehauen / ſiehet man ein ſteinernes uͤberaus kuͤnſtlich aus, 
gearbeitetes bildwerk. In der mitten befindet ſich die Zuͤchtigung in 
geſtalt einer Fraue / und hebet mit der rechten hand eine geiſſel in dit 
hoͤhe / mit der linken aber faſſet ſie eine von den Zuchtlingen / welche cin 
netze ſtruͤkket / bei dem aͤrmel / als wolte fie ſelbige geiſſeln. Zur rech 
ten hand ſitzet eine andere mit einem ſpinwokken. Noch dret ſolche 


D 


bilder / doch was gröffer / und mit golde gezieret / ۵ ohen in 
guͤbel / nach dem Burgwalle zu / uͤber der Kammer / da die feds Vater 
dieſes Spin und des oben gemelten neuen Werk⸗hauſes alle wochen 
zuſammen zu kommen pflegen. Das mittelſte ſitzet vor einem vergiik 
detem ſpinrade; die zwel anderen naͤhen / und kloͤppeln. 

Aber wie ſchoͤn dieſes Haus von auſſen an zu ſehen / ſo uͤbelen geruch 
giebet von innen der gemeine ſitz⸗platz der leichten Maser von fid), 
Dan fo bald man die treppe hinauf geſtiegen / und vor das gitterges 
langet / dieſe hüͤbſche rterleín zu ſchauen / kommet einem ein ſolcher fel 
haftiger dumpfichter kwalm entgegen / daß man die naſe zuhalten 
mus. Man findet aberdieſelben alda in drei unterſchiedliche buchten 
abgeſchieden. In der erſten ſitzen diejenigen / die auf den 01411141 
zu ſehr verlekkertſeind / und lieber ihren rok / ſamt dem hemde l veels 
gen oder verkauffen / als die kahle unhefeuchtet laßen wollen. In der 
andern ſeind die geile verſoffene Maͤhren / die in den huhrheuſern 
ihren leib / ſamt der ſchaan / um ein luͤderliches 7 
tet. In der dritten befinden ſich die allerehrlichſten: naͤhmlich diesel 
ben / die fich fo ehrlich getragen / daß man ffe 77+7: 
geruͤſte zum tange gefuͤhret / und / zum zeugnuͤs ihres ehrlichen 
verhaltens mit dem wapen der ſtadt gemaͤrket. Alle dieſe Bucht dau 
werden durch ihre Zucht⸗ mutter zur arbeit angetrieben: und wa 
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ſſchunnutze machen / ſpielet man ihnen mit einem trummelſtokke auf 


hre nen kalbs⸗felle zum tantze / oder wuͤrft fie in ein fuͤnſteres 
| (GC fant eine zeit lang ihre luft buͤßen ee Zu gewiſſen ſtun⸗ 


ird ihnen auch eines und das andere ſtuͤkke aus der heiligen 
Shell vagen mit beigefuͤgter ermahnung / DAB fic ſich der zucht 
befleiſſigen / und ihr ungebundenes Gottloſes leben verlaßen wol⸗ 


ten. ۱ 

Auſſer dieſen gemeinen Zuchtlingen / findet nod andere / wel⸗ 
m e ret / und nicht mogen bc. 
ſchauet werden. Dieſelben ſeind entweder Jungfrauen / die ihren ck: 
genen vorraht durch andere zu viel nuͤtzen laßen / und deswegen von 
ihren eltern hierher in verwahrung getahn worden: oder aber ehfrau⸗ 
۸0 die teils ihre haushaltung / durch ein wildes ungezeumtes leben / 
gäntzich verwahrloſet / teils auch ihr eigenes gerähte fremden maͤn⸗ 
berg, vor ein gläslein werns oder ſonſt etwas zu brauchenuͤberlaßen. 

Zum unterhalt dieſes Zuchthauſes müͤſſen alle viertel jahrs / 
durch die gantze ſtadt / Die gemeine Trinkheuſer / und alle heuſer / da 
man wein brantewein und andere gebrante waſſer wie auch ſpek / 


butter / und kaͤſe verkauffet / zehen ſtufer geben: ja ſelbſten diejenigen / 


da man nur geringes bier verkauffet / (mt ſtuͤber: welches gewislich / 
wan man es alles zuſammen rechnen ſolte / ein großes geld ausma⸗ 
en wuͤrde. / 
` Vom Spinhauſe und deſſelben ſtege gehen wir längſt dem Klove⸗ 
niers-burgwalle ferner fort / dem Ruͤslande / der Brauerei sunt 
Leuen; und der Schlik⸗gaſſe vorbet: da uns die wohnung des Her⸗ 
ten Bürgemeiſters, Heinrich Hoofts aufſtoͤßet; und faſt gegen uͤber / 
auf der andern fette / das koſtliche und uͤberaus ſchweere geben / wel⸗ 
des Poppie vor etlichen jahren aus weiſſen gehauenen ſteinen auf 
führen laßen. Im zweiten hauſe hiervon wohnet itzund ie ag 
Marker / und weitberühmte Kriegsbau⸗meiſter/ Het Mattias Di: 


den Seiner Kuhrfürſtl. Durchl. zu Brandenburg Rabe / und Ge- 


ſhafts verpfleger alhter. Straks auf gemelte wohnung des Her zn 


Burgemeister Hoofts folget / mit ſeinen aver vorliegenden ſchoͤnen 
miet·heuſern / E 3 


das Haus der alten männer und frauen. 
Dieſes Haus lag vor oo jahren no in der Kälber gaſſe / be dem Lu⸗ 
Jen -Rloſter / oder Wangen با‎ 2 d Ge 
۲ لا‎ och⸗ 
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0071 Hochdeutſchen Bindhe Ober wie wir am 238 blate gemeldet und 
AUN zu ſelbigem geben / welches ehmahls das heilige Gakraments. 
| gaſthaus genennet ward / und nunmehr auch zum gedachten Wy, 
۳ enbaufe gehoͤhret / hatte / m iz o jahre / die oben erwaͤhnte 116 
۳ et des Waſſenhauſes / Daasje Klaßin im Paradieſe cin opt 

liches REFE geldes nachgelaßen / mit dem bedinge / daß man Davor‏ اس 
ein Gotteshaus / darinnen zwoͤlf arme Frauen wohnen ſolten / baun‏ 
ließe. Als nun ſolcher bau / ſtraks nach ihrem tode / volzogen way thy,‏ 
ben von gemeltem gelde gerade noch 200 gulden uͤbrig: und die ef)‏ 
WI Vater waren, Jakob Heinrichſen und Klaß Gaaf Klaßen z hy‏ 
(dt, dd Mütter aber Kalrine Pauls / und Ahl Deunin.‏ 

iM Weil aber die erſte ſtifterin deffelben: verordnet / daß es allen uit 
dle Frauen dienen ſoltez ſo hat der Raht alhier / auf anſuchen 71 
Berentſen Prieſters / der auch eine jaͤhrliche erbzinſe von 8 ann 
hier zu vermacht / hicht lange darnach bewilliget / daß neben gemeltn 


۱ 
k | 1 o 


0 | ۸ möchten eingenommen werden: dergeſtalt daß die gantze 7 


0 ` ۱ | und zwanzig menſchen / hat man 11777۷ 


0و٢‎ N Dan im ist gemeltem 1600 jahre haben die 81 


II ein algemeines Glüks⸗ſpieſ angeſtellet; daraus dan gefolgert da} 
Ma man un naͤchſten jahre darnach / weil das alte geben in der Kalbe 

ann ٣۳ ſe zu klein fiel / dasigiqe neue / zwiſchen dem 0007 
burgwalle / auf der alten ſeitegebauet; und auf bet 761, 
im 1602 jahre / mit zoo alten armen / ſo wohl maͤnnern 7 als frau 
beſctzet ja ſelbige hundert bald darnach mit dreiſſigen / und im 16% 


fat „zoo 


graben; der aus dem Hinterburgwalſe 36001611169 
jet) mit der andern aber an das Große Gaſt⸗ oder ۲۴ 
ك0‎ haus ſtoͤßet / hat zween eingange; einen vor dem 00-0۷ 
۳ walle / den anderen vor dem Hinterburgwalle: welche alle beide H 
| e eee e 
Uhre gelanget man in einen lungen gang / welcher gewaden 1 


zwoͤff armen frauen / noch zwölf arme maͤnner / mit einem pl | 
ſammen auf 2 Na menſchen ſich belief. Ja zu dieſen vieroder ff 
3 


4 | armin fort und fort anwuchs / noch zwanzig / und uͤm das 1660/1 ۲ 
۱ ÄM ss goot: bis ſie endlich auf 130 / ja gar auf 150 gebracht worde, 


hauſes / auf erleubnus der Obrigkeit / zur befoͤrderung ſolcher arme. 


0 noch mit 310031001 vermehret. Itzund aber ferno ۵ ohn. 
Dieſes neue Gotts haus / das mit der einen ſttte an einen wijk | 


= 
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andern eingange zulauffet / auch vor dieſem fo wohl / als vor jenem / 
mit زم‎ ren ſich um einen vierekkichten zimlich großen hof 
heruͤm laͤnket. In dieſem hofe lieget auf der einen ſeite / nach der alten 
weiber wohnungen zu ein breites bleichfeldz auf der andern aber / da 
im ſeiten⸗ gange die alten manner wohnen / ein zimlich aufgeſchikter 
luſt.garte / mit allerhand bluhmen / und beumlein bepflantzet. 
Zwiſchen heiden gehet man über einen gepflaſterten weg / der auf ie⸗ 
der feite mit ſtaketten beſetzt / mitten durch / in ein hohes ſchoͤnes geben: 
da zur rechten des einganges die ſieben Vaͤter und Aufſeher dieſes 
Hauſes ihre verſamlung in einer großen Kammer oder {able zu hal⸗ 
tem pflegen. Auch befinden ſich daſelbſten zwee zimlich große ſpeiſe⸗ ah⸗ 
le: In dem einen zur rechten ſeite / hinter gemelter Kammer / recht vor 
dem luſtgarten /eſſen die Manner: in dem andern aber / auf der linken / 
vor dem bleichfelde / die Weiber: daraus eine treppe mit einer meſſin⸗ 
genen laͤhne in die Kammer der Auſſenmuͤtter hinauf gehet! Beide 
Küb mit unterſchtedlichen ſchoͤnen gemahlten tafeln gezieket. Unter 
andern hanger im ſpeiſeſahle der Weiber ein großes gomelde / darin⸗ 
nen das oben gemelte gluͤks ſpiel des oo ſahres ) wie auch 
noch eines faſt eben fo groß / das man ſchon im 1529 gemahlet. Ja 
vor dieſem fable ſtehet man noch zwei / welche faſt bis unter die dekke 
reichen und durch eine ſonderliche kunſt ihren meiſter prester. ` 
In beiden Speife-T\ 7 ſchaffet man zimlich wohl auf: und ein 
ieder tag hat ſeine gewiſſe geſetzteſpeiſe. Auf Oſtern werden 1600 
eler gekocht / nähmlich vor ieden alten menſchen achte; dar zu fie alles 
amt eine betbe fertumet / mit einem noͤßel guhten bieres bekommen. 
Auf den Ppfingſtag third vor feds menſchen ein ſchafs brahten / und 
vor teden ein noͤßel wrins / und zwei noͤßel guhten biers geſchaffet: 
und hiermit machen ſich dieſe arme Greuſen einmahl fröhlich. 
١ ا‎ focifefables / nach dem vorgemeltem waffergraben zu / 
iff e Kuche darinnen alles wunder ordentlich zugehet; mit der woh⸗ 
nung des Hausvaters und der Hausmutter. Die wohnungen oder 
Kammerlein dieſer armen leute gehen laͤngſt den erwähnten gaͤn⸗ 
gen hin. Die manner wohnen alle meiner verbe nach dem Klove⸗ 
ners burgwwalle zu dle weiber aber auf der andern feite 2 und in 
Kitten befinden Bé allezeit zwo betſtetten / und zwee meno 
ſchen. Dieſe aber muſe alleUnverheurrahtet / und verarmete bres 
۵۷۷ ONO DIFFER fein: auch wat ſie n dieſes haus kommen ihr 
(ms bette Lt dert derken / Boe hauptkuͤfſen / ſechs bet · tuͤchern / 
en ſechs 


$ 


P 
8 : EP — Mo 
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ſechs küͤſſenztechen / wie auch ſechs guhte hemden, zween ſtüthe | 
Kid zwei pulſtern / eine große und kleine kanne / einen vorhang Tun 
dch | guͤlden am gelde mitbringen: welches alles mit den uͤbrigen g, 
kern / die ſie entweder ſchon beſitzen / oder mit ihrer arbeit noch ge. 
۱ | aw 185 aber ererben moͤchten / nach ihrem tode / dieſem Dota 
۳۳ ]اناج‎ 800681102 21 Ke OTHER | 
۴9 Im uͤbrigen ſtehet man auch in eben denfelben hauſe einen het, 
II chen Brun: den man im 1605 jahre / mit großer muͤhe / indemmn 
۳ faſt dret wochen damit zugebracht / durch 309607: 
WA | reich hingegraben z alſo daß er 23 2 füße tief iſt ۵۵ 
0 ۱ A ßes waſſer giebet. Welches in wahrhett in dieſer ſtadt / Dafonftals | 
| | waſſer ſaltzicht / und nach der fee ſchmaͤkket / waswınder-felsameil, 
Wich ۲ Bet dem tohre oder eingange dtefes Mitenman-haufes 1 
ftrats die ſchoͤnen und herlichen miet⸗heuſer des Großen Gaſthauſz 
an / welche alle mit zahlen gezeichnet / und laͤngſt dem Kfoveniereiun, 
walle hin / bis an die Neue Duhlgaſſe lauffen: +01 
das ekhaus vor dem igen Schtes · graben machet; deſſen eingang 
ſich recht gegen der Tuhre des oben am 99 1018:7001 
Neuen Duhl-hauſes über befindet / auch das alte am itzt angeng⸗ 
nen; ooblate gemeldete Maͤrkzeichen der Vogels klaue noch helle 
tage fuͤhret. In einem derfelben elf heuſer woͤhnet / unter andern u 
en Here Buͤrgemeiſter Kornelis von Vlooswig / Herꝛvon BIO | 
۳ Diemerbruht / und Papenkoop. Ja nicht 01100121101۲8117 
a) renzum gemelten 61٥8414670 
0 ۲ INN liche mietgaͤlder hebens ſondern es 5011111161111017 
mim ٣۳٣۳ und bodem faft aller heuſer / die auf der nord · oſt· ſeite berne 
۱۱۱ ۵ gaſſe liegen / wie auch des sigen Schiesgrabens ſelbſten / eigentihhn 
U Kb lich zu: Daher ihm auch felbiger heuſer Eigner jahrlich eine gar | 
1 erb- pacht bezahlen 000 
d | Wan man die Neue Duhlgaſſe / welche vor diefchönftemdti |. 
, d WK ۳ lichſte gaſſe der gantzen ſtadt gehalten wird / durchgehet / komt min 
e an die feinem Amſtelt brut kezdie vor ohngefahr⸗ sjabrer gebaut 
AH und unter den ſteinernen brutten die langſte und zierlichſte innerhal 
۱ der ۱۱۵۵۲۱۱۲۰ Unter dieſer bruͤrke ru ker gleichſam die Ammſtel wettest 
OI VI die ſtadt / bis vor ۷إ‎ 0131۷ 
1 ۱۳" der mitten / noch eine hoͤltzerne mit offernen lahnen )))۷۷ 
E) بات‎ kommet (welche man ehmahls Bie obte örhrke / ۲ 
Lg Lange zu nennen pfleget) das Ro kan benohmet wird. 


1 ee. A W W . AA 


e 


07891 


ال 


der Stadt Amſter dam. 321 


dieſem Set in ſiehet man noch viel alte gebeue / ſonderlichan 
E daun anden das ſchoͤne haus ſtehet / das ſchon im 
1549 fahre gebauet iſt / und vom güldenen Felle oder Dliefe / wel: 
ches man auch voran in flein gehauen ſiehet / den nahmen empfangen. 

Von ſelbigem hauſe gelanget man / vor der Ochſenſchleuſe ۳ 
eine kurtze hölzerne bruͤkke / und dan der itztgemelten Rohten bruͤk⸗ 
Fe vorbei / vor die oben beſchriebene Hochdeutſche Kirche da die 
Kohterdamſchen / Delfſchen und Hagſchen fahr. ſchuhten 
liegen / die alle mittage von hier ab zu fahren pflegen. Nicht weit von 
dieſer ſchifs⸗lage ſtehet das ſchoͤne haus zum ſchwarrzen Mohr: 
das ſeines eiſernen mit überaus kuͤnſtlichen laubwerken gezierten 
fenſter⸗gitters / welches Walter Gertſen mit dem hammer geſchlagen / 
in der gantzen ſtadt beruͤhmt iſt / 171 en oder ۶ 
sehen hundert guͤlden vermietet wird. Noch etwas ferner fort woh⸗ 
net der Hers Buͤrgemeiſter Heinrich Dietrichſohn Spiegel / einer von 
den Befehlhabern der Oſt-Indiſchen Geſelſchaft: vor ٤+ 
Vtaniſchen und andere inlaͤndiſche faͤhrſchiffe zu liegen pflegen. 

An der andern ſeite des Rokins / da ſich ehmahls der Turfmarkt 
befand ( darum auch ſelbige gegend noch itzund der alte Turf · markt 
genennet wird) erblikket man die Hinter ⸗tuͤhre desgroßen Gaſt⸗ 

aufes + von welcher fid) deſſelben eigene miet-heufer (die wir oben 
auf dem eke / vor der neuen Duhlgaſſe / mit der elften zahl / gelaßen) 
. wieder anfangen / und bis an die führe des Gaſt⸗ 
baus hofes / da das ein und zwanzigſte ſtehet / erſtrekken. Alle dieſe 
heuſer ſeind ſehr hoch / und mit ſchoͤnen guͤbeln / auch hohen ſteinernen 
vor traͤppen / darauf ſtarke eiſerne laͤhnen ſtehen / gezieret. Sie wer: 
den meiſten tells vor zwoͤlf hundert / etliche auch vor fuͤnfzehen hun⸗ 
dert gúlben jahrlich vermietet. Nicht weit hiervon gehet ein gang 
zur Zukker⸗aͤkeret / welche das Gaſthaus gleichesfals vermietet: 
und un ee große ſtarke heuſer / die man im 
13551 und 1565 jahre gebauet. 

Alhier kommen wir auf das breite ſteinerne gewoͤlbe der Grim⸗ 
menes · ſchleuſe / welche recht vor der Nes ·gaſſe / auch gegen der ob⸗ 
gemelten Ochſen ſchleuſe über lieget. Und von dar haben wir / laͤngſt 
derſelben feite des Rokins / bis an die Boͤrſe / erſtlich den Langen⸗ 
brük ſteg darnach das Kalbs · ſteglein / den delbrůder · ſteg / den 
Weiten. ſteg / den Peter sport. ſteg / und hinter der Borie) den 
Nachdorſt ten / auch Zeenen itp: 098 7>ء‎ 


em 
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dem Rokin / und der Nes - gaſſe / die von der Grimmenes.ſchleuſ 
bis an den Hal; ſteg / und die Warmmuß gaſſe reichet / Befinden, 
In dieſer Nes-gaſſe (welche ins gemein die Neſſe genen 
wird / und vol Paſtaten und dorten-bäffer / Gold⸗ und ſilber⸗ ſchme⸗ 
de / Huht⸗kraͤhmer / Leinwat⸗ haͤndler / und dergleichen handelsleny 
wohnet) findet fid) / neben den itzt gemelten ſieben gaͤslein oder Hein 


der weſt. ſeite / auf der off-feite die Boͤtchergaſſe / die Barbet g 


fel der Lombart· ſteg / der Fleiſch⸗ ſteg / die Deter Jakobs 
ſe / darinnen auch unterſchtedliche Pa fen. bier en 
ihrer Peter- Jakobs. kwaͤhr gaſſe / aus welcher der Stein 
hauer · ſteg nãch dem Burgwalle zu lauffet / und dan der Hal ·ſtey 
da man / mit einem großen gedraͤnge der menſchen / ſchuhe / pantoffefſ 
ſtruͤmpfe / muͤtzen und dergleichen wahren zu kauffe ſtehet. 

Bei und laͤngſt dem Lombart·ſtege hin / bis an den Samtenen 
oder Vorburgwall lieget 


Die Lehn bank oder Lombaart / 


die man auch in gemeiner ſprache het Huis van Leeninge zu nenne 
pfleget. Es ſcheinet aber das wort Tombaart oder B ummertfü 
nen urſprung genommen zu haben von den alten lumpen; ml 
das arme völklein in dieſem hauſe gemeiniglich feine alten ftw) 
die unter die ahrten der lumpen gerechnet werden / verſetzet. 7٢ 
lag ehmahls das Nonnen kloſter der Marten Magdalene / 
deſſen wir droben am d blate gedacht: aber nachdem ſich dieſe Stadt 
des Pabſtuhms entſchlagen / und zugleich die geiſtlichen Ordens. a, 
te mit abgeſchaffet / hat man endlich ein teil deſſelben 7018 
im 1614 ſahre / aus erhoͤblichen urſachen zur Lehn⸗ oder wucher⸗ hanf 
gemacht. Dan weil die Obrigkeit vermaͤrkte / daß etliche Wucherer / 
welche den armen geld ⸗duͤrftigen leuten auf ein gewiſſes pfand ein 
ges geld vor zu ſtrekken pflegten / ein alzu 111611101 
nahmen / und die armen ſotahnig uber die maße ausmaͤrgelten:ſe hat 
fie endlich auf den 25 aprils im itzt gemelten jahre dieſes offendlch 
Lehnhaus aufgerichtet; da einem ieden / der geldes benoͤhtiget / nah 
dem waͤhrte (eines verſetzten pfandes / vor ۷۰ 
geld / geholfen wird. Und hierzu hat man gewiſſe leute; ۷۷ 
der nachbarſchaft wohnen / und die pfaͤnde / imfal der eigener nicht wil 
bekant ſein / in dieſes Haus bringen / und gelder darauf lehnen. 

Man pflegte aber von ſolchen gelehnten geldern / nach der A 
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ung des 1616 jahrs / wan fe unter 100 guͤlden waren / alle wochen 
ei? Zi guͤlden einen pfennig ; im fal fie aber auf hundert und druͤ⸗ 
ber / bis an 475 gulden ſich belteffen / von jedem roo alle mohnden 16 
fer sja wan ſie zoo gülden und mehr betrugen / auch von iedem 100 
in anderthalbem mohnde einen gulden zu geben: welches aber tgund 
etwas vermindert / alſo daß von der letzten anzahl jaͤhrlich vor fede 
100 gůlden nur 6 gůlden / von der vorigen aber guͤlden und 4ſtuͤber 
bezahlet werden. Wan nun iemand fein pfand wie der einloͤſen wil 


ſo bezahlet er / bei erlegung des gelehnten / nicht mehr wucher gelder / 


als es in der zeit / ſo lange er das gelehnte geld gehabt / es ſei eine woche / 
oder ein mohnd / oder ein jahr / verſtanden. Im fal er aber fein pfand 
über ein jahr und feds wochen unwiedergeloͤſet ſtehen leſſet / ſo wird 
daſſelbe / neben andern / an den oͤffendlichen verkauf tagen / welche 


jahrlich viermahl gehalten werden / zu gelde gemacht / und daſſelbe / 


was davor mehr einkomt / als das gelehnte geld / mit den wucher⸗-gel⸗ 
dern / betragt / dem Eigener zugeſtellet. 

Es ſeind aber uͤber dieſe lehnung zweebefehlichte aus den abgegange⸗ 
nen Scheppen verordnet: welche taͤglich des vormittags von der ach⸗ 
ten ſtundebis uͤm die elfte / und des nachmittages von der zweiten bis 
zur fünften auf dieſem Hauſe / neben etlichen Zugeordneten und 
Buchhaltern / zu ſitzen / und die eingebrachten pfaͤnde / bei auszahlung 
der lehngelder / in der Stadt nahmen / zu empfangen / auch ein Lom 
barts-brieflein (das ihnen / wan man das pfand wiederloͤſen wil / 
mus gezeuget werden) zu geben pflegen. 

Vom Lehnhauſe kommen wir / in eben derſelben Nes gaſſe / an 


die zwo alte Fleiſch⸗ſchaͤrren: 


deren die eine / welche man die Große nennet / in die uhralte Per 
ters · kirche / die wir droben am 87 blate beſchrieben: die andere aber / 
naͤhmlich die Kleine / nicht lange darnach in die naͤchſt darbet liegen⸗ 
de Rirche des Margreten⸗kloſters / deſſen wir am 35 blate ge⸗ 
dacht / geleget worden. Oben über der großen Fleiſchhalle pflegte 
vor dieſem die Fecht · ſchuhle / wie auch die Kammer der Rein 
dichter gehalten zu werden. Es beſtund aber dieſe Kammer / welche 
man gemeiniglich de Ketorhß⸗kamer nente / in zweierlei gliedern: 
nähmlich in eingebohrnen / und in Brabandſchen Reim dichtern. Und 
dieſe Reimdichter / waren den alten Barden der Gallier und Belgen 
nicht ungleich: indem ſie / faſt eben als We die tahten ihrer voren, 
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mit reimgedichten / freud⸗ und trauer⸗ſpielen / auch zu weilen int 
ſtummen ſpielern / vor augen ſtelten. Itzund aber findet man ai 
anders nichts / als die Kammer der Heil oder wund. meiſter 
darinnen die Lehrlinge in der Entglieder-kunſt / durch etliche dat 
beſtelte Aertzte / auf gewiſſe ſtunden und tage / unterwieſen werden. 
Zwiſchen dieſen beiden Hallen ſtehen noch etliche reihen fleiſch⸗ boy 


ke / da man allerhand fleiſchwerk / welches in den Fleiſch-hallen ut 


darf verkauft werden / fell hat: als mageres kalbflelſch / ſpek / fein 
ken / kaͤlber⸗ ſchaf⸗ und rinder· fuͤße / wuͤrſte / kaldaunen / leber / lung 


und alles / was man unter den abfal des geſchlachteten viehes reh. 


In den Hallen aber ſelbſten findet man allerhand ſchoͤnes fleiſch bon 
ochſen / ſchafen / und kalbern / in ſehr großer maͤnge ۸ ۷ 
ſonabendes bis gar ſpaͤte in die nacht: da es hierheruͤm von menſchen 
kruͤbbelt und wuͤbbelt. 

Des mahntags kommen auch fremde Fleiſcher aus andern otten 
des Waſſerlandes anber: welche alhier ebenmaͤßig viel fleiſch verkauf, 
fen; aber nicht langer ſitzen durfen / als denſelbigen tag tiber, Im 
übrigen findet man bet dieſen Hallen auch eine große mange 0 
ter huͤhner / enten / gaͤnſe / tauben / und anderer vogel: wie auch f 
nienen. Und alſo wird in dieſer ſtadt woͤchentlich / wir wollen nicht ſſ⸗ 
gen jährlich, eine faſt ungleubliche mange fleiſches vertahn. 

Aus der Neſſe gehet man / oben vor gemelter Schleuſe / durch dan 
Lange⸗-bruͤk-ſteg / einem gaͤslein vorbet / welches man das Weel 
fonder ende nennet / nach dem Vor urgwalle zu: da wir ۷ 
ſem und dem Hinter burgwalle / 


das Herren ⸗gaſt⸗ oder wuͤrts haus 


erblikken; in welchem man Fuͤrſten und Herren / auch ۲ 
ſanten / auf der Stadt koſten / zu bewuͤrten pfleget. Dieſes iſt erſt wor 
wenig jahren / auf den grund und bodem des viel gemelten großen 
Gaſt⸗hauſes / durch die Obrigkeit geſtiftet:und wird dem Gaſt⸗ hallt 
deſſelben jährlich vor sooogùlden vermietet. Es iſt ein zimlich großes 
und weit uͤmfangenes gebeu: dazu man teils etliche alte ۷ 
Gaſt⸗ oder kranken hauſes erneuert / und geſchikt gemacht / teils aus 
deſſelben Brauerei / die man weiter hinein verleget / einen GANE HEHE 
ſehr praͤchtigen bau aufführen laßen / alles auf koſten der Stadt. 
Zum eingange deſſelben gelanget man uͤber eine ahrtig 0۷ 
und mit eiſernen [abren gezierete ſteinerne bruͤkke. Wan man hen 
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aͤhten / ſiehet man ſtraks auf der linken / einen wandel aal / 
er ی‎ noch in einen andern gelanget / da man gemeinig⸗ 
lich zu ſpeiſen pfleget:auf der rechten aber einen breiten und weiten Kuͤ⸗ 
chen keller; und uber demſelben einen großen Sahl mit 6> 
der bekleidet / auch mit ſchoͤnen gemelden / und bildnüffen/ als unter an: 
dern / Seiner Durchl. Hertzog Kriſtians von Mechlenburg / gezieret. 
Gerade durch gehet man in den hof / welcher zimlich breit / und auf 
der linken ſeite einen langen gang hat / mit vielen fenſtern: darinnen 
gemeiniglich heuſer / ſchiffe / wie auch gemelde / und abriſſe durch be⸗ 
ruͤhmte Kunſtmeiſter gezeichnet / pflegen verkauft zu werden. Und 
alſo ſeind wir von dem oſt⸗tohre des droben beſchriebenen Alteman⸗ 
hautes bis hierher / rund um den weiten uͤmfang des Griffen Gaſthau⸗ 
fes dieſer Niederlaͤnder herum gegangen / und haben alle deſſelben ei⸗ 
gene erbgruͤnde und miet. heuſer / auch was uns ſonſten unter wegens 
aufgeſtoßen beſichtiget. Nun kommen wir vom Herren- wuͤrtshauſe 
oder der Herren Herberge, uͤber die erſte ſteinerne bruͤkke des Hin 
ter · burgwals / naͤhmlich die Gaſthaus· bruͤkke / in 


das große Gaſt⸗und Kranken haus 


ſelbſten: da wit / im eingange / zur rechten hand / erſtlich die vortuͤhre 
zur Herberge der reiſenden armen Fremdelinge / die alda drei 
tage lang bewuͤrtet werden; und dan ſtraks darbei das Soldaten 
BS welches unten und oben mit zwo langen reihen betſtetten 
verſehen / erblikken. 

Jene wird ins gemein de Wepert oder Bapaart genennet; viel⸗ 
leicht vom alten Deutſchen bepaarden das / iſt / mitglokken oder 
ſchaͤllen klingen / daher bepaart / ein oft wiederhohltes klin⸗ 
gen: oder aber von baepe / wie man das duͤnnebetlerstuch nen: 
net; daher baepaart/ betlers⸗ farbe nahmlich darum / weil man in 
derſelben Herberge die betler / welche zu wellen miteinem gloͤklein her: 
um gehen / und wan ffe vor den tuͤhren eine armenſteuer begehren / zu 
klingen pflegen / oder aber die armen reiſenden / die in betlers- tuch 
gekleidet oder in betlers-farbe / das iſt gleich den betlern / heruͤm 
Zehen / beherberget. Und hiervon ſchreibet Pontahn folgender 
geftalt; Der Beiert / (den man im 1504 jahre geſtiftet) wird um 
den anfangdes winters geoͤfnet / naͤhmlich im Wintermohn⸗ 
de und gegen den mai · mohnd wieder geſchloſſen. In den⸗ 
felben werden eingelaßen alle arme leute / die Aus der 
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fremde kommen welche alda dret tage lang herberge fir 


| 


den / und mit trank und ſpeiſe verſorget werden. Er hat ohn 


efaͤhr 5o betten. Die manner werden von den Frauen ge | 


ondert. Ehe fie ſchlafen gehen / mus ein Leder fein meffer) 
oder dergleichen etwas dem Hausvater in ver wahrungge⸗ 
ben. Auch werden alle ihre kleider in einen korb zuſammen 
gelegt / und / auf einem wagen / vor die tůhre der ſchlaf kan 
mer gebracht / welche man zur ſtunde zuſchlieſſet. Des mor, 
aber wird derſelbe wagen mit den kleidern wieder hinein 
gefuͤhret. nd dieſes verrichtet eben E Hausvater 
den man 18:8 das Soldaten ⸗gaſthausbeſtellet. Das 0 
re aber / nahmlich das Soldaten -Gaſthaus / hat die 87 


Koͤnigin / Eliſabet / als ffe dieſe vereinigte Lander unter Hore DEM | 


mung genommen / oder vielmehr ihr Stathalter in denſelben / der 

Graf von Leizeſter / des Herzogs von Northumberland ſohn / in de⸗ 

Königin nahmen / vor die kranken und verwundeten armen kriegs 

Ge im 1587 jahre geſtiftet: wiewohl es 606+741 
eſitzen. 

Ferner fort / gerade gegen dem hohen ſteinernen tohre 0:6111 
ges uͤber / welches man im 1603 jahre gebauet / lieget / kwaͤhr vor dan, 
ſelben eingange / das Gaſt⸗ oder ſtechen · haus der ۷ 
ein ſehr langes gebeu iſt / und zu beiden ſelten rund heruͤm mit eint 
großen mange bet⸗ſtetten verſehen. Vor dieſem Frauen gaſthguſ 
gelanget man zur rechten hand / durch zwo rühren in einen ſehk laß 
gen gang; da ſtraks / hinter gemeltem Frauen ⸗gaſthauſe / ۷۱ؤ‎ 
des ganges / ein großer Hof / mit beumen bepflantzet / ſich befindet. Mn 
euſerſten ffr deſſelbigen Hofes beuget ſich der gang / der auf den WI, 
mit r r ſteinernen ſeulen gezieret / zur rechten hand heruͤm / und lauf 
fet alſo wieder gerade fort / laͤngſt einem Waſſergraben hin / ۲ 
die Kirche des Gaſthauſes; und zwar zur rechten hand de 
Artʒnet· laden / und / unter andern gebeuen / der Kammer da tid) 


die 6 Verwalter oder Dáter dieſes Hauſes zu verſamlen a) | 
auch endlich der Herren Herberge; auf der linken aber erſt der 


Brauerei und Baͤkkeret / darnach dem Hauſe der ۷ 
deten / dem Ochſen· ſtalle / dem Baum garten / und 01 
ſelben / zuletzt der Auſſen⸗ mutter Rammet vorbei. 

Im Arcznei-laden / der gegen dem Hauſe der verwonderd) 
fiber ſtehet / befindet ſich ein Meiſter oder Nesnet-herciter / 0 
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hier wohnet / mit zween geſellen; welche ihm die artzneien / die der Artzt 
dieſes Hauſes vorſchreibet / bereiten helfen. Und darzu hat er auch 
einen Kreuter. garten hinter feiner wohnung / welchen man mit vie 
lerhand argnei-Freutern bepflantzet; wie auch hinter der Kirche / da 
fi zugleich ein zimlich großer Luſt arte befindet. 

Im Hauſe der verwundeten / welches ins gemein het Der - 
banthuis genennet wird / ſtehet man die verwundeten und beſchaͤdig⸗ 
ten von den andern kranken abgeſondert: oben die weibes. bilder / und 
unten die mans bilder. Und hieruͤber hat man drei Wund⸗ oder Heil- 
meiſter / welche die erfahrneſten in der gantzen ſtadt ſeind / beſtellet. 
Dieſe kommen / mit ihren geſellen / alle morgen / die kranken zu verbin⸗ 
den: und verordnen ihnen ihre artzneitraͤnke und andere huͤlfmittel / 
welche man ſaͤmtlich im gemelten Artzneiladen zubereitet. Alle ۲ 
gebeue feind von lauter ſteinen zimlich ſtark aufgeführet / und von in⸗ 
nen ſo ordentlich aufgereumet / und ausgeruͤſtet / daß es eine luſt iff zu 
ſthen. In den Gaff-heufern ſelbſten ſtehen die betſtetten in zwo lan⸗ 
gen reihen / allezeit mit guhten betten verſehen / und recht zierlich und 
reinlich aufgeſchikt / auch ſelbſten diejenigen / darinnen keine kranken 
liegen. Vor iedem bette / befindet ſich ein tiſchlein / mit einem tiſchtu⸗ 
chegedekt / und ein kanlein; wie auch ein zinnerner waſſertopf / der allee 
zeit rein und blinkkend gehalten wird. 

Die anzahl aber dieſer betten / wan man fie in allen Gaſtheuſern / 
welche dieſer große uͤmfang begreiffet / ja in der Kirche ſelbſten / darin⸗ 
nen auch zu beiden ſeiten viel aufgeſchikte betten vor das mansvolk 
zu finden / zuſammenrechnet / beleuft ſich ohngefaͤhr auf 8oo / doch eher 
mehr / als weniger; und ein iedes derſelben hat alle tage feds gulden 
nach gemeiner rechnung / ein zu kommen. Auch wird ſolches einkom⸗ 
men / eine fo große mange kranken / die ſich zu weilen in dieſem Hauſe 
befinden / zu unterhalten / in alwege erfordert. Dan im vergangenen 
jahre / da doch alle betten in gemelter Kirche / und darzu ein gantzes 
u noch ledig ſtunden warden derſelben auf taͤuſend geſchaͤ⸗ 


Ein tedes gemelter Gaſtheuſer hat ſeinen ſonderlichen Haus vater 
und Hausmutter / mit (einen ſonder lichen knechten und maͤgden / wel⸗ 
che der kranken pflegen / wie auch ſeine ſonderliche Kuͤche. Aber die 
Brauerei Broht bakkeret / und der Artznel · laden ſeind allen gemeln: 
wie auch die Kirche: darein nicht allein die einwohner dieſes Hautes, 
ſondern auch viel volkes aus der ſtadt ſelbſt / alle ſontage / vor und 3 

em 
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dem mittage / zur predigt gehen. Dieſe Kirche hat deet unterschied, 


che eingaͤnge; einen aus dem Gaſthauſe ſelbſten / und zween von 


Rokin. Durch den einen vom Rokin / komt man zuerſt / unter denke, 
fern hin / in einen großen und breiten hof / den man ins gemeinden 


Gaſthaus⸗ hof zu nennen pfleget. Im ſelbigen Hofe / der in dermis | 
ten zwoer große mit ſtaketen verwahreke bleichfelder hat, wohnen tur) 
Beet viel hausgeſinde in kleinen heuſern: welche alle vor das Gif, | 


haus vermietet werden. 


Pontahn meldet in feinem Amſterdam / daß man ſchon ۸ | 
gen zeit / da er ſolches buch geſchrieben / nuͤhmlich uͤm das 1612 jab | 


dieſem Hauſe ¿ ährlich ohngefaͤhr so gemaͤſtete ochſen / aufferdenkil 
bern und ſchafen / geſchlachtet: darunter etliche / ohne das ۲ 
und die haut / zu weilen mehr als 1400 pfund gewogen. Aber zug 
ſeren zeiten / da die maͤnge der kranken ungleich groͤſſer / ob ſchon ihn 
viel mehr ſchafen fleiſches in dieſem hauſe geſpeiſet wird / als daz 
mahl / wuͤrden so ochſen lange nicht zureichen. Noch ſchreibet er daß 
man alhier alle wochen 36 tonnen biers 4)6 daß maß 
in einem gantzen jahre ohngefaͤhr 1872 tonnen noͤhtig 0007 
zu noch alle jahr 61444 kannen milch / o tonnen butter / 250000 
verſpeiſet: und oftmahls mehr / als vor 2000 guͤlden artzneten 00 


chet. Ja er ſetzet hinzu / daß man dieſes Haus mur vor ein fuhr 
nicht weniger / als mit 12000 koͤrben turfes / ohne das holtz uva 


hen pflegen. Und hieraus / wan man dieitzige zeit gegen jene verge 
chet / kan man leichtlich urteilen / wie ungleich groͤſſer die ا۸0‎ 
dieſes Hauſes itzund ſein ۰ | 
Es ſeind aber alle dieſe Gaſt· und kranken⸗heuſer / felbfEmithen 
Peſthauſe (welches man uͤm das 1630 jahr von den andern 00 
tum abgeſondert und vor die ſtadt verſetzet / wie wir am 203 bla) 
meldet) in dieſen großen und weiten umfang / da zuvor das Ber 
der alten und neuen Nonnen / auch der Hof der Tempel ha, 


ren gelegen / eines nach dem andern / verleget worden. Dan uͤmde 


1578 jahr hat man zuerft das Gaſt⸗ oder kranken haus Ott 
Männer aus der Neffe / wie wir droben am 96 blate gedacht fan 
dem Peſthauſe / auch in naͤchſtfolgenden jahren /cbenmabig sonda 
das Gaſthaus der aue deen anne a, 
im 1582 jahre die kranken Frauen / aus demk arten -Gaſthen 
welches auf der neuen feite lag / gefolget. Ja fuͤnf jahr darnach pac 
auch vor die verwundeten und kranken kriegsleute / n 6107" 
fange / das obgemelte Soldaten gaſthaus geſtiftet. 


Hehl 
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(pet zwar weder Pontahn / noch andere Schreiber / von keinen 
یسر ھی بک‎ e die in dieſer gegend / da itzund alle Gaſt und 
kranken · heuſer dieſer adt bet ein ander liegen / fid) befunden / als vom 

emelten großem Nonnen ⸗kloſter. Aber es iff gleichwohl ſolches Klo⸗ 
fer wie wir von unterſchiedlichen alten leuten vernommen / nicht wei⸗ 
ter gegangen / als bis an den waſſergraben; welcher von der Grumme⸗ 
nes⸗ ſchleuſe / der Herren-herberge vorbet/ und unter der bruͤkke des 
oben gemelten ganges durchgehet / bis er endlich nicht weit darvon / 
unter einem langen ſteinernem gewolbe / nach dem Kloveniers burg⸗ 
walle zu ſchieſſet. Dan der gantze ſtrich uber demſelben graben / dar⸗ 
innen die Herren⸗herberge / die Gaſthaus⸗ kirche / der Baumgarte / 
der Gafthaus-hof/ ſamt dem Gaſthaus⸗-garten hinter der Kirche und 
alle andere gebeue he ſcheinet zum oben beruͤhrtem Hofe der Tem⸗ 

elherren gehoͤhret zu haben. mie 
: ا‎ ۳ — don der Tempelherꝛen in ſelbiger gegend ſich bez 
funden / bezeugen nicht allein obgemelte alte leute; ſondern es bewet⸗ 
fet auch ſolches / in der Kirche ſelbſt / ein altes gemelde / darinnen man 
elfe derſelben Tempel herren / nach dem leben und lelbes groͤſſe / im 
1563 jahre abgebildet ſiehet. Ja ihre elf nahmen ſelbſten / fame dem 
jahre / in welchem ſie zu Jeruſalem geweſen / ſtehen darunter geſchrie⸗ 
ben: und zwölf wapen uber ihren heuptern in einer reihe hin gemah⸗ 
let. Unter dieſen elf Tempel herꝛen wird der erſte und aͤlteſte / der im 
1525 jahre Jeruſalem beſuchet / Peter Heinrichſohn op Meer genen: 

t 


ne > 

Und alſo iff in den obgemelten jahren das Haus der Tempelher⸗ 
ren / welche man alhier ſchon lange zuvor ausgerottet / ſamt dem Klo⸗ 
fier der alten und neuen Nonnen / wie auch ſelbſten der Schies gra⸗ 
ben / mit allen ihren zugehoͤhrigen erb⸗gruͤnden / dieſem großen Gaſt⸗ 
hauſe eingereumet und zugeetgnet worden. Ja man hat daſſelbe dazu⸗ 
mahl noch uͤber das aus den einkuͤnften der Kirchen oder Kloͤſter fo reich⸗ 
lich verſehen / daß kaum einige armenſteuer davor eingeſamlet ward / 
als in feiner eigenen Kirche. Auch ſeind hierzuunterſchiedliche vermach⸗ 
te gelder etlicher reichen bürger gekommen: darunter ſonderlich daſſelbe / 
an zw marken was Margriete/Klaß Kuhrſens tochter / und Wilhelm 
Baͤrentſens 8 um das 1602 fahr dieſem Hauſe hinterlaßen. 
Dan wiewohl ſie dürftiger freunde genug hatte / fo vermachte fie doch 
alle ihre guͤhter / welche fid auf 1405 95 aûlden belteffen / den Gottesheu⸗ 
ſern; damit ſie einen sida Darvon truͤge. Und von ut 
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nzahl bekahm dis Haus ein zweifaches fünftes teil / nauͤhmlich 560 


guͤlden; das Wuſen⸗ haus ein fuͤnftes teil / nähmlich 281 19 418, | 
die Haushaltende Armen der Alten ſeite eben ſo viel; wie auch dien | 


der Neuen ſeite. ۱ 


Wie aber dieſeſdrau / dte doch vor ihrem ehſtande nicht ſonderlchh | 


guͤhtert war / zu ſo großem guhte gelanget / konnen wir alhier zun 
zehlen nicht unterlaßen. Es ſcheinet zwar faſt allen Niederlanden 
ſonderlich denen / die in der harten und rauhen ſeeluft dieſes winkt 
wohnen / gleichſam angebohren zu ſein / daß fie ihre hochſte ehre / fait 
hoͤch ſtes guht zu ſein achten / wan ſie durch ره‎ fleis und 
ſpahrſamkeit / oder vielmehr geitztges zuſammen⸗ ſchrapen / und 1۷۷ 
ges kargen / zu einem großen reichtuhme gelangen koͤnnen. Daf 
gleichwohl ſchien fie dieſe frau / ſamt ihrem 1710 
treffen: indem fie fo aͤrmlich und elendiglich lebte / daß ſie kaum aua 
pfennig vor ihren mund ausgeben wolte; ja allezeit klagte / daß 
es wahren / ob ſte ſchon febr wohlfeil / alzu teuer weren / ۸۲ 
mahls vom markte wiederum ledig zu hauſe kahm. Wan fie auch 
weilen einige fiſchlein / oder ſonſten etwas gekauft / fo uͤberlies ſie WM 
ſelbe ihren nachbahren wiederuͤm / dun ein paar ۵۵ 
Und hierdurch erwekte fre in ihrem manne eine gleiche gouft, 
Dan weil er wohl wuſte / daß ſemner fraue reichtuhm groͤſſer war / aß 


der ſeinige; ſo nahm er den vorſatz nichts vergebens oder Dar | 
dieſelbe zu tuhn. Und darum / wan er ihr etwas zu buche bringe 


oder einen brief vor fic ſchreiben folte / bedung er allezeit einen geil 
lohn. Wan auch auf feſt⸗tagen etwas milder ſolte aufgeſchaffetſean 
alsdan gaben ſie beide ihr teil / doch der man weniger / als DIE, 


Zu den blintzen kaufte er nur allein das maͤhl; ſie aber die milch Jud | 
was ſonſten darzu gehoͤhrete. Und auf ſolche weiſe kahmenſteall 


beide mit der zeit zu einem großen reichtuhme. Aber 47407 


damlichſte an ihnen war dieſes / daß fie ihren armen bluhts freund 


“ce 


nichts darvon goͤnneten: indem ſie alles / aus eiteler 0۷ 
oͤffendliche armen vermachten 1301111166610 
nicht / unter den freunden / im dunkeln 77 0۸) 
ten / und ihnen einen großen nachruhm machen mochte. 

Von dieſem großen Gaſt oder kranken hauſe gehen wir dem ebe 
beſchriebenen Alke man hauſe vorbel / angſt dem Hinter- Burgwall 
hin: welcher / auſſerhalb der ſteinernen Gaſthaus Hruͤrke / nochn 
ſteinerne / und dan noch zwo hoͤltzerne bruͤrken; auch an der ا‎ 
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ſechs gaſſen und vier ſteglein hat: als da ſeind die Aguteten · gaſſe / 
der de ingenbofs ter die alte Duhlgaſſe / det Stohf-fkeg/ 
der Kroͤpel· ſteg / der Alte kirch · ſteg / das Rurtze Ltesoel- 
gaͤslein / der Saltzſteg / mit noch zwei Waſſerſteglein. Faſt 
mitten an dieſem Burg⸗walle / nicht weit von gemelter alten Duhl⸗ 
gaſſe / und Hoch gaſſe / ſtehet man einen vierekkichten platz / mit beu 
men bepflantzet: uber welchen man in 
die Franzoͤſiſche Kirche 

oder Wahlen ⸗Firche gelanget: welche vor alters den Pauliner⸗ 
münchen / die alter ihr Kloſter gehabt / zugehoͤhret; aber um das 
1610 jahr den Franzoſen eingereumet / auch von ihnen im 1647 er⸗ 
neuert / ja im 1661 Um ein guhtes teil / darzu man ein fife vom 
Hadfiliegenden Joris hofe genommen / erweitert worden. Und dle⸗ 
ſes lieſet man zum teil uber der hinter ⸗tuͤhre bei dem Oſt⸗Indiſchen 
Hauſe / inwendig an einen balken geſchrieben / in folgenden worten: 
Ceſte Egliſe a eftéfondée M 666۵ IX: raccommodée M DC XL var: age 
grandie j po xl. Dieſe Kircheiftim 1409 jahre geſtiftet / im 
1647 erneuert / im 1661 ergroͤſſert. Sie hat nunmehr zwo reihen 
pfeilerz auch zwo Pohrkirchen / eine hinter dem Predigſtuhle / darauf 
die Waiſekinder ſitzen / die andere vor demſelben. 

Straks darneben / im winkel des vorgemelten platzes / gehet 


man in 
des heiligen Gürgens Hof; 


welchen man gemeiniglich D. Joris of zu nennen pfleget. Von 
dieſem geben / wan es geſtiftet / wie es vor alters genennet / und wie es 
nach der zeit von den Pauliener⸗muͤnchen beſeſſen / auch endlich zum 
Roſt-hauſe / der alten geSvachlicher leute gemacht worden / ha⸗ 
ben tir droben am 92 und folgenden blaͤtern weitleuftig geſchrieben. 
Es iſt aber vor ſolche alte leute recht fuͤglich und ſtil / indem es rund 
herum mit andern gebeuen uͤmringet: auch darneben ſehr luſtig / 
wert alle ihre kammern nach ſeinem großen vierekkichtein Hofe / der 
mit ſchoͤnen beumen bepflantzet / auch mit einem gruͤhnen bleichfelde 

verſehen / 2 
„Der ſahl / in welchem fie an etlichen tafeln ۴ werden / iff zien 
lch groß und die kammern darinnen alzett nur ein man / oder frau, 
oder aber / wan ſie verehlicht ſeind ۸ ein paar volkes zu wohnen لم سے‎ 
t fj cin’ 
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ſeind auch nicht klein / und mit allem zugehoͤhr wohl verſehen. In der 
woche wird gememiglich dret mahl fleiſch / und drei mahl و‎ 
aufgetragen: welches alles zimlich zugerichtet. Wan auch iemand 
verhindert wird zur algemeinen tafel zu kommen / fo wird er abon, 
derlich in ſeiner kammer geſpeiſet. Und hier vor gtebet ein man / oder 
eine Frau / auch wohl ein paar ehleute / wan fic in dieſem Hofe ihreko 
kauffen / ein gewiſſes geld vor die gantze zeit / ſo lange ſie leben. 

Im begin der erſten ſtiftung dieſes Koſt⸗hauſes / welche eine von 
den aͤlteſten dieſer ſtadt iſt / warden nur allein alte gebrachliche leute 
eingenommen: aber itzund leſſet man auch andere zu / die nicht qe 
braͤchlich ſeind. Und daruͤm pflegen gemeiniglich alle dieſelben / wel 
che nur ein wenig zu ſahren gekommen / auch ihr guht durch unglüͤls 
fälle fo vermindert ſehen / daß fie vor den uͤbrigen weg ihrer walfahrt 
nicht reiſegeldes genug zu haben vermuhten / fic alhier vor ihr gans 
leben / uͤm ein ſtuͤkke geldes ( welches nach gelegenheit ۰)۷ 
unterſchiedlich / bald mehr / bald weniger / gefordert wird) in die kost zu 
ver dingen. Dleſes ver dinge wird mit den vier Verwaltern oder Vow 
ſtehern gemacht: welche alhier / neben zwo 118 
aufſicht zu haben / aus den fuͤhrnehmiſten dieſer ſtadt pflegen ۲۷ 
let zu werden. Und durch dieſe Verwalter 10۲۵۳۱۱1887 
welche innerhalb hauſes / damit alles richtig zugehe / forge tragen / wit 
auch unterſchiedliche maͤgde / ۰ 

Wan man an das ende dieſes Burgwalles kommet / findet man / 
bei dem Saltzſtege / in einem Pak⸗ und wein hauſe / ein lediges geor 
ßes Weinfas: welches 17o ahmen weins faſſen kan / und an flat 
einer trink⸗kammer gebrauchet wird. Darinnen ſtehet eine tafel mit 
zwo baͤnken / vor dieſelben / die luſt haben ihr Faſtnachts · feſt zu hol 
ten. Man darf fic) nicht befahren / daß man mit dem heupke oben 
anſtoßen werde; weil das fas eine ſolche wette und hoͤhe hat ۷٣ 
ſelbe / der auf der tafel ſtehet / das oberſte ende naͤhrlich erreichen kan. 
Und hier mit dieſem Hinter- Furgwalle endigen wir 111111: 
bung vierdes Buch / in entſchließung / mit dem folgenden Dorbuty 
سس‎ auf demſelben mit der Frei · ſchuhle der Stadt das fünft 
zu beginnen. 
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Jewohl in einer ſtadt / da der maͤrkte Kuhr⸗goͤtze tag, 
lich / und fo gar feierlich / als in dieſer / angebaͤhtet 
L wird / die freihen kunſte und hohen wiſſenſchaften an: 
I ders nicht / als über die ſchulter angeſehen Ja angeſchie⸗ 
ec werden: fo hat doch die wel weifere Obrigkeit als 

e heupter des ſchwachen volkleins / dieſelben mitten un: 
ter den berauchten götzen hohen / hon längst zu erhoͤben begonnen. 
Furnaͤhmlich aber hat fie daſſelbe / mit ihrem ewigen nachruhme / im 
1631 jahre getahn: da fie den vielbeleſenen uber alle ſterbligkeit body 
gelehrten Heidelberger / Gerhard Johan Voſſen mit dem fuͤrtrefli⸗ 
chen Dihtmeifter/ Kaſparn von Barle / anher berufen 7117 
telſt dieſer helſcheinenden Lichter / 


die Frei; ſchuhle 


geſtiftet. Es ward aber dieſe d reiſchuhle in die hone gegend des Sam⸗ 
tenen oder Vorburgwalles / da vor ſechzig und mehr jahren das 
droben am sa blate gedachte onnen ·loſter der h. Agnetegeſtan⸗ 
den / geleget / und darzu eben deſſelben Kloſters Kirchlein gewiedmet: 
darinnen man unten einen ſchoͤnen leſe- ſahl / und oben auf noch einen 
ſahl zur oͤffendlichen Buͤcherei oder Buchkammer bauen ۰ 
über welche man Bund die aufſicht dem H. Sengwert anbefohlen. 
Dem vorgemelten Großen Heidelberger hat man nachmahls noch 
zween Hochdeutſche / als erſtlich den fürtreflichen Maß⸗kuͤnſtler M. 
Hortenſtus / und den erfahrnen Rechtsgelehrten / Ruſius deſſen ſtelle 
itzund auch ein Hochdeutſcher / der Her: Johan Kriſtentus / vertrit) 
zugefuͤget. Auch ſeind ihm nach ſeinem tode gefolget zwee ſehr be⸗ 
kuͤhmte Franzoſen: naͤhmlich Blondel / und Morus ; welche das 
herliche durch den durchleuchten Vos angezuͤndete licht dieſer Frei⸗ 
ſchuhle / ſo lange fie hieſiger Stadt ihre gegenwart gegoͤnnet / erhalten. 
a man hat nach der zeit in eben derſelben Freiſchuhle ſelbſt in der 
lrtznei⸗kunſt einen oͤffendlichen Lehrer beſtellet / und zwar abermahl 
einen Hochdeutſchen / naͤhmlich den Herm Gerhard Blaſen Auch wird 
darinnen woͤchendlich zwei mahl / vor dieſelben / 74+ 
fen ſprache nicht kundige / und gleichwohl liebhaber der edlen wiſſen⸗ 
ſchaften ſeind / in der Niederlaͤndiſchen ſprache oͤffendlich geleſen. CS 


Tt tij Au 
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Auf eben derſelben ſeite dieſes Burgwals nicht weit von der Fry. 
ſchuhle / lag vor alters das Nonnen ⸗kloſter der heiligen dez. 
lien / deſſen wir droben am ss blate gedacht. Dieſes Kloſter batman 


im 1504 jahre / Fuͤrſt Moritzen von Uranten zu ehren / als erinn 
demſelbigen jahre / nachdem er die Stadt Groͤhningen / mit den Ou. 
laͤndern / erobert / und zu den vereinigten Laͤndern gefuͤget / ali ql 


nen ſiegs · prahlenden einzug halten ſolte / in 


des Fuͤrſten Hof 


volkoͤmlich verandert: da man dan unter andern / den langen gung | 


auf der linken feite des Hofes zu einem wandelplatze bauen laßen / un 


darbei folgende zeilen gefuͤget: 


Quod Patribus, Marti Auriaco, Batavisque catervis 
mentem, animum, robur præſtas; quod hoſte fugato, 
aut cæſo, donas Urbes, Arcesque potiri, 


hxc Tibi, CHRISTE, dicat votiva Trophæa Senatus. 
Wie aber / und mit was vor einem 188-4۵۶ 


melten Fuͤrſten dazumahl alter empfangen / beſchreibet Ponta | 
folgender geſtalt: Als Füͤrſt Moritz vor Amſter dam gan | 


men / iff er mit vielen ſchiffen / luſtjachten / und ſpiel chu 


ten empfangen worden / und der aht hat thn febr herlichi 


die Stadt gelettet. Bet dem markte der Reimſpteler kan 
mer ſtund ein ſchaugeruͤſte aufgerichtet: auf welchem etll 


che ſtumme ſpieler den König David / mit des Goliats ko 


fe in feiner hand vorſtelleten; auch wie die Töchter von 
Ston ihn / mit har fen / zittern / lauten / zimbeln / und anden 


ſeltenſptelen / auch ließlichen lobgeſangen / empfangen Oben 


auf der ſchaubühne ſahe man die Naſſauiſchen wapen ge 


mahlet / und unter denfelSer einen baum vol Pomer augen 


oder Auranten· apfel / mit dieſem ſinſpruche: Tandem fit lu 
culusarbor. Endlich wird ein ſtreuchlein zum baume. Als hierauf 
der Fů 

Ihren hefe gelangte ; da fand er einen ſteges bogen den 


Nahmen von Haſſan zu ehren aufgerichtet; in deſſengopfel 


man den Seegott / mit ſeinem ſeevolke / erblikte. LUNE 
ſahe man den Alandiuszivtel/ der etliche Rohmer Ger 


ürſt fortgeritten / und algemachnäher und naher zun 


| 
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ßen traht. Die beiſchrift / welche hirunter ſtund / kahm bet⸗ 


Sit nah auf folgenden fin aus: 


Sei 

(ma Civilis veluti Batavorum finibus olim ۱ | ۱ 

111 Claudius ejecit Romam, populumque fuperbum : 0 

Om. Principe Mauritio fic nunc Hifpana tyrannis ll 
Wal 


pellieur, O utinam Libertas Principe eodem 
integra mox totis Belgarum floreat oris! 


Ja nicht allein gemelter iſt Fuͤrſt in dieſem Hofe bewuͤrtet worden: hin 
ſondern es haben auch nach ihm alle ſeine nachfolger / die Fuͤrſten von ۳ 
Uranien / wan fie hieſiger Stadt ihre gegenwart gegoͤnnet / ſtaͤhts zu ml 
liegen pflegen. Weil aber hochgemelte Fuͤrſten ſehr ſelten / und an⸗ 
ders nicht / als in wichtigen vorfallen / anher kahmen / und alſo dieſes 
große gebeu die meiſte zeit ledig ftund;fo hat man / nicht lange nach deſ⸗ 
ſelben erſter einwiedmung وسر وو ی‎ in chen demſelben zu 


ri, | 


Gan 
und | 


gleich die Derfamlung der See-rähte der vereinigten Nte⸗ 
derlánder (welche man de Vergadering ter Admiraliteit zu nen⸗ | 
nen pfleget) angeſtellet: De auch noch ſtzund alda gehalten wird: der⸗ | 

vá | geſtalt / daß dieſer Sürften-hof von derſelbigen zeit an / auch der Admi⸗ I 
ei raliteits⸗hof / das iſt / 0 
۳ | der See Raͤhte Hof | 
ichn genennet worden. Es beſtehet aber ſolche Verſamlung itzund in zwölf HI 
Ka See⸗Rahten derer ſteben / aus den vereinigten ficben Niederlän⸗ Di 
et dern / nähmlich aus tedem einer / die ubrigen 11616۴ Hi 
op | Hollaͤndiſchen ſtaͤdten / als aus Amſterdam / Leiden / Harlem / Gau: | 
ët de / und Edam / abgeordnet und gevolmaͤchtiget werden. Und das WW 
10001 Haupt dieſer gangen Verſamlung / ja aller der andern / die zu Roly uh 
ger |) rom! und Hoorn / wie auch zu Mittelburg in Seeland / und ۳ 
am E Harlingen in Friesland / gleichmaͤßig gehalten werden / war der | 
11008 | مر‎ ٤ dieſer vereinigten Niederlaͤnder / als Oberſter AM 
it ur- یب‎ d x | 
sauf Auch iſt denſelben zwoͤlf See ⸗Raͤhten alhier ein Geheim · ſchrei⸗ 
am |) Ber ein Seckatten-meifter/ ein Pfennigmeiſter / und ein 
dem Hof- meiſter / der vor allen ſchifs⸗ vorraht ſorgẽ traͤget / zugeordnet: 


wie auch noch ein Befaͤhlichter / mit etlichen dienern 5 welche acht‏ امن 
inte | Klagen) daß Feine kaufmansguͤhter unverzollet bleiben. Dan Bee‏ 
DIET Hofe / werden alle zoͤlle / die man Convon⸗gelder nenner /‏ ا 

1 von 
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von den Kauf wahren / welche uber fe / und aus dem gebiet der werg, | 
nigten Länder gehen / bezahlet. Und felbiges zol-geld (das ſich fahr, 


lich auf 15 oder 16 tonnen goldes belauffet) wird angewendet auf die 


zuruͤſtung der Kriegs- ſchiffe / welche die fee vor raubereien bet | 
muͤſſen: dahin auch der See Raͤhte meiſte und fuͤrnaͤhmſte forge se, 


let. Ja darzu pfleget man auch / in eben demſelben Hofe / die See haupt 


leute / kriegs-knechte zu waſſer / das bohts· volk / und dergleichen ]4 | 


bedienten / die man auf kriegs ſchiffen ausſchikket / an zu nehmen. Im 

ubrigen kan hiervon / in fal man mehr zu wiſſen begehret / ۲ 

. Leue von 240 und folgenden blaͤtern geleſen mm 
en 


Was aber das geben dieſes Hofes ſelbſten ۵۷ 
an in der gaffe / da der gemeineſte und vornaͤhmſte eingang ſich befin 
det / bon vor vielen jahren / zum Haufe der See⸗Raͤhte erneuert / und 
mit unterſchiedlichen großen zimmern verſehen. Auch ſtehet oben 
auf dem dache ein ſpitzes Tuͤrnlein; darein man im 1640 fahre eh 
uhrwerk / mit einem ſtunden⸗weiſer / ſetzen laßen. 

Wan man durch ſelbigen eingang auf den weiten und breiten hof 
gelanget / erblikket man / ſtraks gegenüber / das herliche große geben 
das die Herren See-Raͤhte im 1661 jahre / mit zierlichen ۷۱ 
flecht· werken / che hoch / und gantz von neuem aufführen laßen. Div 
{eS gebeu, welches mit vier prächtigen ſchorſteinen pranget / hat alan 
voran / nach dem hofe zu / 36 fenſter / und iff von 1107: 
lichen ſchoͤnen ſaͤhlen / und vielen kammern verſehen. Oben 0 
ſpitze des vorguͤbels ſtehet man ein großes bildwerk uͤberaus 14 
und küͤnſtlich in ſtein gehauen. Darinnen ſitzet / in ſeiner zaunburg det 
Hollaͤndiſche Leue: welcher mit den klauen zwei anker zu faſſen hh 
net / und oben durch zwee fliegende Engel bekraͤntzet wird. 70 
rechten hand ſtehet die Gerechtigkeit / mit verbundenen augen und 
mit dem ſchwerte / ſamt der wage / in den haͤnden: bei welcher Dä 
naftes kind / mit einem horne des uͤberfluſſes / und zu ihren füßen ein 
ſee· zeiger / mit einem grad⸗ bogen / befinden. Auf der linken ſtehet man 
den Krieges gott / mit einem brennenden windlichte in der fauſt: und 


neben ihm / vor den fuͤßen / ſeinen leib⸗ vogel / den Raben: hinter thir 
aber ein ſeepferd / mit allerhand See⸗-geſpenſtern / welche das lob der 


Hollaͤndiſchen Seehelden mit ihren ſeehoͤrnern aus zu blaſen fit 
nen; wie auch etliche ſtuͤkken geſchuͤtzes / kugeln / ſpieſſe / trommeln / 
trompeten / und dergleichen kriegszeug. Ja der See gott ſelbſten / it 
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mit der linen ſich auf feinen drei zank · ſtab lahnet / in der rechten aber 
ain {chit traͤget / figet hinter oder zur feiten der Gerechtigkeit / auf ct: 
nem Walſiſche; und iſt mit pulvertonnen / zundſtrütken / ankern / 
ës ſeilen / laͤgeln / ballen kaufmansguͤhter / ſchifs⸗kiſten / und der⸗ 
gleichen dingen uͤmringet. E 
Mitten auf dem Platze / recht gegen gemeltem erſten als auch zwei⸗ 
tem eingange über der im 1614 jahre gebauet worden ) ſtehet eine 
ſeulle / mit dem Hollaͤndiſchen Lerten in feiner zaunburg auf allen vier 
feiten: und uͤm dieſelbe herum iſt ein See oder ſchifs zeiger / mit allen 
feinen ſtrichen / die uns die winde fo wohl / als die vier haupt- enden 
der Welt / ſamt ihren zwiſchenlauffenden gegenden / anweiſen / aus 
gebranten pflaſter⸗ſteinen von zweierlei farben / recht ahrtig ge 


Sen pflegen: welcher zwei- bak vor allen andern / ſeines zahrten und 


ieblichen geſchmakkes wegen / ſonderlich geyrieſen wird. Wan wir 


hautenſteg / die Jans · 


Fee ede dan / laͤngſt dem Burgwalle weiter fort / der 
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hin / den man auch gemeiniglich de Koterdamſe Siren / daar 


die Niederlage des Rohter damſchen Biere / zu nennen yp, 


get / faſt lauter Bierhaͤndler / bis an 


die Alte Pfar⸗-Kirche; 


die man / wie wir droben am 82 blate KC ohngefaͤhr uͤm dag 
Iz 5 jahr zu bauen angefangen. Dieſe Kirche / welche von dem Dor, 
burgwalle fart bis an die Warmmuß gaſſe ſich erſtrekket / it )6 i 
ihrem uͤmkreuſe von innen / 640 ſchuhe groß / und zoo breit / und ruhe 
nit ihren gewoͤlben auf 42 runten ſtemernen pfellern. 

Zur ſelbigen zeit / da das Pabſtuhm alhier voͤlliglich bluͤhete / pt 
ſte 33 altare / mit vielen koͤſtlichen Mesgewanden / und ۳۷ 
chen⸗geraͤhten / gehabt; wie ein ungenenter Schreiber / der ohngefähr 
um das 1500 gelebet / in feiner beſchreibung der Stadt Amſterdam 
bezeuget. Pontahn fuͤget hierzu noch ein ſilbernes Sakrament heut 
lein von 7o marken / welches gemeinlich de Ciborie van het Bichaam 
onzes Beeren genennet ward / ja noch andere mehr von 8 
waͤhrte. Auch wird eines volkommenen Schmukkes gedacht / welche 
52 ſchuhe hoch geweſen / und nach eben desſelben Pontahns meinung 
im Kohre / in geſtalt einer ſeule geſtanden: darein man gemeltes E 
krament⸗heuslein / dem der erſtberuͤhrte alte Schreiber eine höheren 
ſteben ſchuhen zueignet / ein zu ſchlieſſen pflegen. 

Aber nachmahls iſt / mit dem Pabſtuhme / aller dieſer ſchmu und 
zierraht verſchwunden / ſon derlich uͤm das 1578 jahr; da man / 100 
andern / die bilder alhier abgeſchaffet / und die unpaͤbſtiſche ri 
gefuͤhret; wie aus den reimen abzu nehmen / die vor dem Kohre m 
t buchſtaben angeſchrieben ſtehen / und zwar folgender gh 

alt. 


t Misbruil in Gods Berkallenskeng inge bracht / 
is hier weer afgedaan tt jaar ſeventighen acht. 


Gleichwohl hat man noch / in etlichen mit brand farben gemahlen 
fenſtern / die alten bilder und gemelde / hinten tm den ۲ 
laßen:da man im erſten den Gruß des Engels Gabriels / zuſamt dan 
gruße der alten Eliſabet / den ſie beide der Mutter Gottes getahn zin 
andern die Fröhliche Bohtſchaft von der Heil-gebubre/ 707 
Betlehemiſchen Huͤrten durch die heerſchaaͤren ۷ 


diget worden; und dan im dritten das Sterbe-bette derſelben GH | 
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ungfrau-Mutter/ alles auf glaß / 11111157 jahre entworfen ſtehet: 
Ze ijs durch den berühmten Kunſtmahler ſelbiger zeit / welcher ge 
meiniglich der Lange Pier genennet ward / und in dieſer Kirche bee 
graben lieget. Neben dem dritten dieſer alten fenſter / darinnen ſich 
das Sterbe bette der heiligen Gottes gebaͤhrerin befindet / ſtehet man 
noch ein anderes; auf welches man die bildnuͤſſe aller Ahnen und 
Vorvaͤter dieſer ſcelig geprieſenen Jungfrau / vom Könige Da vid 
ab / bis auf ihren vater / bei welchem ſie / mit einer guͤldenen krohne 
auf dem heupte / ſelbſten ſtehet / in einer langen reihe hinauf entwor⸗ 
fen. In den folgenden drei fenſtern / recht hinter dem Kohre / befin⸗ 
den ſich die blldnuͤſſe faſt des gangen Bürgundiſchen Stammes: 
aus welchem die letzten zugleich Grafen / und Graͤfinnen von Holland 
geweſen. : 

Auf dieſe ſieben alte gemahlte fenſter / folgen noch zwei andere 
neuere / welche man nur vor etlichen fahren mahlen laßen. Im dem et⸗ 
nen wirdertzhertzog Maximilians ſohn / Filip der Schoͤne ein Hertzog 
von Burgund und Braband / auch Graf von Holland / zum Könige 
in Spanien gekroͤhnet. In dem andern aber unterſchreibet / und uͤber⸗ 
reicher der itzige Konig von Spanien / und letzte Graf von Holland / 
Sin der dritte / den ewigen friedens vertrag mit den vereinigten 

lederlaͤndern geſchloſſen / und befeſtiget alſo ihre durch das ſchwert 
ihm abgefochtene freiheit. Auſſer dieſen findet man noch etliche alte 
gemahlte fenſter uͤber dem Kohre / und auf der andern ſeite deſſel⸗ 

en. 


Der fenſter aber / welche dieſe Kirche rund heruͤm erleuchten / ſeind 
ingeſamt 96: und der meſſingenen Krohnen · leuchter / die bet fuͤnſteren 
winter abenden eben daſſelbe tuhn 17. Darunter befinden ſichfuͤnf 
große deren ein teder mit zo armen gezieret; und zwölf kleinere / mit 
9011101 alſo daß auf allen dieſen armen 342 zimlich dikke lichter 
brennen. Ja auſſer diefen 342 armen der Kronenleuchter / ſiehet man 
auch unter ſchiedliche ein ehle aͤrme hier und dar an den pfeilern / und 
dan noch viel leuchter auf den laͤhnen der manner. ſtuͤhle darauf chen 
maßig mehr als hundert lichter zu ſtehen pflegen; dergeſtalt daß alle 
lichter / welche in dieſer Kirche gemeiniglich angezuͤndet werden / ohn⸗ 
gefahr auf 46 ۵ fid belaufen. 

Auch hat man alhier 20 ſchoͤne Orgeln: eine große / und eine klei⸗ 
he; welche man alle beide / jene tim das 1660 jahr / diefe aber ohnge⸗ 
fahr zrwel jahr zuvor / erneuert und Sette ausgezieret. An سی‎ 

y $ Wé 


fe > chnitzet / gantz neu / und zum teil mit golde überzogen ۷ 
tit 

großen geigen / lauten / ffof-fiedeln/ ſchalmeien / 686 870: 
chern / und dergleichen geraͤhte der ſeitenſpieler / und ſaͤnger ۲ 
ahrtig uͤbermahlet. Ja man hat zu beiden feiten einen zimlich (an 


aus meſſinge gegoſſen. 
Auf der nordoſt⸗ ſeite dieſes Kohrs ſtehet man den herlichen Grav 
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er Herkels · ſee / unter der ſtadt und dem ſchloſſe Gi⸗ 
ا‎ / e einen Herkels-maͤßigen anfal / im 1607 
jahre / auf den 24 metmohndes erlegt und geſchlagen; da 
er auch / vor fein Vaterland ritterlich fechtende geblie⸗ 
Gen ` und feine Seele den Simmel erlanget / fein leib aber 
alhter / an diefer ſtelle / fein grab gefunden. ٣۶۲6+ 
6e Leſer gehabe dich wohl / und begünſtige die tapferkeit und 
den nachruhm dieſes Heldens: um deſſent willen die alge⸗ 
meinen Stande der vereinigten Niederlaͤnder / und Vater 
des Vaterlandes dieſen Marmel geſetzet. Er hat 40 jahr 
einen mohnd / und 12 tage gelebet. Genielte ſceſchlacht iſt unter 
dieſer ſchrift gleichmaͤßig in marmel gebildet: darbei Ritter Hoofts 
folgende reime ſtehen: 


Heemskerk, die Dinars Door 't 7 ftreben/ 
Viet Deer aan t Lant / hier t li / boor Sibraltaar het leben. 


Auf der andern ſeite eben deſſelben Kohrs ſiehet man noch eine 
Grabtafel eines andern Seeheldens / naͤhmlich Kornelis Janſohns 
von Amſterdam ; der nach feinen kriegsſchiffe / welches den Hahn füh- 
rete / das Haͤhngen zubenahmet ward. Auf derſelben ſtehen feine 
tahten in Lateiniſcher ſprache / durch den fuͤrtreflichen Dichtmeiſter / 
Kaſpern von Barle / in etlichen dicht - zeilen / entworfen; und der 
ſchif-ſtrelt wieder die Deunkerker / darinnen er auch / bei erhaltung 
des ſieges / im 1633 jahre / fein leben einbuͤßete / abgebildet. Im ſud⸗ 
winkel bei dem Turne / da vor alters die Tauffe / wie man ſaget / ver⸗ 
richtet worden / hat vor wenig verwichener zeit der Henn Buͤrgemei⸗ 
ſter Kornelis Graf / vor ſich ſelbſten ein herliches Grabmahl bauen 
laßen: dabei auch deſſelben wapen in weiſſen marmel gehauen / zu ſe⸗ 
hen. Die vormauer dieſes Grabmahls iff aus eben dem ſelben mar⸗ 
mel / mit ihren tuͤhr-ſeulen / und ſimſen vol bild werkes / das auf des 
menſchen ſterbligkeit zielet / feb zierlich gehauen: und die tuͤhre ſelbſt 
aus meſſinge / mit durchgebrochenem laubwerke von mohnſtaͤngeln / 
ſamt den knubben / und koͤpfen / nicht weniger kuͤnſtlich gegoſſen. Von 


dergleichen meſſinge ſeind auch die ¿wet gitter zu beiden feiten der tuh⸗ 


re in der marmelſteinernen mauer. Oben uͤber dieſem eingange ſiehet 
man emen Sonnen. vogel oder Foͤnir / der ſich ſelbſten verbrennet: 
unter welchem zwei weinende Kinder eine ſchwartze marmelſteiner⸗ 
ne tafel halten / darauf folgende worte zu leſen: So Re pie 
۱ ees 


Du o A 
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Auferſtehung der todten ſein. Der leiß wird geſaͤet inna 


waͤsligkeit / und aufer wekt in unverwaͤsligkert 

Der gemelte Turn dieſer Kirche / der vor alters gantz niedrigu 
unanſehnlich war / itzund aber uͤber 200 fuͤße in die hohe ſteiget / | 
1566 jahre gantz von neuem aufgefuͤhret / und mit einer ſehr holy 
und durchleuchtigen ſpitze gezieret: welche bald aus⸗baldein⸗gebogn 
und mit einem ſtarken feſt in ein ander gefuͤgtem balken werkeln 
aus wohl verſehen. Auſſerhalb iff fic teils mit ſchuͤfer / teils mit bla 
kleidet. Oben uͤber den vier Stunden ⸗ weiſern / und dem zweiten in, 
gange hangen 35 ſpiel-glokken / welche die ſchweerſten und besten 
der ſtadt ſeind / und alle zuſammen einen halben tohn / ab excl 
der ſing⸗und ſpiel⸗kunſt / von ſich geben. Fuͤnfe der groͤſten ۸ 
grund klang fuͤhren / und davon zwo zugleich halbe und gantze lun 
den ſchlagen / haͤngen innerhalb an den balken; die uͤbrigen zo gt 
le nach auſſen zu / in den fenſtern / zwiſchen den ſeulen ۷ 
ſernen ſtangen. 

Was weiter hinunter befinden ſich noch vier große glokken / W 
zum leuten gebrauchet werden. Eine von dieſen / welche die fame 
iſt / leutet man des morgens / wan die ſtadt⸗tohre und beume geeft 
werden / eine vierteil·ſtunde lang; wie auch des abendes / wan MAN 
wiederuͤm ſchluͤßet / eine halbe funde. Eine andere / welche gemeint 
die Buben⸗glokke genennet wird / leutet man ebenmaͤßig des ۷ 
des / wan es neune geſchlagen / und die Buͤrgerei ſich auf die wacht 
geben ſol / auch eine halbe ſtunde lang. Dieſe vier 1٥6/۵۷ 
vorgemelten 35 fpiel-atoffen/ hat im 1658 jahre / der oben 01 
kunſt⸗ und ſin- reiche Glokken-meiſter / Hemom / alle mit ein ald 
uͤmgegoſſen / und auf einen einſtimmigern klang gerichtet: den 
ſtalt daß itzund die groͤſte leut⸗glokke um einen acht⸗tohn anders la 
get / als die kleineſte; und die mittelſten zwo einen fuͤnf⸗ und OH 
tohn zwiſchen jenen beiden halten: welches dan / wan man fie allen! 
re zuſammen / oder nur zwo oder drei derſelben leutet 00 
„ klang / nach der ſpielund ſinge⸗kunſt / zu weg 

bringer. Hi 

Eben alſo ſeind itzund auch allefptel-glokfen auf ihren gehoͤhei 
halben tohn / nach der ſpiel und ſinge⸗kunſt / gerichtet. Eine 707 
ben hatzum glokken; ſpielen / von auſſen / 16+7007 


pel (der mit dem unterſten ende in einem drahte dicht bet den rande del 


glokke hanget) allezeit zween hammer; ja die zwo flag g 
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ſche die halben und gantzen ſtunden ſchlagen / eine iede / noch einen 
nen Zon der viel ſchweerer iſt / als die andern. Und wiewohl 
beides mit den kloͤppeln / und haͤmmern auf dieſen glokken geſpielet 
wird; fo iſt doch das Kldppel-fprel von dem Hammer ſpiele weit un⸗ 
terſchieden. Dan das Hammer ⸗ſpiel geſchiehet allein durch ein uhr⸗ 
werk: das Kloͤppelſpiel ader (welches alhler gemeiniglich bepeen ges 


nennet wird / und nicht ſo gemein und bekant iſt / als jenes) verrichtet 


der Glokken⸗ ſpieler / mit handen und fuͤßen / unten auf den hoͤltzernen 
zug⸗ und ſpiel⸗ſtaͤben; welche / nach des ſpielmeiſters tritte / oder ſchla⸗ 
ge / die ſchiefhaͤngen den kloͤppel in den glokken / durch ein aufgehendes / 
und beides an den kloͤppel / und feinen zug ſtab feſtgemachtes elſernes 
draht / ſotahnig ziehen und bewegen / daß ſie an den inwendigen rand 
der glok ken anſchlagen / und einen klang veruhrſachen muͤſſen. 

leſe geln ſpiel·ſtaͤbe / welche rund gedraͤhet / und voran den 
trommelſchl en nicht ungleich ſeind / befinden ſich unten / in einem 
ſonderlichen kaͤmmerlein / in gleicher anzahl / als die ſpielglokken / oder 
kloͤppel derſelben. ۲ erste: fuß ſtaͤbe / und 6۵1۵-16۶ 
be. Die fuß ſtaͤbe / welche die kloͤppel der ſchweerſten oder groͤbeſten 
grund -glokken durch gemeltes draht ziehen und bewegen / werden 
unten / wie auf den Orgeln / mit den fuͤßen getraͤhten: die ٤+ 
aber / welche die kloppel der andern glokken zum ſchlage bringen / nicht 
mit den fingern / ſondern mit den gangen handenniedergefdlagen : 
doch alſo / daß man die fuͤße / und haͤnde zur ſtunde wieder auf hoͤbet: 
damit der kloͤppel nicht alzu lange oder gar an den glokken bange Biet, 
be / und einen dumpfichten misklang veruhrſache; ſondern ۵ 
wieder abſchnappe. Durch dieſes trähten und ſchlagen der fuß und 
hand. ſtabe / konnen vier gloffen/ die vier unterſchiedliche toͤhne zu hoͤh⸗ 
ren geben zugleich und auf ein mahl geruͤhret werden. Die halben 
tohne geben oder verurſachen die kuͤrtzeſten ſtaͤbe / welche zwiſchen den 
andern einligen ` die gantzen aber die laͤngſten. Und alle dieſe ſtaͤbe 
legen fo weit von ein ander / daß man einen leden recht ordentlich und 
füglich träͤhten / oder ſchlagen / und nicht einen unrechten / oder zween 
— einen auf einmahl mit einer hand / oder einem fuße / treffen koͤn⸗ 


Im übrigen iſt auch das Hammerſpiel vom Kloͤppelſpiele hierin 
nen unterſchieden / daß durch dleſes der Glokkenſpieler ſtraks allerlei 


` fangtwetfen darzu er belleben traͤget / ſpielen kan / gleich wie ſonſten 
` einſeltenſpieler / oder pfeiffer / oder dergleichen Sangſpieler zu tuhn 


pfleget: 


244 Filips von Zeſen 98 : | 
pfleget: durch jenes aber / naͤhmlich das Hammerſpiel / nicht mehr 
eine weiſe / und dieſelbe allein / darzu das uhrwerk zuvor abfon 
lich geſtellet iſt / auf ein mahl kan geſpielet werden. Es werden ty | 
die welſen des Hammerſpiels / welches das Uhrwerk treibet / ۷۰ 
niglich alle jahr acht / auch zu wellen mehr mahl verandert. | 
Dieſes Uhrwerk hat der obgemelte Meiſter-ſchmid / Walter Gu | 
fender das ahrtige mit laubwerk durchflochtene fenſtergitter aufim | 
Rokin im Mohren / und noch ein anderes auf dem Zingel / 017 
Gaſthaus⸗ muͤhlen⸗ ſtege / mit dem hammer ſo kuͤnſtlich 711.7 
als wan es ein Kupfergieſſer gegoſſen) ſchon vor (۷۱ 
gemacht / und auf dieſen turn zwiſchen vier ſtarke eiſerne ſeulen / tw 
che unten und oben mit dikken eiſernen ſtangen zuſammen geba 
werden / geſtellet. Es iſt in wahrheit fo herlich / und helt 707 
gewis / und ſo unwandelbahr / daß man alle andere uhrwerke der gn 
gen ſtadt nach dem glokkenſchlage dieſes turnes taglich zu ſtellen | 
was mehr iſt / daß man in andern uͤmliegenden ſtaͤdten / 010 
in hieſiger / die großen uhrwerke nach dieſem zu machen pfleget. 
In gemeltem Uhrwerke befindet ſich ein großes ſtählernes tt 
welches man gemeim glich die Spieltonne zu nennen pfleget. alt 
ſes Rad oder vielmehr Spiel-rad hat 01 
viel kleine vierekkichte locher: darein man unterſchiedliche ſchlag fam 
pel / die gemeiniglich Nohten genennet werden und gantze hal 
auch vierteil-ſchlaͤge / achtteil⸗ ſchlaͤge / ja ſelbſt das ſechzehende tl 
eines ſchlages bezeichnen / zu ſtekken / und innerhalb ۲ au sohn 
ben pfleget. Dicht vor dem rande 1 Spiel-rades / DALI 
emelte ۱4۵۱۵۵۰۱۲۵۱۱۱۷۰۲ herfuͤr ragen / liegen eben fo viel ۱ 
piel ſtabe / als ſpielglokken ſeind : an welche man auch fo viel erft 
draͤhte mit dem einen ende feſt geſchraubet / mit dem andern abe 
die ſtiele der obgemelten ſpiel⸗haͤmmer / welche vor den ſpielglolkn 
haͤngen / geheftet. | 
Wan nun eine ganse / halbe / oder vierteilſtunde ſchlagen nd 
dan wird das ſpielkad / welches ſonſten ſtilſtehet / durch das emt 
uͤmgetrieben / und ſchlaͤget alfo mit feinen ſchlag⸗ſtampeln on y 
fpie(-frabe ¢ die ſich Darvon folange/ ۵۱۹۰۵۹۱0۱۶۷۸۸11۷ 
wegen / und / durch ihre aw drähte die ſpiel hammer oben 707 
glokken jaͤhligen auf höben / doch ſtrars wieder ſinken / und 11+ 
laßen / der geſtalt / dag fic die glok ken zu klingen veruhrſachen. Dani 
aber die hammer auf den glokken nicht mochten liegen bleiben / oi | 
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am auf und meder prallen / wet oder drel mahl nacheinander anſchla⸗ 
gen / und ſotahntg den klang unrein machen / oder die ſangweiſe ver 
wuͤrren; fo hat man unter eden hammer cine ciferne feder geheftet / 
welche denſelben im aufwuͤppen / alſobald anhelt / doch gleichwohl auch 
fo viel nachgiebet / daß der hammer / wan er weiter in die hoͤhe gezogen 
wird / den ſchwang und die macht / auf die glokke zu fallen / bekommen / 
und dieſelbe fo viel / als es genug iſt / berühren kan. ۱ 5 
Hierbei iſt auch zu marken / daß Diefkunden-glokkenicht eher ſchla⸗ 
get / es fet dan / daß das ſpielrad ausgelauffen / und feine ſangweiſe 
vollendet. Es wird aber vorden halben ſtunden nur halb ſo lange / als 
vor den gantzen / geſpielet; ja vor den vierteilen nur ein einiges fang- 
zellichen von ſechs oder ſieben wortgliedern. Wer auch endlich die⸗ 
fes glokkenſpiel / es geſchehe mit dem hammer / oder kloͤppel / ohne wi⸗ 
derwillen / und mit luſt zu hoͤhren begehret / der mus ſich nicht nahe 
darunter verfuͤgen; weil man alſo den dumpfichten nachklang der er⸗ 
fen glokke / der ſich mit dem Flange der folgenden vermiſchet / und ein 
falſches und wider waͤrtiges geleute veruhrſachet / gantz eigendlich 


hoͤhren kan. Daruͤm iff es viel beſſer / daß man was weit darvon ſte⸗ 


he; weil in der ferne (da die zwiſchendurchſtreichende luft den nach⸗ 
hal / und / mit demſelben / allen widrigen zwiſchenklang gaͤntzlich zer⸗ 
treibet / und wegmmmet anders nichts / als die uͤbereinſtimmige 
wohllautung des vorklanges / gehoͤhret wird. 

Von der Alten Kirche gehen wir dem Liesdel / das iſt 6۵ 
oder bteſen tahle (wie wir droben den nahmen dieſer gape erklah⸗ 
ret) auch dem Arme der Alten fette vorbei / gegen welchem tiber der 
Her; Buͤrgemeiſter Johan von der Pol wohnet / bis zu ende dieſes Vor⸗ 
burgwalles: da man / vor dem Seeteiche / in den Rapel ſteg ge 
langet. In dieſem ſtege ſtund ehmahls die ſehr alte Olofs - kapel⸗ 
le / daher auch der ſteg oder das gaͤslein ſeinen nahmen bekommen: 
und ſtraks darbei das alte Rahthaus / deſſen wir droben im erſten 
und zweiten buche weilleuftig gedacht; wie auch der gemelten Kapel⸗ 
le / die man itzund 


die Kapelle der Alten feite 
zunennenpfleget. Dieſe Kapelle / welche wohl die klemneſte der oͤffend⸗ 
lichen Kirchen hieſiger ſtadt iſt / hat man im 1646 jahre uͤm an guh⸗ 
kes fell ergröͤſert / und durchaus erneuert / ja obenauf mit einer 
ahrtigen turn. ſpitze / und / in Wee mit einem ani 
1 verſe⸗ 
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verſehen. Sie iſt itzund 125 ſchuhe lang / oo breit: und hat fuͤnf ges fe 
Be zweifache fenſter / zu denen unter der Pohrkirche noch drei kleinen 1 
kommen; wie auch vier eingaͤnge / zween im gemelten Kapel-fteay ſe 
und die uͤbrigen zween auf der andern ſeite / am Seeteiche. Uber dem o 
einen und vornehmſten eingange / ſiehet man von auſſen unterfdie | et 
liche todtengeruͤppe / und todtenkoͤpfe / daraus etliche kornahren Herfi 2 
ſchieſſen / in ſtein gehauen / mit dieſer beiſchrift: Spes altera vice, Bop 
innen hat fie eine ſchoͤhne Pohrkirche: in der mitten drei pfeiler / und u 


dan noch ſieben zur ſeite / an den mauren: wie auch fuͤnf zimlich groe n 
meſſingene Krohnen-leuchter. Alle ſontage werden alhier zwo pre, te 
digten getahn; auch die kinder nach der mittags · predigt im Krin | 6 
chen Glauben / durch fragen und antwort / unter wieſen. ۵ 


Wan wir dieſer Kirche vorbei ſeind / gelangen wir ſtraks in die 8 
Warmmuß gaſſe: da uns / gegen dem Kapelſtege uͤber / der Sot d 
lien oder Neue brut · ſteg / und zur rechten hand das Tohr /oder at 
der Tobr-fFeg/ welcher recht auf die Warmmußgaſſe zuleuft / guf⸗ 1 
ſtoßen. Der Zobr-ffeg hat feinen nahmen vom alten Olofs-tobrel 1 
welches hierinnen / vor der Warmmußgaſſe / geſtanden / bekommen: g 
DV It und daher wird er auch noch itzund ins gemein nur ſchlechthin das 
اھ‎ Tohr genennet. Daß aber gemeltes Olofs-tohr in felbiger gegend 
Fe ſich befunden / koͤnnen wir aus einer alten verordnung hieſiger ſtad / b 
TN welche im 1565 jahre / aufden 19 Kriſtmohndes (da deſſelben ۷ 9 
Mide be noch in diefem gaͤslein fund) alhier oͤffendlich 187: 


> 


den / klaͤhrlich genug ſehen. Dan darinnen finden wir / unter ander“ 9 

dieſe worte: Begumende van St. Olofg⸗pooꝛte an de OOF 1 

van de Warmmors-ftraat en ۵۵۵۲۵۵ Eerft buiten aan A. 1 

Olofs-poorte de bepnfteren anderthalbe boeten wit: en onder het u 

0 ۱۳۲ wulfzel van de Poort / een boet te bepnfteren breet. In S. O⸗ | E 
IN: | 0 lofs-hapel-ftege / de ſtoepen een boet mijt. Int Wijngaart-firaate | 2 
۱ jen een boet de vennſteren wijt. ۹ 1 

۱ uk ۲ Von und auſſer gemeltem Zezilien-gaͤslein / (in welcher gegend Y 
(Ah die aͤlteſten heuſer im 1551 / und folgenden jahren gebauet worden) u 


IN hat die Warmmuß ·gaſſe / auf der ſelben weſt⸗ ſeite / bis an den ſo n 

d genenten Viittel-tam/nody drei gaslein / und zween و‎ 

naͤhmlich den Alten · rut · ſteg / den Pfaffen bruͤr · ſteg / und dan 1 

das Fiſch⸗ſteglein vor dem Fiſch⸗markte. In dieſer gaſſe / welche / q 

vor der auslage des 1612 jahrs / die vornehtmfteundreichffederaam 2 

gen ſtadt zu fein pflegte / befinden ſich itzund 220 heuſer / und و‎ y 
elbe 
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ſelben 230 aushaͤngende ſchilde. Die meiften werden jaͤhrlich vor 
1000 / 1200 / ja wohl vor 1600 giilden vermietet: und in denſelben 
find allerhand Franzoͤſiſche / und Nuͤrenbergiſche / auch vtelerhand 
andere wahren / in großem uͤberfluſſe / zu kauffe. Auch findet man in 
etlichen die fuͤrnehmſten und groͤſſeſten Herbergen der gantzen Stadt. 
Die aͤlteſten ſeind im 1556 und folgenden jahren gebauet. 

Und alſo haben wir / in einem züge hin / die vornehmſten gebeue / 
und maͤrkwuͤrdigſten ſachen der Alten ſeite dieſer fuͤrtreflichen Stadt 
nach genuͤgen betrachtet. Nun wollen wir uns / durch den vorgemel⸗ 
ten Alten bruͤc ·ſteg / wiederüm auf die Neue ſeite begeben / und dieſel⸗ 
be ebenmaͤßig / wie wir / im durchgange mitten durch die ſtadt / be⸗ 
gonnen / vollend beſichtigen. Aber ehe wir uber die Alte bruͤkke gelan⸗ 
gen / muͤſſen wir noch zu guhter letzte das herliche ſchoͤne geben / wel⸗ 
ches man im 163 8 jahre / aus weiſſen gehauenen ſteinen / mit acht 
zierlichen ſeulen / und zwo erhoͤhungen / aufgeführet / un vorbeigehen 
mitnehmen. Es ſtehet aber daſſelbe / bei gemelter bruͤkke / mit der ei⸗ 
nen ſeite im waſſer / mit der andern an der gaffe; und hat 44 zimlich 
oe fenſter / wie auch zween oben ausgehende zierliche ſchorſteine. 

ier in dieſem gebeue / wird die Wein ⸗ und bier ſchatzung dar zu es 
auch geſtiftet worden / bezahlet: und daruͤm haben die Wein ⸗ und 
bler-traͤger recht gegen uber / auf der andern ſeite des Alten bruͤk⸗ſte⸗ 
ges / ihr Warthaus; darinen fle ſich den gantzen tag uͤber finden lagen. 

Das Waſſer oder Tamrak / welches die ſcheidung der Alten und 
Neuen ſeite der ſtadt iſt / haben wir droben am 174 blate / wie auch die 
folgende Neue teichs · gaſſe / mit ihren kwaͤhrgaͤslein / am 227 und 
nachkommenden blaͤttern uͤbergenug betrachtet. Daruͤm wollen wir 
uns vor dieſes mahl ſtilſchweigens durchhin / auf den Weeſper bier⸗ 
kolk und von dar an den Horburgwal der Neuen ſette begeben. 
Der Weeſper⸗ Gierkolk iſt eigendlich dieſelbe gegend des Vorburg⸗ 
wals / oder deſſelben Kolks / da die Weeſper⸗ bierſchiffe an zu kommen 
bflegen: aber weil vor demſelben die meiſten Weeſper Bierhaͤndler 
um einen zimlich großen mit beumen bepflantzten platzheruͤm woh⸗ 
nen; fo wird derſelbe platz auf welchem man ſonſten alle mahntage 
den Markt der alten ſchlurfen und ſchuhe zu halten gewoh⸗ 
net / gemeiniglich auch der Weefper-BrerEolk genennet. 8 
gen dieſem Platze über / wohnen / auf der andern oder weſt⸗ ſelte des 
Burgwals die Hopfen haͤndler: alda fic der Vorburgwal / am 
ende der heuſer / vor der ۴۲ 7 EE 
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mit dem Hinter · burgwalle vereinigt / und ſeinen ausgang gewin, | 


net. 

Er erſtrekket ſich aber von gemelter Kolkſchleuſe bis in die oben am 

295 blate beſchriebene Walkers - graft + und hat o ſteinerne / um 
zwo hoͤltzerne bruͤkken; wie auch auf der weſt⸗ ſeite / nach dem Diner. 
burgwalle zu / 13 gaſſen und ſteglein / naͤhmlich das Mirakel oder 
Frteſen· ſteglein / den Toͤpfer · ſteg / den Gileinen⸗ſteg / den 
Muſtert-topfsſteg / vor alters der Reuſſenſtein genennet / den 
Molſteg / den Haͤuſſitzen· ſteg / den Stilſteg / das Bette, 
reich / das Hinter keiſerreich / den Holtz · markt · ſteg / den 
Rahm ⸗ oder Rosmarien - ſteg / und dan des heiligen Lands 
ſteglein / mit noch einem waſſer : ſteglein / unten bei dem Toͤpferſteg, 
Schief gegen dem Gileinenſtege uͤber / an der off-feite des Burgas 
hat vor alters das Gertrauten kloſter / deſſen wir droben am oo 
und 228 blate gedacht / gelegen: von dem auch noch itzund in der Ney | 
en gaffe alda / das Gertrauten - ſteglein den nahmen fuͤhret in 
deſſen ekhauſe der kunſtreiche Kupferſtecher / Jakob von Meurs / woh⸗ 
net / deſſen kunſtgefliſſene hand uns alle dieſes Buches Kupferſtülke 
geliefert; daher wir auch ſeines ruͤhmlichen nahmens alhier ۲ 
denken. Ein wenig ferner fort befindet ſich an der weſtſeite des Bury 
wals bei der Niklaß-bruͤkke der Korb ⸗ markt; da man alle maln 
tage mancherlei ahrten koͤrbe / matten / und ſtuͤhle / bis faſt an din 
Molſteg / zukauffe ſiehet. 
Zwiſchen oder vor dem Molſtege und der Neuen Kirche hat man 
uber dieſen Burgwal / im 1658 und 165 و‎ jahre ein ſehr breite 00 
ke ſteinerne bruͤkke / oder vielmehr / an der vorigen ſchmahlen 00 
ſtat / einen langen gewoͤlbeten Bogen / der bis an das hinterteil des 
Rahthauſes reichet / gebauet / und zu beiden feiten mit ſtarken 0 
nen laͤhnen verſehen. Wan man / zur rechten hand / über gemelte 
Griffe gelanget gehet man gerade nach der oͤffendlichen Stadt. 
ſchuhle dieſer Neuen ite zu; welche / mit einem zimlich großen 
vorhofe / faſt im winkel hinter der Neuen Kirche lieget / und mit GUV 
ten Lehr- meiſtern / derer haupt an (Bund der hochgelehrte Jun 
ſt / ver ſehen. Liber der tuͤhre des vorhofes / welche im 163 fahreg⸗ 
bauet worden / lieſet man dieſe worte: Dilciplina vite Scipio, 6 
Zucht iſt des Lebens laͤhnſtadz. 

Aber auf der linken feite gemelter bruͤkke / recht gegen dem hinterg⸗ 
deu des Rahthauſes uͤber / ſiehet man den pferde Bal der Schleie o 
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er oder Schlepper / welche mit ihren ſchleuffen und ſchlitten die 
Wage bedienen 001 Dieſer Stat iſt / auf anordnen der Obrig⸗ 
Feit) im 1660 jahre / uber einen ſteinernen gewoͤlbeten bogen / gebauet / 
und reichet vom Vorburgwalle bis an den Hinterburgwal hat auch 
fo wohl hinten / als vornen / ein hohes und weites toby. Ja ۵ 
praͤchtig und herlich aufgefüͤhret / daß er eher vor einen Königlichen) 
als Schlepper ſtal / mochte angel ehen werden. Auf den ſeiten der zwei 
tohre ſtehen vier ſchoͤne zimlich hohe heuſer / unter welchen die tohre / 
mit ihren gewoͤlbeten bogen / hingegen. Wan man hinein kommet / ſie⸗ 
het man einen zimlich großen platz: da auf teder feite vier und zwanzig 
pferde unter einem ſteinernen gewolbe / welches auf vierzehen ſchwib⸗ 
bogen - weiſe aus weiſſen ſteinen gehauenen ſeulen ruhet / koͤnnen ge⸗ 
ſtallet werden. Oben úber dieſen gewoͤlben befinden ſich unterſchied⸗ 
liche ſchoͤne kammern / welche den erwaͤhnten vier heuſern zugehoͤhren. 

Gemelter gewoͤlbeter bogen iſt nicht lange zuvor von dieſem Burg: 
walle bis in den Hinter⸗bürgwal / wie auch noch ¿ree andere gegen 
Ober / aus dem Hinter- burg walle bis in die Zingel-graft/ unter den 
gaſſen und heuſern hin / mit ſtarken mauren / und großen koſten / ge⸗ 
bauet: alſo daß die ſchiffe aus der Zingelgraft gerade durch / vor das 
hintergebeu des Rahthauſes / ſchieſſen koͤnnen. Was weiter hinauf 
komt man / auf eben derſelben ſeite dieſes Burgwals / an einen zimlich 
großen platz / mit etlichen reihen beumen bepflanget/ und auf der 
einen ſeite mit ſchoͤnen und hohen heuſern bebauet. Man pfleget ihn 
gemeiniglich den Deventer Holtzmarkt zu nennen; weil man al⸗ 
da ehmahls das holtz zu markte gebracht: daher auch die naͤchſtgele⸗ 
gene Holtzmarkt. gaſſe den nahmen bekommen. In dieſer luſtigen 
gegend pflegte vor etlichen jahren der feelige Her Buͤrgemeiſter Wil⸗ 

elm Bakker / Ritter des h. Markſen / deſſen wir alhier / feiner nie ge⸗ 
nug geprieſenen leutſeeligkeit wegen / billich gedenken / zu wohnen: 
und es wohnet auch noch itzund alda der Her; Buͤrgemeiſter und itzi⸗ 
ger Schatzmeiſter D. Gerhard Schaay / Her von Kortenhuhf. 

Auf eben demſelben platze / was beſſer nach der bruͤkke zu / iſt der 
Bluhmen - markt / da man des mahntages allerhand bluhmen· ſtau⸗ 
den undkreuter-werk / wie auch allerhand junge baͤumlein zu kauffe 
fichet, Gemelte bruͤkke / welche vom Bor⸗Rahmſtege / darinnen meiſt 
Bluhmen⸗ und krantz - verkauffer wohnen / nach dem Waiſenhauſe zu 


gehet / hat man nur vor etlichen jahren / mit ſtarken ſteinernen bogen / 


uber dieſen hurgwal gebauet. Sie iſt / wie ſonſt alle neugebauete ſtel⸗ 
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nerne brurken / mit ſchoͤnen eiſernen lhnen verſehen / und voran ohn, 


gefaͤhr sa ſchuhe breit. 


Aber wir wollen uns von hier / durch den erſtberuͤhrten Vor. | 


rahm⸗ oder Rosmart en ſteg / auf den Hinter Hurgwal begeben 
welcher bei dem Hei; ſtege / ebenmaͤßig aus der Walkersgraft / rag 
gegen der Kirche der Augſpurgiſchen Glaubensgenoſſeh 
über / ſeinen anfang gewinnet / und mit ſieben ſteinernen / ۷ 
hoͤltzernen bruͤkke / auch an der welt-feite / nach dem Zingel zu / mit iz 
gaſſen und ſteglein / bis vor die oben gemelte Kolk⸗ſchleuſe ۸ 
Dieſe gaſſen und ſtege ſeind / der Hei/oder Molken⸗ ſteg / de 
unf · fliegen · ſteg / der Hinter⸗Rahmſteg / der große Bros, 
ſteg oder Feuermeur - rauper⸗ ſteg / der kleine 756۴01-04 
Gaſthausmuͤhlen· ſteg / Kornelis Banningsſteg / Jan Rog. 
poort: ſteg / oder der Turn ſteg / der alte Hauſſi er Wo der 
Leinbahnſteg / Koregens · Poort· ſteg / das Himmelreich 
und das Fegefeuer. 1 
Bet dein Fuͤnf⸗ ۲۵-0۵06 / mit andern gebeuen temvinpi) 
ein Balhaus / da man mit dem kleinen balle zu ſpielen pflegt. 
Wan man von dar laͤngſt derſel ben ſeite / faſt an den Gout, 
muͤhlen⸗ ſteg gelanget / fiehet man die ſchoͤne Brauerei zum 
öchwane: welche der feclig-verftorbene Buͤrgemeiſter 10 
Dietrichſen Abba / bauen laßen. Nicht weit von dieſer Brauerei 
het man auch hinter feines Bruders Brauerei Su ۵۷۲ 
bei / welche vornaͤhmlich am Zingel aus kommet / nach dem 1107 


ge zu: da uns noch eine Brauerei an der oſtſeite des یه‎ all, 


ſtoßet; nohmlich die Brauerei zum Heu- berge oder 0010000۷ 
welche itzund / mit der oben am 197 blate beruͤhrten Brauerei zumge⸗ 
kroͤhnten Ochſen / Kaſpar Heizig aus Weſtfahlen zugleich beft 

Wan wir von dem Turn⸗ſtege noch 11111177 
gen / kommen wir an den Ne : da uns / mitten im gain) 
die Neue Mittel ⸗gaſſe aufſtoßet: welche zwiſchen dem Zingelund 
Hinterburgiwatle/ durch den Korsgens· Poort- ſteghin ۲ 


an den ſchiefen kwaͤhr graben / der aus der Zingelgraft / hintern 


heuſern hin / in den Hinterburgwal ſchieſſet / und gemeiniglich das 
Ratten gat genennet wird. Liber gemelten Graben gehet / vol ۷ 
Hinterburgwalle / ein kleines hoͤltzernes bruͤklein. 23011۷۷ 
gelanget / ſchlagen wir ſtraks zur linken hand lun / nach dem beelt 
Matze zu / der bis an den Krahn / und die Schleuſe der SC 
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aft reichet / und mit etlichen reihen beumen bepflantzet iſt. Von die 
em Platze / den man gemeiniglich den Stroh markt oder de aui⸗ 
pe / das iſt den Walplatz / nennet / gehen wir / durch ein kurtzes gas: 
lein / welches der Hteronimus oder verzwikt der Jeruhnen.· ſteg 
genennet wird / und recht gegen dem Engliſchenſtẽge über lieget / 
auf den Zingel: da uns zuerſt der ات‎ Nd i Kornmarkt 
aufſtoßet: auf welchem nicht auslaͤndiſches Korn / wie auf dem Waſ⸗ 
ſer / ſondern inlaͤndiſches zu kauffe gebracht wird. Darnach gelangen 
wir uͤber ein kurtzes ſteinernes bruͤklein / das über das vorgemelte Kat⸗ 
tengat gehet: daheruͤm auf der oſtſette die Ruahnſche / und dan auf 
der welt fete die Engliſche Schifs · lage anfänger / und fid) faſt 
bis an Johan Rodensturn / den man gemeiniglich Jan⸗Rohn⸗ 
poorts - turn nennet / erſtrekket. Alhier auf der weſtſeitẽ pflegen auch 
die Bauren alle mahntage mit ihren ſchiflein zu liegen / welche aller, 
hand es wahren zu markte bringen: als huͤhner / enten / gaͤnſe / eier / 
age erbſen / bohnen / gerſte / weitzen / haber / rokken / und derglei⸗ 


hen. g ای‎ 

Es hat aber dieſe zingel,oder Roͤnigs· graft / von dem Ei ſtroh⸗ 
me an bis in den Aniſtel-flus / erſtlich drei hoͤltzerne zug bruͤkken; und 
darnach noch fieben ſteinerne / die man alle mit ſtarken cifernen lah⸗ 
nen gezieret. Die erſte und ſtaͤrkeſte der ſteinernen bruͤkken vor md. 
cher die Antorfiſchen / und andere Brabandſche ſchiffe zu liegen 
pflegen / HE 120 ſchuhe breit: und lauffet gerade auf gemelten turn zu: 
alſo daß er recht mitten vor derſelben zu ſtehen kommet. Man hat aber 
dieſe Briefe darum fo breit gebauet / damit man von ihr zu beiden frie 
ten des turnes in die gaffe deſſelben / well er gerade dar vor ſtehet / auch 
von dem nord⸗ und ſud⸗ſtriche der oſtſeite des Zingels über 67+ 
ſelbſt im fo viel gemaͤchlicher fahren koͤnte. 

d Diefer gegend / ſchief gegen dem Turne uͤber / auf der nordſeite 
der bruͤcke / befindet ſich eine ¶ Manniſten⸗Kirche / welche hinter und 
zwiſchen den heuſern einſtehet / alſo daß man durch einen gang dar zu 
gelangen mus. Auf der anderen ſeite aber hat man alle mahntage / 
bis an die kwaͤhrlauffende Warmmußgraft / den Tiſchermarft / 
da allerhand rüntettiſche / ſpeiſe⸗ſchraͤnke / ſchenk⸗tafeln und derglei⸗ 
chen haus raht / alles von fiechten oder dannen⸗ holtze gemacht / und 
auf vielerlei weiſe gemahlet / zu kauffe ſtehet. Hierauf folget / an der 
oſtſceite des Zingels / der Zwelbaks· markt: welcher ebenmaͤßigal⸗ 
le mahntage gehalten wird. Wan man die naͤchſte BEE: orê! iſt / 

ome 
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komt man an das ſchoͤne und große haus welches vor etlichen apr 


der nunmehr ſeelige Buͤrgemeiſter und Ritter Antohn Uhtgen e 
Waveren! Erbſas in Waveren / Borthol/ und Rauch Wilnis q 
bauet / auch ſelbſten bewohnet. Vor dieſem hauſe liegen Sien, 
trechtſchen Fracht · ſchiffe / die alle abende ab zu fahren pflegen. 
Wan man noch einer bruͤkke vorbei gehet / erblikket man / any 
oſtſeite des Zingels / den Apfel oder obſt· markt: da 11011011) 
ſolche leute wohnen / welche apfel / birnen / pflaumen / kirſchen / o 
und heidel-beeren / Johans⸗beeren / pfirſchken / mohrellen / Eaffaniy) 

haſel⸗und waͤlſche nuͤſſe / miſpeln / und dergleichen obſt⸗-fruͤchte u 
kauffen. Im herbſte ſiehet man / vor dieſem markte / ſonderlich dy 
mahntages / eine lange reihe ſchiffe mit aͤpfeln und birnen bela: 
welche dieſes obſt fuͤrnehmlich aus Braband zu bringen pflegen, 01 
iſt aber zu maͤrken / daß ſelbige birnen und aͤpfel / weil fie ry 
ſchůttet oder abgeſchlagen werden / fo lange nicht tauren als wache 
die Waſſerlaͤndiſchen bauren / die fie mit der hand ab zu pfluͤkken 
gen / damit fie nicht anfallen / des mahntages auf dem Waſſer / ii 
der Korn- boͤrſe verkauffen. Pontahn ſchreibet / daß ھ٤۷۷‎ 
feiner zeit / da er hinter dem Rahthauſe war / qaͤhrlich oftmahls 900 
guͤlden an ſchatzung / die man Impoſt nennet / aufgebracht. Aber war 
man ſolche ſchatzung itzund aufrechnen ſolte / wuͤrde fie gewislich l 
viel hoͤher lauffen. 

Vom Apfel-markte kommen wir ſtraks an die Hei⸗/oder ام‎ 
ken · brůkke z da wir / an der weſtſeite der Zingelgraft / bei dem Dop 
lenwurſt⸗ſteglein / faſt gegen der oben am 295 blate befehrichentt 
Walkers - graft uber / einen Waſſer graben unter 7107 
ein ſchieſſen ſehen: welcher feinen anfang aus der Keiſersgraſt 00 
dem Steinhauers⸗hofe / gewinnet / und die Gerbers · graft / IW 
wir am 206 blate geſehen / genennet wird. Nicht weit hiervon / rit 
gegen der Augſpurgiſchen Glaubens · genoſſen Kirche it 
pflegen die Paͤbſtiſchen ihren Gottesdienſt und meſſe in einem grof 
Hintergeber zu halten: und ein wenig weiter fort haben die Man 
niſten / die man Vlaminge zu nennen pfleget / ihren eingang 
einer zimlich ſchoͤnen Kirche; welche ſie im 1630 jahre hinten am wl | 
le gebauet / und wir am ß blate ſchon beruͤhret. ‘ae 

_ Suna E bel dieſem eingange fund noch vor weniger zeit DU | 
یں‎ an naa Lamme an deren ſtelle im 1661 We 


ſchoͤnes wohnhaus gebauet worden. Recht gegen uͤber / ande, 


ah 
gen do 
us / 9% 
die لا‎ 
egen. 
an dee 
om 
n / er 
on 
000 
lich | 
00 
gen. Gé 
۷۷ٛ۵ 
S wiche 
ken ff 
ſer / h 
0۷۸۷ 
18.9000 | 
ser kun 
CH 


Mol, 
11000 | 
{O0 
۷ 
ft 6 
t wi 
0/0 
0۷ 
art 
Alam 
ang 
mg 


diebe 
ihren 
dergl. 
felle ` 


——— 


— — 


der Stadt Amſterdam. 353 


cite der Koͤnigs⸗graft / lieget zwichen den zween Duhlhofen / oder 
Galt und rons i: der Bogen; ſchuͤtzen / die wir am 101 


+ beſchrieben / 


das Zeug⸗ oder Ruſt⸗ haus der Stadt; 

welches (hon vor vielen jahren aus demſelben geben / das 758 
Oſt· Indiſche Haus genennet wird / wie wir droben am 3 12 blate 
gefneldet / in Hisfiges Verleger worden. Hierinnen wird eine zimliche 
mänge großer und kleiner geſchütze / mit allem ihrem zugehoͤhr / verz 
wahret; wie auch oben auf den ſollern / das uͤbrige ruͤſtzeug / als halbe 
und gantze ſpieſſe / pieken / haken ⸗ und lunten⸗roͤhre / ſchwerter / degen / 
bauer / eiſerne kugeln / lunten oder zundſtruͤkke / harniſche / fuen 
hauben / und dergleichen. Das gebeu ſelbſten hat / voran am Zingel / 
zwo große tühren / und erſtrekket ſich / mit einer zunlichen Hohe und 
lange / bis an die hinterſte Handbogen⸗gaſſe. 

Eben auf derſelben off-feite/ der Heiligen weges Schleuſe 
vorbel / liegen zuerſt die Leidniſchen Fahrſchiffe / welche alle mor⸗ 
gen / und mitfage ; darnach die Gaudiſchen / welche alle abende; 
und dan die Altrechtſchen / welche des morgens / mittags / und aben⸗ 
des ab zu fahren pflegen. Vor den Gaudiſchen ſtehet 


das Haus der Armen verpfleger. 

Dieſes Haus iff ein (hones neues geben / von innen mit einem zimlich 
großen hofe / auch einem gange rund heruͤm / verſehen / und fuͤrnaͤhm⸗ 
lich darum geſtiftet worden / damit hieraus die armen Waislein / wel⸗ 
che weder in der Stadt / noch in der Armenverſorger Walſehaus kom⸗ 
men koͤnnen / weil ihre eltern keine buͤrger / auch der algemeinen offend, 
lichen Kirche alter nicht zugetahn geweſen / mochten verſorget werden. 
Es feind aber (Bund derſelden wohl etliche hundert hier und dar bei 
den buͤrgern in die koſt verdinget. Ja man verſorget alhier nicht al⸗ 
lein dergleichen elter-loſe kinder / fondern auch ſelbſt die duͤrftigen 
hausgeſinde / und andere arme menſchen / welche nicht buͤrger / noch 
glieder der Öffendlichen Kirche ſeind. Lind dieſen wird den gantzen 
fimer durch / in gemeltem gange / broht und butter ausgeteilet. 
Auch gicbet man aus eben demſelben Hauſe den armen fremdlingen / 
wan ſie wieder wegziehen wollen / einen zaͤhr und relſe⸗ pfennig. 

Uber dieſes Haus ſeind ſechs Verwalter oder Aufſeher beſtellet / 
welche man gemeinglich Aimoſeniers / das iff Ausſpender oder 
austeiler der armenſtener / zu SES pfleget. Und سی‎ 
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bigen / damit aller bettelei auf den gaſſen und an den heuſern möchte 
gewehret werden / haben ihren eigenen Schultzen oder vielmehr Si 
meiſter / welchen fie Dooft-Peovaoft nennen / mit etlichen knechten 
dle in der ſtadtuͤmgehen / und alle unnuͤtze betler anfaſſen / und indie 
Zuchthaus fuͤhren / da fie zu arbeiten gezwungen werden. 
Sonſten ſichet man in dieſer gegend von der Heifigenwwegesgnf 
bis an den Regulters turn / faſt nichts als lauter Herbergen / un 
Trinkheuſer vor die reiſenden. Doch befindet ſich hemah ama 
dieſer reihe heuſer auch ein Balhaus / da ſich die muͤß ige jugend 
ergetzen pfleget. Und alfo haben wir den gansen Zingel / 1101. 
einen maͤrkſpuͤrdigen dingen betrachtet. Nun wollen wir guch | 
noch übrigen drei ſchoͤnen Graften / als die Herren⸗Ketſers u 
Fürſten oder Drintzen⸗graft / welche alle drei von der Braus 
graft / bis anden wal gehen / mit ihren durchhin⸗ſchieſſenden Kalt. 
graften / und Kwaͤhr. gaſſen / wie ſie noch itzund liegen / beſichtigen 
Es befinden ſich aber zwiſchen der Herren ⸗graft und der Zingg 
oder Königs -graft 15 gaſſen und ſteglein / mit zwo kwähr⸗ grau 
oder bürgtwaͤllen / welche unter zwo ſteinernen Grieten ۷۰۰ 
als der Duppelwyrſt ⸗ ſteg / der neue Het ⸗ſteg / der Bold: | 
bluhmen ſteg / der Flachsbluhmen · ſteg / die Spiegel gaſe 
der Rohnuſche Armſteg, der Kochſteg / der Dreef-Iteg / der | 
neue Gaſthausmühlen⸗ ſteg / die Warmmußgraft / der dre 
Könige gaſſe / die alte Liljen gaſſe ٤ det | 
Blaue Burgwal / der neue Korsgens-poort-fkeg / dee PUY | 
len · ſteg / und dan die Lange mittel ⸗gaſſe; welche vom Blauen 
burgwalle / durch den neuen Korsgens⸗ poortſteg / und den Mühlen, 
ſteg hin / bis an die Brauers⸗graft ſchieſſet. Eben alſo ſeind auch DE 
ſchen der Ketfers-araft und Hevven-quate 4 gaſſen / und endlich ah 
ſchen der Printzen⸗graft und Keiſers⸗graft gleichmäßig vier gain) 
mit einer durchgehenden kwaͤhr⸗graft. Jene heiſſen die erde | 
gaſſe / die Wolfs gaſſe / die Hirſch gaſſe / die Herren gaſſ: 
und dieſe die Ren. gaſſe / die Beeren. gaſſe / die Reh ·gaſſe / im | 
dan die Printzen⸗Jaſſe. Dort befindet ſich die kwaͤhrlauffende Lil 
jen graft (welche aus der Printzen⸗graft / da ſie mit einer 001417 | 
verſehen / durch die Keiſers⸗graft in die Herren graf t unter vier brit 
ken hinſchieſſet) zwiſchen der Hirſch / und Herren ⸗gaſſe; hier aber zu 
fren der Reh und Pringen-gaffe. 1 a 
Wir haben bisher / mit großer ergetzung / alle 10:4 
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die man gemeiniglich Burgwaͤlle / oder Graften zu nennen pfleget / 
langt on feiten ihrer mittendurch lauffenden waſſerſtroͤhme mit 
luſtigen linden / ruͤſtern / und andern beumen bepflantzet / auch met 
ſtenteils mit ſchoͤnen heuſern bebauet gefthen. Aber auf dieſe ۵۶ 
te Graften ſchauen wir itzund / mit beſtuͤrtzung / als in ein irdiſches 
Paradies / als in einen großen Luſtwald / mit ſo langen geraden 
waſſer· ſtroͤhmen durchzogen / und mit ſo langen geraden reihen uͤber⸗ 
aus reinlich und herlich ausgeſchmuͤkter heuſer / die zu weilen als klei⸗ 
ne lust. ſchloͤſſer liegen / gezieret / auch unter den gruͤhnen beumen und 
laͤngſt den ſtroͤhmen hin mit fo langen ebenen fuß⸗ und fahr wegen 
verſehen / daß kein auge das ende dar von erblikken kan. Und hlerbet 
hat man ſich hoͤchlich zu verwundern / wan man betrachtet / daß ſelbi⸗ 
ge drei große graften / deren eine iede itzund wohl 1000 ſchritte lang 
iſt / innerhalb gehen jahren nach der auslage des 1612 ja wohl eher / 
mit ſo ſchoͤnen heuſern faſt gantz bebauet geweſen. 

Die erſte und naͤchſte dieſer drei graften iſt die Herrengraft: auf 
welcher ſich allein über zoo dik belaubter beume / und bef soo heuſer / 
mit ſechs darüber liegenden / und vier nebenhin· ſchieſſenden fEeinernen 
bruͤkken / wie auch noch einer hoͤltzernen Neben und zug⸗- bruͤkke / be 
finden. Zu dieſer graft gelangen wir oben vom Zingel / durch den 
neuen Hei ſteg: da man ſchief gegen uͤber / auf der mittags ſelte der 
Heude gaſſe / vier neben einander ſtehende überaus ſchoͤne und hohe 
heuſer / welche Kromhaut im 1660 jahre / voran aus lauter weiſſen 
gehauenen ſteinen / und mit zierlichen guͤbeln bauen laßen. Im erſten 
derſelben wohnet itzund der Herr Buͤrgemeiſter Kornelis Blaming 
von Autshoorn / Ritter / Her von Autshoorn und Gnephuhk. Was 
weiter hinab zwiſchen der Wolfs und Hirſch⸗gaſſe / befindet ſich die 
wohnung des Hern Buͤrgemeiſters und itzigen Abgeordneten in den 
Stahts⸗-raht von Holland / Andreas Grafens: wie auch / der Hirſe d- 
Gaffe vorbei/ deſſelben Hern Bruders / des Herm Buͤrgemeiſters und 
Befehlhabers der Oſt⸗Indiſchen Geſelſchaft / Kornelis Grafens 
Fretherꝛn in Sud⸗Polsbruhk. 

Wan man in dieſer gegend / auf der halben kreutz⸗ bruͤkke vor der 
Warmmuß . graft ſtehet / hat man / nach unſerm urteile / ſonderlich 
un former, die ſchönſte Und angenehmſte auſſicht in der gantzen ſtadt. 
Dan alda tehet man zu beiden ſelten der bruͤcke / langſt der graft hin ⸗ 
Ge als in einen großen buf: Asin welchem die beume / mit ihren gruͤhn 

elaubten guͤpfeln / in die luft ſteigen / und zuweilen den hohen 00 
: YO fj un 
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und ſpitzen der prächtigen heuſer einen anmuhtigen durchblik EGO 
nen. Alda koͤnnen ſich die augen ſonderlich weiden / und einer anp 
nehmen veraͤnder ung ihres anbliés genuͤßen / erſtlich an dem herlhn 
im 1615 jahre gebauetem Blauen Hauſe / 8 
gelder / nach hochloͤblicher anordnung der frommen Stifterin glat | 
etliche Juͤnglinge in Hohen Schuhlen unterhalten werden: dar 
recht vor der bruͤkke an dem praͤchtigen Weiſſen hauſe / welches | 
um das 1661 jahr aus werfen gehauenen fernen aufgefuͤhret wey, 
den : und dan was weiter fort / an dem breiten mit vielen guͤbenud 
ſpitzen geziertem Bunten hauſe der Bartelotten / welches umds 
1615 jahr gebauet worden. Ja was wollen wir von dieſen dre heuſan 
abſonderlich ſprechen: dieſe gantze neue feite der ۷۸ 
koͤſtlichen und herlichen gebeuen / deren ein tedes auf eine ۵ 
ahrt wunderwohl gebauet / durchgehend gezieret. 701+ 
dern feite (welche die alte Herren graft genennet wird / ۲ 
ge gegend / vor der auslage des 1612 jahres / noch innerhalb deal, 
tem ſtadtgraben zu liegen pflegte) wiewohl man alda viel der aun 
kleinen oder niedrigen heuſer noch itzund ſiehet / fo werden ſie doch von 
mug 99 abgebrochen / 111111010 
aufgefuͤhret. SC ö Sie 
So bald man von dar auf die bruͤkke der 21-701: 
get / hat man wieder eine liebliche auſſicht: und kan die augen / infil | 
man ſich oben an den ſchoͤnen beumen / 1180718 
üm muͤde geſchauet / mederwaͤrts auf das klahre waſſer belder graf 
ten ſinken laßen / ſich in etwas zu erfriſchen. Weiter fort / bis gantz zun 
ende der Herren-graft / gehen wir / zur ſommerszeit / unter enen 
recht anmutigen ſchatten der breiten beume / auf einein zimlich br 
ten mit gebakkenen ſteinen gepflaſtertem fuß⸗wege. Und in diesen 
luſtwandel ſtoͤßet uns / unter andern / des Herm Buͤrgemeiſters und 
Befehlhabers der Oſt Indiſchen Geſelſchaft / Simons von Hoor! | 
wohnung auf: alſo daß itzund auf hieſiger Graft allein vier Binge 
metſter ihre wohnungen haben. : 

Aber wir wollen von dieſer graft 16 ۷ 
ers- graft / da gegen über die fremden inlandifchen biere an zu fun 
men pflegen / uͤmſchlagen / und uns auf die Keiſersgraft begeben 
von welcher der Her: von Barle in ſeiner Beſchreibung des ein ye | 
der Königlichen Mutter von Frankreich / Marien / alſo ſpricht: Die 
Königin fund beſtuͤrtzt / als fie die Keiſersgraft kee | 
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leichen im gantzen Europe! wan man fremdlingen gleu⸗ 
hen darf / — = finden; indem fie thre 1 
langen reihe der heuſer weidete / oder ihr geſichte ſchlug auf 
die gebeue / zur pracht / ſchoͤnheit / ʒierde und nutzen der ein⸗ 
wohner gebauet; ja teils die fuͤrtrefligkeit der mauren und 
guͤbel auf Toskaniſche / Doriſche / Joniſche / vnd Rorintiſche 
weiſe / nach der kunſt ausgearbeitet ; teils die ſteinerne 
brukken / uͤber dem wafer aufgewoͤlbet; teils die ſchoͤne 
trift der beume / vor den heuſern gepflantzet / betrachtete. 
Sie ſahe alda Kirchen nicht vor alters / ſondern nur vn⸗ 


laͤngſt gebauet; auf daß dieſelben / welche fich uͤber unſere 


voreltern ver wundern / nicht waͤhnen moͤchten / daß die 
Gottesfurcht het uns Loreen Als fie ihr geſicht nach 
dem tur ne der Weſter kirche zu wendete / erblitte fie alda 
obenauf die Keiſerliche Krohne / ein geſchenk ihres Oßer- 
großvaters / und ein zeichen der mildtaͤhtigkeit ihrer Vor⸗ 
fahren / durch die dankbahre nachkommen zum himmel zu 


erhoben. ; 
& iſt auch in wahrheit dieſe Graft die allerſchoͤnſte und allerpraͤch⸗ 
tigste: darauf eben als auf der vorigen / die allerreichſten und groͤſ⸗ 
ſeſten Kaufleute / auch andere der vornehmſten hieſiger Stadt zu 
wohnen pflegen. Dan ihre heuſer / derer bei 450 gezehlet werden / 
ſteigen mit ihren ſtoltzen praͤchtig geſchmuͤkten guͤpfeln hoch in die luft: 
und ſeind oben mit großen pak ⸗ſollern / welche gemeiniglich von als 
lerhand kaufmans⸗guͤhtern volgepfropft / unten aber mit weiten und 
breiten pakkellern / darinnen allerhand Hochdeutſche / Spanische / 
Franzoͤſiſche und dergleichen weine / wie auch andere kauf wahren lie⸗ 
gen / meiftenteils verſehen. Von innen ſeind fic Helm ahls mit treppen 
von marmelſtein / mit kuhr⸗ und ſchorſtein. geruͤſten / ja gantzen mau⸗ 
ren von albaſter / auf das kuͤnſtlichſte und zierlichſte gehauen / als klei⸗ 
ne wohnungen der Götter / gezteret. Die fluhre ſelbſten ſtehet man in 
den meiſten heuſern / wo nicht allezeit durchgehend / doch zum wenigſten 
in den prunk-zimmern / mit glatten vierekkichten weiffen marmelſtei⸗ 
nen beleget und Diefe ſeind zu wellen mit blauen / zu weilen mit roh⸗ 
ten zu wellen mit grauen / zu weilen mit geaͤderten und tzſchaͤkrichten 
koͤſtlichen ſteinen umgewechſelt. Die kuͤhle Schwediſche fluhrſtei⸗ 
ne/ welche fahl.grau mit ſchwaͤrtzlichten ringlein vermiſchet / und 
ahnlich alat gehauen / werden D aber niemabís den 2 1 5 
: y fff kam⸗ 
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kammern und ſaͤhlen / geſehen. Dan dieſe mus Welſchland ai 
fluhren: und das kalte Schweden und Norwegen kommet alla 


mit ſeinen wahren in kein anſehen: es fet dan / daß man den bon | 


mit koͤſtlichen prunktuͤchern beleget: da dan / an der ſteine ſtat / dj 
Norwegiſchen fiechten und dannen guht genug ſeind. 


Wan man vom fluhre die augen was aufhoͤbet / ſtehet man dj | 
koͤſtlichſten tafeln aus vielerhand teurem holtze / welches uns dicand | 


re Welt weit ber fee zuſendet / uberaus kuͤnſtlich ausgearbeitet ۷ 
aus eſchen⸗beumen auf eine neue reife geſchmtzet / und ſtark vergr 


det. Hieruͤber hanger zuweilen koͤſtliche Japoniſche dekken: ٣۷ 


ſamtene oder ſeidene / zu weilen hier zu lande geſtuͤkte / oder QEWE | 


prächtige tuͤcher. Die prunk : ſchraͤnke / und 868 


eben demſelben fremden holtze / das man mit pfunden verkauffet / auf 


das allerpraͤchtigſte undzzierlichſte gemacht. Die ſtuͤhle ſtehet mang | 


meiniglich von nus-beumen oder anderem koͤſtlichen holtze / wirt, 
faͤrbigem ſamt / oder guͤldenem leder uͤberzogen / und zu weilen mit gil 
denen oder ſilbernen frantzen auf den feiten +۶ 


e 


Saget man das geſicht noch mehr in hoͤhe / fo erblikket man de 


ſchoͤnſten und kuͤnſtlichſten gemelde; da zu weilen ein offe taufıny 


zwei tauſend / ja deet tauſend guͤlden gekoͤſtet. Auch ſiehet mana 
auf den ſunſen eine große mange allerhand porzellanen⸗-gefaͤße yr, 
unter vielmahls eine einige ſchuͤſſel auf 100 reichstahler 0۰0۸(۷ | 


wird. In den ſaͤhlern und prunk-zunmern ſeind die waͤnde rund bt 


tim mit uͤberaus koſtbahren prunk⸗tuͤchern / darein zu weilen gane 


€ 


geſchichte auf das kuͤnſtlichſte mit allerhand farben gewuͤrket / 00007 | 
gen; zu weilen mit verguͤldetem oder verſilbertem leder / darein alle 


hand obſt / bluhmen / vogel / und dergleichen dinge / mit ihren gg 


farben / entworfen / uͤberzogen. Und alſo ſcheinen dieſe heuſckehll 


fuͤrſtliche / ja koͤnigliche / als Kaufmans⸗ wohnungen zu ſein. 


Wan man von gemelter Brauers-graft dieſe Kelſers⸗graft / (ul 
che mit ſieben ſteinernen / und zwo höfgernen bruͤkken gezieret / und 
1000 ſchritte lang tf) an der oſt⸗ſeite / hinauf gehet / begegnet uns | 


erſt der Her: Oberſchultze / Lambrecht Reinſt. Und recht gegen {ein | 


wohnung uͤber / liegen 


die Gruͤhnlaͤndiſchen Pak : heuſer / 
welche der Grůhnlaͤndiſchen Geſelſchaft zukommen. DIR. 


ſelſchaft pfleget alle jahr im Frublinge eine zimliche anzahl ai 
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Gruͤhnland und Spitzbergen auf den Walfiſchfang 17 
che یت‎ den winter / mit fifch-trabn/ und walfiſch-beinen beladen / 
wieder zu hauſe kommen: da man dan ſelbige gühter mit kleineren 
ſchiffen an dieſe Daher fer bringet / und auftuht. 

Es werden aber die Walfiſche / in ſelbiger kalten unbewohnten 
Nord⸗gegend / auf folgende weife gefangen: Man wirft ihnen einen 
ſcharfen eiſernen verſtaͤhlten haken / der an einen langen ſtarken ſtrang 
feſt gemacht / in den leib. So bald ſie den haken oder angel fuͤhlen / be⸗ 
geben fie ſich hinunter auf den grund / denſelben ab zu ſtoßen oder ab 
zu reiben: und waͤltzen alda den haken / welchen fie ſolcher geſtalt ab zu 
waͤltzen gedenken / immer kieffer und tiefer hinein / bis fie ſich endlich fo 
verbluhtet / daß ſie gantz machtloß wiederuͤm auftreiben / und ihr le⸗ 
ben einbußen. Wan fie nun alſo gantz oder halb todt oben auf dem 
waſſer ſchwimmen / ziehen die bohts⸗geſellen dieſelben mit dem gez 
melten ſtrange / den ſie im hinunterſinken der Walfiſche nachgelaßen / 
an das land / oder fahren mit ihren bohten darnach zu; und hauen 
oder ſchneiden ihnen den ſpek oder das trahn⸗fleiſch ab: welches fie 
nachmahls in ihren Trahnkeſſeln / die man auf Spitzbergen oder 
Gruͤhnland / unter einer Huͤtte zu haben pfleget / zu trahne kochen. 

Und dieſes trahnkochen iſt / an ſelbigen oͤrtern / gemelter Geſel⸗ 
ſchaft allein zugelaßen. Die andern aber / welche nicht in dieſer Ge⸗ 
ſelſchaft begriffen / und gleichwohl auch auf den Walfiſch-fang مک‎ 
ren / muͤſſen das trahnfleiſch ungekocht nach hauſe fuͤhren / und in th⸗ 
rem eignen vaterlande ſieden. Dieſe Walftſche ſeind zu wellen fo 
groß / daß man wohl 100 tonnen trahns von einem allein ۸ 
esift eine große luſt / ſolche ungeheure ſee⸗ tiere / als kirchen / auf der 
fee ſchwimmen zu ſehen. : 

Auf eben derſelben ſeite / da dieſe Gruͤhnlaͤndiſchen Pakheuſer lie⸗ 
gen / der Pringen-gaffe vorbei / ſtehet / hinter den heuſern / 

die Armimamſche Kirche: 

darinnen des Arminius nachfolger / welche ſich Remonſtranten 
zu nennen pflegen / ihren Gottesdienst verrichten. Dieſe Kirche / Dar 
au man von der graft, durch zwo tuhren und gange / gelanget / iſt faſt 
eben {o lang / als fie brelt iſt. Auf Drei ſeiten hat ſie rund ٤7 
de ا‎ ee ein ander / faſt auf die weiſe / wie die Kir⸗ 
der Augſpurgiſchen Glaubensgenoſſen zu haben pflege; Nicht 
welt hier von ſtehet das große Haus zum Gruͤhnen Helme سر‎ 
em 
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chem die eben alſo genente Brauerei / die fic) hinter demſelin 
auf der Printzengraft befindet / gehoͤhret. Gegen dieſem 08 | 
ſtehet man das praͤchtige und koͤſtliche geben des Herm von Geer 
welches man im 1622 jahre gebauet / und voran mit vielen großn 
ftcinernen heuptern der alten Roͤhmiſchen Keiſer gezieret. Was wei | 
ter fort ſtehet noch ein großes gebeu ` welches man im 1642 jahre ge 
bauet / und von vornen mit uͤberaus ſchoͤnen hangenden flecht- werk 
aus allerhand obit undfee-gewächfen / auch / oben auf der ſpitze / ul 
zween feefifehen und einer durchgebrochenen himmels⸗kugel aus fl | 
ne gehauen / gezieret. Von innen blinkt es vom albaſter und mar 
mel der koſtlichen ſeulen und ſimſe an den tuͤhren und ſchorſteinen. 

Wan man die Brauerei zur Keiſers krohne / welche / ihn 
herlichen bieres wegen / 111۲ allen andern beruͤhmet / vorbei gehet / g. 
langt man über die X iljen-geaft/ an das große und ſtarke has 
der Kotmânner ; welchem feine herlichen fable / feine koſtliche om ۱ 
und fein anderer ſchmuk und Aerraht in der gangen ſtadt einen gie H 
ßen nahmen gemacht. Gegen dieſem über lieget / zwiſchen der Kri 
ſers und Printzen⸗graft / 5 

die Weſter⸗- kirche: ۱ 

welche mit drei eingaͤngen verſehen. Den erſten und vornehmſtenhat 
fic auf der Keiferg-graft ; da man uber der zierlich gebaueten fener: 
nen tüͤhre vor dem kirchhofe / ein todtenheupt mit lorbeerzweigen be⸗ 
kraͤntzt / in ſtein gehauen ſiehet / und darunter auf ſchwartzein marme⸗ 
ſteine dieſe worte lieſet: Mors fidelium eft vite perennis initium. | 

Der andere befindet ſich auf dem Weſter⸗markte: welches dí 
zimlich großer mit vielen beumen reihen weiſe bepflantzter platzt / 
und von der Keifers-graft bis an die Printzen. graft langſt der Kl || | 
che hinſtreichet. Alda pflegen alle mahntage die verkauffer der alten 
kleider / wie auch auf gewiſſe ahrs. zeiten die Tiſcher / welche albe 
wohnhaftig ſeind / mit koͤſtlichen prunk⸗ ſchraͤnken / tafeln / und dealer, 
chen hausraht / ihren markt zu halten. Aber die fremden Tiſcher / ha⸗ 
ben ihren markt alle mahntage vor der Kirche / laͤngſt der Keifers- 
graft hin / bis an die Liljen-graft: da auf ſchiffen / und bei der graft / 


allerlei kaſten / ſchraͤnke / tafeln / ſpinraͤder und dergleichen hausraht | 


vor gemeine leute / aus eichnem holtze gemacht / zu kauffe ſtehen. II 
Der dritte aber gehet vor der Pringen-graft durch den Kird- 
turn: welcher oben mit unterſchiedlichen umgangen gezieret / und der 
hoͤheſte dieſer ſtadt iſt / auch mit einer uͤberaus zierlichen mer ie 
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bn |) grau- blauen ſteinen / im 1637 jahre zu bauen volendet worden. In 
übe dieſem turne haͤnget / unter andern eine glokke von 10000 pfunden / 
cers || welche die gantzen ſtunden zu 13-3۵0۵ Auch geben feine ſpiel⸗ 
روز‎ glokken/ unter der großen Keiſerlichen Krohne / damit man deſſelben 
wel⸗ ſpitze gekroͤhnet / ein überaus liebliches geleute. ! 
eg Die Kirche ſelbſten iſt im 1620 jahre / da Wilhelm der Freie auf 
رم‎ den herbſtmohndes denerſten grund- ſtein geleget / geſtiftet; und in⸗ 
mt nerhalb zehen jahren D weit gebracht worden daß man tm 1631/ 
fe | auf den heiligen Pfingſt⸗ tag die erſte predigt darinnen gehalten. Sie 
iſt von innen und von auſſen ſehr wohl und herlich gebauet: hat ein 


| 

hohes gewoͤlbe / welches / ohne einigen kwaͤhrbalken / auf 28 ۱ 
0148 aus gehauenen feinen ruhet; undiſt 38 ſchrittelang auch 22 breit. 
۸ | Rund heruͤm befinden ſich 38 fenſter: und in der mitte haͤngen vier 

| 

| 


meſſingene Krohnen-Tenchter / ein ieder von 30 aͤrmen; zu denen noch 
16 andere etwas kleinere kommen. ۱ | 
Zur fetten dieſer Kirche / recht vor ۷ Weſter⸗markte / ſtehet 


die Weſter⸗ halle: 


welche auf drei (citer mit einem uͤberdekten uͤmgange / und drei ein⸗ 


hat ۱ gangen verſehen. Diefe ff die vierde 11 der ſtadt Amſter⸗ 
dam / und die zweite auf der Neuen ſette. Vor der Graft gehet man 
be | eine hohe ſteinernetreppe hinauf in das obergeben: da fid) ein Wach⸗ 
| haus befindet / in welchem die burger alle nacht ihre wache zu halten 


100 | pflegen. Von hier gelanget man / auf der ſelben feite / ſtraks an die 
٦ wohnung des Heen Bürgemeiftersrund 61711 den 
if | Etabrs-rabt von Holland / D. Niklaß ۰ welcher in der Artz⸗ 
i | nei-kunſt / ſchon vorfängft einen unſterblichen nahmen erlangek. Ein 
un wenig weiter fort fieger die große Peltiſche Zukkerbakkerel da 
0 | man, ۲۵۲ gegen uͤber / das koͤſtliche Haus des ſeeligen Hern Schep⸗ 
u, pens / Reinſtes /erblikket; welches ferner fürtreflichen gemelde unge⸗ 
0 meinen alten bild-feulen / und allerhand fremden felgamen ſachen we⸗ 
7 gen / die wohl uͤber drei tonnen goldes geſchaͤtzet werden / in der gantzen 
7 ſtadt beruͤhmt iſt. 
۳ Nicht welt von dieſem Hauſe ſiehet man dicht bei der Htrſch⸗gaſſe / 
boch ein anderes; darinnen allerhand Oſt⸗Indiſche koſtligkeiten zu 
A Eauffe zals die allerklaͤhreſtenund teuerſten Porzellanen / mancherlei 
e Indiſche wunder⸗ſeltzame kleider verguͤldete und auf cine fonderlt- 
ep che ahrt gemahlte ſchachteln / mit ſchild⸗kroͤhten überzogene 7 
de 3 wie 
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wie auch vielerhand mit ahrtigen bildern gezierte lakwerke / mit per⸗ 


lenmutter ausgelegte kaͤſtlein / und andere dergleichen fremde dinge 


mehr / die uns die andere welt zuſendet. Aber weil wir alhier die Dits 


Indiſchen mit perlenmutter e eee 1:10 koͤnnen 


Wit nicht unterlaßen / des kunſtreichſten Meiſters in dergleichen ar⸗ 
beit / Dietrichs von Reiswig / zu gedenken welcher nicht weit von 
hier / in der Beerengaſſe wohnet / und zwar aus dem Kleviſchen Her: 
tzogtuhme búrtig / aber die ſcharfſinnigen und in dieſer arbeit hochge⸗ 
ſtiegenen Gineſiſchen Kuͤnſtler weit uͤbertrift. Dan er weis / in ſeinen 
kunſt⸗ſtuͤkken / die vielerhand ſtrahlenden farben der Perlenmutter 
fo ahrtig an zu bringen / daß er dadurch einem ieden tierlein / einer ie⸗ 


den bluhme / einem jeden blate / und was er ſonſten durch perlenmut 


ter in ſchwartzen tutſtein abbilden wil / feine eigene natuͤrliche farbe 
giebet. Unter andern ſeinen kunſt⸗ ſtukken / ſiehet man itzund in fet 
nem hauſe eine ſchwartze tutſteinerne Tafel / mit einem großen Evans 
Ge von eingelegter perlenmutter gezieret; welche acht ⸗kkicht / und 
fuͤnf ſchuhe breit iſt. In dieſer koͤſtlichen Kunſt tafel (pieten die Natur 
und die KUNE fo wunderahrtig durch einander / daß man nicht weis / 
welche von beiden den meiſten preis darvon traͤget. Die tulpen / die 
roſen / die zeitloſen / die gloͤlein / und andere blumen / ſamt dem laub; 
werke dieſes krantzes / haben alhier / aus perlenmutter allein / ihre eige⸗ 
ne farbe bekommen: wie auch eben alſo die heruͤm fliegenden bienlein 
gold⸗kaͤfer / butterfliegen / und andere dergleichen tierlein. Ja dieſe 
Tafel UE ſo herlich und koͤſtüch/ daß fie wohl verdienete in dem allet, 
ſchoͤnſten 1 he zu ſtehen: und ihre kunſt⸗ arbeit ſteiget ſo hoch / 
daß fie auf etliche tauſend reichstahler geſchaͤtzet wird. Auf ۸ 
be ſpieleten wir / im vergangenen jahre / mit folgendem gedichte. 
O OE 
MOEN, S.A) Es PU ARIS 
KE er Lydio Lapide ti 
cothleis, margaritiferis diftinéto 
ac coronato 5 
= afte mixabili ac infuperabili” 7 
en , 
Quid Tripodem obryzo nit idum, Milefia, jattas 2 
Quidjattas Menjam, Delphice Phebe,tuam? ze, ۱ 
= ET ۱ COMUS 
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Comus adopt Coma Meifam Ryſvicius fert; 

aurum que fuperat;Delphica Menfästuum. 
Floridulo Comiftellaf Diademate. Flammas 

concharum imbéstas fert Lapis Heſperius. 
Ut Sol in celis umbras llummas 07 

Sic & in hab’ Menfadn Diadema diem. 
Hic Caryophilli fuléent; hic Lilia candent, 

purpurathic Rojens Flos, Violeque decus. 
Hic rident Caltha nicut hit Amaranthusyb'onnis; © 


quo Ternam pin git 0۱۱ rn 
.. Affidet infettigeniserrans, Papiliónes, oren RET 


"Ain ۱ بر 7۸ع انز‎ bit fice Artenovellä SHUT 


Mufca; Cicadafugars & Scarabens; Apis 
Omnia cernuntur rutilare coloribusaptis, 
font licet ex cont bis omnia hiciaules.” 


Ar svéteruin jam mine ointitan Art 
Thaleti guontam concefjaet Auren Menſa, 
oh Sophies fumme tergeminum bitulum. 
AR hive otin get folventi maxima dona. 
ExuecMargiten,Dives avare,tuum. 


Was ruͤhmt Meleſien von ſeinem teuren Fiſche? 


Was prahlt der Gott von Delf mit ſeinem 67 


Das Tiſch / den Relswig hier zum Goͤtter⸗mahleſchenkt / 


Y» 


hat ſenes goldes glanz / durch feinen blitz gekraͤnkt. 
Er flinkett tag und nacht mit Komus Bluhmen 77 


gleich als ein wolk en · feld mit vol⸗beſterntem glantze. 
Der Perlen mutter tag Hicht ſich inſeine nacht / 


dadul eh fre ſeinen ſtein vol 7 

und Hedge ihm flammen zu. Gleich wie die Sonnenſtrahlen 
das ſchwartze Himmels feld mit guͤldnen flammen mahlen; 
fo mahlt auf dieſen Tiſch / durch ſeinen friſchen glantz 

den ewig liechten tag der Perleumutter⸗krantz. j 
Hier ſchieſſen naͤglein 0071010019211107 


Hier purpur glaͤlltzt die roſ in koͤniglicher gühte ; 


violen gleiches fals. Hier lacht die ringelbluhm / 


hier ſtrahlt die tauſendſchoͤn / und was des Fruͤhlings ruhm 


imd ſchöüheit mehr erhoht. Hierneben ſieht man {teen 


34 ii den 
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den Honigmacher⸗ſchwarm; auch guͤldne Kaͤfer blitzen: 
hier ſchnurt die weſp und flieg; heuſchrekken finden fich 
úm dieſes augen obſt / das ewig helt den ſtich. 
Ob ſie ſchon alleſamt aus perlenmutter ſpruͤßen / 
left doch ein iedes ſtaͤhts dieſelbe farbe ſchieſſen / 
die ihm nur eigen i. So weicht Natur der Runa 
dem neuen Kuͤnſtler auch des alten blaue dunſt. 
Der aluͤks gefiſchte Tiſch ward Tales weiſen ſinnen: 
doch Dieſen wird alhier ein reicher dank gewinnen. 
Wer reich iſt / fei nicht tum / und zieh die mildheit an; 
fo iſt der zug gewis auf dieſen Tiſch getahn. 


Wan man gemelter Beerengaſſe vorbei gehet / komt man endlichan 


die Schauburg 


darinnen / gemelniglich zwei mahl in der woche / die Trauer und fray | 


den-fpiele/ fame ihren kurtzweiligen zwiſchen.aufzuͤgen / geſplelet wer: 


den. Es iſt ein ſchoͤnes geben / durch Niklaſen von Kampen im 1637 | 


jahre geſtiftet: und hat / vor einem zimlich großen vorhofe / eine zierlich 


gehauene ſteinerne tuͤhre; daruͤber des ſinreichen Vondels folgende 


reime geleſen werden. 58 ING 
De Werelt is een ſpeel toneel. 
Elli ſpeelt zijn val en krijgt zin deel. 


£ 


So bald man uͤber den vorhof / und dan durch die zweite tuͤhre / ge⸗ 


langet / erblikket man im vorgeben / auf der rechten hand einen ſchrank | 


darinnen die waffenruͤſtung der Schau ſpieler verwahret wird. Auf 


der linken aber befindet ſich die wohnung des Aufſehers der Schau⸗ 


burg. Durch das vorgeben / daruber die Heupter oder Verwalter ſich 
auf einer zimlich großen kammer / zu verſamlen pflegen / komt man 
endlich vor die ſchauburg ſelbſten: welche zimlich hoch / und in geſtalt 
eines halben mahndes / oder halben Rondeels / ja ſotahnig gebauet / daß 
alle zuſchauer / wo ffe ſitzen oder ſtehen / das gantze ſchau⸗geruͤſte / dar 
auf man die ſchauſpfele vorſtellet / ungehindert über ſehen / auch alles 
was darauf geſprochen wird / gantz vornehmlich hoͤhren koͤnnen. In 
dieſem halben mahnde befinden ſich / unten uͤm den ſchauplatz / vor 
dem ſchau⸗oder ſpielgeruͤſte / herum / erſtlich elf kaͤmmerlein vor die 
zuſchauer; wie auch über denſelben noch zwoͤlf andere / welche alle 
ihre beſondere nahmen und zahlen haben; und dan / noch was hoͤher 


hinauf / ein runter breiter gang / darauf das at a ۱ 
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langen baͤnken / voranntedrig/ und nach hinten zu immer hoͤher und 
hoͤher / damit die hinterſten uͤber die voͤrderſten hinſehen koͤnnen / zu ſi⸗ 
en pfleget. 

: 2 ſchau⸗ oder ſpiel⸗geruͤſte / welches mit großen hohen ſeulen 
und gaͤngen gezieret / ſtehet Jupiter / und Merkuhr / mit den drei uͤm 
den guͤldenen apfel ſtreitendenGoͤttinnen / vor dem himmel abgemah⸗ 
let: und darunter dieſer ſpruch: Jupiter omnibus idem. Noch mehr 
dergleichen fprüche und reimen ſiehet man hier und dar angeſchrieben. 
Unter andern leſen wir / oben an einem balken / erſt gemelten Vondels 
folgende: 

> De Byen ſtorten hier het eelſte / 7 

om ۵ Oude (fokte voen / en ouderloſe Weezen. ۱ 

Dieſe reimen zielen zuerſt auf das wabl-gemelde oder finbild der 
Schauburg: welches ein Bien. ſtok iff / mit einem bluͤhenden ſtrauche 
umgeben: darnach auchauf die Wafſenkinder / und armen Alten welche 
jahrlich eine zimliche anzahl geldes aus den einkuͤnften dieſer Schau⸗ 
burg genieffen. Dan die Schau: ſpieler / derer itzund ordentlich zwan⸗ 
zig ſeind / mit noch drei Spielerinnen / empfangen / ein ieder vor iedes 
ſpiel / ein geſetztes geld : und was dan von den ferneren ausgaben / wel⸗ 
che die Heupter zu tuhn haben / aus den einkommenden geldern noch 
uͤberſchieſſet / daſſelbe iſt alles vor das Haus der Waiſen / und alten 
armen leute. 

Es werden aber die Verwalter oder Heupter derer allezeit ſechſe 
zu fein pflegen / welche die Schauſpiele / nach ihrem belieben / anord⸗ 
nen / und die rollen den Spielern austeilen / von den Buͤrgemeiſtern 
gewaͤhlet. Und dieſe verſamlen ſich gemeiniglich alle wochen zwei 
mahl auf gemelter Kammer: da / fame den ſchilden und wapen der ale 
ten Kammern / deren wir droben am 2 2 blate gedacht / das gemel⸗ 
te neue ſinbild in einer großen gemahlten tafel / mit dieſem wahl⸗ 
ſpruche / Booz pher in lief de bloenende / ſich befindet. Es ſtehet in 
einem ſchilde / welches auf der einen feite Merkuhr / auf der andern / 
nach unten zu / ein waldman anfaſſet. Und uͤber demſelben ſtehet man 
in dem einen ekke eine eule / im andern eine elſter: welche die eigenſchaft 
der Schauſpieler abbilden. ١ 

Neben dieſer kammer hat man noch andere zimmer / darinnen 
die fremden auslaͤndiſchen / und einheimiſchen / auch allerlei altfraͤnki⸗ 
fhe mans⸗ und frauen ⸗ kleider / welche ſie / durch ihren eigenen Schnei⸗ 
der / machen laßen / nut dem andern geraͤhte / zu den ſchauſpielen gehoͤh⸗ 
rig / verwahret werden. 33 Mi Gege 
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Gegen dieſer Schauburg uͤber ſtehet / mit ſeinem praͤchtigen ott 

aus gehauenen weiten ſteinen / das ſchoͤne im 1661 fahre gebaue 
Haus des Herm Buͤrgemeiſters / und igen Schatzmeiſters / D. Kor, 
nefis Witſens: auf deſſen Vor und Zu- nahmen wir / un vergange⸗ 
nen jahre / bei dem 1 Dichteriſchen Stern · him 
mels / mit folgenden dicht baͤnden geſpielet. ag ern aed 


Bataua quem decorat vigilans Prudentia, Corque 
Romanum illuſtrat, WITSIUS aftra fapie;. rir 

Scilicet ex aftris vénit Prudentia, Cordis eres 
Vira, oculusque catus, qua fapit omnis homo, 1 

Hinc eft afriferum quod Pallas CefiaCorLum 
WITSENIO donat; dedicat; atque dicat. 


welches wir in Nirderdeutſcher ſprache alſo gegeben! ۳ء‎ 
Diet H An van it dude Boom in zunen boezem boedt / 
en 't grijze wittigh· zyn der oude Batavieren 
in't waltre brijn W / HEER.. WITSOON vpoelt de 
gloet / MS راو مه‎ mu 0 


de gloet der ۱9۱۵۵0 rit e mE 
Want wit den HEMEL komt dit wezen afgedaalt ? 
dat hart en brijn bezielt: door wiens berheve krachten. 
het Menſchlilie vermuft de duiſternis dooꝛſtraalt / 
met wittige gedachten. ۱ 97 rj 
Mies blijft dee; HEMEL oob/owyze WITZ OOx, بجی ھا‎ vert 
mee recht en billigheit / als eigen toegewezen. 
Dies ziet men niet vergeefs de Starre w oning nu 
geheiligt U, doo Zevsen. 1 


E 


DEES, 
از‎ 


Nun iſt auf dieſer Graft nichts maͤrkwuͤrdiges mehr d beſchauen / 
als die Bild · haueret / die neue Glokken und bild gteſſere 
wie auch die Stein hauerel deren wir droben / im Umgang 
der ſtadt / am 205 und 206 blate / ſchon uberſtuͤßig gedacht. Und der. 
um wollen wir uns“ durch die nächſte Nen gaſſe / welche von den 
Mitternächtiſchen Ren⸗ tieren den nahmen bekommen / auf die 
ب و ی‎ begeben / und mitderfelben unſern luſt wandelend⸗ 
en. Dieſe Graft / wan man das ende uͤber ce AE 
ein den Eiſtrohm ſchieſſet / nit darzu rechnet / iſt ohngefuͤhr 89 
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ſchuhe lang: und hat von der Brauers· graft ab / bis an den wal feds 
ſteinerne / und zwo hoͤltzerne bruͤtkken: auch vier Brauereien. 

Alhier ſtoßet uns / vor gemelter gaſſe / ſtraks der neue Turf⸗ 
markt auf: der / mit einer langen reihe Turf ſchiffen verſehen / bis 
faſt an den wal ſich erſtrekket: da auch die Turf traͤger ihr Zunft⸗ 
haus zů haben pflegen. Gegen dem Turfmarkte uͤber / auf dem erke 
der Lojers· graft / lieget 


der alte Dohlhof / 


oder Ir garten / darinnen / neben den irgaͤngen / allerlei waſſer⸗kuͤn⸗ 
ſte / iind luſtſpiele / wie in oben beſchriebenem neuen Dohlhofe / zu fe. 


hen. So bald man zur tüͤhre des vorgebeues hinein kommet / erblik⸗ 
ket man / mitten im hofe / eine ſchoͤne Berg⸗hoͤhle von allerhand frem⸗ 


den ſteinen und ſee⸗muͤſcheln zuſammengefuͤget. Obenauf ſtehet der 


Weingott / und ſeine ehgattin / Artadne; wie auch Stlenus auf fete 
nem eſel / mit noch anderen huͤpfenden wald⸗maͤnnern / und derglei⸗ 
chen kurtzweiligen bildern: aus denen hier und dar zierliche waſſer⸗ 
ſtrahlen geſchoſſen kommen. Dergleichen waſſerſtrahlen pflegen 
auch rund heruͤm aus dem pflaſter / ehe man deſſen gewahr wird zu 
ſpringen; dergeſtalt daß fic die uͤmſtehenden / wan fie zu nahe Datz 
bei traͤhten / oftmahls trieffend⸗ nas machen. 

Alda ſiehet man auch den Teſeus / auf einem huͤbel / wider einen un 
geheuren Stachel - reiter fechten: und einige dieſer voͤlker / ſchohn ers 
ſchlagen / neben ihm liegen. Zur feiten befinden ſich / unter dem ſchat⸗ 
ten etlicher beume / viel baͤnke / mit ihren tafeln da die zuſchauer / wan fie 
die augen an den ſpringenden waſſerſtrahlen ergetzet / auch die kahle / 
mit einem glaͤslein bieres oder weines / zu erfriſchen pflegen. Von 
hier achet man in ein heſonderes ſpielhaus; darinnen unterſchiedliche 
geſchichte / durch ahrtige bilder / welche meiſt ein uhrwerk treibet und 
beweget / geſpielet werden. Zuerſt ſiehet man den Konig Salomon / 
im koͤniglichen ſchloſſe / auf ſeinem reichs tuhle / mit helbahrten traͤ⸗ 
gern und leibwaͤchtern uͤmgeben: vor welchem die Königin / mit ihren 
Kammer ⸗-jungfrauen / ſich ehrerbietiglich neugende / erſcheinet. Der 
König erhebet ſich hierauf aus ſeinem ſtuhle / doch leſſet ſich bald wie⸗ 
derum nieder: und die Königin nimt ihren abſchied / ſamt dem frau 
enzimmer / indeſſen daß die Spielleute ſich hoͤhren laßen. 

Darnach wird dle Tochter des Koͤniges Herodes tantzende einge⸗ 
fuͤhret: welche auch kurtzhernach das heüͤpt des Teuffers / als thren⸗ 
tantz⸗ 
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tantz lohn / getragen bringet. Hierauf folget die peintgung under, 
toͤdtung der Zwoͤlf bohten: auch wie David den großen Goltat mit 
einer ſchleider zu boden feller. Noch ſiehet man eine ungeheure große 
Rieſin ihr kind an die bruſt legen: und wie Vulkahn den Kriegs. 
Gott / mit ſeiner ehgattin / der ſchoͤnen Vene / im ehbruche ertapfet / 
und ein eiſernes netze 1۱60۲ fie herwuͤrft; welches kurtzweilige ſchau⸗ 
چس‎ der Sonnen-gott allen Göttern und Gortinnen zu ſchauen gie 
۹ rf. 


tt. 

Oben auf einem höheren geſtelle befinden ſich auch etliche von wachs 
gemachte bildnuͤſſe unterſchiedlicher Fuͤrſten und Herren: als unter 
andern / des Koͤniges in Frankreich / Heinrichs des vierden / des Fir; 
ſtens von Uranien / Wilhelms des erſten / und dergleichen mehr: wie 
auch des letzt verfforbenen Fuͤrſtens aus eben demſelben Hauſe / mit 
des Vaters und der Mutter / auch ſeiner gemahlin / der Koͤniglichen 
Tochter von Engelland / und feines ſohnes / des itzigen Fuͤrſtens von 
Uranten. Noch ſiehet man alda das weib von Meurs / mit dem Her 
Där von Ulbe ` und deſſelben ſpitzbruder / den Wuͤhterich Krom 
wel. 8 

Von hier komt man / der Elands⸗graft vorbei / an den Wurtzel⸗ 
und Rohl markt: da man gegen über auch den Gruͤhn⸗markt / 
oder den Markt der muß; kreuter erblikket. Darnach folget auf 
der off-feitedte Weſter· kirche: und dan was weiter fort / ٤۷۲ 
und große Zukker · bakkeret Heinrich Matteſens / 17: 
ners. Straks hierneben lieget. 


das neue Hauſſitzen haus / 


oder das Haus der armen hausgeſinde auf der Neuen ſeite. 
Alhier fund ehmals ein Tur fhaus gemelter armen: welche 
man im 1649 jahre gebauet / aber Furg darnach in dieſes ſchoͤne geben 
veraͤndert. Es iſt zimlich weit uͤmfangen / und hat oem eingaͤnge: 
einen in das Haus ſelbſten / da die 6 Verwalter deſſelben / welche von 
den Herren Büͤrgemeiſtern aus den anſehnlichſten Buͤrgern ۷۷ 
ren werden / ihre verſamlung halten: den andern darneben in das 
vierekkichte geben / da eben dieſelben / in einem großen کر‎ den 
armen Hausgeſinden / den winter uͤber / bis ohngefaͤhr auf Oſtern / 
turf / broht / butter / und Fale aus zu teilen pflegen: welches vor dieſem 
in der Neuen Kirche geſchahe. Ein teder von den gemelten feds Ba 
waltern (welche des ſontags in den Kirchen / und viermahl 00 
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vor dieſe Armen / in der ſtadt uͤm zu gehen pflegen) hat ſein eigenes 
volk / dem er feine nohtdurft austeilet: und niemand wird alhier ans: 
geſchloſſen / es fet von waſſerlei vole, oder Glaubenslehre er wolle / 
wan er nur volkommenen beweis bringet / daß er deſſen benoͤhtigt. 
Was von ſolcher austeilung ferner zu erinnern / daſſelbe haben wir 
droben am 196 blate ſchon getahn. ۱ 

Gegen dieſem Hauſe uͤber faͤnget ſich bet der Ewábr-fchtefrenden 
Angelters· graft / der Markt des alten haus · rahts und der alten 
kleider an / und reichet / dem Norder ⸗markte vorbei / bis an die 
Braquers⸗-graft. Alhier findet man des mahntages allerhand guht 
zu kauffe / als alte gemelde, alte tiſche und ſtuͤhle / altes eiſerwerk / 
alte bücher und kleider / altes bet⸗geraͤhte / und dergleichen: wie auch 
allerhand alte und neue lappen von ſeidenen und wuͤllenen zeu⸗ 
gen / ja faſt alles / was man erdenken kan. Vor dem Nordermarkte 
pflegen auch alle mahntage etliche ſchiffe zu liegen; welcheallerlei toͤp⸗ 
fer- werk / als ſchuͤſſeln / teller / kruͤge / kannen / und toͤpfe / auf dieſen 
platz zu markte bringen. 

Mitten auf ſelbigen Markt platze / lieget / mit ihrem Kirch⸗-hofe / 


die Norder-Kirche: 


welche man darum alſo benahmet / weil fie im mitternaͤchtiſchen oder 
norder-teile der ſtadt ſich befindet. Sie iſt in geſtalt eines kreutzes ae 
bauet / daher fie auch zu weilen die Kreutz : Firche genennet wird: 
und dergleichen kreutzweiſe gebauete Kirchen findet man ebenmaͤßig 
zu Emden / zu Mahs ſchleus / und zu Sardam. Ja die Stadt Groͤhnin⸗ 
gen ſelbſten hat auch dergleichen Kirche im 1660 jahre bauen lagen. 
Obenauf / recht mitten im kreutze / ſtehet eine zierliche turn ſpitze / 
mit etlichen ſchlag und leut glokken / auch vier uhrweiſern. Sie hat 
zween nant einen gegen morgen / den andern gegen abend; wie 
auch acht fenſter: und iff in ihrem umkreuſe 7۵ ſchritte groß. Im 
1620 jahre / auf den 1s brachmohndes / ward ihr erſter ſtein geleget: 
und der bau ging ſo geſchwinde fort / daß er innerdhalb rei jahren 
gantz volzogen:dergeſtalt daß man / auf den Ostertag des 1623 / die erſte 
predigt darinnen gehoͤhret. Das Kreutz gewoͤlbe ruhet in der mitten 
auf vier hohen und ſtarken pfeilern: und an dem einen ſtehet der Pres 
digſtuhlzalſo daß man den Prediger von allen vier enden der Kirche fe 
hen / und gantz gemaͤchlich hoͤren kan. Auſſer dieſen vier pfeilern / wel⸗ 
che ohngefaͤhr ſechs ſchuh breit von der pue abſtehen / findet 2 
aa no 
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noch andere acht / die nur halb aus der mauer herfuͤrgehen. Recht vor 
dem Predigſtuhle / mitten in der Kirche / Danger ein großer Krohnen⸗ 
leuchter von meſſinge gegoſſen / und dan auf den ſoiten noch vier Eet, 
nere. 

Und alſo haben wir die ganse ſtadt durchwandelt / und alle ihre 
große und kleine graften / gaſſen / und ſtege / ja was in denſelben mark 
wuͤrdiges zu ſehen / betrachtet. Wir haben / in ihrem alten begriffe 
(die neue auslage nicht darzu gerechnet) über ohngefaͤhr so graften / 
| 223 große und kleine bruͤkken (darunter mehr als oo ſteinerne) mit 
| 17 oder 18 ſchleuſen: und auſſer denſelben graften/über z 0 kleine und 

a große gaſſen / ſtege / und ſchlaufwinkel gefunden: ja wan wir die neue 
béi رز‎ 1 rechnen wolten / fo würden wir über zoo bruͤkken / wie 
1 auch ein guhtes teil graften / und gaſſen mehr / zaͤhlen muͤſſen. Wir 
| haben geſehen vier große Tohre / mit ¿met kleinen; zu denen in der 
neuen auslage noch ein großes kommen wird: und vor denſelben bei 
80 ſchneide muͤhlen allein / die nichts als holtz ſaͤgen: von den andern / 
welche / auf den rundeelen der waͤlle / und vor der ſtadt / korn / weſtzen / 
und andere fruͤchte mahlen / ja von den oͤhl⸗walk⸗ und dergleichen 
muͤhlen / welche alle durch den wind uͤmgetrieben werden / wollen wir 
nicht ein mahl melden. i 

Wir haben gefunden 9 große Tuͤrne; 12 gemeine Stadt kirchen / 
zu denen in der neuen auslage nod 4 follen gebauet werden; 3 Kits 
chen dem Augſpurgtſchen Glaubens bekaͤntnuͤſſe zugetahn; eine der 
Nachfolger des Arminius fuͤnfe der Manniſten / und darbei noch 
wohl 25 kleine getrente zuſammenkuͤnfte eben derſelben in den heu⸗ 
fern ; uͤber ao große und kleine kirchen-verſamlungen der 160 
ſchen; eine Juͤden ⸗ kirche / und darzu noch etliche beſondere verſamlun⸗ 
gen der Hochdeutſchen und Pohlntſchen Juͤden; wie auch viel hein 
liche zuſammenkünfte der Freigeiſter / Zitter-geifter oder Kwaker / 
Soziner / ja ſelbſten der Gotteslaͤugner / und dergleichen 7ء‎ 
mer. 


Wir haben angetroffen über 40 große und kleine Druͤkkereten; 
darunter in den meiſten faſt nichts / als Nieder deutſch / in vielen Late 
niſch / ja Engliſch / Franzoͤſiſch / Spaniſch und Walla darbet / in CI 
chen auch Hochdeutsch / Griechiſch Ebreiſch / Kaldeiſch / auch wohl l | 
rabiſch und Oiriſch gedrukt wird. Liber alle dteſeſprachen / werden 
itzund auch Boͤhmiſche / und Daͤniſche bucher / mit ihren eigenen buch⸗ 
ſtaben / in Kriſtof Konrads / eines Meisners / ا‎ 
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zugleich / vor allen andern hieſigen Drufkereien/ alle ahrten der Hoch⸗ 
: eiu chen ſchriften zu finden / auch dieſe Beſchreibung gedruͤkt wird) 
an das ۵۵ licht gebracht. Ja die Perſter ſelbſten haben / im vergan⸗ 


genen jahre / eine Armeniſche Druͤkkerei / darinnen die heilige Schrift 


in Armeniſcher ſprache ſol zu lichte kommen / alhier anrichten laßen. 
: Leet 4Fleiſch-hallen; 3 Fiſch⸗maͤrkte / ja 
wo 


] über dreiſſig unterſchiedliche andere Maͤrkte; 22 Brauereien / 
und uͤber so Zukkerbaͤkkereien; darinnen der zukker gekocht / geſeu⸗ 
bert / und zu huͤhten gemacht wird. Ja wan man alle Broht.baͤkke⸗ 
reien / Seiffen⸗ſtedereten / Faͤrbereien / Wollen⸗ und andere Webe⸗ 
reien / Schmieden / und dergleichen Werkheuſer aufrechnen wolte; fo 
wuͤrde man eine große anzahl derſelben zuſammenbringen: von den 
Buch⸗ und Buchbinders.aͤden / derer eine mächtige maͤnge ſich in die⸗ 
fer ſtadt befindet / ja von der großen faſt unzaͤhlbahren maͤnge der 
Herbergen und Trinkheuſer wollen wir nichts melden. Solte man 
auch endlich alle wohnheuſer / derer vor 19 jahren ſchon 54000 gezaͤh⸗ 
let warden / und in denſelben alle menſchen / ja alle ſchiffe / die ſich al⸗ 
hier befinden / oder dieſer Stadt zugehoͤhren / itzund ee rech⸗ 
nen / ſo wuͤrde gewislich ein iedes teil eine große anzahl ausmachen. 

Es wird aber dieſe gewaltige und volkreiche ſtadt gehandhabet und 
beherſchet durch einen Oberſchultzen / vier Buͤrgemeiſter / 
neun Scheppen / und ſechs und dreiſſig Raͤhte: welche man 
den Breiten oder Großen Stadt- Raht / wie auch de Vꝛoet⸗ 
ſchappen zu nennen pfleget. ES 3 

Der Breite Raht der fechs und dreiſſig Rahtsmaͤnner hat⸗ 
te vor zwei hundert jahren / wie wir droben am 62 blate geſehen / nur 
24 glieder: aber im 1476 ward er / durch die Herzogin von Burgund / 
Marie / mit noch zwoͤlfen vermehret; alſo daß er von derſelben zeit ab / 
SE in feds und dreiffigen beſtanden. Dieſe feds und dreiffig 
Rahts-herren / welche der gantzen Gemeine ſelbſtand und ſtelle ver. 
traͤhten / haben die meiſte macht / fo wohl in Landes⸗als ſtadt-geſchaͤf⸗ 
ten / zu rahtſchlagen / zu urteilen / und zu ſchlleſſen: und was fie ge: 
rahtſchlaget / geurteilet / und nach den meiſten ſtimmen geſchloſſen / 
wird von der ſaͤmtlichen Gemeine vor genehm / ja ſelbſt auf den Land⸗ 
tagen vor den ſchlus der gantzen Stadt gehalten. Sie pflegen 6 
aber niemahls zu verſamlen / als wan man gegen ein neues jahr / um 
Frauen Lichtmes⸗ tag / naͤhmlich auf den 1 hornungs / 6 
meiſter / und Scheppen wählen fol wie dd wan fie / auf befehl der 
: aa $ 


Ur⸗ 
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Buͤrgemeiſter auſſerhalbrordentlich nd: gerufen werden / und 
gegen die inſtehenden Landtage / auch ſonſten / uber vorfallende hoch. 
wuͤchtige fo wohl Land⸗ als ſtadt·ſachen / welche ihnen gemelte Buͤrge⸗ 
meiſter vortragen / zum algemeinen beſten berahtſchlagen / und / nach 
dem ausfal der meiſten ſtimmen / einen algemeinen ſchlus machen 
welcher nachmahls als der gantzen Stadt guhtbefinden / in den Land. 
tagen vorgetragen und erklaͤhret wird. 

Ja ſolche ihre macht erſtrekket ſich auch fo hoch / daß fie von den Bir, 
gemeiſtern, der verpflegung ihres amts wegen / wie auch / wan fie auf 
den Landtaͤgen die grentzen ihres ſchluſſes uͤberſchritten / als offend 
lich Geſetz geber / und Aufſeher derſelben / rechenſchaft fordern mi, 
gen. Und daher / damit fie / als beſtaͤndige grundſeul en der algemel⸗ 
nen freiheit / und volmaͤchtige maßgeber / ſener verrichtungen fo wohl 
als derſelben rahtſchlaͤge / mit mehr freiheit und fähigkeit unterſuchen 
koͤnten / haben die alten recht weislich geordnet / daß fie in folder 
macht / und wuͤrde / ſo lange ſte leben / gelaßen werden; es ſei dan / 
daß ſich derſelben einer / oder der andere / wan er etwan / mit ſeiner 
gantzen haushaltung / aus der ſtadt gezogen / oder aber ſonſten / durch 
ein hoch- ſtraf bahres verbrechen / wider die hohe Obrigkeit begangen / 
oder durch andere muhtwillige beſchmuͤtzung ſeines ehrlichen gab 
mens / verluſtig gemacht. Und in dieſer / wie auch in der abgeſtorbenen / 
ſtelle / werden / auf den acht und zwanzigſten tag nachdem neuen jahre / 
wiederum chen fo viel geſchikte manner / deren ein ieder nicht weniger 
als 25 jahr alt fein mus / aus den ehrlichſten / vor nehmſten / und reid, 
ſten buͤrgern erkohren. 1 

Im itzigen 1663 jahre bekleiden dleſelbe fuͤrtrefliche bedienung 
folgende Herren: naͤhmlich D. Niklaß Tulp / geweſener Buͤrge⸗ 
meiſter: D. Gerhard Schaap auch geweſener Burgemeſſter / und 
ltziger Schatzmeiſter : Heinrich Spiegel / itzt herſchender ۸ 
meiffer; N. Joris Bakker / geweſener Scheppe und itziger Waſſe⸗ 
meiſter; Kornelis Graf / geweſener Buͤrgemeiſter: D. Rorne⸗ 
lis Witzen / auch geweſener Buͤrgemeiſter / und itziger Schatzmeſſter: 
Dee von der Poll / itziger Buͤrgemeiſter; Bernhard ۷ 

inger / geweſener Scheppe / und itziger Waiſemelſter: M. Simon 

von Hosen itziger Buͤrgemeiſter N. 10۶۶۶۲6171+ 
bert Reint DSer-Schulge M. Konrad Burg / itiger Schey⸗ 
pe; M. Joachim Rendorp Befehlichter des Lehn hauſes; Ni⸗ 
klaß Paͤnkras; D. Johan Blan / geweſener Scheppe / und 7 
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lichter / der verlaufenen Haushaltungen; Jakob von Nek Verſl⸗ 
cherungs⸗meiſter; Kornelts Geelvink / geweſener Scheppe; AT. 
Gillis Falkenier / geweſener Scheppe: Kornelis von Ploos 
Wig / geweſener Buͤrgemeiſter / und iBiger See⸗Raht; Niklaß von 
Lohn; Hans Bontemantel / geweſener Seppe und itziger Scha⸗ 
zungs meiſter, D. Nutert serif Giger Scheppe; Gerhard Hal 
ſeler / geweſener Scheppe: NM. Heinrich Hooft / geweſener Buͤr⸗ 
gemeiſter / und itztger Wale, vater: Friederich Ale wein / geweſe⸗ 
ner Scheppe; Kornells Plaming von Autshoorn iger Zort, 
gender Bürgemeiſter: Jakob 0022 Hinlopen / itziger Schep⸗ 
pes Kornelis Bakker / geweſener Scheppe Johan von Wave⸗ 


ken / geweſener Scheppe; D. Johan von Selmont / geweſener 
Scheppe; D. Frantz Reahl / geweſener Scheppe: D. Johan von 


Har togfeld iaer Scheppe: Konrad von Beymingen tu, 
klaß v Kapelle / geweſener Scheppe : De Johan ⸗deudekoper / 
isiger Schepper Jakob Jakobſen von Nek. ۱ 

Aus dieſen ſechs und dreiſſig Rahtsherren werden gemeiniglich die 


ordentlichen Obrigkeiten gewahlet / als der Ober Schultze / die 


Burgemeister und die Schepper. 


er Ober wie) den man ins gemein 72٤ 
nennet / iſt ein ſtathalter der hohen Landes ⸗Obrigkeit: und daruͤm 
hat er den vorzug und oberfis in der gansen ſtadt / ſonderlich aber im 
Scheppen. ſtuhle. Vor dieſem pflegte er von den Landſtaͤnden diefer 
Grafſchaft / oder aber vom Stadthalter derſelben / gleichwie in ande⸗ 
ren ſtadten noch üblich / gewaͤhlet zu werden aber weil nach der zeit / 
um Abſtande der gnugtuhung diefer ſtadt / die ۷۲ھ‎ 
von der hohen Landes ⸗obrigkeit dedungen / und freiheit bekommen / 
das Schultzen amt / und was darvor kan genoſſen werden, vor ſichzu 
behalten; fo pflegen ſie / nach vorgegangenem raͤhtlichen guhtachten 
der ſechs und dreiſſig Raͤhte / mit einem dar zu tuͤchtigem Manne / wel⸗ 
cher alhier (nach inhalt der freiſatzung Hertzog Albrechts von Beiern / 
im 1394 jahre gegeben) zum wenigſten ſieben jahr nach einander buͤr⸗ 
ger geweſen / uͤberein zu kommen und ihm das Schultzen amt auf 
drei jahr / wiewohl er auch zu weilen noch eins ſo lange darinnen ge⸗ 
laßen wird / auf zu tragen: und zwar ſotahnig / daß er den Buͤrge⸗ 
meiſtern ſeinen cid ablegen mus. 

Es iff aber fein amt eigentlich / daß er das hohe und niedrige ge⸗ 
richte innerhalb dieſer ſtadt / und hea freiheit یس‎ 
ga if 
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und alle kleine und große / hohe und niedrige verbrechen ſtrafet; w 


ſolches das vorrecht / welches SE Wilhelm der ſechſte im 1409 Jah. 
re verliehen / mit ſich bringet. Sonſten pfleget er auch / wan neue ſtadt. 
ſatzungen gemacht werden / es fet von was ſachen es wolle / mit den 
Buͤrgemeiſteren / und Scheppen ſeine meinung zu ſagen; die abkin, 
digung der befehle zu befoͤrdern / und nach derſelben "ëch Die mid, 
tabrer zuſtrafen. Im ubrigen vermag er auch alle mistaͤhter / und 
verwuͤrker in⸗ und auſſerhalb der ſtadt / fo weit ſich die grentzen ihre 
freiheit erſtrekken / zu ſuchen / zu fangen / ins gefaͤngnus zu ſetzen / und 
darinnen zu unterfragen / auch was ſie bekant / aufzeichnen zu laßen 
und ihrer uͤbeltahten wegen / damit er fie bezůchtiget / (éi zu 017 
digen / ja fie endlich vor die Richter zu ſtellen / auch eine ſolche Tratt 
als ſie / nach ſeinem beduͤnken / verdienet / zu heiſchen / und das gusge⸗ 
ſprochene urteil zur RT zu bringen. Und daher ۴ 4 
Scheppenſtuhle / da er al ۱ 1 

foreder ` fondern anders nicht / als ein oͤffendlicher Anklaͤger und 
Schuldheiſcher der verbrecher: wiewohl auch in buͤrgerlichen ſachen / 
auf fein anhalten / eben alda die urteile geſprochen werden. Damit 
er aber Dm fo viel genauer feiner amtspflicht wahrnehme / und im 
nachforſchen und anbringen der mistahten nicht hinlaͤſſig ۵ 


ben ihm die alten / wie es ſcheinet / keine andere beſoldung / als den ge⸗ 


nos aus den geldſtrafen / nicht unweislich zugeleget. | 
Es bekleidet aber diefeshoheamtzirigiger zeit der Herr Lambrecht 

Reinſt / deſſen wir ſchon unter den feds und dreiſſig Stadt-Na 

ten gedacht: und dieſem ſeind zugeordnet vier Unter- onl en / als 


feine mitgehuͤlfen / und volbringer deſſelben befehls; naͤhmlich Wil | 
helm von Beul / Peter Rorneliſſohn der Seewe / John 


Fuhrknecht / und Wilhelm Lohtsman / der ۴۳۰ 
rechte bedient iſt. Hierzu wird auch gezaͤhlet der! Interſchultze der 
Ausſpender des Armengeldes / David Frantzen ۷ھ‎ 
tier: den man gemeiniglich Booft· pꝛobooſt zu nennen pflege. 

Auf den Ober ⸗Schultzen folgen die Buͤrgemeiſter / derer gen 
niglich / wan die zahl vol iſt / zwoͤlfe zu fein pflegen. Aber man laͤſſet zu 


ezett obenan ſitzet / kein urteiler / und mit, | 


weilen eine ſtelle ledig: gleich wie im 1662 jahre / auch im itzigen 166 


geſchehen. Dan tn dieſen zwei jahren nach ein ander iſt die zwölfte 
ſtelle unbeſetzet geblieben: alſo daß ihrer noch itzund nicht mehr / ls 


elfe gezehlet werden: naͤhmlich / D. Gerhard Schaap / Kornelis 
G af Ed Witſen / Johan von Pol / D. ef 
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Tulp / Heinrich Spiegel / Kornelis von Vlooswig / Rorne⸗ 
lis Vlaming von Autshoorn / N Andreas Graf / N. Simon 
von Hoorn / M. Heinrich Hooft. Und dieſe elfe ſeind zu ſolcher 
wuͤrde nach ein ander / in folgenden jahren / erhoben worden: naͤhmlich 
der erſt genente im 1637 / der zweite im 1643 / der dritte / und vierde im 
1653 / derfuͤnfte im 1654/ der ſechſte im 1655 / der ſiebende und achte im 
1650 / der neunde im 1657 / der zehende im 1659 / der elfte im 1662, 

Wiewohl nun / wie geſagt / gemeiniglich zwoͤlf Buͤrgemeiſter zu 
fein pflegen / fo herſchen doch von denſelbtgen / auf ein jahr nicht mehr / 
als viere: naͤhmlich einer von den alten des vorigen jahrs / welcher im 
erſten vierteil jahres den vorſitz hat; und dan drei neugekohrne. Und 
dieſe viere fend itzund aus den erſtgenenten elfen / Rornelis ۰ 
ming von Autshoorn / Her: von Autshoorn und Gnephuhk; o. 
han von der Poll; Heinrich Dietrichſohn Spiegel; und 
Simon von Hoorn. 

Sie muͤſſen aber alle / ehe fie zu dieſem Amte erkohren werden / 40 
— alt fein. Und dieſe kuhr oder wahl geſchiehet alle jahr auf den 
erſten Hornungs / wie droben gemeldet: da aus den acht Buͤrgemei⸗ 
ſtern / welche das vorige jahr uber das Buͤrgemeiſter⸗ amt nicht bedie⸗ 
net / auch wohl zu zeiten gantz von neuem aus den Scheppen / im fal 
einer oder mehr von den zwoͤlf Buͤrgemeiſtern todes verblichen / durch 
alle Bürgemeifter / und alle Scheppen / die temahls im Scheppen⸗ 
ſtuhle geſeſſen / mit den meiſten ſtimmen / drei neue Buͤrgemeiſter er⸗ 
wehlet werden. Und dieſe dret nahmen dan aus den dreien / die im vo: 
rigen jahre zum Burgemeiſter-amte ام مه‎ noch einen zu ſich: wel⸗ 
cher ihnen den cid abnimt / und die erſten drei mohnden vorſitzet. Die 
uͤbrigen acht werden ins gemein alte وھ‎ ۲۷ genennet: und 
aus denſelben Schatz. meiſter / auch etliche Watſemeiſter gemacht: ja 
einer auf drei Gen in die Verſamlung der abgeordneten Raͤhte von 
Holland und Weſt⸗-friesland / und noch ein anderer / doch bet abwech⸗ 
felung / in die Verſamlung der Algemelnen Landſtaͤnde / wie auch in 
den Stahts⸗ Raht“ und in den See-Raht zu Amfferdam vor drei 
jahr / abgeordnet; damit ſie die wohlfahrt des gantzen Landes ins ge⸗ 
mein / und dieſer ſtadt abfonderlid möchten befördern helfen. 

Bei den Buͤrgemeiſtern ſtehet die gantze beherſchung der Stadt / 
doch in hoch wuchtigen ſachen / auf rahts erhohlung / und mit vorwif⸗ 
fen der ſechs und dretſſig Raͤhte. Sie verwalten die oͤffendlichen ein⸗ 
kuͤnfte; und wenden fie an auf den wohlſtand Dex ſie beſchir⸗ 

men 
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men die algemeine wohlfahrt / und rechte des volkes: fietragen ſorge / 
daß es im gemeinen weſen alles ordentlich und einträchtig zugehet; 
ja daß die uneinigkeiten und ſtreitſachen der buͤrger / die meiſt zu al 
iererſt vor fie gelangen / den langen verzuͤgerungen / und ſchweeren ko⸗ 
ſten in den Gerichts⸗haͤnken vor zu kommen / entweder durch fie ſelbſt / 
oder durch etliche von ihnen aus der buͤrgerſchaft darzu verordnete 
ſchtedesleute / geſchlichtet / oder aber / wan durch dieſes mittel kein wer, 
gleich zu treffen / endlich vor den Scheppenſtuhl gewieſen werden. 
Und eben daruͤm laßen ſie auch ſchier alle tage / auf hierzu beſtimnre 
zeit und ſtunde / alle buͤrger / wes ſtandes / berufs / und wuͤrdenſſe 
ſeind / vor ſich kommen. 

Im uͤbrigen pflegen fie auch die Schatzmeiſter / Watſemeiſter / auf 
ſerhalb⸗ordentlichen Schatzmeiſter / Rechenmeiſter / und Befehlichte 
der Lehnbantk / der Wechſelbank / und dergleichen; ja / mit den neu er⸗ 
kohrnen Scheppen / auf der hornungs / die Befehlichte der Unter. 
gerichtsbanke / als der Eh ſachen / Verſicherungen / kleiner Rechts han⸗ 
del / der See. ſachen / der verlauffenen Haushaltungen / und fo fort / zu 
erwaͤhlen. Was die andern aͤmter / und arbeits-bedienungen der 
gantzen ſtadt betrift / mit denen tuhn ſie nach ihrem eignen belieben / 
und geben ffe wem ffe wollen: und zwar ein teder herſchender Burge 
meiſter in feinem viertel ſahres / wan er Borfiger iff. 

Die Scheppen ſeind anders nichts / als Gerichts- verpfleger / 
und Richter der Stadt: indem fie zu beſtimter zeit / und auf gewiſſ 
tage teder woche der Klager und Beklagten ſtreitige / wie auch der 
Verwuͤrker ſtrafbahre / vom Schultzen ſelbſt angebrachte ſachen wee 
hoͤhren / und daruͤber gerichtlich erkennen; ja ſelbſten dem unterfragen 
und peinigen der mistaͤhter beiwohnen / und ihr urteil daruber / ent⸗ 
weder zum leben oder zum tode / zu fellen pflegen. 

Vor hundert jahren waren alhier nicht mehr als ſteben Schepyen. 
welche im 15 6o vom Hofe ab / wie wir droben am 62 blate gemeldet 
noch mit zween vermehret worden; alſo daß fie von derſelben zelt an 
bis auf dieſe ſtunde allezeit ſelb neunen in bedienung geweſen. Auch 
pflegten fie / nach der einſetzung des 14.76 jahres / welche Marie von 
Burgund / damahlige Gräfin von Holland / verliehen / wie wit am 
68 blate gedacht / folgender geſtalt erwaͤhlet zu werden: Die ſechsund 
dreiſſtg Raͤhte benenneten alle jahr / entweder aus ihrem mittel oder 
aus andern reichſten / erbahrſten / anſehnlichſten / undfriedfactig 
ſten der Buͤrgerſchaft / fuͤnf tage vor Marien Lichtmeſſe / bit 
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maͤnner / und ſchikten derſelben nahmen alſobald an den Grafen / oder 
deſſelben Stathalter / und Raht von Holland; welche aus dieſer zwei⸗ 
fach benenten zahl / die einfache / naͤhmlich ſieben / erwaͤhlten und dem 
Oberſchultzen diefer Stadt / gegen den erſten hornungs / wieder zufar⸗ 
tigten. Des andern tages lies der Oberſchultze dete ſieben vor ſich 
kommen / und nahm ihnen / als Scheppen des zukuͤnftigen jahrs / den 
eid ab. Die übrigen zwee aber / welche der Hof / wie geſagt / zu dieſen fte. 
ben / im 15 oo jahre gefuͤget / warden nachmahls aus den alten im vo: 
rigen jahre gewählten ſieben Scheppen / nach verordnung Koͤnig e 
lips von Spanien / zum erſten und zweiten Vorſitzer des Scheppen⸗ 
ſtuhls erkohren. 

Dieſe einſetzung iſt auch ſelbſten nach der zeit / als man alhier keine 
Grafen mehr erkennet / und die herfchaft allein bei den Landſtaͤnden 
beruhet / bis auf das 165 o jahr unterhalten worden / und zwar ſotah⸗ 
nig / daß der Oberſte Stathalter aus der gemelten zweifach benenten 
zahl / die einfache gewaͤhlet. Weil aber das Land im gemelten jahre / 
wie es noch itzund iſt / ohne Stathalter war / fo haben die Herren 
Buͤrgemeiſter von den Herren Landſtaͤnden dieſer Grafſchaft dazu⸗ 
mahl / auf den 22 Kriſtmohndes / die freiheit erlanget / aus der zwei⸗ 
fachen zahl der genenten vterzehen / die einfache der ſteben Scheppen 
ſelbſten zu wählen. Und ſolches tuhn ffe zur ſtunde / wan der Stadt⸗ 
Raht geſchieden: auch ſchlieſſen ſie die nahmen derſelben / nach voriger 
gewohnheit / in ein ſendeſchrieben an den Schultzen. Doch ۵ 
fib zutruͤge / daß iemand zum Scheppen erkohren wuͤrde / der dem 
Schultzen / oder einem der neu erkohrnen Buͤrgemeiſter zu nahe ver⸗ 
want iſt; fo bleibet der Buͤrgemeiſter / und man nimt einen andern 
Scheppen aus den uͤbergebliebenen fieben der benenten vlerzehenden 
zahl. Hierauf waͤhlen dan die neu erkohrne und abgehende Buͤrge⸗ 
meiſter / ſamt den neu erkohrnen ſieben Scheppen / mit den meiſten 
ſtimmen / noch zween Scheppen / aus den alten im vorigen jahre ge⸗ 
wählten ficben/ zu Vorſitzern; gleichwie wir droben gemeldet. 

Es muͤſſen aber alle Scheppen / ehe ſie erkohren werden / das fuͤnf 
und zwanzigſte jahr ihres alters uͤberſchritten haben: und wan einer 
von dieſen neugewaͤhlten Scheppen im ſelbigen jahre ſtuͤrbet / wird 
ein anderer aus den uͤbrigen benenten fteben/ an des abgeſtorbenen 
ſtat / erkohren. Im itzigen 1663 jahre wird daſſelbe hochwuͤchtige 
Richter ⸗ amt bedienet durch ler 077 
tern / erſten Vorſitzer; D. Johan i itern / A tn 
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von Marſeveen und Neerdeik“ zweiten Vorſitzer; CH. 21401۳۸8 | 
Burgen; D. Ruhtert Ernſten; Johan Suͤlften; Johan Ja 
kobſen N D. Johan van Hartoͤgfeld; Nl. Gerrit | 
Sorfert; und Wilhelmẽn von Lohn. | 

Aber damit der veſer von der alten einſetzung dieſer Scheppenwahl 
noch klaͤhrlichern und weitleuftigern bericht haben möchte 3 fo wollen 
wir die eigendlichen worte derſelben aus den Briefe / den gemelte Her⸗ 
zogin von Burgund / Marie / hieſiger Stadt verliehen / anher ſetzen, 

Dat van nu booztaen/ende tot kruwigen dagen / die xxx bj perſo⸗ 
nen / die alreede gekooren fijn bp den lihldom ende Gemeente ban 
der Goofs. Stede van Amſtelredamme / omme te helpen raeden 
ende t beſte doen / metten goeden lunden van den Gerechte / in der 
tijdt weſende / in allen Taben der vooznoemde Stede aengaende / 
Daer zu haren eedt toegedaen hebben / ſullen mogen fife fen een: 
drachtelijcken / of by der meere ſtemmen van henlupden / ende dat by 
Haren eede / die zu Daer toe openbaerlijclien doen ſullen / in handen 
ban onfen Schout van Amſtelredam / of by gebreke ban hem / in 
handen ban den outſten Burgemeeſter ban der felver onſer Ste⸗ 
de / alle jaer زان‎ dagen boo? onſer lieber Drouwen dagh te Licht⸗ 
miſſe / veertien perfoonen banden 1 eerbaerften notabel⸗ 
ſten / reckelijckſten / ende bꝛedelijcliſten Pooꝛteren van onſtr 
609%. Stede van Amſtelredamme / fonder iemant bast untte 
verſteelien / om haet / nijt / noch om eenigerhande andere ſalien; 
die fp ſchuldigh ende gehouden weſen ſullen Ons ende onſen Et: 
ben / of onſen Stedehouder ende ade ban Hollant / alle jaer boort 
ober te ſeinden / omme Daer unt bn Ons / of onſen 000:007 
Atede-Houder ende Garde gehoren te werden ſeven Schepenen / 
boo? dat torliommende jaer duerende / ende om op onſer lieben 
Pꝛouwen dagh te Lichtmiſſe binnen onfer 0805ا‎ Stede geſet ende 
geredt te woꝛden / gelek dat gewoonlijck / ende na der 721 
van der ٦0۵(1. Stede ſchuldig is te geſchien. 

Was nun ferner die andern Amts · bedienungen dieſer Stadt / wel⸗ 
che wir zum teil ſchon im wierden Buche bei betrachtung des Raht⸗ 
hauſes / beſchrteben / belanget; dieſelben werden im itzt lauffenden jah⸗ 
re durch folgende Herren bekleidet. 

Erſtlich hat man zween Schatz · meiſter naͤhmlich D. Ger 
hard Schapen / Herm von Kortenhuf / und 32,7076 
tzen / beide geweſene Buͤrgemeiſter. mi 
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Darnad vier Waiſemeiſter / EN. Heinrich Doorten! ge⸗ 
weſenen Buͤrgemiſtern / M. Joris Batkern/ 16001111727 
weren) Herꝛ von Waveren / und Bernhard Schellingern / alle 
drei geweſene Scheppen. > 

Drittens einen Abgeordneten in den nter · Stahts⸗Raht 
von Holland / D. Niklaß Tulpen. Noch einen Abgeordne⸗ 
ten in den Ober ⸗Stahtsraht / Andreas Grafen. Noch einen 
Abgeordneten in den See· raht zu Amiterdam / 1٤ 
von Vlooswig / Herren von Vlooswig / Diemerbruhk / und Pas 
penkoop; alle drei geweſene Buͤrgemeiſter. Ferner einen Abgeor⸗ 
dneten zum Seerahte in Seeland / Wilhelm Doten und 
einen andern zu Hoorn / M. Johan Bernhard Schapen / 
beide geweſene Scheppen. . 

Vierdens fünf Befehlichten den Eh ſachen / Friedrichen 
Ale wein / Johan Hinlopen / D. Arnold Hooften / Rittern / 
alle drei geweſene Scheppen / wie auch Konrad Dietrichſen Ab⸗ 
ba / und Jakob Trippen. ۱ 

Zum fünften dret aufferhalß ordentliche Schatʒmeiſter / 
Niklaß von Waveren / geweſen Scheppen / Jakob Rochen / 
und Jakob Valkenteren. e 

Zum ſechſten drei Rechenmeiſter / NM. Niklaſen Opmeer / 
Niklaſenvon der Kapelle / beide geweſene Scheppen / und Peter 
Adriaenſen Bopen, ۱ 

Zum ſiebenden dret Ver ſicherungs ⸗meiſter / Jakoben von 
Nck / Raht / Jakob Ser vaſen / Petern von Lohn. 

Zum achten drei Befehlichten der Wechſelbank / Gerhard 
Haſſelern / Kornelis Bakkern / und Heinrichen Ruhters / al⸗ 
le drei geweſene Scheppen. : و۱‎ 

Zum neunden fießen Befehlichte der kleinen rechts · ſachen / 
D. Frantz Reablert/ erſten Vor ſitzer / NM. Jakob 71۳۶ 
ten Vorſitzern / beide geweſene Scheppen / N. Stlip Weveringen / 
Gerrit Bikkern / Herm von Schwieten / € „Sibrant Dalke- 
niern / Johan Frieſen / M. Johan Muͤntern / den ungern. 

Zum ¿ebenden zween Befehlichten der Lehnbank Dietrich 
Tulpen / und N. Joachim Rendorpen / heide geweſene Scheppen. 

Zum elften fünf befehlichten der Seeſachen / Kornelis 
Geelfinken / I. Kornelis Kluken / beide geweſene Scheppen 
John von Nek / Raht / D. له‎ SDE شم‎ 
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um zwoͤlften fůnf Befehlichten der verlauffenen Haus, 
haltungen 10. Johan Blauen / D. Johan von Helmont / 
Dietrich یی وی‎ alle drei geweſene Scheppen / Jakob Reim 
ſten / und D. Arnold Tolingen. E 

Zum dreigehenden fünf Schatzungs⸗meiſter / Hans Donte, 
manteln / geweſenen Scheppen / Dietrich Buhlenſen Iſaak 
Frankſen / Johan Anſlo Johan Lenſen. Hierzu 0600۳۲ aud 
zum teil der Empfanger der einkůnfte des Landes alhier: wel 
CS e gc oder ihren Abgeordneten rechnung zu tuhn 
gehalten iſt. 

Zum vier zehenden sweet Worthalter / welche man gemeinig 
lich Penſtonariſſen / das iff ſold⸗ ziehende Rahtsleute / zunen⸗ 
nen pfleget / MN. Petern Vogelſang / und (YI. Petern Groot. 

Zum fuͤnfzehenden 12 . M. Johan Kub 
ters / Lieven von Lohn / M. Johan Rorvern / Niklaß 7 
eee مه‎ en / D. Dietrich Schapen EI, 
Wigsald Schlichern / M. Jakob Vogelern / Johan Witſen / 
M. Steffen vonder Hageñ / M. Kornelis Frieſen / bei den H. 
Schatzmeiſtern / und M. Herman von der Pol. Hierzu kommen 
noch zween Geheimſchreiber / einer in den Seeſachen / Dietrich 
Streiker / Ritter / und einer der verlauffenen Haushaltungen / 
Frantz Brutning. 

Zum ſechzehenden folgen die vier Ver walter des 007ھ‎ 
ſes / Jakob Hinlopen Dermeers/Herhard von 10200116007 
Rom̃baut Hudde / Heinrich Scholte; und die ſechſe des 
Spinhaufes und neuen Werkhauſes Johan Mafe) Klap 
amet Klopper / Barent Peterſen Elias Michael Tielens 
۲۱7۰ Joris Krook / David Bekker: wie auch die oben genente 
vier lnterſchultzen / mit dem Waſſer. ſchultzen / und dem 
Stadt 80e der Armen verſorger: und dan die vierzehen 

tadt · bohten / welche eigendlich der Stadt Aaede dragende Be: 
den genennet werden / und als diener und aufwaͤrter / nicht allein der 
zen ſondern auch aller anderen herſchenden Herren zu ſein 

egen. 
au allen dieſen weltlichen Amts bedtenungen gehoͤhret auch end 
lich der Kriegs- Raht welcher vor etlichen jahren auf zween Ober⸗ 
fen / zwanzig Hauptleuten / und derſelben gleich fo viel Unter⸗ 
hauptleuten beſtund. Aber im 1650 / auf den 21 رت بد‎ 
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hat man die Stadt / auf anordnen der Herren Buͤrgemeiſter / und 
guhtfinden der ſechs und dreiſſig Raͤhte / in sa ſtriche / und eben fo viel 
fahnen / unter fünf Heerſchaaren / als die lranten · farbige / die 
Weiſſe / die Blaue / die Gelbe / und Gruͤhne / geteilet: alſo daß 
der Kriegs Raht anitzund / neben den zween Oberſten / in 54 Haupt- 
leuten (in derer abweſenheit ihre Unter hauptleute erſcheinen) beſte⸗ 
het: und zwar unter dem gebiet der Buͤrgemeiſter / welche als Ober⸗ 
heupter derſelben zu ſein pflegen. 

Dieſer Kriegs⸗Raht ordnet die buͤrger wachen an / und nimt den 
neuen Schuͤtzen / im nahmen der Stadt / den eid ab: waͤhlet auch die 
Feldwaͤbel oder Schergen / derer eine iede Fahne dreie / nach ihren 
drei Rotten / zu haben pfleget; ja ſelbſten / doch mit zuſtimmen der 
Herren Buͤrgemeiſter / alle neue Haupt⸗beamten / als die Oberſten 
(welche wuͤrde Bund D. Frantz Reahl / und M. Joris Bakker / 
beide geweſene Scheppen / beſitzen) die Hauptleute / die Unterhaupt⸗ 
leute / und Faͤhnriche / wie auch die fuͤnf Gewaltiger oder Stok-mei⸗ 
ſter / und Brandmeiſter / aus den vornehmſten und anſehnlichſten der 
Buͤrgerſchaft. Von dieſen sa Fahnen / derer eine iede ohngefaͤhr 150 
koͤpfe begreiffet / pflegen alle nacht zwo auf die wache zu ziehen: und zu 
dem ende wird durch dieſelbigen zween ſtriche / da die Buͤrger / welche 
darunter gehoͤhren / wohnen / durch einer ieden Fahne drei Trommel: 
ſchlaͤger / des tages zuvor ein uͤmſchlag getahn. Wer nun in ſeiner 
Hauptwache auf den abend / wan es neune geſchlagen / nicht erſcheinet / 
der verfaͤllet in eine geldbuße / und ſein nahme wird durch den Gewal⸗ 
tiger ſtraks angezeichnet. Alle jahr / um den dritten und fuͤrnehmſten 
Jahrmarkt hieſiger ſtadt / welchen man die Rirchmeſſezu nennen 
pfleget / ziehen / elf tage nach ein ander / alle dieſe 54 fahnen ein mahl 
auf / und zwar teden tag fuͤnf fahnen / in ihrem vollen gewehr / mit 
praͤchtigen kleidern / und eiſernen hals⸗kragen angetahn / auch mit 
blinkenden helmen und federn auf dem heupte. Und dieſen aufzuͤ⸗ 
gen ihre geziemte wohlanſtaͤndigkeit zu geben / hat man drei Tril⸗ 
meiſter verordnet / welche die junge manſchaft unter der Buͤrgeret / 
mit gewehr uͤm zu gehen / unterrichten Auch pfleget gemeiniglich uͤm 
dieſe zeit eine fede Fahne an einen beſtimten ort ſich zu verſamlen / 
und ein ieder Buͤrger ſeine gemelte buße vor die verſeumte wachen zu 
bezahlen: davor man dan entweder eine mahlzeit anrichten / oder 
t ſilberne leffel machen / und dieſelben unter die huͤrger anstellen 
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Auer dieſen 54 Fahnen buͤrger / hat die Stadt itzund auch fs | 
Fahnen fußknechte: یور‎ und nacht / an unterſchiedlichen oͤrtern / 
allezeit zwo zu wachen / und alle beide des nachmittages/ wan ſie auf 
die wache ziehen wollen / zuvor auf den Tam pflegen gefuͤhret zu wer⸗ 
den: von dar alsdan ein ieder Feldwebel ſeine rotte entweder an die 
Tohre / oder in andere Wachheuſer leitet: doch die Hauptwache bla | 
bet auf dem Rahthauſe. Es kommen aber von dieſen ſechs Fahnen zwo 
dem Lande zu / und werden nach inhalt des vergleichs / im 1578 jahre 
getroffen / von ihm beſoldet; ja daruͤm pflegen fie auch fo wohl dem 
Lande als der Stadt ihren eid ab zu legen. Die übrigen viere bezahlet 
dle Stadt ſelbſten / und zwar richtig alle fuͤnf wochen; ja ſie nimt 
ihnen auch / als ihren eignen kriegs. voͤlkern / allein den eid ab. Di 
mit aber die wachen ordentlich und richtig möchten verſehen werden / 
iff ein Wachmetſter / welchen man gemeiniglich 0771 
nen pflegte / verordnet. a 

Im ubrigen hat man auch zoo Baffen-wächter/ welche man 
gemeiniglich Katel- wachten oder die Reiter - wache zu nennen 
pfleget / und eben / als alle Trommelſchlaͤger der Buͤrgeret / aus den 
geldern / dadurch die Manniſten / und andere einwohnern ſich von den 

uͤrgerwachen frei kauffen / beſoldet. Dieſe ſeind gewafnet mit halben 
ſpieſſen / auch einem bauer an der (cite; und gehen allezeit felb zween 
die gantze nacht uͤber / von der zehenden ſtunde bis an den Der 
durch alle gaffer der Stadt; rufen die gansen und halben 77: 
den aus / hindern allen unfug auf den gaſſen / und verhuͤhten / fo es 
muͤglich iſt / alle dieberet: und darum bringen fie alles guht / das 
iemand / nach der zehenden ſtunde / laͤngſt den gaſſen träger / in ihr 
Wachhaus. Eben alſo tuhn ffe auch mit den muhtwilligen gaſſen. 
fHandern und dieben : und imfal fie ihrer ſelb zween nicht ۸ 
ſeind / ſchwenkenſſie ihre rahtel oder klapper (welche / 6 
macht / ein uͤberaus großes geraſe giebet) ſo lange / bis zwanzig oder 
dreiſſig ihrer mitgeſellen zugelauffen kommen / und die unnuͤtzen bu⸗ 
ben in ihr Wachhaus ſchleppen helfen: da ffe dan bis an den morgen 
ſitzen muͤſſen / auch wohl gar in ein ſtarkeres gefaͤngnuͤs / wan ſie es zu 
grob gemacht / gehohlet werden. Und alſo koͤnnen einwohner und 
fremde des nachts eben ſo ſicher gehen als bei tage / wo ſie hin wollen / 
und werden von niemand beleidiget. - 

Damit es aber dieſen Nachtwaͤchtern nicht zu ſchweer fallen moͤch⸗ 
te / die gantze nacht durch zu wachen / und heruͤm zu gehen; ſo hat اس‎ 
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fie in zwo helften geteilet / und der einen helfte die vornacht / der andern 
die nachnacht anbefohlen: dergeſtalt daß allezeit 1 50 zugleich die wa⸗ 
che verſehen muͤſſen. Die effen verrichten ihre wache von gehen uhr 
bis um zwoͤlfe: da dan die andern erſt an ihr Wachhaus kommen / 
und jene abloͤſen. Im uͤbrigen haben ſie auch ihren eigenen Haupt⸗ 
man: der zu zeiten die runde tuht / zu ſehen / ob auch einige feiner vol» 
ker ſchlafen / oder in ſaufheuſern ſitzen / und alſo ihres berufs in ſorg⸗ 
loßheit wahrnehmen. 4 

Neben diefen 300 Nacht und gaffen-wadtern hat man auch auf 
den meiſten Tuͤrnen einen Trompetter; welcher des nachts nicht 
allein faſt alle funden / wan die glokke geſchlagen / blaͤſet / ſondern 
auch / wan er einigen brand vernimt / den Gaſſenwaͤchtern / mit der 
trompete / ein zeichen giebet: darauf fie dan von ſtunden an / mit einem 
ſtaͤhtigen geklapper / und brand⸗ rufen / durch alle gaffer der ſtadt 
die buͤrger wakker machen. Und alfo komt faſt in einem augenblik⸗ 
ke die gantze Buͤrgerei auf die beine: da dan dieſelben / in derer 
nachbahrſchaft der brand iſt / verpflichtet ſeind / den 71 
nachbahren ihren hausraht retten zu helfen; die andern aber aus den 
zween naͤchſtgelegenen ſtrichen / begeben ſich ins gewehr / und beſetzen 
die zugaͤnge / das unnuͤtze voͤlklein / damit es nicht in den weg lauffe / 
oder von den geretteten guͤhtern etwas wegtrage / zuruͤkke zu halten. 
Inmittels gehen die Brand⸗meiſter / derer in ieder Nachbahrſchaft 
zween gefunden werden / mit ihren brand ſtaͤben herum / und ordnen 
das leſchen an, Und hierzu ſeind etliche Gulden der ſtadt beſtellet / als 
der Wage traͤger / Bier traͤger / ۸ Turf-trager/ wieauch 
Schuhten⸗fuͤhrer / und dergleichen: welche / wan fic bet dem brande 
ſich nicht finden laßen / in eine geldbuße verfallen; es fet dan / daß fle 
krankheiten oder andere ungelegenheiten ein zu wenden haben. Dieſe 
werden aus den Kirchen / Gottesheuſern / und andern offendlichen ac 
Betten! mit ſpruͤtzen / ledernen brand -eimern / gießern / und feuer. tuͤ⸗ 
chern (welche man / mit waſſer begoſſen / vor die naͤchſten heuſer zu 
hängen pfleget) verſehen. Dan dergleichen vorraht findet man faſt 
in allen ſolchen gebeuen: ja ſelbſten zum teil in vielen buͤrgerlichen heu⸗ 
fern der handwerksleute / und anderer / welche ihre arbeit mit feuer zu 
tubs pflegen / als die Brauer / Selffenſteder / Farber) Bakker / ۶ 
de / Fasbinder / oder dergleichen. Und daher müffen fie auch cine gewiſ⸗ 
fe zahl feuer- eimer in ihren heuſern gemeiniglich unterhalten. Dte 
brandleitern / und feuerhaken / welche bei etlichen bruͤkken / auch fend. 

oͤffe 
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öffendlichen gebeuen / unter einem dache zu liegen pflegen / tragen eben 
dieſelgen hinzu: und wan die feuersbruͤnſt gedaͤmpfet / ſchaffen die 
Bauleute der Stadt allen gemelten brandzeug wieder an ſeine ge, 
hoͤhrige ſtelle. Dieſe Brandleitern werden alſobald an die (۷ 
darinnen der brand iſt / angeſetzet:und ſtehen von unten auf bis an das 
dach vol menſchen / wie auch ebenmaͤßig dle gaſſen zu beiden ſeiten / his 
an den burgwal; daraus das waſſer durch die brand eimer geſchoͤpfet / 
und auf der einen feite der gaſſen / von einem zum andern / bis an die 
ſturm⸗ oder brand⸗leitern / ja ferner fort laͤngſt hinauf gereichet / und 
dan von oben in das feuer gegoſſe wird. So bald es ausgegoſſen / wirft 
man die brand eimer herunter auf diegaſſe / da fie ſtraks aufgehoben / 
und laͤngſt der andern ſeite bis wieder an den burgwal fortgelanget 
werden. Wo man aber mit dieſen feuer-eimern den brand nicht wohl 
erreichen kan / dahin pfleget man die feuerſpruͤtzen zu richten: welche 
unten auf der gaſſe ſtehen / und das waſſer ſo hoch auswerfen / daß 
es auch die ſpitze eines hohen turnes erreichen kan: ja wan dieſes noch 
nicht huͤlfet / und die gluht / ſouͤberhand genommen / daß die lohe von 
oben nach den naͤchſten heuſern zuſchlaͤget / fo leget man auch die feuer⸗ 
۱ Will haken an und reiſſet Die brennenden balken / und das latten- werk / ſamt 
۱۱ den guͤbeln und mauern / herunter; damit der brand uͤm ſo viel eher 
۶۶ ۸۷۳۷ möge gedaͤmpfet / und gleichſam unter kalk und ſteinen begraben wer⸗ 
| den. Dieſe guhte ferter-ordnung / und das uͤberfluͤßige waſſer / wel 
ches man alhter an allen enden / mit großen aͤrmen / durch die ſtadt 
lauffen ſiehet / wie auch die ſteinernen mauren der gebeue verurſa⸗ 
chen / daß gar ſelten mehr / als ein und daſſelbe haus / darinnen das 
feuer angegangen / verbrennet. HER > 
Aber wir hetten ſchier vergeſſen der Reiterei zu gedenken / wel 
che alhier / wan etwan ein Koͤnig / Fuͤrſt / oder anderer großer Her? ein 
zu hohlen / ſich freiwillig zu pferde begiebet. Dieſe beſtehet in einer 
zimlich ſtarken ſchaar; welche ein Rittmeiſter / der gemeiniglich aus 
den Rahtsverwanten / oder derſelben ſoͤhnen genommen wird / zu 
fuͤhren pfleget. Die Reiter ſeind der reichſten und vornehmſten bur 
ger ſoͤhne / auch wohl fremdlinge: und kommen in uͤberaus koͤſtlichen 
meiſt mit gold und ſilber verboͤhrtelten kleidern / ja eben fo koͤſtlichen 
feld zeichen / auch anderem relterzeuge / ſehr 8 aufgezogen: und 
die Trompeter reiten mit ihren roͤkken / welche der Stadt wapen und 
farbe führen, vor ihnen her. e 
Alle bisher betrachtete kleine und een, 
eigen | 
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eigentlich den Staht der ſtadt an / und ſeind weltlich. Ja darzu kom⸗ 
men noch viel andere mehr / welche ebenmaͤßig durch die Herren Buͤr⸗ 
gemeiſter mit tuͤchtigen leuten verſehen werden: aber weil fte in beher⸗ 
{hung der Stadt ſo viel nicht / als jene / in betrachtung kommen / wol⸗ 
a a pee durch erzehlung derſelben in keine weitleuftigkeit mehr 
einlaßen. 

Was nun den Geiſtlichen ſtand betrift: darinnen befinden 
ſich / neben den ordentlichen Predigern / Kranken beſuchern / und 
andern ار‎ / vor tede der oͤffendlichen Stadt- kirch⸗ 
en fuͤrnehmlich drei oder vier Kirchen meiſter. Und dieſes amt bes 
dienen itzund in der Alten Kirche / Kaſper von Dronkelaar / DOLL 
helm von Expekom / Abraham Fiſcher / Niklaß von Hoorn: 
in der . Elias / Johan Deutſch / Lukas Schol⸗ 
ten / Johan Rombaut; in der Suderkirche / Johan Tap / To⸗ 
mas Bruhrs / Elbert Dietrichſen Del in der Weſter kirche / 
Adrian Weert / William Penein Niklaß von Kießergen: 
in der Norder kirche / Kaſper von Rollen / Dantel Bernards / 
Johan Nai in der Kapelle auf der alten ſeite / el Deutſch / 
Markus Bruhn / Johan Bas auf der Neuen ſeite: Ever hard 
Schot / Abraham Alewein / Egbert Frei: in der Oſt. kirche / 
dë Baptiſt Hochepied, Dietrich von der Waien / Gillis 

eibrands in der Inſel kirche Bornelis von Grafland / 
we ein von Rwikkenburg / D. Wilhelm Blau / Adrian 

n Lohn. d , 
Unter dieſen ſtand gebóbren auch die Verwalter der Gottes 
benfer naͤhmlich die itzigen ſechſe des großen Gaſthauſes / Michael 
Popta Konrad von Heuſſen / Haat Romelein / 11. Johan 
Kutenburg / Peter Sir / Silveſter Heermans / Herr von 
Sudwig : darnach die ſechſe des Armenhauſes der Haushaltenden 
auf der Alten ſeite / Johan Seleins / Martten Kanter / Kor 


nelis Hopfenſak / Johan Landsman / Wilhelm Simon. 


fen vonder Duſe / Konrad Klink: und die ſechſe auf der Neu⸗ 
en / Johan Apfelman / Abraham Ernſt von Baſſen / Johan 
von Ale wein / Timon VDeeneman / Heinrich von Kleef / Eli⸗ 
as Neuts: ferner dieſechſe des Watſenhauſes / Araham Ale wein / 
Wilhelm Eisbrandſen Brett / Wilhelm von Erpekom / 
Heinrich Vaſter ik / Floris Ruhters / Daniel Stevenon: 
die ſechſe des Hauſes der WE der Armenſteuer / DATE 

ce chael 
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chael Hinlopen / Dantel Auxbrebis, M. Jakob Rutenburg 
Daniel de la Biſtrate, Jakob Mareez و‎ Johan Schli E: 
die fechfe des Hauſes der alten manner und featien/PO ارم تا وا‎ 
Antohn Gommers / Adrian Bublens/ Arnold Raht Keter 
Peterſen Elias / Seinrich Reahl ! Jakob ۷ 
des Hauſes der Auſſatztgen / Niklaß Balthuſen / Hans Auxbre: 
bis, Reinter Blok Gisbert von Vieringen: die viere des Hy, 
fes des h. Guͤrgens / Antohn Kaſtelein / Johan von Deik Jo’ 
han Pollio / Samuel Sautein / und fo fort. 

Dieſe / welche wir ſonſten auch Armen verſorger oder Armen-verpfleger 7 nach ihe‏ تج 
rem undeutſchen nahmen Almoſenier genennet / ſeind von den andern / 71‏ 
heiſſet / und die Kirche ſelbſt auf ein oder zwel jahr waͤhlet / unterſchiedenz und haben ihre hedle⸗‏ 
nung von der Obrigkeit / ſo lange ſte leben.‏ 

Und alſo hat man alhier den Geiſtlichen und Weltlichen ſtand / 
nach beſchaffenheit der unterſchiedlichen ſachen / mit unterſchiedlichen 
bedienungen / und dieſe wiederuͤm mit unterſchiedlichen geſchikten 
maͤnnern recht ordentlich / und dermaßen weislich verſehen / daß das 
innerliche weſen der Stadt eine recht gewuͤndſchte volkommene geſtalt 
gewonnen. Ja man hat nicht allein das innerliche weſen ſo wohl ver 
ſorget; ſondern man forget auch ſelbſten mit großem eifer vor das en⸗ 
ſerliche derſelben / und trachtet es in ſeiner reinligkeit und zierde zuer⸗ 
halten / ja von tage zu tage zu verbeſſern. Und hierzu hat man unter⸗ 
ſchiedliche loͤbliche verordnungen gemacht auf das reinigen der gaſſen / 
und goſſen derſelben. Man hat viel ſchuhten verordnet / damit man 
den auskehricht / die aſche / und dergleichen unreinigkeit / durch gewiſ⸗ 
ſe darzu beſtelte leute / woͤchendlich aus der ſtadt führer. Dieſe Schuh⸗ 
ten liegen gemeiniglich bei den bruͤkken; und wan ffe durch die dienſt⸗ 
bohten volgetragen / werden ſie vor der Stadt alſobald ledig ge⸗ 
macht / und der wuſt auf das niedrige land / damit es dadurch afin 
werde gefehtittet. Zu weilen pfleget auch eine von eben denſelben ſchuh⸗ 
ten laͤngſt den Buͤrgwaͤllen oder Graften zu fahren:darauf der Klap: 
perman / wie man ihn nennet / mit feiner Klapper ſich hoͤren leſſet / 
und den maͤgden gleichſam andeutet / daß De ihren geſamleten auskeh⸗ 
richt folfen herbei bringen. ھب‎ 

Damit aber auch die mágde/ welche zu zeiten auf dieſen uͤmfah⸗ 
renden Klapperman nicht warten koͤnnen / oder fid entziehen den aus 
kehricht an feinen hierzu beſtimten ort zu tragen / die gaſſen damit 
nicht beſchůtten / und alſo unrein machen möchten fo hat man / 8 
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zu verhuͤhten / die aufſicht daruͤber den Schuhflikkern befohlen; wel⸗ 
chen man auch zu dem ende / bet den brukken / und ſonſten an den graf⸗ 
ten / gegen den kwaͤhrgaſſen uber / noch untaͤngſt kleine hoͤltzerne heus⸗ 
lein / mit fenſtern / bauen laßen. 

Im uͤbrigen hat man auch / ſchon vor etlichen jahren beſchloſſen / 
alle hoͤltzerne bruͤkken / da ſie / wegen der zugbruͤkken / und durchfahrt 
der großen ſchiffe / nicht nohtwendig bleiben muͤſſen / von jahren zu 
jahren in ſteinerne zu verandern: wie man auch bisher alle jahr ge⸗ 
tahn / und dieſelben nuit ahrtigen eiſernen ahnen / an der vorigen ſtei⸗ 
nernen / und hoͤltzernen ſtat / gezieret. Ja es iſt noch uber das im 1660 
jahre der blus genommen worden / meiſt alle graften und burgwaͤl⸗ 
le auf beiden ſeiten mit ſteinernen mauren ein zu faſſen; weil die hoͤl⸗ 
tzernen und breternen uferwaͤnde / die man bisher alda gehabt / leicht⸗ 
lich verfaulen / und / durch das nachſinken des erdreichs / den graften 
eine große misgeſtalt geben. Von dem füͤrtrefluchen bau der unlaͤngſt 
angefangenen neuen ſtadt⸗mauren / und neuen walle / wal wir derer 
SEN ſchon genug gedacht / wollen wir fur dieſes mahl nichts mehr 
melden. 

Wie man nun auf ſolche weiſe die ſtadt euſerlich / mit allen ihren 
gaſſen / und graften / allezeit wohl aufgeſchikt und reinlich zu halten 
bemüͤhet iſt: fo find es auch die einwohner innerhalb ihrer heuſer 
nicht weniger. Dan es ſtehet ſchweerlich zu gleuben / daß einige fade 
unter der ſonne zu finden fer darinnen die heuſer / ſonderlich was den 
fluhr betrift / fo uberaus rein und blinkende gehalten werden / als in 
dieſer: und es ſcheinet den Amſterdammern gleichſam angebohren zu 
ſein / daß ſie ihre fluhre taglich ſcheuren / und das holtzwerk an den traͤp⸗ 
pen / wenden / ſchraͤnken / tafeln / und dergleichen dingen / faſt alle wo⸗ 
chen reiben / ja die mauren ſelbſten nicht ſeltener weiſſen muͤſſen. 

In vielen heuſern der alten Amſterdammer / findet man die trep⸗ 
gen mit duͤnnen bretlein belegt / damit die ſtufen durch das auf⸗und 
nieder-gehen / ja nicht mochten abgenuͤtzet / verletzet / oder unrein ge⸗ 
macht werden. Edener geſtalt ſeind auch derſelbentafel blaͤter / famt 
den fuß⸗geſtellen / mit einem uͤberzuge von ſchlechterem beier! gleich 
als mit einem pantzer beſchirmet. In den meiften ſiehet man / in 
den ſaͤhlen und prunk⸗kammern / eine matte von der fibre ab bis an 
die tafel über den fluhr gebreitet: ja zu weilen zwo auch wohl mehr / 
darnach das Zunmer groß iſt: und damit der fluhr allegert rein bleibe 
pflegen fic allein auf dieſen matten zu gehen: und manche halten es 
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gleichſam vor finde nebenhin zu trehten / und den fluhr mit ſeinen 
n zu berühren) ja noch viel mehr ſeinen ſpeichel darauf zu wer⸗ 
en. 


Im eintraͤhten der haustuͤhre / findet man gemeiniglich / ſonderlich 
wan es regnet / eine runte matte von ſtroh oder ſchilfe geflochten / dar, 
auf die ſchuhe / ehe man ferner geet / mit allem fleiſſe muͤſſen abgefe⸗ 
get werden 5 es fet dan / daß man / im widrigen falle / ein ſchaͤhles geſicht 
vertragen wolle. Und alſo ſeind manche auf die ſchoͤnheit ihres fluhrs 
viel zu viel befliſſen / ja dermaßen verliebet / daß ſie ſich deſſen kaum 
ſelbſten / es geſchehe dan mit großer behuhtſamkeit / gebrauchen dir, 
fen. Vor dieſem pflegte man auch / in etlichen heuſern / neben gemel, 
ten runten matten / ein paar großer pantofflen oder ſchlurfen / oder 
hoͤltzerner ſchuhe zu finden / darein man ſelbſt mit ſttefeln und ſpohren 
trehten muſte / wan man über den geſcheuerten fluhr gehen wolte. 
Aber bei den heutigen einwohnern iſt felbige wunderſeltzame kurtz 
wetlige weiſe gantz in abgang kommen: und das andere ſelbſten wird 
in den vornehmen heuſern auch nicht mehr ſo genau in acht genom⸗ 
men. 

Wan man das auge von der Stadt / von ihren waͤllen / gaſſen / und 
gebeuen / auf die kleinen und großen ſchiffe / die ſich alhier / auf man: 
cherlet ahrt gebauet / in unzaͤhlbahrer mange befinden / ſchieſſen leſ⸗ 
ſet; ſo wird man faſt eben einer ſolchen reinligkeit gewahr. Unter den 
groͤſſeſten pflegen die Oſt⸗Indiſchen die allerreineſten und zierlichſten 
zu fein. Dieſe ſeind ſo groß und fo ſtark / daß fie gemeiniglich anker filly 
ren von zooo pfunden / und anker ſeile von 150 Klaftern / welche bei 
zel tauſend gulden zu koſten kommen. Wan man in ihre kam⸗ 
mern hinauf gehet / findet man ſie / mit tiſchen und baͤnken / ſo rein⸗ 
lich und ordentlich aufgeſchikt / als irgend auf dem lande die heu⸗ 
fer. Unter den andern werden ſonderlich die Spielhachten und Out, 
ſchuhten dermaßen reinlich gehalten / ja zu weilen ſo koͤſtlich ausge⸗ 
zteret / daß fle mit guhtem fuge Fuͤrſtliche / ja Koͤnigliche luſt-woh⸗ 
nungen fein möchten. Der Egiptiſchen Königin / Kleopatre / welt. 
bekante Luſt acht kan nicht reinlicher geweſen ſein: ob fte ſchon Uber 
die maße koͤſtlich / ja ſelbſt mit ſilbernen klingenden rudern ausge 
ſchmuͤkket war. Und alſo befleiſſet man fid) 68+ 
keit und zierde aufs allereuſerſte. : 

Wir ſolten nun billich / nach betrachtung der gantzen Stadt / ۲ 
endlich / aus allem / was wir bisher beſchrieben / zum 900007 
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lobſpruch bilden / und derſelben fo hoch erhobenes heupt zu guhter letz⸗ 
te mit einer unvergaͤnglichen ehrenkrohne bekraͤntzen. Aber weil 
auſſer der Gelehrtheit / alle dinge auf der gantzen welt nichtig und ei⸗ 
tel / ja mit der fllachtigen zeit dahin fliehen und ſich ſelbſten aus der 
vergaͤngligkeit keines weges zu retten wiſſen; ſo koͤnnen wird dieſe 
Krohne aus keinem beſſeren und waͤhrhafterem zeuge / als aus den 
unſterblichen Nahmen der Gelehrten / welche hieſige Stadt erates 
let / zuſammen fuͤgen: dergeſtalt / daß wir ihre ſo gar verſchwindliche 
und eitel eitelepracht gnugſam beruͤhret / und zur unverwelkligkeit 
ihrer Krohne gantz untuͤchtig zu ſein ſchuͤtzen. Weu 

Wir muͤſſen zwar hierbei auch bekennen daß dieſe Stadt / in ihrem 
gefümpfe/ fo gar miedrig lieget / und teils von den faulen ausgeduͤn⸗ 
ſteten daͤmpfen ihres bruchichten bodems / teils von der groben und 
harten ſeeluft fonber die maße uͤmgeben wird daß die heitere luft des 
himmels / ihre wuͤrkung zu tuhn / kaum hindurch dringen kan; der⸗ 
geſtalt / daß es ſcheinet / als wan alhier keine andere geiſter / als die 
irdiſch und niederwaͤrts gefinnet / und allein nach den (dagen der erde 
trachten / erzielet werden fónten ` gleichwohl bezeuget es die erfah⸗ 
rung / daß mitten in dieſer groben mit aufkwalmenden duͤnſten ver⸗ 
miſchter ſee⸗luft / die ihm ſonſten der Markte kuhrgotze fast allem 
zueignen wil / auch zu سیر‎ ſolche leute / wiewohl wenig unter fo 
einer großen maͤnge / ge ohren worden / derer ert durch die kraft des 
Himmels entzuͤndet / ſich aus dieſem niedrigen geſuͤmpfe nach oben zu 
geſchwungen / und in das ewige licht der himliſchen Weisheit / die him⸗ 
liſchen fehage zu ſuchen / geblikket. > 

Vor Erafimusdes Rohterdammers zetten haben nicht mehr / als 
drei gelehrte Amſterdammer gebluͤhet: naͤhmlich Niklaß / Del 
wig / und Johannes. Utklaß von Amſterdam lebete um das 
1446 fahr: und war in der Gottes gelehrtheit / nach der faͤhigkeit ſel⸗ 
biger zeit / ſo geuͤbet / daß er auf die 24 Schlusreden von einem Ke⸗ 
Ber / Ferdinand / ausgegeben / mit ſolcher geſchiktheit geantwor⸗ 
tet / daß feiner ¿wee Aebte von Epternak / naͤhmlich Bertel / und Gle⸗ 
vel / in oͤffendlichen ſchriften gedacht. 

Helwig von Amſterdam / welcher in einem Buche (Fafciculus 


rerum expetendarum & fugiendarum) Hervicus de Amſterdamis 


genennet wird / hat auf der hohen Schuhle zu Heidelberg uͤm das 1476 


jahr gelehret. Dan in dieſem jahre iſter / mit andern Heidelber, 
giſchen Gottesgelehrten / wie in ome Buche gedacht wird a 
ec ii rufen 
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rufen worden Johanſen von Weſel (de Veſalia) den die Biſchoͤffe 
ſamt den muͤnchen / als einen Ketzer / verdammet / zu unterfragen. 
Johan von Amſter dam hat zu Weſſels / des Frieſen / zeiten / der 
im 1480 jahre geſtorben / gelebet; und iſt deſſelhen lehrling geweſen 
auch hat er ihn nach ſeinem tode / durcheinen Brief an Bernharden 
de Meppis / wegen der ſtreit· ſchriften vom Fegefeuer / den Ablaßen / 
und vorbitten der Heiligen / die er mit Engelbrechten von Leiden / und 
Jakob Huhken / dem Dechant von Nahltwig / angefangen / verteidi⸗ 
get. Gemelter Brief befindet ſich auch / unter andern / mit in Weſſels 
ſchriften / welche der ſeelige Luhter zum drukte befoͤrdert. : 
Aber als / in der folge der zeit / gemelter Nohcerdammer der gelehrt, 
hert ein ſonderliches licht an zundete / haben ſich auch ſtraks mehr ge⸗ 
lehrte Aniſterdammer herfuͤr getahn; naͤhmlich Ward / Johan 
Monſen / Krokus / Sartorius / und andere. y 
Alard von Amſkerdam hat unterſchiedliche ۴ 
in die Lateintſche ſprache uͤbergerragen: und Rudolfen 60 
hoch gehalten / daß er faſt alle ſeine ſchriften nut anmaͤrkungen 0 
ret / auch etliche derſelben in emen kuͤrtzern begrif gebracht. Er war 
von natur etwas ꝛaub / aber ſehr faͤrtig mit der zunge: daher auch E 
raſmus von Rohterdam von thm geſagt / daß feine zunge daſſelbe 
was dem gehoͤhre mangelte erſetzte. Endlich tft er / nachdem er kurtzvor 
ſeinem ende die Biſchoͤffe und alle Geiſtlichen oͤffendlich heſtrafet / daß 
ſie der Kirche guͤhter / zum nachteil der armen / gantz an ſich zoͤgen / im 
1544 jahre / zu Loͤven geſtorben. ۱ 
Johan Monſen hat im 1546 jahre ein buch vom heiligen Nacht⸗ 
Mable des Herren in oͤffendlichen druk ausgegeben. Auch bezeuget 
Geſner / daß er im ue AC eine Erklaͤhrung etlicher 7٤ 
h. Schrift / durch andere Schrift · ſpruͤche / zu Koͤllen druͤkken laßen. 
Kornelius Krokus hat zu Loͤven / unter dem beruͤhmten Lehrer 
der Wohlredenheit / Adrian Barlanden / in den freien kuͤnſten / for 
derlich in der Griechiſchen und Lateintſchen ſprache / ſotahnig zuge 
nommen / daß er zum aufſeher und beherſcher der großen Schuhle die 
fer Stadt Amſterdam / beſtellet worden. Er hat in feiner jugend etliche 
nuͤtzliche bucher an das licht gegeben: und unterſchiedliche aus der Grle⸗ 
chiſchen ſprache in die Lateiniſche uͤbergeſetzet. Er hatte ſichauch ſonder⸗ 
lich auf die Dichtkunſt befliſſen; darinnen er viele zu ſeiner zeit uͤber⸗ 
traf. Unter andern feinen gedichten / wird ſein Gehan (pref vom Jo 
ſef / und noch ein anderes von der Kirche vornaͤhmlich geprieſen. ا‎ 
m 
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mit ſeinen eigenſinnigen hartnaͤkkigen ſchriften wider feinen Lands⸗ 
man / Johanſen Sartorius / hat er wenigehre eingeleget. Dan dieſer 
Sartorius hatte gelehret / daß man bei der meinung des H. Paulus / 
und Auguſtiens von dem glauben und guhten werken bleiben ſolte / 
und mit ihnen gleuben / daß der menſch durch den glauben rechtfaͤrtig 
und ſeelig wuͤrde. Hier wider ſchrieb Krokus mit großer ungeſtuͤh⸗ 
migkeit / und trachtete der meinung des h. Jakobs von dergleichen 
lehrſtukken hart vor zu ſtehen / und fie mit andern zeugnuͤſſen der De 
gen Schrift zu befeſtigen und wiewohl Sartorius vernünftig geant⸗ 
wortet / daß man einen unterſcheid machen muͤſte; f0 ff doch Krokus 
ſo halsſtarrig auf ſeinem einmahl gefaſten wahne geblieben / daß er 
vom Sartorius / durch ein ſehr hartes ungehoͤbeltes ſchreiben / einen 
ewigen abſchied genommen / und ſich gantz und gar von ihm geſon⸗ 
dert / als von einem / der ſeine feeligfeit / durch einen irrigen wahn / 
muhtwillig verwahrloſete. Endlich iff er um das 1540 jahr / als 
Ignatius Lojola den Jeſulter-orden zuerſt angerichtet / mit großem 
eifer nach Rohm gezogen: alda er ſich auch in ſelbigen Orden begeben / 
und im 1550 jahre von dieſer welt feinen abſchied genommen. 

Johan Sartorius hat der Schuhle zu Amſterdam / eben wie 
gem̃elter Krokus / vorgeſtanden. Er war in der Lateiniſchen / Grie⸗ 
chiſchen / und Ebreiſchen ſprache (die dazumahl wenig gelehrte wu⸗ 
ſten) wohl erfahren: hat auch die Ebreiſche vote Pontahn meldet / 
auf der Wage / mit zulaßung des Rahts / oͤffendlich gelehret. In fet 


D 


ner Mutterſprache ſelbſt verdieneteer gleichmäßig ein großes fobs in⸗ 
dem er aus des Rohterdammers Lateiniſchen und 6-1 
Spruͤchwoͤrtern 3000 mit einer 7 geſchikligkeit in dieſelbige 
uͤbergeſetzet / daß der hochgelehrte Nannius von Alkmar ſich uͤber ihn 
zum hoͤchſten verwundert / und faſt nicht begreifen mögen / wie es 
ihm muͤglich ſein konnen / aus einer ſo gar unausgeuͤbten und noch 
zur zeit mit gantz keiner gelehrtheit verſehenen ſprache / daſſelbe herfuͤr 
zu bringen / das der angenehmheit und zierde der Griechen und Latei⸗ 
ner die gegenwage gehalten. Und eben daruͤm hat auch Kornelis 


Muſius von Delft auf ſelbiges Werk folgendes gedichte gemacht: 


Multa quidem magnus Proverbia {cripfit Erafinus, 
quonon utilius condidit alter opus. 
Si tamen in Batavam voluiſſet vertere linguam, 
fructus haud dubio plus pariturus erat. 


Quod 
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Quod tibi cum pulchre præſtet Sartorius, uſum 
rará Teutonicum dexteritate docens; 
illi quid debes, quid & huic, æquiſſime Lector, 
expende; & laudem divide cuique ſuam. 

Ja er war nicht allein ein gelehrter / ſondern auch ein ſehr frommer 
und Gottesfuͤrchtiger man: welches dan unter andern aus feine 
vorrede tiber die Erklaͤhrungen der heiligen Schrift / ۸ 
nus zu Baſel / aber mit dem verſetzten nahmen Tofarrius A quilovi. 
canus, zum drukke befoͤrdert / uͤberfluͤßig zu ſehen; wan er alſo ۸ 
bet: G harter und wohl recht beklagens · würdiger zuſtand 
unſerer Kirche! Aber wir ſeind dieſer ſtok.dikken und raft, 
baren fuͤnſternůſſe wohl waͤhrt. Dan wir haben lleber tren, 
me / als das kraftige Wort ottes; die ſchein· wahrheit / als 
die ſelbliche wahrheit; den ſchatten / als das licht: den 
Goͤtzen des zeitlichen / als den wahren Gott des ewigen 
Keichtuhms. Ach! was ſollen wir ſagen; Duͤnkt nicht auch 
heute zu tage faſt der Leier welt eine ſolche Kirche loͤhli⸗ 
cher und fuͤrtreflicher / welche blinkt mit einer aus wendi⸗ 
gen Gottesfurcht / das iſt / in welcher der Oberſte Priefter) 
mit hiaʒinten / pur per / und ſeide bekleidet / die Li feffe vers 
richtet / und alle andere dinge auf Aaroniſche weiſe gehalten 
werden als die lebendige / geiſtliche / und kraftige / die auf 
dem bloßen Worte Gottes beſtehet; in welcher gleichwohl 
das mark der Gottes furcht iſt / unddie wahre uhle des 
heiligen Geiſtes; darinnen / nach dem lebendigen und traf: 
tigen Worte Gottes / alle Sataniſche dinge entlehrt 
und die Goͤttlichen gelehret werden. Dan in dieſer Schuhle 
werden wir in der wahrheit zu Koͤnigen und Prieſtern / 
aber unſers Heilandes / gemacht: indem wir uns / wan wir 
ſotahnig mit der ſalbung / welche alle wahrheit lehret / geſal⸗ 
Bet ſeind / Gotte ſeloſt au fopferen / zu einem lebendigeſtund 
het ligem opfer / und nit Paulus ſprechen: Ich lebe / doch nun 
nicht ich / ſondern Kriſtus lebet in mir. Und dieſe Wahrheit 


hat der fromme Sartorius von einem Bluhtzeugen / und Prediger 


zu Heenfliet / nahmens Angelus oder Engelbrecht Merula / zu aller; 
erſt geſchoͤpfet: wie Paulus Merula im Lebenslauffe / den er vonge⸗ 
meltem Engelbrechte verfaſſet / bezeuget. Er iſt aber endlich zu Nord 
wig (andere ſchreiben zu Delft) im 1567 jahre geſtorben. 3 
u 
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zu dieſen des Sartorius und Krokus zeiten hat auch zu Rohm 
geblüͤhet der beruͤhmte Artzt / Gisbert Horſt von Amſter dam: 
welcher unter andern den Krokus veranlaßet / ebenmaͤßig nach Rohm 
zu ziehen / und ihn daſelbſten in vieler kundſchaft gebracht. Er iff ge 
ſtorben im 15 56 jahre / und lieget auch in ſelbiger ſtadt / in der Ma⸗ 
rien Kirche / begraben. 

Ulm eben dleſelbe zeit befanden ſich noch mehr gelehrte Amſter⸗ 
dammer; als Johan Timan) welcher Dm das 1555 jahr eine ft chrift 
vom Abendinable des Herren ausgefaͤrtiget / und in der ſtadt Breh⸗ 
men / ſeiner Gottes gelehrtheit wegen / in großem anſehen war. Man 
befindet auch / daß er ein gewalttger vorfechter der meinung von der 
Algegenwart geweſen: darinnen ihm Albert Hartenberg / damahli⸗ 
ger Prediger in der auptkirche zu Brehmen / und ein großer freund 
Filip Melantons / ſehr hart zuwider gefallen. 

E Scholl hat zwar nichts in oͤffendlichen ſchriften aus⸗ 
gegeben: aber gleichwohl ſeine gelehrtheit und Frömmigkeit zugleich 
im öffendfichen predigamte folder geſtalt blikken laßen / daß er bet 
vlelen ſeiner zuhoͤhrer ihm eine große gunſt und liebe / bei andern aber 
eine ſolche misgunſt erwekket; dadurch er endlich in leiden gerahten / 
und zu Bruͤſſel / da man ihn als einen Ketzer angeklaget / verbrant 


worden. 

Niklaß Kanne hat etliche 6٤ Gedichte ausgegeben; 
und iſt im Nonnen⸗kloſter der h. Urſel alhier / deſſen wir droben am 
ss blate gedacht /Vater und Seelſor ger geweſen. Er war dem fuͤr⸗ 
treflichen Rohterdammer mit abſchreiben der Griechiſchen buͤcher ſehr 
behuͤlflich: wie aus einem langen briefe / den Erasmus an ihn ge⸗ 
ſchrieben / klaͤhrlich zu ſehen. 

„ Kiklaß Wserhard, ein ۸ Rechtsgelehrter / ward / 
um feiner geſchikligkeit willen von Keiſern Karin dem fünften zum 
a das oeh le an mans der ا‎ ee ſchreiben / daß 
auf der Hohen Schuhle zu 
bel und 88 pen oe gean. -:! 
Brand Okko iff zu Amſterdam von Frieſiſchen eltern ento 
ſproſſen / und wird von etlichen vor einen . des 
berühmten Artztes / Rudolfs Okko / gehalten. Sein Vater war 
ای‎ er Okko / ein vornehmer buͤrger und einwohner hieſiger 
tadt ` daher dan dieſer fein fohn Sibrand Dompejus oder 
Pompeiſen Dio eee das 1556 jahr / da er auch / 
g feiner 
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feiner gelehrten geſchikligkeit wegen / das Búrgemetfter-amt 66 

net / hat er voran in der Kaͤlbergaſſe / im großen ekhauſe bet dem Paz 
penbruhks⸗ſtege / deſſen wir droben am 284 blate gedacht / da itzund 
eine große Herberge / Place Royal benahmet / gehalten wird / ſeine 
wohnung gehabt. Und eben daher ward auch gemeltes gaͤslein zur 
ſelbigen zeit / nach feinem oder feines Vaters nahmen / der Pompe⸗ 

jus · ſteg / oder Pompejſen. ſteg / welches man verzwikt Popelfen- 
ſteg ausſprach genennet. Wir befinden im Verzeichnuͤſſe der Buͤr⸗ 
gemeiſter und Scheppen dieſer Stadt / daß er im 1441 jahre zu aller, 
crit in den Scheppenſtuhl gezogen worden; und das Scheppen amt / 
wie auch die Rentmeiſterſchaft fuͤnf mahl verwaltet / eh er in den 
Buͤrgemeiſterſtand erhoben worden. Als er in der jugend ſeiner lehr⸗ 
begterigkeit gnuͤge zu tuhn / Hochdeutſchland / Frankreich / und Welſch⸗ 
land durchreiſete / hat er uͤberal / wo er gelehrte leute finden koͤnnen / 
eingeſprochen / und mit denſelben eine ſolche kundſchaft gemacht / die 
nachmahls / zu ſeinem großen ruhme / durch wechſclung der briefe / 
ftabts unterhalten worden. Auch HE es kein wunder / daß er der Ge. 
lehrtheit mit ſolchem eifer nachgehangen / weil fein Vater / und Groß, 
vater ſelbſt gelehrteleute geweſen. Was feinen Vater / Pompeſus 
Okko / angehet: von dem bezeuget Pontanus / daß er zu ſeiner zeit zu 
Alnſterdam vor den zweiten Mezenas / das iſt / vor einen großen Be: 
guͤnſtiger der Gelehrten gehalten worden; ja daß ſein Haus beinah 
eine Herberge aller gelehrten und beruͤhmten maͤnner / welche die 
Stadt Amſterdam beſuchet / geweſen. Unter andern hat im ſelbigen 
der Biſchof von Trontheim / Erich Walkendorp / welcher / aus furcht 
vor dem Könige Kriſttern / deſſen wir droben am 9 1 blate erwaͤhnet / 
aus ſeinem Vaterlande fluͤhen muͤſſen / uͤm das 1521 jahr / eine fides 
re freiſtat gefunden. Dan als gemelter Konig im ſelbigen jahre al 
hier durchreiſete / und den Biſchof durch etliche manner aus dieſem 
hauſe wolten hohlen laßen / hat ſie Pompejus mit fo freundlichen und 
beſcheidenen worten wiſſen auf zu halten / daß der Biſchof unter deſſen 
zeit bekommen / ſeine fade der Obrigkeit an zu dienen: dergeſtalt / daß 
dem Koͤntge geweigert worden / etwas wider den Biſchof vor zu 
nehmen. Im 1519 jahre hat eben derſelbe Pompeius ein Pſalm⸗ 
buch des h. Hitronimus / wiees genennet ward / zu Paries auf feine 
koſten druͤtken laßen: welches auch Pontanus / wie er ſchreibet / fell: 
ſten geſehen / und zwar zierlich eingebunden / auch rund heruͤm ver⸗ 
9018:6 : darinnen auf dem erſten blate der nahme Pompeius CO 
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ko / mit dem wahlſpruche / In melius fingula, geſchrieben geſtan⸗ 


den. 
M. Frantz Wormerſen / ſonſten Franciſcus Vormundus 2 


nennt / iſt in Danifehen Karmellter kloſter zu Helene im Sonde, 


eine zeitlang ein Muͤnch geweſen ; und darnach / ſeiner beſonderen ga⸗ 
ben und gelehrtheit wegen / zum Prediger und oͤffendlichen Lefer der 
heiligen Schrift erkohren worden. Endlich / als im 1537 fahre die 
Lehre des ſeeligen Luters / unter dem Könige Kriſtian dem dritten / 
ſich durch das aange Dennemark ausgebreitet / hat man ihn zum er⸗ 
fren Luhteriſchen Ertzbiſchoffe von Lunden in Schohnen erwaͤhlet: 
darzu ihn auch D. Johan Bugenhagen aus Pommern den gemel⸗ 
ter Luter / auf begehren des 41 Dennemark geſchikt / die vers 
aͤnderung der Glaubenslehre alda befordern zu helfen / in Koppen⸗ 
en eingeweihet. Lind in dieſer hohen wrde 6 
en jahr gehabt / und ſein Biſchofamt getreulich verwaltet / iſt er im 
ſechzigſten jahre feines alters / und im 1551 nach der Heilgebuhrt / im 
Herm ſeelig entſchlafen. Sein grabſtein wird noch itzund in des hei⸗ 
tigen Lorentzen Kirche der Stadt Lunden gegen dem Predigſtuhle 
uber / geſehen. Imuͤbrigen iſt es anmaͤrkens wuͤrdig / daß er in ſeiner 
vorrede fiber die Pſalmen Davids (welche er zu allererſt aus der E: 
breiſchen ſprache in die Daͤntſche gebracht und 111 15 28 fahre zu Ro⸗ 
ſtok ۵۲11۴۶6۱۱ laßen) mit vielen ſchlusreden / und zeugnuͤſſen der Altva⸗ 
ter bewaͤhret / daß allen menſchen zuſtüͤnde die hetlige Schrift TEFEN: 
da er doch zur ſelbigen zelt noch ein Karmeliter-muͤnch geweſen. 
Dietrich Dolkertfen Roornhert begab fid) zwar erſt im vier⸗ 
zigſten jahre (eines alters auf die zwo haupt ſprachen der Gelehrten: 
dannoch hat er darinnen in kurtzer zeit ſo zu genommen / daß er etliche 
ſtükken 48 ſchriften / und die Eröftung der Wetsheit des 
fuͤrtreflichen Boetzen / mit andern büchern mehr / in die Miederdeutſche 
ſprache recht derlich und eigendlich überſetzte. 71۷ 7 
auch auf die Gottesgelehrtheit / ſonderlich aber auf die ſtreitigen ſtuͤk⸗ 
ke derſelben / der geſtalt / daß er vielen großen Gotts⸗ gelehrten genug⸗ 
ſam zu ſchaffen machte: unter denen Kalvinus und Daneus die 
vornehmſten / welche zimlich hart gegen ihn anſtrebeten. Daß er aber 
inglaubens⸗ ſachen einen guhten und feſten grund gehabt / bezeuget / 


unter andern / feine ſchrift wider den trotzigen Verkuͤndiger des Get: 


ſtes der wahrheit / David Joris: damit er dieſen aufgeblaſenen Go⸗ 
fiat von feinem eingebildeten himmelsſtuhle geſtoßen / indem er kraͤf⸗ 
Dod fj tiglich 
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tiglich bewieſen / daß er eine eitele gebuhrt des fleiſches und der erde ſe / 
und von demſelbigen geiſte / deſſen er ſich beruͤhmete / nichts / ja gar 
nichts hette. 3 

Kornelis Saamrode hat neben gemeltem Koornhert / um das 
1590 jahr gelebet; und auſſer etlichen Niederdeutſchen ſchriften / die 
alte Betau mit dem gangen Hollande / wie es ſich dazumahl befand / 
in Hateiniſcher ſprache beſchrieben. ; 

etrus Opmeer / hat feiner kunſtgefliſſenheit / unter dem be 
ruͤhmten Petrus Mannius zu Lowen eine zeit lang wahr genom⸗ 
men: iff aber nachmahls zu Delft / im 159 5 jahre geſtorben. 

eter von Opmeer / auch cin Amſterdammer / ward / ſeiner ge 
lehrten geſchikligkeit wegen / in Braband zu hohen wuͤrden erhoben: 
wie die aufſchrift eines fenſters in der Kirche des heiligen Franken zu 
Antorf / welches er ſelbſten machen laßen / bezeuget. 

Martien Roſter / von den Gelehrten Edituus genennet / war in 
der Artznelkunſt ſehr beruͤhmt / und ein Leibartzt des Koͤniges in Den, 
nemark / Friedrichs des zweiten aſt aber endlich wieder in fein Vater 
land geke Véierte auch in ſeinem hohen alter mit in den Raht o, 
zogen worden. ö 

Matthias Boſſem ward / durch den König von Spanten / Fe 
lip den zweiten / zum Kantzler der Hohen ſchuhle zu Dovat / da er Déi 
deffen im wenigſten verſahe / gemacht / und iſt auch alda / in ſolcher 
hohen wuͤrde / in 1599 jahre geſtorben. ۱ 

Johan Bohr war Pfarherꝛ der Kirche des ٤ 
MAntorf: alda er auch im 1604 jahre geſtorben. 

Heinrich Laurentzen Spiegel war ein großer beguͤnſtiger 
und liebhaber aller freien Fünfte und Wiſſenſchaften; darinnen er 
ſich auch / neben feinem kaufhandel / ſelbſten fleiſſig uͤbete: welches / 
unter andern / fein Reimen buch / der Hertz ⸗ſpiegel genennet / 
gnugſam dartuht. Und daruͤm ward er auch von Juſt Lipfen/ Jo⸗ 
ſef Schaligern / Johan Duſen / und andern gelehrten leuten ſo dieb 
und wehrt gehalten / daß ſie oftmahls mit eigener hand an ihn ſchrie⸗ 
ben. Seinen eifer zur reinligkeit der Deutſchen Mutterſprache bee 
weiſet ſonderlich feine gefliſſenheit alles rein und zierlich deutſch zuge 
ben / und ſeine ſchriften allein mit eigenen Deutſchen federn zu zieren. 
Und er iſt / unſers behalts / der erſte / der das wort Logica 6> 
ling / Rhetorica Htden- ik onſt / und Grammatica; Letter ⸗lonſt 
verdolmetſchet. SC 

Apbme 
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Ruhmer Viſcher hat / durch (rine vielfaͤltige welt- weiſe Dichte⸗ 
reien / den ruhm und nahmen dar von getragen / daß er der Deutſche 
Marziahl genennet worden: und iſt im 1620 jahre todes verbli⸗ 

en. 

D. Sebaſtian Egbertſen war ein fuͤrtreflicher Artzt; und hat 
durch feine ungemeine tugend und gelehrtheit verdienet / daß er al⸗ 
hier in den Buͤrgemeiſter-ſtand erhoben worden. 

D. Petrus Pfau / ein berühmter Artzt und beſtelter Lehrer auf 
der Hohen Schüle zu Leiden / tft durch ſeineausgegebene Schriften 
gnugſam bekant. Er iff aber im 1621 fahre geſtorben. 

Peter Korneliſſen Hooft / Ritter des heiligen Michaels / ein 
ſohn des tapferen Buͤrgemeiſters / Kornelis Peterſen Hoofts / iff al 
hier im 1581 jahre gebohren; und hat durch feine gelehrte geſchiklig⸗ 
keit ſo viel verdienet / daß ihm die Troſtliche wuͤrde von Meuden auf⸗ 
getragen worden: darinnen er auch / auf den 21 Mai-tag des 1647 
jahres / im Hage geſtorben. Seine fuͤrtrefliche ſtahtskunde / fein hoch 

eſtiegener geiſt / fein herliches urteil / feine ausbuͤndige kurtze / doch 

inreiche wohlredenheit / ja feine ſonderlich ausgearbeitete abre zu 
ſchreiben werden in ſeinen Niederlaͤndiſchen Geſchichten / und im Le⸗ 
benslauffe Heinrichs des Großen! Koͤnigs von Frankreich / uͤberge⸗ 
nug geſpuͤhret. In der Dichtkunſt ſeiner Mutterſprache war er faſt 
unvergleichlich: daher ihn auch etliche den SHollandiíchen Ho⸗ 
merus / den Niederdeutſchen Virgtel / den Tazitusfeiner 
zeit / das Haupt der Dichtmeiſter und Geſchichtſchreiber in 
der Niederlaͤndiſchen ſprache / den Vater der Niederdeut⸗ 
ſchen Sang goͤttinnen / und ſo fort / zu nennen ſich nicht geſcheuet. 

Auſſer dieſen nach der reihe hererzehleten Gelehrten Amſterdam⸗ 
mern / ſeind zu ibiger zeit ihrer noch mehr andere zu findem aber weil fie 
noch bei leben ſeind / wollen wir ihnen vor dieſes mahl mit ſtilſchwel⸗ 
gen vorbeigehen. Und hieraus fichet der Leſer / daß dieſe Stadt eben fo 
wohl Gelehrte Leute / oder auf Gelehrtheit gefliſſene und zur ſelbigen 

eſchikte Geiſter / als andere / die bloß an der nichtigen unedelen erde 

leben / und / nach dem ausſpruche der heiligen Schrift / das werk der 
Welt befoͤrdern / erzielen kan: alſo daß man ihrem ruhme diesfals zu 
kurtz tuhn ſolte / wan man / nach etlicher Auslaͤnder ein bildung und 
wahne / ſo weit ginge / daß man alle ihre eingebohrne zu den hohen 
himliſchen wiſſenſchaften / um der harten / mit den eigenſchaften des 

kuͤhlen waſſers und der groben erde vermiſchten luft willen / gantz 
D dd fj untuͤch⸗ 
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untuͤchtig zu ſein urteilen wolte. Dieſes ſchreiben wir wie wir auch 
in allen unſern ſchriften zu tuhn pflegen / ohne einige ſchmeuchelei oder 
heuchelet / ja ſotahnig / daß wir / mit misgunſt und neidſucht ſchwan⸗ 
ger zu gehen / im wenigſten wollen und koͤnnen angeſehen werden 
Und hiermit ſchließen wir dieſe unſere verdruͤßliche Befchreibung der 
Stadt Anmſterdam / die uns fo viel mühe und arbeit gekoftet „und 
ſehen / nach verlauf einer viermohndlichen zeit / ihr 649 


Slate 


— Ps CGP 2 ي‎ 
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A. 
Ae Jupiters waffentraͤger / 
| 


266 + eigendlich des Rrette 
ſchen maͤrkzeichen; und ob es ein 


vogel geweſen / 267 
Alard von Amſterdam / wor innen er die 
Geiſtlichen beſtrafet / 390 


Alave / des Koͤniges in Spanten Geſan⸗ 
ter / was er an die Stathalterin der 
Niederlaͤnder geſchrieben / 143 / 144 

Albaner komt in Niederland / und richtet 
alda greuliche verfolgungen an / 147. 
Erfindet einen ſchraubeſtok / den zun⸗ 
gen derer / die man tödtete / das ſprechen 
zu wehren / 147. Waruͤm er ſchantzen / 
blokheuſer / und andere feſtungs⸗werke 
vor die meiſten ſtaͤdte geleget / ۰ 
Trachtet die einwohner zu ſchwaͤchen / 

und die macht des Koͤniges zu mehren / 
150. Schlaͤget die Amſterdammer in 
eine geldbuße / 150 / 15 1. Komt ſelbſt in 
ihre ſtadt / ziehet aber bald wiederum / 
als ein Bankerot⸗-ſpieler / heimlich 
weg / 103/152 Wo er in ſelbiger 
ſtadt ſeinen Bluhtraht gehalten. 104 

Alte Harlemmer⸗ ſchleuſe / 227 

Alte Kartenſer / ein Trink / und lu po 

21 


Alte Kirche / 338) 3397 3401 350. wan / 
und warum fie zwiſchen die set enden 
der damahligen ſtadt gebauet worden / 


38/ 39/78/82 
Alteman haus / 317/318 
Alter Tur fmarkt / 321 
Amſtel / und Wal bruͤkke / 184 


Amftel-brüffe innerhalb der fladt/ 320 
Amſtel- burg / ein ſchlos der Herren von 
Amſtel zu Amſter dam / 13. Wird 
durch die Kennemer vor das erſte mahl 


15 / ja darnach wiederuͤm vor das leute 


mahl eingeaͤſchert / 9. Wo ſie eigend⸗ 
lich gelegen / 32/33/34 
200141-114 8 
Amſtel-Herren hielten hof zu Ainſter dam / 
13. Ihr Geſchlechte / 13 /14/ 15: 
großes anſehen / und trefliche macht / 
14. Sie waren frei / und niemandes 
lehnlinge / ja nur allein / der Meierei des 

h. Martiens wegen / den Utrechtſchen 
Biſchoͤffen ver pflichtet / 15 / 37. Aber 
nachmahls warden ſie gezwungen / die 
Grafen von Holland vor ihre Lehns⸗ 
herren zu erkennen / 17 / 18 : ja endlich 
ihre her ſchaft gantz zu verlaßen / und das 
land zu reumen / 29/35 
Gisbrecht von Amſtel der erſte / 14 
Gisbrecht von Amſtel der dritte bekomt 
das Utrechtſche ſchlos / Friedburg / zum 
unterpfande / und ſucht es ihm gantz zu 

zu eigenen / 16/ 17. Wird vom Grae 
fen von Holland gefangen / und mus 
ihn endlich vor feinen Lehns-herren 
erkennen / 17/18. Wird des Grafen 
geheimer Raht / 2 r. Verbindet ſich ende 
lich mit etlichen Edelleuten wider den 
Grafen / 23 / 24: und mus deswegen 
das land reumen / und in Preuſſen iter 
hen / 29. Komt nach drei jahren wie 
der / doch wird durch die Kennemer 
abermahl verjagt / 29/35 
Godfried von Amſtel / Biſchof ¿u We 
trecht / 13 
Amſtellandes erie beffer! 2/3 / 8. Deſſel⸗ 
ben grentzen / und erſte Herren; auch 
wo dieſe ihren ſitz gehabt / 13. Wan / 
und wie es unter die Grafen von Dok 
land kommen / 17/18/29. Wird von 
einem Biſchoffe zu Utrecht / als ein 
lehn - guht / beſeſſen 35. Ob es vor al 
ters unter das Biſchoftuhm gehoͤhret / 
15/35/0337 

Am⸗ 


Amſtelerveen / ein dorf / woher es alſo ger 
nennet / 205 
Amſterdam / woher es dieſennahmen bes 
kommen / 10. Deſſelben erſte ſtifter / 
11/12. Um welche zeit es feinen ane 
fang gewonnen / 12. In welcher gegend 
es lieget / 12/76. Wan es fein Srade- 
recht erlanget / 18 / 19 / 23. Deſſelben 
erſter und aͤlteſter Gunſt⸗ brief / 19 
Bekraͤftigung feiner ſtadt· freiheit und 
erſte auslage / auch erſte Stadt ſatzun / 
gen / 20/21 / 37/38. Wird durch die 
Kennemer ver wuͤſtet / und eingeaͤſchert / 
29/30. War zur zeit der Burgunder 
nur halb ſo groß / als da es ſeine ring 
mauer bekommen / zz / 70. Iſt uͤm den 
Fluht-tam herum / und nicht bei dem 
See-teiche zuerſt bewohnet worden / 38. 
Wird der Hollaͤndiſchen Grafſchaft 
vor ewig und ſotahnig ein verleibet / daß 
es unter den Hollaͤndiſchen Staͤdten 
die fünfte elle und (imme bekomt / 4 / 
43. Wan es auf der Neuen oder abend- 
ſeite bewohnet worden / 49/8 / 79. 
Wird unter die Deutſchen Hänfe- 
ſtaͤdte gezaͤhlet / so, Leidet großen ſcha⸗ 
den von den Utrechtiſchen / 57. Iſt 
guht Hukiſch / und jaget die Kabeljaui⸗ 
ken nach Harlem 61, Wie groß es 
in ſeiner ringmauer geweſen / 75. Wie / 
und warum es in die Alte / und Neue 
ſeite unter ſchieden worden / 78. Auf 


was vor einem grunde es lieget / 80. 


Waruͤm es ein uͤmgekehrter Ma⸗ 
ſten · wald genennet wird / 90. Die 
mange feiner. großen Kloͤſter /57/ 82, 
Wird von den Geldriſchen beſtuͤrmet; 
welche auch nachmahls ihre ſchiffe vor 
der ſtadt angezuͤndet / Tos, Haͤnget dem 
Könige in Spanien überaus 6+ 
fig an / 151 / 152. Wird des wegen von 
den Landſtaͤnden ſehr bedraͤnget / 152/ 
153+ Vergleicht ſich doch endlich mit 
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ihnen / 153: und noch einmahl auf das 
neue / 157. Wan es am meiſten geftie 
gen / 160/167, Wie groß es nach der 
fiebenden auslage geweſen / 162/185, 
Mime den ſtaͤdten Antorf / Bruͤgge / und 
Liſſebon die krohne des kauf handels / 
166. Wird durch etliche ٤0 
me in unterſchiedliche In ſeln geteile / 
169. Lieget faſt als ein halber mahnd / 
169/185. Wie groß es / mit feiner 
achten und neueſten auslage / fei/ 185, 
Um welche gegend es den hohen wafer 
fuhren unterworfen / 223, Verachtet 
die Gelehrtheit / zu feinem großen (chin 
pfe / 286 / 287 / 333. Wie viel graften / 
gaſſen / ſteinerne und hoͤltzerne brüffen, 
ſchleuſen / tohre / ſchneidemuͤhlen / tuͤrne / 
Stadt und andere Kirchen / Drüffe 
reien / Brauereien / Zukkerbaͤtkereien / 
und wohnheuſer es habe / 370 / 351. f 
izund in 54 ſtriche / und fo viel fahnen 
geteilet / 38 1. Deſſelben ۷ 
lung der Gelehrten faſt ungeſchitt / Bo, 
Was es vor gelehrte leute erzzielet / 3 / 
390/91 / 392. 

Amſterdammer / aus was vor einem volke 
fie entſproſſen / 2/3 / 8. Wan ihr grund 
und bödem zuerſt hat können bewohnt 
werden / 10 / 11. Wer 10 
wohner geweſen / 11. Ihr erſtes und 
aͤlteſtes Wapen / 10 / 40/41. Ihrer 
ſtadt erſte aus lage / und aͤlteſte Stadt/ 
rechte / 20 / 21. Wie fie unter die Gra 
fen von Holland gekommen / 23/24 
29. Haben zuerſt tim den Fluht- tam 
heruͤm gewohnet; und darnach meiſt 
auf der morgen Jett des ۰ / 
nach mitternacht / und zum teile nach 
dem mittage zu / 31/35/23/ 38/39/78 
Ihr zweites Wapen / woher es ſeinen 
uhrſprung genommen zu haben gemuhr 
maßet werde / 40. Wan / und von wem 
es mit der Keiſerlichen Krohnt ai 

worden / 


Slat-weifer. 


worden / 71. Sie erlangen freien kauf 
handel im Waſſerlande / 43. Verglei⸗ 
chen ſich mit dem Burg: grafen zu dei 
den wegen der Zolfreiheit in feinem ger 
biete / 47. Ihrer ſtadt zweite auslage / 
47/48. Ihr freier kauf handel in Den 
nemark / und freies land auf Schonen / 
50/122. Ihre Große Buͤrgerſchaft / 
wan fie zuerſt aufgebracht worden / 5x / 
57. Ihrer ſtadt dritte auslage / 4+ 
Ihr vermögen im 1426 jahre / 58/59. 
Ihre macht zur fee Dm das 1438 / 60. 
Hertzog Filip von Burgund veraͤndert 
ihren ganzen Raht / er, Ihr freier 
kaufhandel in Norwegen / und Hol, 
ſtein / 61. Ihr freies geleite durch alle 
Reiche des Daͤhniſchen Koͤniges / 62. 
Ihre Scheppen⸗ wahl / 62 /68/ 7 
377. Hatten einen Empfanger des 
Pfahl-geldes zu Kampen / 63. Wie 
und wan fle den empfang des Pfahl 
geldes / auch das vorrecht / ſee⸗ baken / 
und ſee⸗ tonnen zu legen / verlohren / 64, 
Leiden von den Franzoͤſiſchen raub⸗ 
ſchiffen / auf der Spaniſchen vüfreife / 
großen ſchaden / 68 : wie auch von den 
Geldriſchen / 68. Schlagen die U 
trechtiſchen / und bekommen viel gefan⸗ 
gen / 69 / 96. Wan / und waruͤm fie ihre 
ſtadt mit einer ringmauer befeſtiget /p. 
Ihre vierde auslage wird vermuhtet / 
70. Daͤmpfen den aufruhr der Kenne 
mer / 72. Barúm fie bei ihren Grafen 
in fo gar großen gnaden geſtanden / 7 / 
73. Sie bekommen vom Pabſte uͤber / 
großen Ablaß // z. Ihre bemauerte ſtad / 
fame der ſelben fuͤrnehmſten gebeuen / 
wird beſchrieben 75 / 7s / bis auf das 
104. Waruͤm fie ich gleich ſam in zwei 
teile getrennet / 79. Wan und waruͤm 
ihnen auferlegt worden / ihre hoͤltzerne 
gebeue in ſteinerne zu veraͤndern / So, 
Wie ſie den grund der heuſer mit ein⸗ 


3 8 3 
Amperdammifche kinder / was fie vor einen 


ſchlagen der pfaͤhle und maſtbeume feſt 
und unbeweglich machen / do: daher er 
oftmahls mehr koſtet / als das gebeu 
ſelbſten / 8 1. Wan / und warum fie ihr 
Schlos gebauet / und wo es gelegen / 96. 
Ihre ſtreitigkeiten wegen der ۶۰ 
bene vor der ſtadt / 134. Begeben ſich 
hauffenweiſe auf Kalvinus ſeite / und 
hoͤhren die erſte predigt zu Oberveen / 
135 darnach auf Rietfink / vor der 
ſtadt / 137: und zu Schloterteich / 138: 
ja endlich gar in der vorſtadt / 139. 
Warum fie hauffenweiſe mit ſak und 
pak aus der ſtadt geflohen / 144. Schla⸗ 
gen ſich / nach langem zaudern / zum 
Fuͤrſten von Uranien / 152. Wan und 
waruͤm ſie ihre ſtadt zum fuͤnften und 
ſechſten mahle ausgeleget / 160 / 161: 
ja zum ſiebenden mahle / 161/162. She 
re zu dieſer ſiebenden auslage erlangte 
freiheiten / 162/ 163 / 164 165. Ihre 
ſchiffahrt auf Oſt-Indien / 165 / 166, 
Warn fie ihre ads. zum achten und legs 
ten mahle aus zu legen begonnen / 184: 
und wie groß dieſe auslage ſei / 185. 
Ihre beherſchung / 371/ 372/ 373 
Kriegs -Raht / 381. Fünf herꝛſchaa, 
ren / und 54 fahnen buͤrger / 38 1. Sechs 
fahnen Kriegs: knechte / 38 2. Reiterei / 
384. Ihre ſonderliche gefliſſenheit die 
ſtadt ſamt den gebeuen / von innen und 
von auſſen / rein / zierlich / und im beus 
lichen weſen zu erhalten / 386 / 387, 

88 


ſpiel⸗krieg gefuͤhret / S 


I 
Amſterdamſche Obrigkeit wird durch bie 


Schuͤtzen·guͤlden aus der Fade geleitet / 
und eine neue eingeſetze / 135/156 


Angeliers-graft / woher ihr nahme enc 


ſproſſen / 


21 
Anker / wie ſchweer / fie zu weilen wise, 


177/180, Wo fic bewaͤhret werden / oz. 
Eee Der 


Blat-weiſer. 


Der 36-6781 388 
Antohns Breite gaſſe / 191/307 
Antohns /oder Dfter-marft/ 75/102 
Antohns-fchleufe wird gebauet / 161 


Antohns⸗tohr fund erft auf dem Neuen 
markte / und was deſſelben geben alda 
gekoſtet / 7 / 102. Darnach ward es 
an die Antohns⸗ſchleuſe geſetzet / 161 
ja endlich dahin / da es noch itzund ſtehet / 

161 / 190 

Antorf mus fich vor Amſterdam 1 

166 

Apfelmarkt / 352 

Apollo / ein Gott der freien kuͤnſte / 267. 
Barum man ihm den lorbeerbaum ge 
heiliget / und die Sitter zugeeignet / ja 
einen koͤcher und pfeile auf den ruͤtken 
gemahlet / 268. Mitzraims / des Egip⸗ 
tiſchen Koͤnigs bruder / ein er finder der 
ſing / und ſeiten-kunſt / und haupt der 
Sang goͤttinnen / 268 

Arion / Perianders Zitterſchlaͤger / wie er 
durch einen walfiſch aus der fee geren 
tet worden / 275, Wari man ihn vor 
einen ſohn des Seegottes gehalten / 

276 

Armen-haus der Haushaltenden voral» 

ters / 98. Das itzige auf der Alten ſeite / 
196: und guf der Neuen / 368 
Armenhaus der alten maͤnner und frauen / 
317/318/319 

Armen⸗-ſteuer / wie hoch fie fich jährlich 
ohngefaͤhr belauffe / 199 
Armen verſorger der ſtadt / und der Kir, 
chen / 386 
Armen ver ſorger der Kirchen / 198 / 199, 
Was ſie im 1660 jahre unter die armen 
ausgeteilet / 200 
Armeniſche Druͤkterei / darinnen die bet, 
lige Schrift in derſelben ſprache gedruͤkt 
wird / 371 
Artis ward vor die Sonne genommen / 
280. 


Augſpurgiſcher Glaubens lehre sugerahı 
ne bekommen zum allererſten freihet / in 
Antorf oͤffendlich zu predigen / 139, 
Suchen eben dieſelbe auch in ۷ 
dam / 142. Derſelben itzige drei Kit 
chen alda / 180 222 ;295/ 296/297] 
298/299, Wie ſtark fie itzund 0 


ſchaͤtet werden / 300 
Auffen-fehloufer/mariin man fie gebaut / 
224 

B. 


sien hof, 90/ 293 / 294. 8‏ ود 


itzund noch durch die Baglenen be 

wohnet / 293 
Dagienen tragen ein ander ſelbſt / und 
zwar nicht auf den ſchultern / zu arabe) 


294 
Bahn- graft / woher fie alſo genennet / 206 
Baͤkkereien des ſchifs· brohtes / 217 
Balheuſer / 350/354 
Balliev des Amftellandes mus ſeinen eld 


vor dem Gerichte zu Amſter dam able⸗ 


gen / 49 
Baltzer Gerharts erſchleßt den ۷( 
von Uranien / 159. ٣ 
herren zu Derkogenbufch ein ۲ 
halten; aber ihr Kirchturn wird durch 
einen donnerſchlag zerſchmettert / 160 
Bankerot . ſpieler ſinbild / 273 
Banmeile der Amſter dammer / 121 
Batavien / der vereinigten Niederländer 
Hauptſtadt in Oſt⸗Indien / wo ۵ 
get / und wan fie gebauet worden / 313 
Bato, und Batavia, was es eigendlich heiß 
ſet / : 6/7 
Baum geld / oder Pfahl geld / 63/64 
Befehlichte / der Eh fachen / der kleinen 
Rechts = ſachen / der Wechſelbank / 
der Lehnbank / der Seeſachen / 397 
Der verlauffenen ا وٹ‎ 

0 


3 
Bohr / 
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Behr / eine tam- mauer gegen die auflarfe 
fenden waſſerwaͤllen / 224 
Bereit ſtal / 201 
Beſitzung des Teufels vielerlei / und was 
darvon zu urteilen / 132 
Betau / woher und warum fie dieſen nal» 
men bekommen / 6/7. Die itzt alſo ge⸗ 
nente Betau / wie weit fie fich erſtrekke / 
Betauer / woher fie entſproſſen / 3/4. Wees 
den von den Roͤhmern vor freunde und 
bruder angenommen / 279 
Betauer Inſel wie weit fie ſich erſtrekket / 5 
Betler / wie man fie zur arbeit treibet / 7 
Bewaͤhrkammer der muͤntzen / 253 
Wepaart/ eine Berkers = herbergt / 96. 
Woher fie dieſen nahmen empfangen / 
325/328 

Biertraͤger⸗haus / 2973 347 
Bikkers-Inſel / woher Be alſo ۸ 
170/171 

Bildhauerei der Stadt / 206 
Bildnuͤſſe unter ſchiedlicher großer Here 
ren / aus wachſe geſtaltet / 368 
Bild⸗ſtuͤrmen zu Antorf / und zu Utrecht / 
jager den Nahe zu Amſterdam in eine 
große furcht / 139: dadurch es auch end 


lich in dieſer ſtadt angehet / 140. 156 
Blaues haus / 356 
Blaues heupt / ein Bolwerk der ſtadt / 

168/170 
Blotheuler/ 184, 
Blondel / ein gelehrter Franzoſe / 333 
Bluhmengraft / 215 
Bluhmen⸗ markt / 349 
Bluhtgaſſe / woher fie alſo genennet wor, 

den / 82/104 

Boͤrſe / 232. Woher fie dieſen nahmen 

empfangen / 233 
Barndmeiſter / 381/383. 
Brauers⸗graft 221/222 
Brauers-fchlenfe/ 222 


Brederode leffer eine kuͤpferne muͤntze / mit 
dem Burgundiſchen und Vianiſchem 


Wapen / ſchlagen / und warum 3 
Brügge verlieret feinen kaufhandel / 166 
Brun mit füßem waſſer zu Amſter dam / 


wie tief er ſei / 320 
Bruͤnio / wie er zum Geldhera der Kenner 
mer gemacht wird / 263 
Buch- kammer der Stadt / 333 
Buch laͤden / 174 
Buch / und Buchbinders⸗laͤden / der ſelben 
große maͤnge / 371 


Buͤrgemeiſter / ihre anzahl / 374 Ihre 
amts- pflicht; und zu was aͤmtern fie 
genommen werden / wan ſie auſſer bes 
dienung ſeind / 375. Setzen und ordnen 
meiſt alle Bedienten der Stadt/ 376 

Buͤrgerei / wie und wan fie auffiehet / 

381 

Burgwallen / woher fie dieſen nahmen 

empfangen / 48 
D. 


Dem warum fic in einen lorberbaum 
veraͤndert zu ſein gedichtet انان‎ 

268. 

Daͤhnen und Rohren / Dm welche zeit fie 
in die alte Betau / und andere laͤnder ih⸗ 
ren einfal getahn / 8 / 10. Bauen die 
ſtadt Harlem / 10 
Daͤniſche Kirche / dem Augſpurgiſchen 
Glaubensbekaͤntnuͤſſe zugetahn / 180. 
Daum, ein altes Brittaniſches wort / 
was es bedeutet / 33 
Deventer Holtzmarkt / 349 
Diane / die der jaͤger und fiſcher / bes 
zeichnet zugleich den Mahn / 261/262 
Diemer-meer / wan man es zum lande 
gemacht / 191 
Dietrich Koornhart von Amſterdam / 
machte dem Kalvinus und ſeinem Af 
bange viel zu ſchaffen / und ſchrieb wi, 
der David Joriſſen / 395 
Dohl⸗-hoͤfe oder Sptelhoͤfe / 1905212 
213/2143 367/368 

See ij Dorten⸗ 
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Dorten⸗baͤkker / 322 
Druͤkk rei J. Blauens / die gröffefte und 


fuͤrnehmſte dieſer (ander; 6 
Drüfferei Kriſtof Konrads iſt / neben al? 
lerhand Hochdeutſchen ſchriften / auch 
mit Pohlniſchen / Boͤhmiſchen / Dab’ 
niſchen / Ebreiſchen / Griechiſchen / Latei⸗ 
niſchen / und andern verſehen / 370 
Duhl /oder ziel⸗hoͤfe ار‎ / 100 / 101 


E. 


E gelentiers-graft / woher fie alſo genen ⸗ 
net / 217 
Eiche / wem ſie geheiliget / 269 
Epland / was es eigendlich bedeute / 77 
Einhorn + oder Printzen = ſchleuſe / 1771 / 
224 

Eiſtrohm / deſſen uhr ſprung / und alter lauf / 
76. Woher er alfo genennet / 77. Nate 


ge geſtalt / 168/169 
Elands⸗graft / 209 
Elender Kirchhof / 148 


Elias Noſti / ein Hochdeutſcher an der 
Boͤhmiſchen grentze buͤrtig / und ein 
Kuͤnſtler in vielerhand ſachen / og / 26 1 

Empfanger der einkuͤnfte des Landes / z 80 

Ende urteile der todesſchuldigen / 32 
Enger ⸗Sachſen bauen die Burg zu deiden / 

58/9. Ihre alte ſprache wird noch auf ers 
lichen Dörfern in Friesland geredet / 8 

Engliſche Kirche / 294 

Entgliederkunſt / wo fie gewieſen werde / 

2 


324 

Erasmus von Rohter dam hat die Amſter⸗ 
dammer zur Gelehrtheit aufzewekt / zoo 
Erde / ward vor eine Goͤttin geehret / und 
und was man ihr vor nahmen gegeben 
179/180, Warum man ihrem goͤtzen 
bilde eine getuͤrnete Frohne aufgeſetzet / 
und einen Reichsſtab / und ſchluͤſſel in 
die hand gegeben / 281 
Eulenburg / eine Inſel / 180 


F. 


$ Ahrt auf Harlem / 168, Auf Bauch, 
ſchloht / und Hoorn / 173 
Faͤrber⸗graft / 306 
Febus / der Sonnen-Gott / waruͤm er vor 
das heupt der Sang ⸗goͤttinnen gehalten 
worden / 268 
5 1 woher er feinen nahmen has 
e / 


230 

Fenſter mit brand⸗ farben gemahlet in e 
neuen Kirche / 237/238. In der Ah 
ten / S 338/339 
Feſte / waruͤm man die gaſtereien / ja ſelbſt 
bei den alten die tiſche alſo genennet / ꝛ80 
Feuer- baken / 63 / 64. Was davor besaly 
let wird / 64165 
Sener-oronung/ 383/384 
Seucr-fpriige der Augſpurgiſchen Blau 
bens 0۷7 297 
Fiſch auf eine fremde aber geſtaltet / wird 
bei Scheveringen gefangen / 143 
Fiſch⸗maͤrkte / 226/227} 231 
Fleiſch-hallen der Alten ſeite / 323/324 
Der Neuen / 2253 361 
Floͤhenburg / eine Inſel / woher fiediefen 
nahmen bekommen / 197 
Floris der fünfte, Graf von Holland / er 
teilet den Amſterdammern die ۸ 
freiheit / 19. Huͤlft dem Biſchoffe zu 
Utrecht wider Gisbrechten von Amſtelz 
den er auch gefangen bekomt / und mín 

get / ihn vor feinen Lehnsherren zu erken⸗ 
nen / 17. Macht ſich bei dem Sing 

in Engelland verhaſſet / und 0۷ 
gleich dem Hollaͤndiſchen Adel gelegen 
heit / ſich mit dem Könige wider ihn zu 
verbinden / 23/24, Wird mit (if nach 
Utrecht gelokket / und alda / auf der Bo 
gel-beitze /gefaͤnglich genommen / 25 
26: auch endlich durch Gerharden von 
Felſen ermordet / 27 
5 


— 


Fluhe-tam / wo er ſich im anfange befun⸗ 
den / 34. Wird igund der Mittel- tam 
genennet / 230 

Frantz Wormerſen von Amſterdam / der 
erfte Surerifche Biſchof in Schonen / 
hat die Palmen Davids zu allererſt in 
die Daͤniſche ſprache ۸ 

394/ 395 


Frantzoͤſiſche Kirche/ 331 
Frauen-haus / 295 
Frei- ſchule der 5 333 


Friedrich der dritte / Konig in Dennemark / 
bekraͤftiget den Hollaͤndern alle freihei 
ten / die ſie von ſeinen vorfahren em⸗ 
pfangen / 122 

Fuͤrſten-hof / 334. 

Fußbogen⸗ duhle / 101 

Gite, 174 

Gaffen-wâchter / woher fie bezahlet 
werden / 382. Wie viel ihrer alle nacht 
auf einmahl wachen / 283 

Gaſt⸗und Kranken-haus / 325/3269327 
328, Deſſelben mietheuſer / 320/327: 
einkommen / 327/329: ausgaben / 328 

Gaſthaus zum h. Petern / und zur h. Elie 
faber, 85, Wird in die Neffe verlegt. 9. 

Gaſthaus unſerer lieben Fraue / 89 / 94 

953228 / 229 

Gaſt⸗ haus der h. Marien oder des h. Nb 
klaſen / 70 / 83/9293 94 

Gaſthaus der Auſſaͤtzge / ye / 899297195 

Gaſthaue kirche / 326/327/ 328. Was 
dar innen zu ſehen / 329 
Geheimſchreiber / 8 o. Ihr ſin bild / 265. 
Geldriſche Schifs lage / 177/309 
Gelehrtheit in Amſterdam veracht, 285 / 
287/333 

Gerhard Johan Vos wird nach Amſter 
dam berufen / 333. deſſen große gelehrt 
heit / was ſie vor nutzen geſchaffet / 333 
Gerhard Blaſe aus Holſtein / ein Lehrer 
in der Artzneikunſt / 333 


Gertrauten⸗-kirche ift the eine 0 
kerei / 905228 
Geſchuͤtz·gieſſerei / 218 


Geux oder Gens / was es heiſſet; und 
woher dieſer nahme den Nachfolgern 
des Kalvinus gegeben worden / 143 

Glaß⸗- haus oder Glaß⸗ blaſerei / 211 

Glokke von 16000 pfunden / 365 

Glokken⸗ ſpiel mit dem hammer und flips 
pel wird beſchrieben 3/44۰ 
Barúm es in der ferne beffer ۷ 
als in der naͤhe / 345 

Glokken ⸗ und bild⸗gieſſerei / wer fie geſtif⸗ 
tet / 206 

Goſewein von Amſtel / Biſchof zul lrecht / 
15/16, Waruͤm er fein amt ſtraks im 
erften jahre wieder abgerrähten/ 16 

Graften / wie viel in Amſterdam ſich be⸗ 


finden / 370 
Grimmenes ſchleuſe / 321 
Große Karteuſer / ein Trinkhaus / 220 

221 
Graner Burgwall / 307 
Gruͤhnlaͤndiſche Geſelſchaft / was vor frei 

heit ſie habe / 359 
Gruͤhnlaͤndiſche Pakheuſer / 358 
Bilden in Amſterdam dürfen keine eigene 

verordnungen machen / 5 


Gůuldehaus der Tifcher und Zimmerleute / 
90/294. der Lohgerber / Leder verkeuf⸗ 
fer / und Schuſter der Weinhaͤnd⸗ 
ier / 31 1. der Wund⸗aͤrtzte / roꝛ: der 
Meurer; und Schuhflikker / ٤ 


Korbmacher / 103 

Guͤldenen levers heuſer / 203 
H. 

Aas je Klaß in im Paradieſe / was ſie 

H getahn / 285 


Haasje Klaß in im Paradieſe ſtiftet ein 

Haus vor zwoͤlf alte Frauen / 31 
Häfen 173. der Spiel- ſchuhten⸗ 199 
Haͤhr ings⸗ pakkerel / 172 
See iff 


Hährings⸗ 


Blas-weifer) 


Haͤhrings - pakker-turn / 76/103 / 172. 
Warum man ihn den heiligen Kreuß⸗ 
turn genennet / 104 

Halbemahnds⸗ bruͤkke / warm man fie al 
ſo benahmet / 306 

Ham / 9016۲41019 vater / der er ſte Jupi⸗ 
ter / 267 

Hamel / das Arabiſche wort / was es be⸗ 
deutet / 267 

Handbogen ⸗duhle / tor 

Handbog⸗ſchuͤtzen beginnen auf. ۸ 
heit der Geuſen zu trinken / 142 

Hans Dofol/ Koͤnig von Zion zu ی‎ 


er / 11 
Sue Mattieſen / ein Baͤtter / wuͤrft ſich 
zu Muͤnſter vor die hoͤchſte Obrig⸗ 
keit auf / und nennet ſich einen König 
von Zion / 109 / 110. Schitt Hanſen 
von Gelen in Holland / die Wiederteuf⸗ 
fer von dar nach Muͤnſter zu fuͤhren / 
i 112 
Hans von Gelen / ein Wieder teuffer / 
wird von Könige zu Zion in Holland 
abgefaͤrtiget / 112. Seine ۵ 
keit / und angeſtifteter aufruhr in Am⸗ 
ſterdam / 113 
Hans Vergas / der Vorſitzer des Bluht ⸗ 
rahts / 147 
Hanſens von Galen grabmahl/ 2417242 
Harlem / wan und wer es gebauet / auch 
waruͤm man alda eher wohnen koͤn⸗ 
nen / als in der Amſterdam ſchen gee 
gend / 10/11 
Darlemmer-tam/ wo er ſich anfänger, 
wie er kruͤmlings durch die ſtadt leuft / 
und ſeinen nahmen drei oder viermahl 
veraͤndert / 223 
Harlemmer-teich oder gaffes 223/224. 
wie weit fie fick er ſtrekket / 226 
Harxlemmer⸗tohr, wo es zu allererſt ge 
ſtanden/ 49. Das zweite / zur zeit der 
bemauerten ſtadt/ 76. Das dritte nach 
der ſechſten auslage / 161. Das vierde 


und letzte / nach der ſiebenden auslage⸗ 
161, Deſſelben beſchreibung 168 
Harlemſcher Wagen platz / 222 
Haus der Armen verpfleger / 5 
Haus der Wein / und bier-fHagungs 347 
Haus der verwundeten / 327 
Haus der Turftraͤger / 367 
Haus der Weinzund bier-erdgers 347 
Haus zum Schwartzen Mohr / was alda 
zu ſehen / 321 
Haus der Tripper, 311 
Heerd / woher es feinen urſprung gevon 
nen / und was es 1) 41 


281 

Heiliger weg / woher er dieſen nahmen be 
kommen / 89 
Heiligen weges ſchleuſe wird 7 
161 

Heiligenwegs tohr / woher es diefen.nahı 
men bekommen / 89 
Heinrich Spiegel von Amſterdam / was 
er in feiner Mutterſprache verrichtet / 
396 

Herren. Fleiſchhalle/ 225 
Herren -graft/ 3545 wie viel heuſer und 
beume fie habe/ z 5 5. Wird in die Alte 
und Neue unterſchieden / 356. fol fling 
tig an der landſelte rund Dm die ſtadt 
herlauffen/ 184 
Herren- herberge der Alten ſeite / wie hoch 
fis jahrlich vermietet werde / 324. Der 
Neuen / wozu fie zuerſt geſtiftet wor⸗ 
den / 225 
Herren- markt / 225 
Herthum hei dem Tazitus / ſcheinet aus 
Heerdheim gebildet zu ſein⸗ 281 
Heuſer/ wer fle zu bauen erfunden / 
279/280, Werden zu 8071 
auf rollen geſetzt / fortgezogen/ ۰ 
Wie teuer man fie alda vermietet / yz 
174% 347 : und auf eine 6 
uͤbertaͤhtige weiße rein und zierlich a 


387 
Hoch, 


85 
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Hochdeutſche Kirche/ waruͤm fie vor ab 
ters die Heilige ſtaͤte geheillen 7 


Hof der See raͤhte / 335/336 
Hof des h. Guͤrgens / 331/332 
Hof der Tempel-herren/ 328 


Holland / wie / und wan es wohnbahr ge⸗ 
macht worden / und wer es zuerſt be⸗ 
wohnet / 3/4/10. Lag zum teil mit in 
der Betauer Inſel / 5. Ward mit der 
zeit unter dem algemeinen nahmen 
Frieslandes begriffen / 7. Wan / und 
woher es endlich Holland genennet / / 8. 
Wie es unter der Burgunder gebiet ge 
kommen / 59 

Hollaͤnder / ob ſie von den Katten und 
Betauern / oder Daͤhnen und Nohren 
entſproſſen / z / 7/8. Waruͤm fie von 
ihrer Graͤfin Jacobe abgefallen / und 
fic) unter das Haus Burgund geſchla⸗ 
gen / 59. Ihr ſee⸗krieg mit den ۲ 
lingen / 59/60 

Hollaͤndiſcher Grafen urſprung / 8 

Holtz⸗ hoͤfe / 169% Je 

Hopfen⸗haͤndler / 347 

Hortenſius / ein gelehrter Hochdeutſcher / 

333 

Hoſtie giebet ein licht von ſich / und wird 
durch das feuer nicht verzehret / 87/88 
Hukiſche rotte / woher fie entſproſſen / und 
dieſen nahmen bekommen / 43/44 


as 


Karus / wie er ſich zu ſehr verfliegen /‏ ےہ 
E und ein finbilo der Banferot-fpieler‏ 
fel 273‏ 
Jakob Jehudah Leon / ein Ebreiſcher‏ 
Sprachlehrer / bei welchem der Tempel‏ 
und das Schlos Salomons / mit der‏ 
Hlitte des Stifts / zu ſehen / 198‏ 
Jakobs von Heemskerke grabſtein / 340‏ 
Jakob von Kampen / ein 7‏ 
ſcher Biſchof zu Amſterdam / wird ge‏ 


richtet / 118/119 
Jakobs -tappelle / 89/227 
Jakobe / Graͤfin von Holland / aus dem 


Hauſe Beuern / 58/59 
Jan Rodens tohr / 75/ 103 
Jan-Rohn-poorts⸗turn / 103/161 
Inſel⸗kirche / 171 


Johan Bugenhagen aus Pommern / ein 
Gottesgelehrter / was er in و‎ 
verrichtet / 

Johan Huͤdekoper / hat viel heuſer ‘ai 2 
Sauriers-graft gebauet / 209 

Johan Kriſtenius / ein gelehrter Holſtei · 
ner / 333 

Johan Ovens / ein Kunſtmahler aus 
Holſtein / 209/262 / in 

Johan Rodens bruͤkke / 

Johan Sartorius laſe die Ebreiſche tas 
che zu Amſterdam öffendlich ; und wie 
from und Gottes fuͤrchtig er ۷ 

391/392 

Johan Timan / ein großer verfechter der 
meinung von der Al⸗-gegenwart / 393 

Joris Hof⸗ 93/95 

Jsbrand Schol / eln Amſterdammer / 
waruͤm er verbrant worden / 393 

Iſel / ein flus / woher er dieſen nahmen 
empfangen / 76. Wie er feinen alten 
gang verlohren / und in die Gud-fee 
verandert worden / 77 

Juͤden / waruͤm ſie aus Portugal ſich pice 
her begeben / und wo ſie wohnen 191 
Ihre Juͤdenſchuhle / und Kirche / 191. 
Ihr Gottes ⸗dienſt / und gebreuche/ 192, 
Ihr Kirchhof; und wie ſie ihre todten 
begraben / 194. Hochdeutſche und 
Pohlniſche Juden wo fie wohnen / 
und ihren Gottesdienſt verrichten / 198 

Jupiter / waruͤm er Hammon genen 
net / und mit Hammels-hornern abge⸗ 
bildet worden / 266 / 267. Wird durch 
des Kretiſchen Koͤniges Meliſſens ſoͤh⸗ 


ne und toͤchter aufer zogen / 277 
Kabel, 
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Kabeljau iſche und Huktſche Rotten / won 
her ſie entſprungen / und wie lange ſie 
gewaͤhret / 43/44, Ihre kleider⸗trach⸗ 
ten uno verbinontife/ 44/45 

Kaͤlber⸗gaſſe / 79. was darinnen zu kauffe / 

284 

Kalk⸗oͤfen werden innerhalb einer meile 
von der ſtadt nicht gelitten / 120 

Kalvinus nachfolger beginnen in den 
Miederlandern zu predigen / 135. Wer 
den heftig verfolget / 139/1441456 / 
147/148. Bekommen erleubnuͤs in 
nerhalb der Rade zu predigen / 140/141, 
Ihre erſte Prediger / 142. Bieten dem 
Koͤnige in Spanien zo tonnen goldes 
vor die freiheit ihres Gottesdienſtes an / 
143. Stellen ſich in Amſterdam mit 
macht zur gegenwehre / 145. Fliehen 
aus dem lande / 146. Bekommen end⸗ 
lich in Amſterdam die oberhand gantz 
und gar / 155: und nehmen alle kirchen 
ein / 157. 

Kammer der kleinen Rechts - ſachen / 
269: der Scheppen / 269 / 270 : der 
verlauffenen haushaltungen / 273: der 
Verſicherungen / 274 der Eh ⸗ und 
Zank ſachen / 276/277 : der See fe 
chen / 76 / 278:des Kriegs- rahtes / 23 

Kammer der Reim dichter / 323 

Kammer der Heil oder wund⸗meiſter / zꝛ A 

Kamper ⸗geſtade / 176 

Kamper⸗haupt / 176 

Kapelle der Alten ſeite / 345. Der Neuen 
ſeite / 291/292. Wan und waruͤm fi¢ 
geſtiftet worden / 87+ Waruͤm man fie 
gue Hochdeutſchen Kirche gemacht / 

293 

Kapelle unſerer lieben Fraue / 89 

Kapelle des h. Guͤrgens /8 9. Iſt in das 
Kaufhaus der Tiſcher veraͤndert / 9 / 

93/305 
Karl der fünfte trit / im IS jahre feines ab 
ters / die beherſchung der Niederländer 


an / 106, komt nach Amſter dat / 124, 
Ent ſchlegt ſich aller beherſchungen / 125 
Karteuſer-Kirchhof / 218 
Karteuſer⸗kloſter / wer es geſtiftet / 91 
Karteuſer⸗ orden / wer ihn geſtiftet / und 
woher er alſo genennet worden / 917 92 


Seine ſtrenge weiſe zu leben / 92 
Katten / wan / und warm fie fich indie 

Niederlaͤnder begeben / 3/415. 
Kattenburg / eine Inſel der neueſten Aug 

lage / 181 
Katten⸗gat / 350 
Kaufhaus / 232 
Kaufhaus der Tiſcher / 93/ 305 


Keifer Tiberius / waruͤm er das erſt erfun⸗ 
dene glaß⸗ blaſen vertilgen wollen / 211 
Keiſersgraft / 354/356. Wie viel heuſer 
fie habe / und wie prächtig dieſelben 
ausgezieret / 357/358. Wird kuͤnftig 
an der landſeite rund um die ſtadt hets 
lauffen / 184 
Keiſers krohne / ein Wuͤrts haus / iſt eh⸗ 
mahls das Waiſenhaus geweſen / 287 
Kirche der Augſpurgiſchen Glaubens⸗ 
verwanten / 295 / 296/300, Ihre 


Prediger / 301 
Kirche der Arminiſchen / 359 
Kirche der Engliſchen / 90 
Kirche der Fran zoſen / 93/94 


Kirchenhaus der 1 00۳ 
beng-genoflen/wie es genennet worden / 


296 
Kirchenmeiſter / 385 
Klariſſen / wer fle geſtiftet / 90 


Kloriſſen-kloſter iſt in das Nafp-haus 
veraͤndert / 90/302 
Klaͤudius Ziviel / warum er die Betauer / 
im Schakerbuſche zu gaſte geladen / 
262. Schlaͤget das Roͤhmiſche kriegs 
laͤger; und was darauf erfolget / 279 
Kleopatre / der Egiptiſchen Koͤnigin / 
luſt· jacht / = 

Klop⸗ſchweſtern / 
Sie 


— 
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Kloſter der alten und neuen Nonnen / wie 
weit es gegangen / 329. Der Mindere 
brüder / warum es von den Unroͤhmi⸗ 
ſchen zu allererſt geſtuͤrmet worden / 


141/156 

Klovenier / was es heiſſet / und wo es hers 
ſtammet / 100 
Kloveniers burg wal / 310 


Kloveniers⸗ duhle / begreiffet in ihren ge ⸗ 
beuen noch einen Turn vom alten Stad⸗ 
ſchloſſe / 96. Iſt mit vielen gemelden 
gezieret / 100 

Kornelis Grafens / Buͤrgemeiſters / praͤch⸗ 
tiges Grabmahl / 341 

Kornelis Janſohns Hahns grabſtein / 

341 

Kornelis Krokus / 390. ۵۴ 

tigkeit und ungeſtuͤhmigkeit in geiſtli⸗ 


chen ſachen / 391 
Korn / woher es nach Amſterdam ger 
bracht wird / 175 
Korn boͤr ſe / 175 


der aͤrtzte / 92/202‏ ی 
Kreußkirchen in unter schiedlichen oͤrtern /‏ 
360 

Kriegs: beſoldung / wie ger inge (ie tim das 
1426 jahr geweſen / 59 
Kriegs⸗Naht / 330/382 
Kriegg-völter der Stadt / wem fie ihren 
eid ablegen / 382 
Kriſten feiren rund zwelerlei Paͤbſtiſche 
Oſterfeſte / 192 / 194 
Kriſtiern / Koͤnig aus Dennemark / liegt 
im Karteuſerkloſter zur herberge / or, 
Kommt / mit huͤlfe der Amſterdammer / 
nachdem ihn die Daͤhnen verjagt / wie⸗ 
der in Norwegen / 106 
Kunſt-kammer auf dem neuen Teiche / 
228: auf der Keiſers ⸗graft / 361 
Kwaͤhr⸗baumſchloht / 308 


L Ahme menſchen {ere man zu 0 
dam zur ſtunde gehen / 304 


Kauriers⸗-graft / eine der ſchoͤnſten kwaͤhr⸗ 
graften / 209 
Lazareht / 70/89/94 931 195 
Lederbereiters-graft / 208 
Leder⸗ bereiter / wo fie vor dieſem gewohnet / 
206. Wo ſie itzund wohnen / 208 


Lehn / oder wucher⸗ bank / 322 
Lelb⸗- renten / oder leib-gelder / was dadurch 
zu verſtehen / 53 


Leinbahnen / 169 / 170 / 206 der Oſt· In⸗ 
diſchen Geſelſchaft / und See raͤhte / 
188 


Lieljen-graft / 3511356 


Liesdel / eine gaſſe / woher fie alſo ۷ 
۱ 35/ 337/345 
Sinden-graft/ 22 T 


Liſſebon wird / durch die Amſterdammer / 
ſeines kaufhandels in Oſt⸗Indien bp 


beraubt / 166 
Lohgerber - graft / 208 
Lombart / woher fie al ſo heiſſet / 322 
Lumei erobert den Briel / 152 
MN Altzmacherei / 217 
ach Manniftenficchen/ 205/351/352 


Margrete Kuhrſens wunder wuͤrdige 
Kargheit / eiteler hochmuht / und ſchein⸗ 
heiligkeit / 329/330. Vermachet ein 
großes geld an die Gottesheuſer / 329 

Margreten kirche iſt ikund die kleine 
Fleiſch⸗ halle / 85 

Marken / eine Inſel / 180 

Maͤrkte der och ſen / pferde / ſchweine / ſcha⸗ 
fe / 20 / 202: der hunde / katzen / kahnie⸗ 
nen / huͤhner / gaͤnſe / enten / tauben / 208 / 
310/324 des geſaltzenes fleiſches und 
ſiſchwerkes / 310°: der butter / kaͤſe / 
ſchaf⸗ kaͤſe / eier / 2 33 / 310 / 351 des 
zweibaks / 351 des zweibaks von 
Wormer / 337 des auslaͤndiſchen 
kor nes / 35 r des einlaͤndiſchen kornes / 
wie auch das weitzens / hafers / der gers 
ſte / bohnen / erb ſen / zr des ohſtes / z 52: 

$ ff des 


des kohls / der mohr⸗ruͤben / knollen / 
zwiebeln / z 10 / 368: des ſalahts / und 
der muß⸗kreuter / 368 : der bluhmen⸗ 
ſtauden / kreuter / jungen beume / ۰ 
tzen / 310 / 349 des tur fes / 8 
ſtrohes / 351: des gemeinen einheimi 
ſchen Tiſcher⸗werkes / 351 und des 
fremden; wie auch des einheimiſchen 
koͤſtlichen / 360: der Koͤrbe / matten / 
und dergleichen geflochtenen haus» 
rahts / 348: der alten und neuen klei⸗ 
der / 310/269 oder alten lumpen / 360: 
des alten haus- rahtes / 369 der ſchuhe / 
ſtruͤmpfe / 35 1 : der alten ſchuhe und 
ſchlurfen / 347 
Mars / der Kriegsgott / was er vor fer 
zeuchen fuͤhret / 271 
Martien Koſter von Amſterdam / des 
Daͤhniſchen Koͤniges Leib-artz / 396 
Martien Luhter / was er von der feirung des 
Oſter- feſtes auf den ſontag gehalten / 


194 

Mattias Boſſen ein Amſterdammer / 
wird Kantzler der Hohen Schuhle zu 
Dovai / 396 
Mattias Doͤgen / ein Kriegs baumeiſter / 


? 317 

Mauer der fade wird beſchrieben / 75: 
geſchlichtet / 16x. Die neue mauer / 
wan man ſelbige angefangen / und wie 
ſtark fie iſt / 184 
Maximilian / Erkherkög: von Oeſter⸗ 
reich / komt dem Biſchoffe von Utrecht 
wider die Bürger zu huͤlfe 69۰ Giebt 
den Amſter dammern die Keiſerliche 
Krohne auf ihr Wapen /r: auch an, 
dere freiheiten mehr / 73. Wird Nós 


miſcher Reifer/ 104 
Meiſniſcher Weitzen der fetteſte⸗ 175 
Filip Melanton⸗ 


393 

Merkuhr / ein Vater und Meiſter der 
dieberei / waruͤm die Dichter einen 
Hahn vor feinen wagen ſpannen / zg: 


Blat weiſer. 


und ihn unter die ſieben ſchweiſ⸗ſterne 
ſetzen / 265. Waruͤm er vor den Gott 
der kaufleute gehalten wird / 264 
Merkurius / was es 7 
26. 
Minder bruder / wer fie geſtiftet / und D 
vorzug vor andern München, < 8: 
Mirten-ſtok / der Goͤtt in der buhlerei ge 
heiliget / 271 
Meirrel-gaffe / warum fie die Finken 
Safle genennet werde / 223 
Mittel tam / war um er alſo heiſſet / 230 
Mitzraim 7 wie er verſtuͤmmelt genenner 
werde / und was er geweſen / 268 
Mohnſamens wuͤrkung / 276 
Montalbahns- burg / eine feſtung / welche 
der Albaner vor Amſterdam legen wol 
te / 149 
Montalbahns⸗-graft 1777 180: wird 
auch die alte Schantze gennenet / 
177: und waruͤm / 180 
Montalbahns-turn 80 
met / 149. War ein ekturn der fo 
ſtung / 161 
Moritz / Fuͤrſt von Uranien / mit was vor 
einem fieges-gepränge er in Amſterdam 


kommen / 334 
Morus / ein gelehrter Franzoſe “333 
Muͤnch · kloſter / 82/ 83/91/92 


N Aktleuffer zu Amſterdam / 109 / 111 
112 

Nerthum bei dem Tazitus / vor Herthum 
oder Erthum; welches vielleicht aus 
Herdheim gebildet / 281 
Nesgaſſe / 32/59. Wie weit fie reichet / z: 
Neue bruͤkke / 175. Was alda zu (chen) 


176 
Neue Duhlgaſſe / 320 
Neue Ei-brüffg/ 173 
Neue fahrt / 18 


5 

Neue Harlemmerſchleuſe wird 20 
> 161 
Neue 


er 


Blat-weifer. 


Neue Karteuſer / ein Trink / und luft-bof/ 
21 
Meue Kirche iſt vor alters ein Baum- 
garten geweſen / 35. Wan und durch 
wen fie geſtiftet worden / 86. Ihr eh. 
mahliger zierraht / 234. Wan ſie ab 
gebrant / und wieder gebauet worden / 
235/ 236/244 
Neue Wage/ 75/102, Wie man alda 
die Anker bewaͤhret / 103 
Neuer Markt / 3 ro, Auf den ſelben kom · 
men zwo graften / und acht gaſſen oder 
ſtege gelauffen / 3 10. Seine dreifache 
chleuſe / 310 
Neuer teich / eine gaffer hatte vor alters hin 
ter den heuſern / zu beiden feiten bleich / 
felder und gaͤrte / 49. Seine beſchrei 


bung / 791227 
Neues Herren-gathaus/ 225 
Meues Miederland / 226 
Neues Werk / 207 
Neues Werck⸗ haus / 181 
Neueſeits kapelle / wie fle vor alters ge 

heiſſen / 8 

1 


Nieſel / eine )) heiſ⸗ 
35 


ſet / 

Niklaß Eberhard von Amſterdam / hat 
dem Kammergerichte zu Speier / als 
ein Raht / vorgeſtanden / 393 

Niklaß Kanne / ein großer Freund des 
Rohterdammers / 393 

Nonnen kloͤſter der Alten ſeite 1841 85. 


Der Neuen / 89/90 
Norder / oder Kreutz kirche / 369 
Norder ⸗ markt / 369 

e 0| der 2 / 381 
Ober tam / 205 
Ochſen⸗martt / 201 
Och ſenſchleuſe / 294. Wovon fie den 

nahmen habe / 306 
Ohrkunden der alten / auf was weſſe fie 

fortgepflantzet worden / 1/2 


Olofs-kapelle / woher ſie dieſen nahmen be 
kommen / 38 ; und wie fie und genen 
net werde / 31 / 82/345 

Olofs ; tohr / 7×1 
Turn / 31/38/78 / 82. Wo es geſtan⸗ 
den / 346 

Pompejus Okko / ein gaſtfreier man ge⸗ 
gen die Gelehrten / 394 

Sibrand Pompeiſen Okko / ein Bur. 
gemeifter zu Amſter dam / wer fein Bar 
ter / und Groß vater geweſen / 394 

Orgeln der neuen Kirche / 2380 239/240 

O firis / it verſtuͤmmelt aus Mitzraim 


oder Miſorim gebildet / 268 
Oſt-Indiſche Geſelſchaͤft hat ihr ganse 
Koͤnigreiche unterworfen / 314 


Oſt-Indiſche koͤſtligkeiten / wo fie zu 
GE 


kauffe / 3 
Oſt-Indiſche ſchiffe / was fie vor ſchweert 
ankerſeile fuhren / 388. Ihre groͤſſe / z 14 
Oſt⸗Indiſcher ſchiffahrt begin / 1657166 
Oſt-Indiſche 4۰7 314 
20-0181010 Geſelſchaft Schmiede 
Mak-macherei neue Bauhoͤfe / Lein 
oder Seiler bahnen / 1887 189, Alter 
Bauhof / 187 
Oſt-Indiſches Nas 7 3127313 7314 
Warum es von etlichen das Buͤch⸗ 
ſenhaus ۸ 312 
Decoder Schiffer ⸗kirche/ 181 
Oſter⸗burg / eine Inſel der neueſten aus 
lage / warum man 1487 
185/186 
Oſter⸗feſt wird izund von 1 
chen Glaubens⸗bekennern / auf drei 
unterſchiedliche tage / gefeiret / 192. 
Wie lange man es / nach der erſten 
Goͤtlichen einſetzung / in der Kriſtlichen 
Kirche gehalten 193. Wan es auf 
zween unter ſchiedliche Sontage su 
unterſchiedlichen zetten / verſetzt mor 
den / 192 194. Ob ſolche zwo ver ſe⸗ 
kungen recht feind/ 192/193, ۲ 
Sff ij ters 


ters urteil von der erſten / 


XOR Greger / der neuen Jahr rech 
P nung Vater / veraͤndert das Oſter⸗ 
feſt zum zweiten mahle / 194, 
Pabſt Sitvefter ver feet das Dfterfeft auf 
den ſontag / 194 
Pabſt Viktor / was er vor eine neurung 
in der Kirche einfuͤhren wollen 193 


194 


Dates, die aͤlteſte Feſte / was man dadurch 

verſtanden / 279 
Palmen⸗graft / 221 
Pampheufen/ ein untieffer ort / 122 
Dafteren-bäffer 322 
Pauliner-minche/ font Minimen ge⸗ 

nennet 1 84 
Pech und Tehr⸗ haͤndler / 269 
Peſt⸗ haus / 96/203 


Peter Hein erobert die 1:1180 
erfluht / 226 
Peter Hooft / Ritter / Troſt von Meuden / 
hat fich in feiner mutter ſprache hoch 
verdienet gemacht / 397 
Peter Pfau von Anmſterdam / ein Lehrer 
der Artznei auf der Hohen ſchuhle zu 
Leiden / 397 
Peters - Kapelle / wan fie gebauet worden / 
38. Waruͤm man ſie vor die aͤlteſte 
kirche gehalten / 82. 20×: 

ße Fleiſchhalle / 82 
Pferdemarkt / 201/202 
90۲۵-۵۲۵۵۲ Schlepper / 343/349 
Polikrates widerſetzet ſich der 60 
rung des Oſterfeſtes / 193 
Pontus Deuter) wor innen er der 177+ 
dammer ruhme zu kurtz getahn ۰ so 
Popins· ſteg oder Popelſen · ſteg/ wie 
er eigendlich / und nach wem er alſo / ge⸗ 
nennet worden / 284 
Pras-pfennig / woher er dieſen nahmen 
bekommen / 65 


Predig : ſtuhl der neuen Kirche / 235/240. 
Was er gekoſtet / 24 
Prediger der Stadt- kirchen / woher fie ify 
re beſoldung bekommen / 200 
Pringen-graft / 354. Ihre laͤnge / 366, 
Wird kuͤnftig rund uͤm die landſeite der 


ſtadt herlauffen / 184 
Printzen-Inſel / 171 
R. 

3 ein kenzeichen des Ferse 
Rahmtohr / waruͤm es alfo ۸ 
215 


Rahthaus der alten flade/ wo es 40۷۷ 
den / 31/78/82, Wird auf die Neue (er 
te verlegt / 797 96 / 97 und zwar in 
das Gaſthaus des h. Petern / 97 
Welches geben endlich /als man ſchohn 
einen zimlichen anfang zum neuen 00 
macht / un verſehens abgebrant/ 98 
Des neuen befchreibung / 246) 2471 
bis 234. Wan es eingeweihet worden / 
247/284, Seine fuͤrtrefligkeit / 247/ 
248 uͤberaus koͤſtliche Vierſchaar / ꝛ5o / 
251. Auf wie viel 0 
hee, 283. Deſſelben Baumeister / 2833 


ungleublich große koſten / 284 
Rahts kammer / 278/282 
Rapenburg / eine Inſel / 179 


Raſp oder Zucht- haus / 302/303. Das 


abſonderliche Zuchthaus / 304 
Rea / eine ſchweſter und gemahlin des Gar 
turns / 276 
Reahlen-Inſel / woher fie alſo genennet / 
170 

Rechenkammer / 271/273 
Rechenmeiſter / 379 
Rechte Baum-fchloht / 308 


Reguliers⸗kloſter / wan es geſtiftet / und 
abgebrant / 92 
Regulitrs-tohv/ive es im anfange 17 
den / 


GG uae ema 


Blat-weifer: 


den / 5/ 103. Das itzige / zo. Ward 
zuvor / da es an der Ochſen-ſchleuſe 
ſtund / das Bentwikertohr genennet / 49 


Reguliers⸗-turn / 103/161 
Reiterei der Stadt / 384 
Reiterwache / 382 
Bohte tuͤhre / was dadurch verſtan⸗ 
ſtanden werde / 277 
Rohterdamſche Bierkaje / 338 
Rokin / woher es alſo heiſſet / 78 3 20, 
Deſſelben alte gebeue / 321 
Roſe / der Goͤttin der buhlerei geheiliget / 
271 

Nofen-graft/ 210 


Rotten in Holland / Wal Engel 
land / Friesland und Flandern A4 
Ruhmer Viſcher von Amſterdam / war⸗ 
Dm er der Deutſche Marziahl genen, 
net worden / 396/397 
Rufus / ein berühmeer Rechesgelehreer 
an den Hochdeutſchen grentzen geboh⸗ 


ren / 333 
Saͤgemuͤhlen⸗tohr / woher es alſo genen, 


net / 218 
Sajet⸗ halle / 307 
Saltz koͤhte / die aͤlteſten gebeue der ſelben 

gantzen gegend / 170 
Samtener burg wal / 322/333 


Saturn / ein ſohn des Himmels und der 
Erde / was er bei den alten Dichtern 
bezeichnet / 276. Woher es entſproſ⸗ 
ſen / daß man gedichtet / er habe 71 
gene Kinder aufgefreſſen / 276. Wars 
uͤm er in Waͤlſchland geflohen; und 
ein Pflug / mit einer Korngarbe / ihm zu⸗ 


geeignet werde / 277 
Schaf-markt / 201/202 
Schas-fammer der Stadt / 265 : Auf 

ſerhalb ordentliche / 269 
Schatzmeiſter⸗ 378 
Schatzungs⸗ meiſter / 380 
Schauburg / wer ſie geſtiftet / 364 Ihr 

wahl⸗ bild / und ſin ſpruch / 365 


Scheppen / was ſie ſeind / und verrichten / 
376. Ihre wahl / 3771378 
Scheppen-fluhl / 269 / 270. 77 
halb ordentliche / 271/272 
Schies⸗graben / 320/ 329 
Schiffe werden den Walfiſchen verglt 


chen / 275 
Schiffers⸗boͤrſe / 175 
Scifs-bau-hof des Landes / 184 


Schife-Lage der Teſſel ſchen / 173:der Hare 
lemſchen / 168 / 174. der Emdiſchen / 
Kampiſchen / Hoorniſchen / Harlin⸗ 
giſchen / 174: der Hamburger / und 
Brehmer / 17 6 der Koͤlniſchen / 77: 
der Nahrder / und Meuder / 197: der 
Rohterdammer / Hagener / Delfſchen / 
Vianiſchen / 321: der Ruahniſchen / 
Engliſchen / Antorfſchen / und Bra⸗ 
bandſchen / 351: der Utrechtſchen 25 / 
353:Der Leidniſchen / Gaudiſchen / 353» 
Die große Schifslage vor der ſtadt 
wird beſchrieben / 183 

Schifs⸗ zimmer hoͤfe / 170 

Schlochter / ein ſius unfern von 67+ 
dam / 138 

Schlohten / ein dorf der Stadt Amſter⸗ 
dam / woher es dieſen nahmen bekom⸗ 
men / 138 

Schlohter⸗ teich / ein dorf der Stadt Am⸗ 
ſterdam / woher es alſo genennet / 


138/143 

Schlohter teichſches Weiblein hat 25 ely 
maͤnner gehabt / 138 
Schollen - markt / 295 


Schꝛierg-hoen / wan man deſſelben 
Turn gebauet / 32/33 / 101: woher die 
ſer nahme entſproſſen / 32/ 102 

Schultze / iſt ein Stathalter der Landes- 
obrigkeit / 373. Sitzet im Scheppenſtuh⸗ 
le oben an / 374. Seine Unter ſchultzen / 

374 

Schuͤtzen⸗zuͤnfte / waruͤm ſie vor alters 

geſtiftet worden / 101 
Sff in Schwahn / 


Schwahn / der Goͤttin der buhlerei gehei 
liget / 272 
Schweinmarkt / 201/202 
See- burg / ein hohes und zierliches geben 
vor der ſtadt / 189 
See raͤhte verſamlung in Amſterdam / 


335 

See teich / ikund eine gaſſe / lag nach der 
erſten aus lage noch auſſer der ſtadt / 3a / 
38. Deſſelben beſchreibung / 79 / 309 
See tonnen / 63 
Sebaſtian Egbertſen / ein berühmter 
Artzt / und Buͤrgemeiſter zu Amſter⸗ 
dam / 397 
5. Sebaſtiaans Doele / 295 
Soldaten-gaſthaus / wer ٩5 /z 26/ 
28 


3 
Sonnen ⸗gott / wie er gemahlet werde / 
268 


Spanier lie und falſchheit / die Nieder laͤn 
der unter zu 7 DS entdekt / 
437 144 
Spaniſcher König wird feine 0006 
über die Vereinigten Niederländer 
یا‎ 
Spiel-gl. 
der dër, 233 
Spiel-jachten / und Luſtſchuhten 1907 
191/388 
Spiel- zeug durch Hemoni erfunden/207 
Spin- haus/ 315/316 


157 
kken der Alten kirche / 342: auf 


Spup / was es (ei und heiſſe / 295 
Stadt ⸗bohten / 380 
Stadt herbergen” 1727173 


Stadt⸗Raht der ſechs und dreiſſigen / 
371. Seine macht / 372. Aus dem⸗ 
ſelben waͤhlet man gemeiniglich die ore 
dentlichen Obrigkeiten / 73 

Stadt ſatzungen warden ehmahls allein 
auf Paulus abend gemacht; und wan 
۳ سم‎ pflegen abgeleſen zu wer⸗ 

58. 


Stab schuhen auf der Alten ſeite⸗ e ٤ 


Blat · weiſer / 


Auf der Neuen / 
Stahl-gaſſe / woher fie alſo Geb 


306 
Steinfuß-brüffe / woher fie alfo 900 
net / 180 


Steinhauerei der Stadt / 20 
Stokmeiſter der Armen verſorger / 3807 

374 
8500-7 382 


Sudſee / wie und woher 0990 
76/77: Shreinige gelegenheit / 169 
Suder kirche / 307 


T Afel von tutſtein / mit 66 
überaus kuͤnſtlich aus geleget/ 362 

Tam / was es bei den WE 
eigendlich bedeutet / 

Tam⸗ markt / wird in drei teile mate, 
den / 

Tam rak / wie groß es im begin es 
fen/ 34. Hatte vor alters zu beiden (el 
ten bleichfelder / und gaͤrte/ 49, Wird 
itzund gemeiniglich das Waſſer ge 
nennet/ 79. Deſſelben ige 0 


heit, 174/347 
Tam⸗ſchleuſe/ 5 
Tar-hof⸗ 

Taube / der Goͤttin der buhlerei وا‎ 

272 
Tem pelherren / 77 d 
Teſſelſche Schifs-Iage/ 


Tiſche / warum fie bei den alten کک‎ 
weſen / und feſten oder veſten 0 
net worden / 280 

Titan / mit was vor einem bedinge er fel 
nem jüngeren bruder / Saturn / das 
reich übergeben / 276 

Titee / eine Mutter des Saturns und éi 
tans / wird nach ihrem tode Veſte / 
oder die Erde genennet / 276 

Tohr/ oder Tohr⸗ſteg 181 er 105 
heiſſet / 

Tolhaus / 5 

Tomas 


Tomas Muͤntzer / ein anfänger des 
Schwarms der Wiederteuffer / 107. 


Wird in Sachſen entheuptet / 108 
Tril / und waffen · ſchuhle / 20% 
Tuch halle / 232 


Turf / woraus et gemacht werde / 205 
Turf-fcheinen der Armenheuſer / 208 / 


220 

V. 
Baur was es ſei / 133 
Vene / die Goͤttin der buhlerei / 271. 


Ihre geheiligte ken- zeichen: und was 
man ihr vor den wagen geſpannet / 27r / 
272. Warum man ihr die ſee / oder pere 
len-muſchel zueignet / 272 
Venedig ſtehet auf beumen gebauet / 8 
Woher es ſeinen nahmen bekommen / 
105 

Verſicherungen / wie ſie gemacht werden / 
274. Ihr ſinbild / 275/276 
Verſicherungs⸗meiſter / 379 
Ver walter der Gottes heuſer / 385 / 386 
des Zuchthauſes / und Spinhauſes / 380 
Veſte / wie ſie eigendlich geheiſſen / 276. 
Woher ſie alſo genennet worden / 279. 
Dreierlei Veſten / 279 
Vorburg wal der Alten ſeite / 322 / 3 : 
der Neuen / 347/348 
Vulkan bezeichnet das irdiſche feuer / wie 


die zweite Veſte das himliſche⸗ 279 
W. Achmeiſter der Stadt / 382 
Wage haus der Neuen ſeite / 233. 


Was es / mit dem auf der alten / jaͤhr⸗ 
lich aufbringet / 234 
Wage traͤger haben nach ihren unter 
ſchiedlichen ordnungen unterſchiedli⸗ 
che nahmen und huͤhte / 233 
Wahlen-Inſel oder Wahlenburg / die 
ſchoͤnſte und reineſte der Stadt / 177. 
Wan / und wie hoch ihre erb gruͤnde 
verkauft worden / guch mit was vor be⸗ 
dingungen / 178/179 


Wahlen kirche / gy 
Waifen-fammer/ 278/285 
Waiſe-kinder zu Amſterdam waren mit 
dem böfen geiſte beſeſſen / 131. Wie 
hoch ſich itzund ihre anzahl belauffet / 
290 

Waiſe⸗ meiſter / 379 
Waiſen⸗ haus der Armen verſorger / 198 / 
199 der Wahlen / 210 
Waifenhans der ſtadt / 285 / 286) 290. 
Wer den er ſten anfang darzu 70 
285 


Walfiſche / wie ) 17 
daraus geſotten wird / 359 
Walkers⸗graft / 295 
Warm muß ⸗gaſſe ſcheinet neuer zu 
ſein / als die Nes gaſſe / 32. Woher fie 
dieſen nahmen bekommen / 34 / 35. She 
re beſchreibung / 79. Wie viel heufer 
und aushaͤngende ſchilde fic habe z auch 
was darinnen zu kauffe / 346/347 
Warmmuß⸗graft / 351: die 0 
angenehmſte gegend der ſtadt / 355 
Waͤſcherin hat mit waſchen ſo viel ge⸗ 
wonnen / daß ſie fuͤnf ſteinerne heuſer 
bauen laßen / 220 
Waſſer-gaſſen oder graften / welche die 


ſchoͤnſten / und laͤngſten / 355 
Waſſerpfort⸗ſteg / woher er alſo genennet / 
309 

Wechſel-bank /, 253 
Weeſper fähr-fchuhten / 306 
Weeſper⸗ bier ⸗kolk / 347 


Weeſper⸗ tohr / 224 
Wein fas von fat ungleublicher groͤſſe / 
2 


3 

Weſſel / was er geſchrieben / 390 
Weſtfrieſen Korn⸗markt / 351 
Weſt⸗ Indiſche Geſelſchaft / was fie aug 
gewuͤrket 7 226 
Weſt⸗Indiſches Haus / 179 
Weſter⸗ halle / 361 
Weſter⸗ kirche / 360 
Weſter⸗ 


— Sete een, a 


Slat-wetfer. 


Weſter⸗ markt / was alda zu kauffe / 360 
Widder / des erſten Jupiters ۶ 
chen / 267 
Wiederteuffer aufruhr zu Amſterdam / 
und ander waͤrts / 107 / 108/ bis auf 
116. Woher ſie ihren erſten irtuhm ge 
zogen / 107. Werden in Holland am 
leben geſtraft / 109/ 110/112. Bie 
hen nach Muͤnſter / da 0 
rumpeln; und etliche lauffen zu Amt: 
ſterdam / mit großem geſchrei / nakkend 
auf den gaſſen / rog. Noch andere tuhn 
dergleichen / II / 112. Ihr greuliches 
beginnen zu Amſterdam wird entdekt / 
113 / 114. Viel werden niedergemacht / 
die übrigen gefangen / 116. Ihr end⸗ 
urteil / 117 
Wilhelm Blau / Ticho Brahens lehr⸗ 
ling / was er erfunden / 216 
Wilhelm Eggerts grabmahl / 243: und 
wapen / 243 
Wilhelms von der Duſe Grabſtein / 292 
Wilhelm von Uranten / der erſte / komt 
nach Amſterdam / und was er alda 
verrichtet / 144. Leſſet die Gemeine fet 
biger ſtadt durch den Herren von Bre⸗ 
derode warnen / 144. Waruͤm er in 
Hoch deutſchland gewichen / 145/ 146. 
Rome mit einem kriegs heere wieder / 
149. Ermahnet die Amſterdammer 
ſich auf feine ſeite zu begeben / 152. 
Wird zum Grafen von Holland ge⸗ 
waͤhlet / 158. Warum er ſolches qe 
weigert / 159. Wird zu Delft verraͤh⸗ 
serifcher weiſe erſchoſſen / 159. Des 


£ Y 


moͤrders ſtrafe / 159 : und wundere 
chen / welches auf das dank felt ۴ 
fen zu Herzogenbuſch erfolget / 160 
Wittenburg / eine Inſel der neueſten aus, 
lage / woher fie alſo genennet 183 
Wittenburgiſche Braueri zur Perle / ge 
Witwen⸗hof / 218/ 219/220 
Wochenmarkt / wan er gehalten wird / 174 
Wohlfeile zeit in Holland üm das 1464, 
jahr / 65 / 66: in Amnſterdam / 124 
Wolf / ein kenzeichen des Kriegsgotles / 
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Worthalter / 380 
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Auberei zu Amſterdam / 126/ 7 
129/1300 132. Ob einige zu finden / 

132. Warum man vor alters mehr von 
Zauberern gehoͤhret / 133 
Zeuberinnen werden zu Amſterdam ۲ 
brant/ 1217 1267 130, was fie vor den 
Richtern bekennet/ 126/1277 129 
Zeughaus des Landes / 18 1 der Of In 
diſchen Geſelſchaft / 186 / 187/188; 
der Stadt / 353. Wie das erſte gegen 
die feuersbruͤnſte ſonderlich SA 


183 
Zibele oder Kuͤbelle / eine Frigiſche Sint 


gin / buhlete mit dem Attis / einem füh- 
huͤrten / und ward mit der Erde zugleich 
geehret / 280 
Zingel · oder Könige-graft) 351 
Zingel / was es 11 76 
Zuchtheuſer / 1815 30253045315 
231661 208, 


D E. 


my 


100 


هترد ———ͤ — ̃ — 


SS 


Erinnerung 
an den guhthertzigen Leſer. 
D U ficheft / verſtaͤndiger Sefer / daß alles in dieſer Welt unvolkommen iſt. 


Du weiſt / daß die volkommenheit allein bei Gott / und kaum bei ſeinen 

Engeln / zu finden. Wir ſterblichen fehlen in den allergeringeſten dingen 

Wir irren / wie fleiſſig / und wie lange wir auch die rechten wege ſuchen. 

Ja in dieſen ſelbſt / auch ſelbſt in den armen ۱۱۲۱۲۸۲۶ / ſtulpren wir / 
auf der geradeſten und eb neſten bahne; ob uns ſchon / gemaͤchlich fort zu gehen / wel⸗ 
fe genug gelaßen wird. Und darum / wan iemand / der in dieſer Beſchreibung die 
algemeine unvolkommenheit der menſchlichen dinge findet / ſich darüber ſpoͤt⸗ 
lich verwundern möchte / ſagen wir vorher / daß es ein gewiſſes zeichen ſeiner aller⸗ 
volkomneſten unvolkommenheit ſein wird; indem er dadurch ſeiner eigenen unwiſ⸗ 
ſenheit in ſolchen dingen / die auch ſterbliche wiſſen müſſen / verraͤhter wird. Wir has 
ben arbeit und muͤhe nicht geſpahret / den weg der wahrheit auf zu ſpuͤhren / und ihn 
in diefer unferen Schrift anderen mit zu teilen. Es hat uns genug gekoſtet; und 
wir haben keine gelegenheit etwas aus zu forſchen ver ſeumet. Aber weil uns die zeit / 
darinnen wir dieſe verfaſſung zu papiere gebracht / durch die Anſucher alzu aͤnge be⸗ 
ſchraͤnket / und viel zu kurtz zu einer ſo langen und aller mühſahmſten Beſchreibung 
gelaßen worden; ja weil wir auch wenig / ja faſt keine geleits leute gehabt / die uns / 
ſonderlich in alten begaͤbnuͤſſen / einige nachricht angewieſen / und der Druͤkker / 
der daſſelbe / was wir heute geſchrieben / morgen ſchohn auf die preſſe gelegt / uns ſo⸗ 
tanig fort getrieben / ja gleich fam fort gedrůkket / daß wir nur viel zu viel eilen muͤſſen: 
fo hat es freilich anders nicht geſchehen koͤnnen / als daß nicht allein in unſerer ſchrift 
etwas uͤberſehen und ver ſehen / ſondern auch im drukke der ſelben / welchen wir nicht 
alle zeit ſelbſten nachſehen koͤnnen / einer und der andere fehler begangen worden. 
Solche uͤberſehungen und fehler nun wird ihm der guhte Lefer / folgender geſtalt zu 
verbeſſeren / guͤnſtig gefallen laßen. Naͤhmlich am dritten blate in der elften zeile / 
wird er leſen / buͤrtig geweſen: in der 4 zeile des 7 bl. keines weges zuwider: 
in der 35 zeile des 15 bl. Stathalter: in der 64. des 16 bl. daß er / als ein ein⸗ 
faͤltiger man / deſſelben hinlaͤſſig pflegte: auf der 30 5. des 19 bl. Wilhelm 
der vierde: in der 36 z. des 22 bl. ilhelms des vier den: in der 7 z. des 28 
bl. Beatrix begraben: in der zó z. des 58 bl. ohne vorbe wuſt der Herren: 
in der 4 §. des 59 bl. das der Hertzog; und in der 31 z. das Haus Burg und 
dem Beuriſchen: in der 14 ;. des 53 bl. feuer ⸗ und andere zeichen und in 
der a5 . eigene gůhter / in welchem hafen in der 15 z. des 65 bl. geweſe⸗ 
nem Buͤrgemeiſter / und itziger zeitwie auch in der 27 . und weil droben 
ſchohn gedacht worden ; und in der 36 3. Velius in der 34 z. des 66. bl. abs 
gemietetes ſchif: in der 3 4. des 68 bl. grobe m geſchuͤtze; und in der 173. 
daß hin fort ſechs und dreiſſig RB shee; gre der 31 . aus den zweifach 
98 ge 
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genenten ſieben / in der za / wieder abfielen / in der 35/ dergeſtalt daß: 
in der 273. des 69. zu befeſtigen anfingen: in der 26 z. des 77 bl. durch zwei 
andere fluhtbetren: in der 17 des Sa bl. Kapelle; in der 21 ;. die große 
Fleiſchhallez in der 31 z. alhier drei Kloͤſter: in der zo des 84.61, Jelbrů dern 
zu: welche der kranken / ſonderlich mit der peſte behafteten < pfleg⸗ 
ten. Dieſes iſt / bei: in der 29 des 85 bl. und iſt itzund / mit ſeiner Alta 
che / die man zur Kleinen Fleiſchhalle gemacht / auch gantz; in der 
34 . aber nunmehr zum teile in die / in der 36 5. Zel· ſchweſtern / oder 
Schwarzen Schweſtern Kloſter: in der leiten zeile des 86 bl. tag des 
heumohndes: in der 4 des go bl. reichte biß an die: in der 7 z. des 94 bl. 2 
ſchrieben findet / entweder erweitert / oder nur erneuert worden) in der 
mitte des 95 bl. vor die Frauen / wiewohl nicht zu gleicher zeit; und dan 
das alte: in der io und folgenden zeilen des 96 bl. mit einer Brauerei auch eiz 
nem Gaſthauſe / das man ins gemein de Bepart genennet / ja noch mit 
andern gebeuen vermehret worden. Endlich hat man es in das Klo⸗ 
ſter der n und alten Nonnen / welches das groͤſſeſte in der ganz 
Ben ſtadt war / uͤm das 1578 jahr verleget; wie wir; in der 37 z. nicht 
weit vom Kampergeſtade / und in der lezten / war ſchon lange zuvor⸗ 
ehe man: In der Anmaͤrkung des 97 bl. daß dieſes gebeu um das 1428 
jahr ſei geſtiftet worden. Weil es aber / dem anſehen nach: in der 17 ;. 
des 98 bl. tage des heumohndes / durch eine bei naͤchtlicher weile jaͤhlin⸗ 
gen: in der 33 f. des g bl. wiederuͤm zum teil in einen: in der و‎ des 101 bl. 
Ruͤſt hauſes; das andere aber / welches das groͤſſeſte / auch nach hin⸗ 
ten zu / mit einem ſchoͤnen tuͤrnlein gezieret / auf dieſer ſeite; und beiz 
de am zingel: in der 1 z. des 103 bl. Seilkunſt / auch Entglie derkunſt 
zuempfangenz und in der 4/ entworfen. Auf der andern ſeite befindet 
fich die Guͤlde kammer der Meurer; wie auchunten / zur ſeiten des 
Gebeues / die Guoͤldekammer der Schuhflikker: in der 12 z. des 118 bl. 
von eben derſelben Rotte entheuptet: in der 1 z. des 13 1 bl. welche er um 
das 1556 jahr / wie Johan Bodien / im dritten buche ſeiner Teufels · 
kůnſtlerei/ ſchreibet / ſolcher geſtalt beſaß; und in der legten zeile / verboͤt⸗ 
re. Auch meldet droben angezogener Bodien / daß zu weilen haare⸗ 
nahteln / lappen / ſtuͤkken vom glaſe / und eiſen / auch andere Dect 
gleichen dinge / durch den ſtuhlgang von ihnen gegangen: in der mitte 


des 133 bl. daher des alten ſtrůkkes: in der 34 ۰ des 165 dl. des biefigen - 


SHausbaues: in der 14 des 172 bl. gelanget man von der Bikkers· In⸗ 
fel: in der zo z. des 196 bl. ausgaben der z wolf Vorſteher oder Verſorger 
in beiden He uſern; welche die Buͤrgemeiſter; und in der 34 . der Alten 
und neuen Kirche in der 36 den Kuchen ſelbſt; in der lezten A beſonde⸗ 
re heuſer / deren ein iedes allezeit (eds Verwalter oder Aufſeher zu bas 
ben pfleget / nehmlich dieſes: in der 23 des 206 bl. des Rahts uͤm das 
1657 jahr angerichtet: in der 5 des 207 ble dieſer ſtadt anders ůmgegoſ⸗ 


fen: 
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ein: in der Ir z des ro bl. erzogen werden: in der 5 3. des 2 11 bl. allerlei 
flaſchen : in der . geblaſen. Es were in wahrheit jammer / daß dieſe 
ſchoͤne kunſt / welche Keifer Tiberius / damit die gefaͤße aus ertze ge⸗ 
bildet in ihrem wehrte bleiben moͤchten / mit der erſt gefundenen 
Glaß blaſerei / zu vertilgen getrachtet / in ihrer erſten wůge bette Poly 


len erfier in der 15 . des 225 bl. deſſen geben im 1623 jahn zuerſt zur 


Fleiſch halle geſtiftet / doch von Ger Weſt⸗ Indiſchen Geſelſchaft 
nachmahls zu threm zunfthaufe gebraucht Ja endlich vor Eur vers 
wichener zeit: in der 13 des 227 bl. die itzigen älteren heuſer; in der 27 ;. 
Wan man ůber obgedachte alte: in der r zeile des 228 bl. wird der Traͤu⸗ 
lof 2 oder Haſſeler ſteg; in der 9 4. den Kolks⸗ oder Windmuͤhlen· ſteg⸗ 
in der to dieſer nach dem Maſſer oder der Alten Bruͤkke⸗ jener aber: 
in der 12 4. des 229 bl. dem Katers /oder Pahfge · ſteglein; in der 20 je 
der Jan · Rorſtens oder Doppelworſt ce in der 21 / Stans - Rlaß⸗ 
oder Falken · ſteg: in der z. des 232 hl. Kornelis Peterſen Hoofts jůng⸗ 
ſter Sohn / und Peter Korneliſſen Hoofts / des beruͤhmten Troſts 
von Meuden Bruder: in der 2 z des 23 3 bl. recht neben dem hinter tohre; 
in der mitten dꝛeſes bl. denkwuͤrdiges begibet. Es wird aber dieſes Bants 
haus oder ſammelplatʒ der Kaufleute gemeiniglich die HBoͤrſe genen⸗ 
net; und zwar den Bruͤggern zur folge; welche ihren Narkt / darauf des 
mittags und abendes ihre Kaufleute zuſammen kahmen / und ſich al⸗ 
da des A anf handels wegen bef prachen von einem alten am ſelbi gen 
liegendem hauler das uber der tij bre drei boͤrſen oder geldbeutel ſtehen 
hatte / die Surfe oder Dorfe zu nennen pflegten in der y des 28 bl. 
mit ſeinem Eſels-kinbakke n in der ꝛgund folgenden x des 284 bf, Papen⸗ 
bruhks· ſteg / nach einem bůrger dieſes nahmens / der alda im großen 
khauſe gewohnet alſo genennet: wiewohl er vormahls von einem 
Bͤͤrgemeiſter / Sibrand Pompeſſen OE der um das 1556 jahr 
in eben demſelben hauſe wobnete / oder aber von ſeinem Vater Pomz 
pejus Okko/ der PompejfenZoder Pompeſus ſteg „And verſtům⸗ 
melt Popelſen ſteg / oder Popins · Reg hies. Hierauf folget auf eben 
derſelben (ite / der Huhren ſteg / welcher in den Stadt ſatzungen 
des 15.65 jahres, der Jakobs vou Ghlen ſteg / gleich wie der folgende 
der O fen: ſteg / (Heiter genennet zu ſein; und dan was weiter fort der 
itʒt alſo benahmte Spaar-topfs / oder G apers: ſteg: in der 26 j. des 307 
bl. grundſtein / durch Johan Bikern geleget: in der 34 3. des 309 bl. 
den Weiten fies in welcher gegend / auf der anderen ſeite der Ras 
pelle / das alte Olofs· tohr geſtanden) in der 27 des 310 / Vom Neuen 
Markte begeben wir uns ferner fort an den gemeltenʒ in der 324 fünf 
gaſſen oder ſtegen / in der 34 / auf der weſtlichen / in der 36 / Betanten 
Rwährgaffefich befindet) in der 2 4. des 311 bl. bepflantzt / darinnen 
die Lohgerber / Lederverkauffer⸗ ge Schuhſter ein ſchoͤnes Gůl⸗ 
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dehauß haben / die Schlik gaſſe: in der ro 5, des 314 bl. handel und ges 
werbe: in der 105. des 315 bl. ihre gegenwart gegoͤnnet / darinnen ſtaͤhts 
zu liegen pflegen: in der 36 5. des 321 bl. das Kalbfels · ſteglein. In der 25 
z. des 337 bl. das Schoiſter + oder G 55 ein / welches auch 
der Gof ſteg genennet wird: in der 3x 3 Kirche / das Nahm Jeſus ſteg⸗ 
lein / der Weite Rirchen· ſteg: in der mitte des 34 r bl. wider die Deunker⸗ 
ker: in der 11 A des 366 bl. Pallas Cha: in der 10 j: des 368 bl. gemachte bild⸗ 
770112: in der 16 . des z8 3 bl. oo naͤchtliche Gaſſen · woͤchter . 

Wan im uͤbrigen ein buchſtab vor den andern geſetzet / als ein m vor ein n / ein 
t vor ein d / oder aber verſetzet / auch wol zu weilen ein wortglied / oder gantzes 
wort ausgelaßen / oder verſtuͤmmelt geſetzt worden / ja ſonſten ein anderer fehler 
eingeſchlichenz ſolches alles wird der vernünftige deſer ſelbſten / nach feinem beſten ure 
teile / zu verbeſſeren wiſſen. Wir haben im eilfaͤrtigen durchblaͤttern / nicht mehr / 
als itzt angezogene dunkele woͤlklein / angemaͤrket: und wan wir (chon einige fahle 
flaͤklein / an etlichen enden mehr geſehen / ſo haben wir es doch der muͤhe nicht wehrt 
achten wollen / ihre gehörige farbe alhier an zu weiſen. Der verſtaͤndige Leſer weis 
fie ohne dis ſehr wohl; und wird auch dieſen kleinen / mit den groͤſſeren / einen ge 
ziemten anſtrich geben. Hiermit gehabe fic) ein ieder / der dieſer zu weilen alzu 
Faͤrtiger Feder gewogen iſt / an leib und ſeele ewig wohl / und bleibe ihr / und the 
rem fuͤhrer ferner geneugt. 
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